Der iPod zieht immer mehr Anwender zum Mac 
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Nein, man muss kein ausgesprochener Fan des österreichischen Schauspielers und 
jetzigen „Gouvernators" Arnold Schwarzenegger sein, um zu wissen, was es mit dem 
Filmzitat „Hasta la vista, Baby" auf sich hat. Wenn man sich aber Arni vorstellt, wie 
er bis an die Zähne bewaffnet in einem amerikanischen B-Movie mit österreichischem 
Akzent auf spanisch „Auf Wiedersehen" sagt (um anschließend seinen künstlichen 
Gegner in die ewigen Jagdgründe zu befördern), dann erst lässt sich die feine Ironie 
so richtig würdigen, die die Microsoft-Verantwortlichen für die nächste Windows-Ver- 
sion dazu brachte, ihr neues System „Windows Vista" zu taufen. 


Der unter PC-Anwendern ebenso bekannte wie berüchigte „Bluescreen of Death" 
ist hier schon im Namen antizipiert, wird vom Ausnahmezustand zum Teil des Pro- 
gramms, und ein markiges „Hasta la vista, Baby" aus dem PC-Lautsprecher macht 
sich allemal besser als ein schnöder „Ausnahmefehler". Dem Vernehmen nach soll 
sich Vista übrigens erst ganz zuletzt gegen den ursprünglichen Namen Houston (wie 
in „Houston, we have a problem") durchgesetzt haben. 


Spötter behaupten, der Name Vista habe nichts mit dem Schwarzenegger-Filmzitat 
zu tun, sondern bedeute vielmehr „Ausblick, Weitsicht" und beziehe sich auf den 
geplanten Erscheinungstermin der neuen Software. Unterstützt wird diese Deutung 
durch die offizielle Microsoft-Website zu Windows Vista, auf der man zwei Silhouet- 
ten sieht, die angestrengt in die Ferne blicken. Ein gutes Jahr werden die beiden noch 
gucken müssen - erst Ende 2006 soll Vista auf den Markt kommen. 


Während sich Windows-Anwender solange noch mit Service Packs und Sicherheitsup- 
dates bei Laune halten, steigt das Interesse am Mac unaufhörlich. Mit Wachstumsra- 
ten bis zu 48 Prozent steigert Apple derzeit die Rechnerverkäufe, iMac und Mac Mini 
machen einen noch größeren Sprung. Da macht sich wohl der so genannte Halo-Ef- 
fekt des iPod bemerkbar. Diverse Studien zeigen, dass iPod-Besitzer stärker einen Mac 
in Betracht ziehen als solche ohne iPod. Bei über sechs Millionen verkauften iPods 
sehen wir Steve Jobs förmlich vor uns, wie er den kleinen MP3-Player betrachtet und 
genüsslich vor sich hin murmelt: „Go ahead, make my day." 
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AUF NUMMER SICHER 


Sind Sie einer der Menschen, die 
meinen, ihr Mac sei sicher? Denken 
Sie, nur Sie würden Ihre Mails lesen? 
Und dass der letzte Chat bestimmt 
vertraulich war? Falls dem 
so ist, sollten Sie unsere 
Tipps in dieser Ausgabe 
lesen. Denn dass es für 
den Mac keine Viren 
und Dialer gibt, mag 
zwar stimmen, vor Mit- 
hören, Mitlesen und Daten 
abgreifen ist aber auch er nicht 
gefeit. Wie Sie sich und Ihren Mac 
effektiv schützen, lesen Sie in dieser 
Ausgabe ab Seite 74 
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JETZT SPAREN 


Drei Jahre sind vergangen seit 

der letzten Preiserhöhung bei der 
Macwelt - nun sehen wir uns ge- 
zwungen, unseren Heftpreis um 
knapp zehn Prozent anzuheben. Ab 
der kommenden Ausgabe kostet die 
Macwelt im Einzelhandel 5,90 Euro. 
Kurz Entschlossene können jetzt noch 
ein Abo abschließen - und erhalten 
so die nächsten 12 Hefte noch zum 
alten Preis. Näheres gibt es im Inter- 
net unter www.macwelt.de/shop 


FOTO, AUDIO, VIDEO, DVD 


Es ist Sommer, Zeit, sich den schönen 
Dingen des Lebens zu widmen. Des- 
halb gibt es jetzt das neue Sonder- 
heft „Foto, Audio, Video, DVD", das 
sich vom digitalen Foto über Filme 
und MP3 bis zur fertigen DVD der 
ganzen Bandbreite 
an digitalen Medien 
widmet. Mit über 50 
Seiten Step-by-Step- 
Anleitungen geht 
auch bei größeren 
Projekten nichts mehr 
schief, so dass Sie 
sich ganz Ihren kre- 
ativen Seiten widmen können. Und 
die wichtigsten Tools gibt es auf der 
Heft-CD gleich mit. Das Sonderheft 
gibt es für 9,95 Euro im Handel oder 
direkt unter www.macwelt.de/shop 


GETRAUT 


Heiraten scheint wieder in zu sein. 
Gleich zwei Mal hat es die Macwelt 
jetzt erwischt. Chris Möller, leitender 
Redakteur, hat sich ebenso getraut 
wie Tom Dassel, Koordination. Ihnen 
und ihren Angetrauten wünscht die 
Macwelt alles Gute! 
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NEU: iPod, Mac Mini, iBook 


Apple bringt verbesserte iBooks und Mac Minis. Den weißen iPod 
gibt es jetzt nur noch mit Farbdisplay Seiten 14 & 24 


Test: Kompakte Digitalkameras 
Die Gehäuse werden immer kleiner, die Bilder immer besser - unser 
Test zeigt, welche Kompaktkameras wirklich taugen ab Seite 34 


TEST & TECHNIK 


Top-Produkte & Updates 


AKTUELL 
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&) Auf Heft-CD 


> Sicherheitspaket Mac-0S X ist 


sicher, Mail, Internet, WLAN 24 Einzeltests 

nicht. Die wichtigsten Tools, mit 8 Nachrichten 24 MP3-Player: Apple iPod Photo 20 GB 

denen Sie Ihren Mac schützen 8 Apple und der Mac-Markt 26 Kamera-Brenner: Sony Photo Vault MCS1 
> Widgets Telefonbuch, Fern- 10 Peripherie 26 Festplatten-MP3-Player: Teac MP-8000 

sehprogramm, Amazon-Suche 12 Publishing 27  iPod-Boxen: Altec Lansing Inmotion IM7 

und mehr für Deutschland, 27  iPod-Boxen: Bose Sounddock 

Österreich, Schweiz 14 Neu: iBook und Mac Mini 28 Bluetooth-Druckserver: Epox BT-PAOAAU 
> Safari-Erweiterungen Plug-ins Deutlich aufgewertet hat Apple die 28 Fotospeicher: Trekstor USB-Photobox 2.0 


für den Apple-Browser 


> Illustrator (52 Die neue Version 
als deutsche 30-Tage-Demo 


Mehr Informationen auf Seite 18 
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Voll funktionsfähige 
30-Tage-Version 


RSS-Feeds, Amazon-Suche u.v.m. 
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Einsteigerlinien iBook und Mac Mini 


Updates des Monats 
Airport 4.2, iSync 2.1, iPhoto 5.0.3 u.a. 


Sechs Monate Gratis-Flatrate für Macwelt-Leser 
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29  Hand-Scanner: Planon Docupen R700 
30 MP3-Player: Luxpro Super Tangent 

31  Audiosoftware: Roxio Boom Box 

32 Ladegerät: AA-Tech USB Charger CG-10 
32 _BT-Radmaus: Mac-Mice The Mouse BT 


17 Spezial: Mac-OS X 10.4.2 32 Audiointerface: M-Audio Black Box 
Apple hat bei Tiger deutlich nachgebessert. 32 Übersetzer: Live Dictionary 1.1.6 
Macwell 32 _PDF-Konverter: Recosoft PDF2Office v2.1 
Ba uns ı8 CD-Inhalt 32 Spiel: Rise of Nations Gold Edition 
Sicherheitspaket für Mac-OS X u.v.m. 33  Laptop-Hülle: Boog Vyper 
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arg 20 Macwelt Aktion 33 _Backup-Tool: Tri-Edre Clone X 2.0.1 


Mini-Digitalkameras 

Sie sind sehr klein, extrem leicht und machen 
erstaunlich gute Bilder - wir testen kompakte 
Digitalkameras ab 5 Megapixel 


Web-Browser 

Sechs gegen Safari: In unserem großen 
Browser-Test geht das Apple-Programm nur als 
zweiter Sieger durch die Ziellinie 
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Schriften & digitale Fotos 


Im Schriftenwirrwarr verstrickt? Schlechte Fotos geschossen? Wir zei- 
gen die besten und schnellsten Lösungen ab Seite 48 


PUBLISH 


Schriften unter Mac-OS X 
Unterschiedliche Formate, verschiedene 
Schriftenordner - wir klären auf 


Test: Toon Boom Studio Express 
Für kurze Zeichentrick-Animationen reicht 
Studio Express von Toon Boom völlig aus 


Server für Arbeitsgruppen 
WebDAV-Server eignen sich gut für den 
Datentausch in kleinen Arbeitsgruppen 


Layouts konvertieren 
Wie man beim Wechsel der Layout-Software 


seine alten Daten mitnimmt 
BEE 


Photoshop für Digitalfotografen 
Falscher Bildausschnitt, schiefer Horizont, 
ungünstige Bildgröße = mit Phot: op lassen 
sich die meisten ‚Problemfotos richten 


Sagen Sie uns die 
Meinung und gewinnen 
Sie einen iPod Shuffle! 

Machen Sie mit bei unsefer 
Eichen Leserbefragung 
unter wirut.macwelt.de, 
Webcode „Leserumfrage" 
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Sicherheit für den Mac 


Wer mailt, surft, drahtlos online geht, bietet für andere eine prima 
Zielscheibe. Zeit für ein paar Schutzmaßnahmen ab Seite 74 


PRAXIS 


Sicherheit für den Mac 

Man liest Ihre Mails, sieht, wo Sie surfen, Ihr 
Mac ist ein offenes Scheunentor - wir zeigen, 
wie Sie sich und Ihre Daten schützen 

74 Sicher surfen 

80 Mails verschlüsseln mit GPG 

84 Mac-OS-X-Firewall konfigurieren 


Serie Mac-OS X 10.4 


Folge 3, Dashboard: Widgtes erobern den 
Mac, so nutzt man sie für die eigenen Zwecke 


Safari aufgebohrt 
Der Browser von Apple ist gut, er lässt sich 
aber verbessern - mit unseren Tools und Tipps 


Tipps & Tricks Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


Tipps & Tricks Hotline 


Leser fragen, Macwelt hilft 
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Dicht an der 


Wiege 


Zwei wichtige Geburtstage liegen an: 20 Jahre alt wird das Fraunhofer Institut 
für Integrierte Schaltungen (die haben MP3 erfunden), und Microsoft (die haben 


..Ahhh ... was haben die noch 
gleich erfunden?) wird 30! Vielleicht 
sind diese denkwürdigen Tage eine gute 
Gelegenheit, einen kleinen Blick auf den 
Anfang zu werfen. 


Über ihn lachte die 
ganze Welt 


Von einem fast in Vergessenheit gera- 
tenen US-Amerikaner soll hier die Rede 
sein. Gary Kildall hieß der arme Kerl, über 
den sich die Computerindustrie jahrelang 
schlapp gelacht hat: Er sitzt in seiner 
Sportmaschine, während seine Frau den 
Deal des Jahrtausends versemmelt! So 
jedenfalls lauten die Spekulationen. 
Dabei war Kildall, anders als Bill Gates, 
ein Genie: Er schrieb das erste Disk Ope- 
rating System (DOS) für den Intel 8080, 
genannt CP/M (Control Program/Mi- 
crocomputer), machte es mit dem BIOS 
maschinenunabhängig und schuf hau- 
fenweise Entwicklungstools drum herum. 
Das System lief auch mal - mit Karten 
von Microsoft - auf Apple Il. Gary Kildall 
steht also ganz dicht an der Wiege des 
PC, und dass ihn heute keiner mehr kennt, 
liegt unter anderem daran, dass er seine 
Prioritäten anders setzte: Er wollte pro- 
grammieren, wurde damit mäßig reich, 
aber wirklich schien ihn das nie zu inte- 
ressieren. Ein seltener Fall. 

Als IBM sich entschloss, erstens einen PC 
zu bauen und zweitens dafür den Intel 
8080 einzusetzen, lag es nahe, sich das 
benötigte Betriebssystem bei dem guten 
Gary zu holen. Doch im „IBM - Wer-lie- 
fert-was"-Handbuch stand neben CP/ 
M fälschlicherweise das Unternehmen 
Microsoft, welches damals bereits IBM 
und den Rest der noch kleinen neuen 
Computerindustrie mit Programmierspra- 


chen wie Basic, Pascal und so weiter ver- 
sorgte. Der DOS-lose Bill rief noch wäh- 
rend des Meetings in Seattle bei Gary an 
und schickte ihm ein paar IBM-Leute nach 
Pacific Groves. 

Unglücklicherweise - so will es die Le- 
gende - probeflog Herr Kildall gerade 
eine Sportmaschine, so dass die IBM- 
Anwälte ungebremst auf Frau Kildall 
prallten. Dies erwies sich als fatal, weil 
Dorothy ebenfalls Anwältin war. So etwas 
kann nicht gut gehen! Wie dem auch sei: 
Die Blue Suits aus Armonk packten also 
zuerst einmal ein Non-Disclosure auf den 
Tisch, eine Art „Zurück in die Zukunft" der 
Geschäftswelt: Wenn man sich nicht eini- 
gen sollte, hat das Treffen einfach nicht 
stattgefunden. 


Der Deal des Jahrtausends 


Solange sie nicht weiß, worum es geht, 
unterschreibt eine Anwältin wie Dorothy 
Kildall aber gar nichts. Und ohne Non- 
Disclosure sagen die IBM-Leute erst recht 
nichts: Deadlock nennt der moderne 
Mensch eine solche Konstellation, bei den 
alten Griechen hieß das noch Aporie. 

Also reisen die IBM-Mannen unverrichte- 
ter Dinge, aber unter enormem Zeitdruck 
wieder ab: Ein Jahr hatte man sich für die 
Entwicklung des PC gegeben, und die Zeit 
war fast um. Bill Gates also sieht seine 
Chance, und sein Kumpel Paul Allen er- 
innert sich an eine kleine Hardwarebude 
in der Stadt namens Seattle Computer 
Products. Diese besitzt mit Q-Dos ein dem 
CP/M nachempfundenes Betriebssystem, 
das zwar nicht ganz so mächtig ist, dafür 
aber auf dem 16-Bit-Intel-Prozessor des 
IBM-PC laufen kann. Für ganze fünfzig- 
tausend US-Dollar grabscht sich Allen 
dieses Betriebssystem und schleppt des- 


sen Programmierer Tim Paterson, der Q- 
DOS angeblich in sechs Wochen geschrie- 
ben haben soll, gleich mit zu Microsoft. 
Wahrlich - der Deal des Jahrtausends! 
Der Rest ist Geschichte: Die Leute aus 
Redmond behalten die Rechte an MS- 
DOS, eine kleine Firma namens Compaq 
baut die ersten IBM-Kompatiblen, der PC 
wird ein Bestseller, und Gates, Allen und 
Ballmer werden dabei Milliardäre. Der di- 
rekte CP/M-Nachfahre MS-DOS wurde im 
Herbst 2001 beerdigt: Bill Gates tippte 
während einer Feier zur Veröffentlichung 
von Windows XP zum letzten Mal das 
Wörtchen „exit" ein, und Sting trällerte 
dazu ein Liedchen. Sehr romantisch... 

Der arme Gary Kildall entwickelte 1983 
mit GEM (Graphics Environment Mana- 
ger) auch noch eines der ersten grafi- 
schen Betriebssystemoberflächen, das ein 
Jahr später von Atari für die legendären 
ST-Computer lizenziert wurde. Aber Gary 
konnte auch GEM nicht aktiv vermarkten, 
und so geriet er fast in Vergessenheit und 
starb im Juli 1994 mit nur 52 Jahren an 
den Folgen eines Sturzes. 


Weiter mit Musik 


Vielleicht ist ja das Fraunhofer Institut 
der Gary Kildall unserer Zeit: genial, aber 
leider geschäftsuntüchtig. Offensicht- 
lich haben sich die beteiligten Forscher 
nicht vorstellen können, dass ihre kleine 
Erfindung die Musikindustrie weltweit an 
den Rand des Zusammenbruchs bringen 
könnte. Und dass eine Generation heran- 
wächst, die Platten nicht mehr kennt und 
CDs für eher unpraktische MP3-Speicher- 
medien hält. Tröstlich für uns: Ein Großteil 
des Geldes, dass den Fraunhofern durch 
die Lappen geht, bleibt bei Apple hän- 
gen. Wenigstens etwas... 


M AKTUELL news Apple und der Mac Markt 


Halo-Effekt Der iPod 


nimmt einen immer grö- 


Beren Teil von Apples 
Umsätzen ein. Mit dem 


Verkaufserfolg des Play- 


ers steigen jedoch auch 
die Rechnerumsätze 
langfristig. 


Apple meldet 


© Macwelt 


erfolgreichstes Quartal 


iPod-Boom hält an, Rechner nutzen Halo-Effekt 


Apple hat dank weiterhin stark wachsender 
iPod- und ausgezeichneter Rechnerverkäufe 
im dritten Quartal des laufenden Geschäfts- 
jahres 2004/2005 Rekordgewinne- und 
-umsätze verbucht. 


Neue Rekorde 

Der Umsatz im dritten Quartal legte im Ver- 
gleich zum Vorjahr um 75 Prozent auf 3,52 
Milliarden US-Dollar zu, den höchsten Wert, 
den die Firma je in einem Quartal erzielt 
hat. Apple erwirtschaftete dabei einen Ge- 
winn von 320 Millionen US-Dollar oder 425 
Prozent mehr als im entsprechenden Zeit- 


Sonstiges 


iPod 


Mobil 


Desktop 


raum des Geschäftsjahres 2003/2004. Der 
iPod-Verkauf erreichte im Berichtszeitraum 
einen neuen Rekordwert, Apple setzte 6,155 
Millionen Einheiten ab, vor einem Jahr wa- 
ren es lediglich 860 000 Stück gewesen. 
Die iPods steuern damit 1,1 Milliarden US- 
Dollar zum Gesamtumsatz bei. Der enorme 
Erfolg des iPod habe auch Auswirkungen 
auf Apples Rechnerverkäufe, meinen Exper- 
ten. Im dritten Quartal lieferte der Mac-Her- 
steller 1,182 Millionen Rechner aus, was ei- 
nem Wachstum von 35 Prozent gegenüber 
2004 entspricht. Desktoprechner haben mit 
687 000 verkauften Einheiten 845 Millio- 
nen US-Dollar eingebracht, die Powerbooks 
und iBooks verkauften sich 495 000 mal 
und spülten das Rekordergebnis von 720 
Millionen US-Dollar in die Kassen. 


Marktanteil wächst 

Auch mit seinen eigenen Läden zeigte sich 
Apple zufrieden, auf der Bilanzpressekonfe- 
renz nannte Chief Financial Officer (CFO) 
Peter Oppenheimer die Zahl von durch- 
schnittlich 8900 Besuchern pro Woche und 
Filiale. Bis Ende des Jahres will Apple 125 
Läden weltweit betreiben, 103 sind bereits 
eröffnet. Laut Apple-Konzernchef Steve Jobs 


Sony überholt Apples iPod in Japan 


Während Apple mit dem iPod weltweit klarer Marktführer bei digitalen 
Musikplayern bleibt, ging in Japan die Nummer-Eins-Position an 
Sony verloren. Sowohl im Mai als auch im Juni konnte 
sich Sony bei den Verkäufen vor Apple platzieren. 


Analysten sehen Sony nun durchaus in der 
Lage, seinen Erfolg auszudehnen. „Es ist 
keine Frage, dass Sony das Potenzial hat, viel 
wettbewerbsfähiger zu sein,“ meint etwa 
Tim Bajarin von Creative Strategies. In den 
nächsten zwei oder drei Jahren könne sich 
der Walkman-Erfinder zum ernsthaften Kon- 


kurrenten Apples mausern. Sonys Marktanteil 
in Japan ist von vier Prozent im März auf 27 Pro- 
zent im Juni gestiegen, Apple fiel auf unter 20 Pro- 


zent zurück. pm 


Info Sony, www.sony.com 


sei Mac-OS X Tiger sei ein „enormer Erfolg" 
gewesen, man habe weitere „erstaunliche 
Produkte” in der Pipeline. Nach Zahlen der 
Marktforscher von IDC hat Apple in den 
USA den Hersteller Lenovo überholt und ist 
mit einem Marktanteil von 4,1 Prozent zum 
viertgrößten PC-Hersteller aufgerückt. 


Zurückhaltende Prognosen 

Apples CFO räumte ein, dass die Ankündi- 
gung, auf Intel-Chips umzustellen, Auswir- 
kungen auf die Verkäufe haben könnte. An- 
gesichts dessen seien die Erwartungen wei- 
terer Umsatzsteigerungen bescheiden aus- 
gefallen. Im vierten Quartal erwarte man le- 
diglich eine weitere knappe Umsatzsteige- 
rung auf 3,5 Milliarden US-Dollar, der Ge- 
winn sollte bei 32 US-Cent je Aktie liegen. 
Die Erwartungen der Wall Street hat Apple 
weit übertroffen, über Oppenheimers zag- 
hafte Prognosen für das vierte Quartal zeig- 
ten sich Analysten ein wenig besorgt. Tradi- 
tionell sei das Septemberquartal im Zeichen 
des Schuljahresbeginns ein sehr umsatz- 
trächtiges. Der Kurs der Apple-Aktie ist in 
den Tagen nach Veröffentlichung der Bilanz 
deutlich über 40 US-Dollar gestiegen. pm 
Info Apple, www.apple.de 


500-Millionen- 
Grenze geknackt 


Im Juli hat Apples iTunes Music Store (iTMS) 
die Grenze von 500 Millionen Downloads 
überschritten. Der Jubiläumstrack „Mississip- 
pi Girl" stammt von Faith Hill, die Käuferin 
Amy Grear aus dem US-Bundesstaat Indiana 
erhält als Prämie von Apple 10 iPods, einen 
Gutschein für 10 000 Songs und eine Reise 
für vier Personen zu einem der Konzerte der 
Band Coldplay auf deren Welttournee. Apple 
verkaufte seit Anfang 2005 mehr als eine 
Viertelmilliarde Songs. pm 

Info Apple, www.apple.de/itunes 
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Applestore kommt in die Schweiz 


Im Rennen um den ersten Applestore auf dem europäischen Festland hat ein Außenseiter gegen den Favo- 
riten Paris gewonnen. Die Eidgenossen bekommen eine Filiale von Apples eigener Ladenkette in Zürich. 
Walter Müllhaupt, Interims-Geschäftsführer der erst im Juni gegründeten Apple Retail Switzerland GmbH, 
bestätigte gegenüber dem Schweizer Magazin Facts Apples Vorhaben. In Zürichs bester Lage soll der Flag- 
ship Store des Mac-Herstellers stehen. Facts zufolge dürfen Schweizer Mac-Fans den Store allerdings frü- 
hestens nächstes Jahr besuchen. In Paris plane Apple die Premiere erst für 2007, wie Steve Jobs bei der Er- 


öffnung des Londoner Apple Stores gesagt haben soll. ak 
Info Apple, www.apple.com/retail 


iTunes-Handy kommt 


Bis Ende September soll das gemeinsam von 
Motorola und Apple konzipierte iTunes-Handy 
auf den Markt kommen, kündigte Motorola-CEO 
Ed Zander Ende Juli auf der Analystenkonferenz 
Motonow in Chicago an. Entgegen im Vorfeld 
der Konferenz geäußerten Spekulationen war 
Steve Jobs nicht wie im Vorjahr selbst bei der 
Veranstaltung anwesend. Statt dessen verlas 
Zander eine Erklärung, die auf die Gerüchte be- 
züglich des iTunes-Phones einging. Zur Pre- 
miere des Musik-Mobiltelefons werde Apple, so 
die Erklärung, ein eigenes Event nutzen, dessen 
Termin noch nicht feststehe. Weltweit stünden 
Apple und Motorola mit Mobilfunk-Providern in 
Verhandlungen, um das iTunes-Handy noch in 
diesem Quartal ausliefern zu können. Damit sei 
man der erste und einzige Hersteller, der ein 
derartiges Angebot machen könne, so Ed Zan- 
der. Ob man mit dem iTunes-Telefon Musik auch 
direkt über das Funknetz oder nur über einen 
Mac oder einen PC auf das Handy spielen kann, 
wollte Zander nicht sagen. pm 

Übertragung der Keynote www.videonews 
wire.com/motorola/motonow/event.htm 


Palm heißt 
wieder Palm 


Palm hat seinen alten Namen zurück 
und den Namenszusatz „One“ abgelegt. 
Ein neues Logo soll noch im Verlauf des 
Jahres auf alle Palm-Produkte kommen. 
Palm One war entstanden, als der Her- 
steller im Oktober 2003 seine Software- 
abteilung unter dem Namen Palm 
Source ausgliederte. Der Rückkauf der 
Marke kostete 30 Millionen Dollar. pm 
Info Palm, www.palm.com 


Rücktritt 


Die für Apples Retailbereich verantwort- 
liche Bridget Ryan Berman verlässt das 
Unternehmen nach nur einem Jahr, die 
Trennung geschah im beidseitigen Ein- 
vernehmen. Vor ihrem Apple-Job war 
Ryan Bermann zwölf Jahre lang bei 
Ralph Lauren beschäftigt gewesen. Ei- 
nen Nachfolger oder eine Nachfolgerin 
hat Apple bisher nicht eingestellt. pm 
Info Apple, www.apple.com/retail 
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KOMMENTAR 
ANGEREGTE FANTASIE 


Was war da los mit 
der Börse? Da be- 
richtet ein Unter- 
nehmen von guten 
Quartalsergebnis- 
sen, und der Kurs 
steigt! Das ist doch 
nicht normal. 
Investoren halten Reinhard Schlieker, 
sich einiges darauf 7pF Börsenstudio 
zugute, alles schon 

vorher geahnt zu haben und beim Ein- 
treffen eines Ereignisses schleunigst das 
Gegenteil dessen zu tun, was logisch 
wäre. Man hat es gerade bei Google und 
Microsoft gesehen. Apple hat am 14. Juli 
die Börsenlogik ausgehebelt und sich 
auch da als Firma für außerbörslich nor- 
male Leute erwiesen. Nach den Rekord- 
ergebnissen vom 13. Juli hat die Börse 
am darauffolgenden Tag den Kurs locker 
über die 40 Dollar gehoben. Da war er 
schon einmal gewesen, aber im April 
war der Aufschwung ins Stocken geraten, 
nachdem Auguren vom Ende des Vor- 
sprungs durch Technik raunten und den 
iPod im Niedergang sahen. Nun hat Ap- 
ple diese nicht widerlegt, aber etwas viel 
Besseres getan: Wohl dosiert seine Pläne 
und Aussichten dargelegt, und die Fan- 
tasie angeregt, dass es ein Leben nicht 
nach, aber neben dem iPod gibt. Analy- 
sehäuser sehen die Logik, neben dem 
Musik- auch den Video- und Kommuni- 
kationsmarkt appletypisch zu erschlie- 
ßen. Zudem stimmen auf den ersten 
Blick die Kostenstrukturen im Unterneh- 
men und die Margen: Eine Verfünffa- 
chung des Quartalsgewinns bei 75 Pro- 
zent Umsatzsteigerung lässt kaum Wün- 
sche offen. Hinzu kommen verbesserte 
Verkaufszahlen im eigentlichen Compu- 
terbereich - ironischerweise helfen die 
Ergebnisse von Dell da auch Apple auf 
die Beine. Steigender Marktanteil bei 
insgesamt wachsendem Markt - das ist 
fast die beste aller Welten, sogar für 
Börsianer. 


© ZDF/C. Sauerbrei 
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Macworld Expo 
bleibt in Boston 


Weniger Aussteller, gleich viele Besucher 
soll laut Messeveranstalter IDG World Expo in Boston 

bleiben. Die zweite Bostoner Expo nach der Rückkehr aus 
New York hat laut IDG-World-Expo-Chef David Korse zwar einige Aussteller we- 
niger als im Vorjahr versammelt, die Besucherzahl sei jedoch gleich geblieben. 
Mit dem neuen Veranstaltungsort Hynes Convention Center, in dem man 
2005 die Messe abgehalten hat, sei man zufrieden, es gebe „absolut keine 


Pläne“, erneut umzuziehen. Auf der Macworld Expo stellten heuer 63 Firmen 
aus - im Vorjahr waren es 75. Rund 8000 Besucher konnten die Messeveran- 


Die sommerliche Ostküstenausgabe der Macworld Expo 


3D-Software Sketchup erneuert 


The Print Shop 2.0 | _ Seleer New Project 


An seinem Stand auf der Macworld Expo hat der 
Softwarehersteller Mac Kiev erstmals Version 2.0 
seines Programms The Print Shop gezeigt. 

Neben einem überarbeiteten Projekt-Fenster bie- 
tet die neue Version zahlreiche von Anwendern 


S 
es 


gewünschte Layout-Verbesserungen. So lassen 


sich horizontale Linien, Gitter oder Guidelines aus 
der Werkzeugpalette auswählen, Bilder docken an 
diese automatisch an. The Print Shop unterstützt 


Wi un. 


Auf der Macworld Expo in Boston hat At Last Software seine 
Architektur-Software Sketchup 5 gezeigt. Die neue Version 
kommt mit einem Sandkasten („The Sandbox”), einer Ssamm- 
lung von Werkzeugen, mit denen man Berge und Täler und 
andere organische Formen sowie Straßen und Parkplätze zu 
den 3D-Zeichnungen von Gebäuden hinzufügt. Vorhandene 
Fotos lassen sich auf diese Geländeformen projizieren. Der 
Hersteller hat außerdem die mitgelieferte Teile-Bibliothek 
kräftig erweitert, statt 145 Modelle enthält sie jetzt über 3000. 
Die Tiefenzeichnung verbessert eine Linienvariante, bei der 
weiter entfernt liegende Bereiche heller wirken als jene im 
Vordergrund. Das Programm selbst lässt sich jetzt besser mit 
Tastaturkombinationen steuern, die Paletten lassen sich 
magnetisch aneinander fügen. Die Vollversion kostet 495 US- 
Dollar, das Update 95 US-Dollar. wm 

Info At Last Software, www.sketchup.com 


stalter zählen, nur geringfügig weniger als im Jahr 2004. Nach Querelen um 
die Rückverlegung von New York nach Boston hatte die Macworld Expo schon 
2003 ihren prominentesten Aussteller Apple verloren, damit auch an Bedeu- 
tung und Attraktivität. Im Jahr 2005 blieben der Mac-Messe unter anderem 
Adobe, Microsoft, Hewlett-Packard und andere namhafte Firmen fern. Die 
Messegesellschaft hat dem mit einem großen Angebot an Workshop und Tu- 
torials entgegen gesteuert, unter den Referenten waren Szenekenner wie Jim 
Heid oder David Pogue zu finden. pm/mbi 

Info Macworld Expo, www.macworldexpo.com 


CHANCEN IM BUSINESS- 
BEREICH 


Die Apple Spezialist Marke- 
ting Co-op (ASM(C), loser Zu- 
sammenschluss von 160 un- 
abhängigen Mac-Händlern, 
sieht gute Chancen für In- 
tel-basierte Macs im Ge- 
schäftskundenbereich. Es 
gäbe starke Hinweise dar- 
auf, dass Apple im „Busi- 
nessbereich so willkommen 
ist, wie nie zuvor.” pm 

Info Webcode 332427 


iGUY FÜR DEN MINI 


Speak Products zeigte in 
Boston seine Silicon- 
Schutzhülle iGuy in einer 
Version für den iPod Mini. 
Der bereits für die großen 
Modelle des Players verfüg- 
bare Überzug macht den 
iPod zur Spielfigur mit Ar- 
men und Beinen, Display 
und Scrollrad sind frei ge- 
lassen. pm 

Info Webcode 332566 


DAS BESTE DER MESSE 


Best of Show Awards für die 
besten Produkte der Mac- 
world Expo haben unsere 
Kollegen der Macworld USA 
für Sketchup 5, Harman 
Kardons Drive + Play und 
The Print Shop 2.0 verge- 
ben. Zudem erhalten die 
Produkte Transpod for iPod 


nun auch Drag-and-Drop aus dem Finder, iPhoto, 


Mail und anderen Anwendungen. Anwender von Mac-OS X 10.4 können das Programm zusammen mit Spotlight nut- 
zen, einige Bildereffekte basieren auf Core Image und sind nur unter dem Tiger verfügbar. The Printshop 2.0 kostet 50 
Dollar, das Upgrade ist für 30 Dollar erhältlich. MacKiev will die Software ab Anfang August ausliefern. 


Info Mac Kiev, www.mackiev.com 


Shuffle von DLO sowie 
Phone Valet Anywhere und 
Phone Valet Podcast von 
Parliant die begehrten Aus- 
zeichnungen. pm 

Info Webcode 332567 
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Doppelkern-CPUs von 


Günstiger Home- 
cinema-Projektor 


Pünktlich zur Internationalen Funkausstellung 
(IFA) Anfang September bringt Videoseven ei- 
nen neuen preisgünstigen Homecinema-Projek- 
tor. Der Video-Beamer verfügt über einen DLP- 
Chip mit 854 mal 480 Pixel. Die integrierte 
Lampe soll eine Lichtleistung von 1100-ANSI- 
Lumen erreichen und etwa 2000 Betriebsstun- 
den halten. Er verfügt über einen VGA-, einen 
Composite-Video und einen S-Video-Eingang. 
Laut Hersteller soll das Gerät einen Geräusch- 
pegel von 34 dBA im Normal- respektive 32 
dBA im Eco-Modus verursachen. Der PD480C 
ist ab sofort im Handel erhältlich. Der Preis: 
780 Euro. cm 

Info Videoseven, www.videoseven.de 


IBM und Intel 


Itanium 2 und Power-PC 970MP (Codename Antares) 


DVB-T-Empfänger 


Eye TV von Elgato soll nun erstmals einen DVB-T 
Receiver mit USB-2.0-Anschluss unterstützen. 
Dabei setzt der deutsche Hersteller auf eine 
überarbeitete Cinergy-T-Hardware von Terratec. 
Aufgrund der kompakten Abmessungen und der 


Intel wird - nach einigen Verzögerungen - in diesem Jahr den Itanium-2-Prozessor mit zwei Rechenkernen vor- 
stellen, der unter dem Codenamen Montecito entwickelt wird. 
Einige Informationen über die neue CPU sind vorab schon durchgesickert. So soll der Chip weniger Watt aufneh- 
men als derzeitige Itanium-2-Prozessoren. Außerdem dürfte der Frontside-Bus, der die CPU mit dem Hauptspei- 
->-Cher verbindet, auf mindestens 667 Megahertz getaktet sein. 
Auch IBM kündigt Dualcore-CPUs an: Auf dem Forum Power Everywhere in Tokio hat Big Blue den lange erwar- 
Tteten Dualcore-Power-PC 970MP offiziell vorgestellt, zusammen mit einer Strom sparenden Version des aktu- 
„ellen G5. Wie erwartet hat der Power-PC 970MP (Codename Antares) pro Kern 1 MB Level-2-Cache. Erstaunlich 
ist, dass IBM Taktraten bis 2,5 GHz verspricht, denn normalerweise sinkt der Takt leicht bei Core-Verdoppe- 
lungen. IBM verspricht jedoch dank des größeren Caches eine mehr als verdoppelte Leistung. ak 

Info Webcode 332341 


Stromversorgung über den USB-2.0-Anschluss soll sich das Gerät ideal für den Einsatz 
unterwegs - aber auch für zu Hause eignen. Mit der Eye-TV-Software können Mac- 
Nutzer unverschlüsselt digitales terrestrisches Fernsehen ansehen, aufnehmen, das 
laufende Programm anhalten oder Szenen wiederholen. Das neue Gerät ist ab sofort 
zu einem Preis von 150 Euro im Handel verfügbar. 


Softwarelizenz_ Besitzer der PC-Hardware Cinergy T von Terratec können im 
Elgato Online-Store eine Softwarelizenz von Eye TV erwerben, die zu ihren Receivern 
kompatibel ist und in dieser Kombination den Funktionsumfang von Eye TV für DVB-T 
bietet. Die Eye-TV-Softwarelizenz kostet 80 US-Dollar. cm 


Info Elgato, www.elgato.com 


2,5 Zoll Serial- 
ATA-Platte 


Fujitsu hat eine 2,5-Zoll-Festplatte mit Se- 
rial-ATA-Anschluss nach dem Standard 1.0a 
vorgestellt. Das Gerät bietet bis zu 100 
GB Kapazität und dreht mit 5400 Umdre- 
hungen pro Minute. Bei einer Bauhöhe von 
9,5 mm soll die Platte Stöße bis 300 G ver- 
kraften. Preise nennt Fujitsu noch nicht. cr 
Info Fujitsu, www.fujitsu.de 


iPod Verstärker 
für 20 Euro 


Nur 20 Euro soll ein neuer faltbarer Ver- 
stärker für den iPod kosten. Der Chili Cube 
O1 von Umax liefert eine Ausgangslei- 
stung von 2 mal 1 Watt und kann sowohl 
per Batterie als auch mit Netzteil betrie- 
ben werden. Anschluss an den iPod er- 
hält er über ein normales Klinkenkabel. cm 
Info Umax/Yamada, www.yamada.de 
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Flash-Player Beta 8.0 


Die neueste Version des Flash- 
Plug-ins 8.0 ist jetzt als öffent- 
liche Betaversion im Internet er- 
hältlich. Das Beta-Plug-in funk- 
tioniert in den Browsern Mozilla, 
Firefox, Internet Explorer, Opera 
und Safari und ist in erster Linie 


Macwelt 09/2005 


Adobe 
% on amuss warten 


Konflikt mit dem Kartellamt 


Das US-amerikanische Justizministerium hat im Zusammenhang 
mit der 3,4 Milliarden Dollar schweren Übernahme von Macro- 
media durch den Konkurrenten Adobe zusätzliche Informationen 
angefordert. Wie die beiden Firmen mitteilten, interessieren sich 
die Wettbewerbshüter dabei für die Produkte in den Bereichen 
Web- sowie Grafikdesignsoftware. Analysten schätzen, dass das 
Gemeinschaftsunternehmen den Segen der amerikanischen Kar- 
tellbehörden erhält, sich aber nach dem Zusammenschluss von 
Macromedia Freehand trennen muss, das im Grafikbereich mit 
Adobe Illustrator konkurriert. Das abschließende Urteil der Be- 
hörde wird nun 30 Tage nach der Vorlage zusätzlicher Informa- 
tionen erwartet - wenn alles glatt geht, also Ende August oder 
Anfang September. Ursprünglich sollte das Justizministerium 
bereits am 8. Juli 2005 eine Entscheidung treffen. Adobe und 
Macromedia rechnen weiterhin damit, dass der Deal noch im 
Herbst über die Bühne geht. Die Aktionäre der beiden Firmen 
sollen am 24. August über die Fusion abstimmen. cw 

Info Adobe, www.adobe.de 


PDF-Tools in der Kom- 
mandozeile 


Callas aus Berlin bietet ab sofort die Werkzeuge PDF Correct, PDF 
Colorconvert, PDF Impose und PDF Inspektor 3 als eigenständige 
Programme für die Kommandozeile von Mac-OS X und Windows 
an - Versionen für Linux und Sun Solaris sind in der Entwicklung 
und sollten bis September 2005 folgen. Die Werkzeuge für die 
Kommandozeile (CLI, command line interface) bieten dieselben 
Funktionen wie die gleichnamigen Acrobat-Plug-ins an, eignen 
sich aber eher für die Integration mit anderen Serverprogram- 
men. Callas verkauft sie im Moment nur unabhängig von den 
vorhandenen Programmen; Paketangebote sind in Planung. Der 
Preis pro Modul beträgt 
wenigstens 2490 Euro; 
für die Nutzung auf einem 
Windows-ASP-Server sind 
mindestens 4490 Euro 
pro Modul fällig. Callas 
bietet eine Demoversion 
an, die 20 Tage voll nutz- 
bar ist. wm 

Info Callas, www.callas 
software.com 


EYE CANDY 5 


Eye Candy 5: Impact 

von Alien Skin ist eine 
Plug-in-Sammlung für 
Photoshop. Die Plug- 
ins erzeugen unter 
anderem die Effekte 
Chrom, schräge Flä- 
chen, Glasmuster und 
perspektivische Schat- 
ten. Die jüngste Version 
enthält neue Filter, wie 
Hintergrundlicht und 
gebürstetes Metall. Eye 
Candy 5: Impact ist für 
99 US-Dollar erhältlich, 
das Update kostet 49 US- 
Dollar. pm 

Info www.alienskin.com 


COREL PAINTER IX 9.1 


In Version 9.1 liefert Corel 
eine Reihe an Verbes- 
serungen; der Airbrush 
arbeitet glatter, die 
Größenänderung der 
Malwerkzeuge ist direkt 
mit Befehl- und Wahl- 
taste möglich und das 
Zoomen erfolgt mit vor- 
bestimmten Werten. Laut 
einer Pressemitteilung 
von Corel soll sich durch 
das Update auch die Per- 
formance unter Mac-0S 

X 10.4 verbessern. Das 
Update ist kostenlos, die 
Datei ist 57,8 MB groß. sw 
Info www.corel.de 


HELIOS UND XSAN 


Xsan, Apples Software für 
Hochleistungs-Festplat- 
tensysteme, bekommt 
Unterstützung: Alle Ser- 
verprodukte von Helios 
können ab sofort auf 
Xsan-Systeme zugrei- 
fen. Helios bietet unter 
anderem die Produkte 
Webshare, Ethershare, 
Pcshare, Imageserver, 
Printpreview und PDF 
Handshake an. Damit 
Helios auf ein Xsan-RAID 
zugreifen kann, ist ein 
Mac mit Mac-05 X Server 
notwendig. wm 

Info www.helios.de 


Preflight in Tiger und 
Xpress 6.5 


Markzware hat das Update auf Version 6.5 seines Preflight-Tools 
Flightcheck Professional veröffentlicht. Die neue Version verspricht 
volle Kompatibilität zu Xpress 6.5 und Mac-OS X 10.4 und bringt ei- 
nige Neuerungen. So ist etwa eine Kontrolle für eingebettete Schriften 
vorhanden und Pantone-gefärbter Text in Xpress und Indesign wird 
erkannt. Die Entwickler wollen zudem die Zuverlässigkeit beim Lesen 
von Illustrator-EPS-Dateien verbessert haben und den Umgang mit von 
Suitcase aktivierten Schriften. Das Update ist kostenlos für registrierte 
Anwender, die Vollversion des Programms kostet 500 US-Dollar. pm 
Info Markzware, www.markzware.com 


Canto lizensiert Cumulus Single User 


Cumulus will sich in Zukunft auf die Workgroup- und 
Enterprise-Versionen seiner Assetmanagementsoftware 
Cumulus konzentrieren und hat die Single-User-Version 
der Bilddatenbank an Media Dex FZ LLC lizensiert. Das 
Unternehmen will die Software im August in zwei Fas- 
sungen als Shareware Media Dex Professional und Media 
Dex Standard neu herausbringen. Laut Canto habe die 
Erfahrung gezeigt, dass die Single-User-Version ein „ganz 
anderes Marketing" erfordere als die Unternehmenslö- 
sungen. Media Dex sei in der Lage, sich voll auf die Be- 
dürfnisse dieser Klientel zu konzentrieren. pm 

Info Canto, www.canto.de 


Produktionstools für 
Creative Suite 2 


Die Smart-Connection-Tools, die sich als Plug-in 
in Indesign und Incopy einklinken (siehe auch 
Macwelt 6/2005, Seite 74, 75), gibt es bislang 
in drei Versionen: Als Smart Connection Light 
für kleinere Arbeitsgruppen, als Smart Connection Pro für einen Ord- 
nerbasierten Workflow in Indesign und als Smart Connection Enterprise 
inklusive Anwendungsserver. Smart Connection Light wird nach Anga- 
ben des deutschen Distributors Impressed nicht auf CS 2 aktualisiert, 
für die beiden anderen Versionen gibt es jetzt ein Update. Damit unter- 
stützen sie nicht nur die Funktionalität von Indesign und Incopy CS 2 
sowie Sybase-Datenbanken (bisher Oracle, Microsoft SQL und MySQL), 
Smart Connection Enterprise 4 kann auch mit PHP5 umgehen und ist 
in mehreren Sprachen verfügbar. Preise auf Anfrage. mbi 

Info Woodwing über Impressed, www.impressed.de 
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Neue iBooks und Mac Minis 


Mac Mini Ausstattung 


Modell 
Hersteller 


Preis 

TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte (GPU) 
Videospeicher 
AGP-Bus 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 


CDICDR/CDRWIDVD/DVD- 
RIDVD-RW 


Ethernet 
Modem 

Airport Extreme 
Bluetooth 
Lautsprecher 


Externe Anschlüsse 


Größe (B/HIT) in cm 
Gewicht 


Sonstiges 


Mac Mini / 1,25 GHz 
Apple 


(D) € 520, (A) € 540, CHF 750 


GL I PPC 7447B 
1,25 Ghz 

512 KB 

167 MHz 

512 MB DDR333 
1024 MB 

ATI Radeon 9200 
32 MB 

AGP 4X 

U/DMA 100 

40 GB / 2,5 Zoll 
Combo-Drive (slot loading) ' 


24/24116/8/-1- 


10/100 Base-T 

56K, V.92 

optional (80 Euro) ? 
optional (50 Euro) ? 
mono, integriert 


1x DVI-i (2), 2x USB 2.0, 1x 
Firewire 400, Kopfhörer- 
ausgang 


16,5115,08116,51 
1,32 Kg 


externes Netzteil 


Trackpad hervor, mit dem man in Doku- 
menten horizontal und vertikal Scrollen 
kann, indem man zwei Finger auf das 
Trackpad auflegt. Zudem verfügen die 
iBooks nun auch über einen Sudden Mo- 


Mac Mini / 1,42 GHz 
Apple 


(D) € 620, (A) € 640, CHF 900 


G4 I PPC 7447B 
1,82 GHz 

512 KB 

167 MHz 

512 MB DDR333 
1024 MB 

ATI Radeon 9200 
32 MB 

AGP 4X 

U/DMA 100 

80 GB / 2,5 Zoll 
Combo-Drive (slot loading) ' 


24/24116/8/-1- 


10/100 Base-T 
optional (30 Euro) 
eingebaut 
eingebaut 

mono, integriert 


1x DVI-i (2), 2x USB 2.0, 
1x Firewire 400, Kopfhörer- 
ausgang 


16,51/5,08/16,51 
1,32 kg 


externes Netzteil 


Mac Mini Superdrive 
Apple 


(D) € 720, (A) € 740, CHF 1050 


G4 I PPC 7447B 
1,62 GHz 

512 KB 

167 MHz 

512 MB DDR333 
1024 MB 

ATI Radeon 9200 
32 MB 

AGP 4X 

U/DMA 100 

80 GB / 2,5 Zoll 
Superdrive (slot loading) 


2424116181814 


10/100 Base-T 
optional (30 Euro) 
eingebaut 
eingebaut 

mono, integriert 


1x DVI-i (2), 2x USB 2.0, 
1x Firewire 400, Kopfhörer- 
ausgang 


16,51/5,08/16,51 
1,32 kg 


externes Netzteil 


? AE+BT zusammen 100 Euro Aufpreis 


Aufgestiegen 


Die Gerüchteküche hatte schon lange vorher spekuliert, nun ist es 
amtlich: Apple stellt neue iBooks und Mac Minis vor. Als besondere 
Neuerung bei den IBooksS hebt Apple das Scrolling 


tion Sensor, der die Festplatte blitzschnell 
in den Parkmodus schaltet, wenn starke 
Vibrationen oder Beschleunigungen auf 
treten. Beide Technologien sind allerdings 
nicht neu, es gibt sie bereits in der aktu- 
ellen Powerbook-Reihe. 


Mehr Rechenpower 


Nach wie vor verbaut Apple im iBook ei- 
nen G4-Prozessor von Motorola. Allerdings 
hat der Mac-Hersteller den CPU-Takt et- 
was erhöht. Das 12-Zoll-Einstiegsmodell 
werkelt nun mit 1,33 GHz (vormals 1,2 
GHz), das 14-Zoll-Modell bekommt 1,42 
GHz Taktfrequenz (vorher 1,33 GHz) ein- 
gespeist. Bei dem verwendeten Prozessor- 
typ gibt es nichts Neues, es handelt sich 
um den PPC 7447, der mit 512 KB Level- 
2-Cache ausgestattet ist. Dieser arbeitet 
in allen Modellen mit vollem CPU-Takt. 
Allerdings hat Apple nun den Bustakt 
beim größeren Modell auf 142 MHz an- 
gehoben und benutzt DDR333-RAM für 
den Hauptspeicher. Damit liegen die 
Books nun näher an den Powerbooks. 

Flotter ist nun auch der Grafikchip. 
Apple setzt hier den ATI Mobility Radeon 
9550 ein. Hierbei handelt es sich um ei- 
nen etwas langsamer getakteten Radeon 
9600, der jedoch leider immer noch auf 
nur auf 32 MB Video-RAM zugreift. Aller- 
dings ist der neue Chip Core-Image- und 
Core-Video-fähig, was ihn für Mac-OS X 
10.4 Tiger gut einsetzbar macht. Kritikern, 
die bislang die fehlende Unterstützung 
dieser Technologien an den iBooks be- 
mängelten, wird damit der Wind aus den 
Segeln genommen. 

Wie sich die Rechen- und Grafikleis- 
tung in der Praxis auswirkt, testen wir in 
der kommenden Ausgabe der Macwelt. 


Mehr RAM an Bord 


Auch in der portablen Einstiegsklasse 
liefert Apple nun standardmäßig 512 MB 
RAM Arbeitsspeicher aus. Damit trägt 


der Mac-Hersteller den gestiegenen Spei- 
cheranforderungen von Mac-OS X 10.4 
Rechnung. Aufwendige Technologien wie 
Spotlight oder Speicher fressende Anwen- 
dungen wie iDVD und iMovie benötigen 
diese Menge an Speicher. Eine Neuerung: 
der Speicher ist nun komplett auf der 
Hauptplatine aufgelötet. Damit bleibt 
der RAM-Erweiterungssteckplatz frei. Hier 
kann man zusätzlich ein Modul mit 1 GB 
einstecken, was zu einem Maximalausbau 
von 1,5 GB RAM führt. 

Die Festplattenkapazität hat Apple 
ebenfalls etwas verbessert. Hier bekommt 
man nun 40 GB statt 30 GB im Einstiegs- 
modell, während das Top-Modell mit 60 
GB unverändert bleibt. Mehr Platz gibt es 
nur als Built-to-Order-Option. Hier kann 
man sich gegen Aufpreis auch eine Fest- 
platte mit 80 oder 100 GB Kapazität ein- 
bauen lassen. 

Auch das interne optische Laufwerk 
hat Apple verändert. Die Superdrive-Ver- 
sion brennt DVDs nun mit 8facher-Ge- 
schwindigkeit. Das Laufwerk ist aber lei- 
der nicht Double-Layer-fähig. 

Nach wie vor stattet Apple die iBooks 
ab Werk mit einer Airport-Extreme-Karte 
aus. Freunde des drahtlosen Netzwerkbe- 
triebs können also gleich loslegen. Neu ist, 
dass man nun auch serienmäßig in allen 
Modellen ein Bluetooth-Modul bekommt, 
das - wie schon bei den Powerbooks 
- nach dem Standard 2.0-EDR (Enhanced 
Data Rate), also mit höherer Datenüber- 
tragungsgeschwindigkeit arbeitet. 


Wenig Neues beim Mac Mini 


Enttäuschend sind die Änderungen beim 
Mac-Mini. Hier hält sich Apple mit den 
Verbesserungen in der Ausstattung deut- 
lich zurück. Immerhin bekommt man nun 
512 MB statt 256 MB RAM und die bei- 
den teureren Konfigurationen sind serien- 
mäßig mit Airport Extreme und Bluetooth 
2.0 EDR ausgestattet. 

Wir hätten uns allerdings eine etwas 
schnellere CPU und vor allem einen bes- 
seren Grafikchip gewünscht. Mit dem 
Radeon 9200 von ATI muss man nach 
wie vor auf Core-Image und Core-Video- 
Effekte unter Tiger verzichten. 


Fazit 


Die Verbesserungen bei den neuen iBook- 
Modellen gehen in Ordnung. Technisch 
rückt es nun etwas näher an die Power- 


iBook Ausstattung 


AKTUELL EB 


Neue Macs 


Modell iBook G4 / 12-Zoll iBook GL / 14-Zoll 
1,33 GHz 1,42 GHz 
Hersteller Apple Apple 
Preis € (D) 1030, € (A) 1050, € (D) 1320, € (A) 1360, 
CHF 1480 CHF 1900 
TECHNISCHE ANGABEN 
Display 22 Zoll 14 Zoll 
Auflösung (nativ) 1024 x 768 1024 x 768 
Prozessor G4 G4 
CPU-Takt 1,33 GHz 1,42 GHZ 
Level-2-Cache 512 KB 512 KB 
Systembus 133 MHz 142 MHz 
Speicher (standard) 512 MB DDR333 512 MB DDR333 
Speicher (maximal) 1,5 GB (1 Steckplatz) 1,5 GB (1 Steckplatz) 


Grafikkarte 

Videospeicher 
AGP-Bus AGP LUX 
Externer Monitor nur gespiegelt 
HDD-Schnittstelle ATA 100 
Interne Festplatte 


Optisches Laufwerk ' 


CD/CDR/CDRWI/DVD/DVD- 24/24116/8/-1- 
RIDVD-RW 

Ethernet 10/100 BaseT 
Modem 56k, V.92 
Airport Extreme integriert 
(IEEE 802.118) 

Bluetooth integiert 
Mikrofon integriert 
Lautsprecher 


Externe Anschlüsse 


Euro) 
Lithium-lonen-Akku 
Maße incm (HxBxT) 3,12xX28,5xX23 


Gewicht in kg 2,2 


ATI Mobility Radeon 9550 
32 MB DDR-SDRAM 


40 GB 4200 U/Min 
Combo (Slot-In) 


Stereolautsprecher integriert 


1x Firewire 400, 2x USB 2.0, 
Audio-out, Ethernet, Modem, 
VGA (über mitgelieferten 
Adapter, Adapter für Composit 
und S-Video optional für 22 


50 Wh, bis zu 6 h Laufzeit 


ATI Mobility Radeon 9550 
32 MB DDR-SDRAM 
AGP uX 


@ 


ONLINE 


Auf www.macwelt.de 
finden Sie im Laufe 
des August 2005 unter 
dem Webcode 332688 
die ersten Tester- 
gebnisse der neuen 
iBooks und des Mac 
Mini. 


nur gespiegelt 

ATA 100 

60 GB 4200 U/Min 
Superdrive (Slot-in) 


2u 24116/81814 


10/100 BaseT 
56k, V.92 


integriert 


integriert 
integriert 
Stereolautsprecher integriert 


1x Firewire 400, 2x USB 2.0, 
Audio-out, Ethernet, Modem, 
VGA (über mitgelieferten Ad- 
apter, Adapter für Composit 
und S-Video optional für 22 
Euro) 


61 Wh, bis zu 6 h Laufzeit 
3,42 X32,2x 25,9 
2,7 


Anmerkungen: beide Modelle bieten ein Scrolling Trackpad und einen Sudden Motion Sensor 


books heran. Im Umkehrschluss heißt dies 
jedoch, dass man in Kürze auf neue, über- 
arbeitete Powerbooks hoffen kann. 

Der Mac Mini, Apples jüngster Spross 
steht technisch allerdings seit seiner Ein- 
führung auf der Stelle. Hier hätten wir 


uns deutlich mehr Verbesserungen und 
weitere Ergänzungen in der Ausstattung 
gewünscht. Zudem Apple die Preise aller 
Geräte aufgrund des gestiegenen Dollar- 
Kurses angehoben hat. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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M AKTUELL updates 


NEUE TREIBER 
Apple 

Xsan 1.1 

Asio 

USB Audio Driver 1.0.9 


Dantz 

Retrospect 6 Driver 
Update 6.4.102 
Elgato 

Eye TV 1.8.1 

Formac 

Studio tvr 3.2.0 
Hamrick 

Vuescan 8.2.21 

HP 

Photosmart 2610 
All-in-One 

Lacie 

Update Tool 1.3.3 
Wacom 

Intuos 3 Tablet 4.8.7-2 


Wacom 
Pen Tablet 4.9.0-2 


ONLINE 


Einen Teil der hier vorge- 
stellten Treiber und Upda- 
tes finden Sie online unter 


Webcode 332125 
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Updates des Monats 


Neben dem großen System-Update auf Mac-OS X 10.4.2 gibt es in diesem Monat 
viele Fehlerbereinigungen und kleine Verbesserungen für eine Reihe von An- 
wendungen von Apple und anderen Herstellern 


SYSTEM 
Airport 4.2 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update behebt Verbindungsproble- 
me und ein Sicherheitsproblem in WPA2- 
Netzen und beinhaltet eine neue Firm- 
ware für die Stationen Airport Extreme 
und Airport Express. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


ISync 2.1 


Update-Empfehlung: Nur notwendig 
für Anwender, die eines der neu unter- 
stützten Geräte besitzen 

Mit diesem Update wird iSync zu aktuel- 
len Mobiltelefonen von Motorola, Nokia, 
Panasonic und Sony Ericsson kompatibel. 


Info Apple, www.apple.com 


iPod Updater 
2005-06-26 


Update-Empfehlung: Nur für Besitzer 
aktueller iPod-Modelle notwendig 

Die iPod-Software installiert neue Versio- 
nen für die iPods mit Farbdisplay, für den 
iPod mit Klickrad und für den iPod Mini. 
Auf diesen gibt es nun im Menü einen se- 
paraten Eintrag für Podcasts. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


DVD-Player 4.6.1 


Update-Empfehlung: Installieren 

Dieses Update behebt einen Fehler im 
DVD-Player der dazu geführt hat, dass 
sich manche DVDs nicht abspielen ließen. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


ANWENDUNGEN 
iPhoto 5.0.3 


Update-Empfehlung: Installieren 

Nach dem Bearbeiten von Fotos in Apples 
Bildverwaltung konnte es unter Mac-OS X 
Tiger dazu kommen, dass sich die Farben 
beim Sichern verschoben haben. Dieses 
Problem ist nun mit der Version 5.0.3 von 
iPhoto und mit Mac-OS X 10.4.2 beho- 
ben. Außerdem verändert sich das Layout 
eines Buches nicht mehr, wenn man ein 
Bild verschiebt und die intelligenten Al- 
ben erscheinen korrekt in den anderen 
iLife-Programmen. Zudem wurde ein Feh- 
ler beim Bestellen von Büchern behoben, 
der zur Stornierung führen konnte. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Info Mehr Updates 


Final Cut Studio 
Updates 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Apple Cinema Tools 3.0.2, Apple Com- 
pressor 2.0.1, Apple DVD Studio Pro 
4.0.2, Apple Final Cut Pro 5.0.2, Apple 
Soundtrack Pro 1.0.1 

Apple hat seinen Profi-Programmen je- 
weils ein Update verpasst, das die Stabi- 
lität der Programme verbessert. Es gibt 
außerdem ein Komplettpaket der Updates 
für Final Cut Studio. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Acrobat Standard 
und Pro 7.0.2 


Update-Empfehlung: Installieren 

Mit dem Update behebt Adobe drei po- 
tenzielle Sicherheitsprobleme in seinem 
PDF-Programm, die unter anderem hätten 
dazu führen können, dass böswillige Ein- 
dringlinge Programmcode auf dem Rech- 
ner ausführen können. Ein Update für 
Adobe Reader auf die Version 7.0.2 ist 
ebenfalls verfügbar, das dieselben Pro- 
bleme behebt. 


Info Adobe, www.adobe.com/support/ 


Virtual PC 7.0.2 


Update-Empfehlung: Unter Mac-OS X 
Tiger unbedingt installieren 

Mit diesem Update wird der virtuelle PC 
von Microsoft kompatibel zu Mac-OS X 
10.4.1 und neuer. Außerdem haben die 
Programmierer die Stabilität des Pro- 
gramms verbessert, weshalb es sich auch 
unter Panther empfiehlt, das Update vor- 
zunehmen. Es setzt entweder Virtual PC 
7.0 oder 7.0.1 voraus. 

Info Microsoft www.microsoft.com/mac/ 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 14.07.2005 | 


Mac-OS X 1C 


Anscheinend wechselt Apple auf einen zweimonatigen 
10.4.2 wurde am 13. Juli 2005 frei gegeben, acht Wochen nach dem vorige 
Update. Neue Funktionen gibt es nicht, das Ziel ist eindeutig Fehlerbereinı 


Kurz vor Redaktionsschluss erreicht uns 
die Meldung, dass Mac-OS X 10.4.3 in Ar- 
beit ist, aber nicht vor Mitte September in 
Umlauf kommt. 


Die Probleme des Updates 


Apple hat eine Reihe von Fehlern nicht 
behoben. Zum Beispiel: Das Programm 
Vorschau druckt noch immer nur eine 
Seite eines mehrseitigen Faxdokuments 
und Mail wird nicht automatisch ausge- 
blendet, selbst wenn man diese Option in 
den Systemeinstellungen aktiviert. 

Außerdem meldet der Hersteller Po- 
wer Logix, dass seine Software für CPU- 
Upgrades mit Mac-OS X 10.4.2 nicht 
mehr nutzbar ist. Ein Update ist in Vorbe- 
reitung. Bis Redaktionsschluss konnten 
wir drei weitere Probleme finden: Virtual 
Lab Data Recovery von Binary Biz und Is- 
croll2 von Daniel Becker führen unter 
Mac-OS X 10.4.2 zu einer Kernel Panic, 
sprich: der Mac stoppt und blendet den 
Hinweis ein, dass der Rechner jetzt neu 
gestartet werden muss. Ein Power Mac 
G5 lässt sich nicht mehr starten, wenn 
man die interne Festplatte an die Serial- 
ATA-Karte Acard AEC 6890M anschließt. 

Diesen Problemen gegenüber steht 
eine lange Liste von Fehlern, die Apple 
behoben haben will, was wir aber nur 
teilweise bestätigen können. 


Airport 

Wenn man sich bei Mac-OS X abmeldet, 
wird man bei Funknetzen mit WPA-Enter- 
prise-Verschlüsselung („Wi-Fi Protected 
Access") jetzt korrekt abgemeldet. Diese 
Verschlüsselung wird in der Regel nur in 
Firmen genutzt, da der Funkrouter dabei 
alle Anmeldeversuche an einen Server 
leitet, der die Benutzerdaten prüft. 

Im Aufklappmenü für Airport-Netze, 
das über das Airport-Symbol in der Menü- 
leiste erreichbar ist, sind zusätzliche Infor- 
mationen über den Funkrouter sichtbar. 


In WPA-Funknetzen mit öffentlichem 
Schlüssel („Pre-shared key"; unter Mac-OS 
X als „Persönlicher WPA" bezeichnet) wird 
die Verschlüsselung mit dem AES-Algo- 
rithmus unterstützt, was zum Beispiel die 
Verbindungen zwischen Macs und Rou- 
tern von D-Link oder Broadcom abhörsi- 
cher verschlüsselt. Ein Klick auf den Knopf 
„Erneut versuchen" löst bei WEP-Funknet- 
zen tatsächlich einen Verbindungsversuch 
aus. Außerdem will Apple die Zuverlässig- 
keit von Funkverbindungen beim Aufwa- 
chen verbessert und Fehler in der WPA-2- 
Verschlüsselung mit Airport-Extreme-Kar- 
ten behoben haben. 


Mail 
Mail soll jetzt besser mit IMAP-Servern zu- 


sammenarbeiten. Die Zahl der ungelese- 
nen Nachrichten ist aktuell, auch wenn 


das Postfach von mehreren Rechnern und 


Info Sonstiges 


Macwelt 09/2005 


Jpdatezyklus: Mac-OS X 


mit unterschiedlicher Software gelesen 
wird, außerdem tauchen gelöschte Nach- 
richten nicht erneut im Posteingang auf. 

Mail zeigt jetzt korrekt Bilder in einer 
Nachricht an; bisher wurden manche Da- 
teien nur als blaue Box mit einem Frage- 
zeichen eingeblendet. 

Enthält die Nachricht HTML-Code mit 
Querverweisen auf Bilder im Internet, 
dann werden diese Bilder selbst beim 
Drucken übersprungen, wenn man in den 
Voreinstellungen die Sicherheitseinstel- 
lung „Nicht lokal gesicherte Bilder in 
HTML-Mails anzeigen" deaktiviert. Laut 
Apple zeigt Mail nach dem Update Unter- 
schriften mit Grafikelementen korrekt an. 


iChat 


Läuft das Chat-Programm iChat, lassen 
sich jetzt weiter Nachrichten austauschen, 
auch wenn sich die Verbindung ändert 
und man zum Beispiel von einer Ethernet- 
Verbindung zu einer Funkverbindung 
wechselt. Meldet man sich aus Versehen 
zweimal an, wird die erste Verbindung 
nicht mehr sofort unterbrochen, sondern 
zuerst ein Warnhinweis eingeblendet. Ap- 
ple will außerdem die Bildrate verbessert 
und zwei Fehler beseitigt haben; einer 
führt bisher zu einer überflüssigen Fehler- 
meldung, wenn man die Netzverbindun- 
gen beendet, der andere zur Meldung 
„Bandbreite nicht ausreichend", obwohl 
die Internet-Verbindung sehr wohl für Au- 
dio- oder Video-Chats ausreichend ist. 


Fazit 


Unsere Empfehlung lautet bei Mac-OS X 
10.4.2 - installieren. Einzige Ausnahme: 
Wer für ein bestimmtes Hardwaregerät 
Treiber installieren muss, sollte sich beim 
Hersteller vergewissern, dass dieser Trei- 
ber funktioniert. Notfalls hilft nur der Test 
mit einer Probeinstallation von Mac-OS X 
10.4.2 auf einer externen Festplatte. wm 
Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 
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FINDER 


- Im Finder hat Apple das 
Info-Fenster überarbeitet, 
so dass die Länge von 
MP3-Audiodateien und die 
Rechte beim Zugriff auf 
SMB-Server korrekt ange- 
zeigt werden. 

- Die Diashow sollte zu- 
verlässiger als bisher 
funktionieren. 

- CD-Brenner werden 
nicht mehr plötzlich als 
inkompatibel bezeichnet. 


ONLINE 


Sobald Apple das Update 
auf Mac-05 X 10.4.3 veröf- 
fentlicht, werden wir auf 
www.macwelt.de darüber 
berichten. Mehr Infos zu 
10.4.2 finden Sie unter 
Webcode 332441 
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Macwell 


ILLUSTRATOR 65 2 


ILLUSTRATOR (CS 2 


Wer die neueste Pro- 
gramm-Suite von 
Adobe testen möchte, 
braucht Geduld oder 
eine lange Leitung: 
Knapp 450 MB bringt 
allein die Illustrator- 
Demo auf die Waage, 
weshalb wir sie hier in 
einer 30-Tage-Test- 
version auf die Heft- 
CD gebrannt haben. 


BROWSER 


Wir haben sie alle ge- 
testet: Mac-Browser 
gibt es wieder eine 
ganze Menge, weshalb 
wir die Programme 
nicht nur auf Herz und 
Nieren geprüft (siehe 
Seite 42), sondern 
auch auf die Heft-CD 
gepackt haben. So 
lässt sich der Testsie- 
ger gleich mal auspro- 
bieren. 


WIDGETS BESSER 
VERWALTEN 


Die Widget-Verwal- 
tung von Mac-05X 
10.4.2 ist sehr mager 
ausgefallen. Besser 
geht es mit dem Pro- 
gramm Widgets Prefe- 
rence Pane, mit dem 
man Widgets aufspie- 
len, löschen und sie 
sogar als normale Pro- 
gramme laufen lassen 
kann. Mehr dazu in 
„PD & Shareware" ab 
Seite 105. 
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750 MB ausgesuchte Tools und Programme 


CD-Inhalt 


Ein Sicherheitspaket für Mac-OS X, Dashboard-Widgets, die man auch 
hierzulande gebrauchen kann, Safarı-Erweiterungen und die neueste 
Illustrator-Demo bietet unsere aktuelle Heft-CD 


Sicherheitspaket für 


Mac-05 X 


Firewalls, Browser, Spam-Filter, GPG- 


Der Mac ist sicher - oder? In Zeiten der DSL-Flatrates, der 
schnell mal so abgeschickten Mails und der Einkaufswut im 
Internet erscheinen Probleme mit Viren, wie sie der Mac tat- 


Kı korte kaien uechere Yerkerlarg u ilg= 
ee Berge ereen Ihr rock Per dere 
Ta ar bee er Dar ee 
Kerr Filmes ale Dr er ai Hi gerieben 


Car datgeiteälee wre] griersdeten Inder al ee 
eher che Übertragerg gran area ad reihen 
gene te an cha Frepfanges. 

Sal dai: Lader der Lode IzrlgniaiH werden 


Dashboard-Widgets für den 
deutschsprachigen Raum 


Mit den in Dashboard vorinstallierten Modulen ist das so eine Sache: Viele 
funktionieren nur in den USA, zum Beispiel das Telefonbuch. Auch von den 
hunderten von Widgets, die man im Internet findet, profitiert man wenig, 
wenn man nicht jenseits des Atlantiks zu Hause ist. Aber es geht auch an- 
ders. Unsere Sammlung enthält ausschließlich Dashboard-Module, die in 


und FTP-Software 


sächlich nicht hat, geradezu banal. Die Gefahren lauern wo- 
anders, nämlich dort, wo man beim Surfen Spuren hinter- 
lässt, wo Mails unbefugt gelesen werden können, weil sie 
nicht verschlüsselt sind, wo Chats belauscht und WLAN-Ver- 
bindungen an Hotspots abgehört werden können. All diese 
Probleme hat der Mac genauso wie ein Windows-PC, und mit 
zunehmender Online-Nutzung sollte man sich entsprechend 
informieren und vor Gefahren wappnen. Der Information 
dient unser ausführlicher Titel-Schwerpunkt ab Seite 74 in 
dieser Ausgabe, um sich vor den Gefahren zu schützen, ha- 
ben wir ein komplettes Sicherheitspaket für den Mac zu- 
sammengestellt, das keine Lücke offen lassen sollte. 


Safari erweitert 


-Browser von 
n viel, ist über- 
nd schneidet in 

gut ab. Die ein | 


Bi ch eh | 


np HE SEI I Bruni E 
dam Kon Mlsg m ame el ei 


a n } 
Kkasia Ayaury mm baue The Bach an 

Bi Hi gehen ‚kararaen IT; 
Poren u ikea bat Mae mi 


Deutschland, Österreich 
und der Schweiz zu ge- 
brauchen sind: das deut- 
sche und das Schweizeri- 
sche Telefonbuch, die Su- 
che bei Amazon.de oder 
die elektronische Buch- 
bestellung der Uni Graz. 
Die Widgets finden Sie 
auf der Heft-CD, die Se- 
rie zu Mac-OS X 10.4 fin- 
den Sie in dieser Aus- 
gabe ab Seite 86. 
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Macwelt-Radio am Montag 


Top-News 
als Podcast 


Seit Tagen schwirren neue Zahlen über den Redaktions- 
flur: „Hast du schon gesehen, wir sind in die Top 10 
gerutscht!" - „Mach mal dein iTunes zu und wieder auf, 


wir sind schon auf Platz 7!" - „Kol- 
legen, seit gestern Abend sind wir die 
Nummer 31!" - „Und, hast du heute schon 
die Charts gecheckt? Platz 2." Am Diens- 
tagabend, dem 12. Juli, passiert das, wo- 
mit keiner gerechnet hat: Der Macwelt- 
Podcast hat die Tagesschau auf die 
Ränge verwiesen. Unsere Audio-News 
sind das begehrteste Podcast-Angebot im 
deutschen iTunes Music Store, in Öster- 
reich erringen wir die Silbermedaille und 
auch in der Schweiz steht zu Redaktions- 
schluss unser Podcast „auf dem Trepp- 
chen": Platz 3 bei den Eidgenossen. 


Momentaufnahme 


Freilich ist das nur eine Momentauf- 
nahme, aber die Redaktion der Macwelt 
freut sich, dass sich die Arbeit der letzten 
Wochen und Monate für und mit dem 
neuen Medium Podcast gelohnt hat. Mitt- 
lerweile entdecken Profis den Kanal: ARD 
aktuell hat Podcasting mit der Tonspur 
der 20-Uhr-Ausgabe der Tagesschau ge- 
testet und will ab August regelmäßig sen- 
den, der Südwestrundfunk liefert das täg- 
liche SWR3-Topthema und der ORF prä- 
sentiert das Beste aus der Ö3-Comedyfa- 
brik. Engagiert sind auch die Nachwuchs- 
journalisten vom Münchener Ausbil- 
dungsradio M94.5 mit der wöchentlichen 
Filmkritik „Kino im Kopf" und dem Besten 
der „Nachtgestalten" und die Podcaster 
der ersten Generation sehen sich mit dem 
neuen Boom wachsender Konkurrenz und 
Professionalität ausgesetzt. 

Grund für den Boom ist die neue Ver- 
sion von iTunes. Das Update auf iTunes 
4.9 beschert dem Anwender einfachen 


Zugriff auf Podcasts, das Abonnieren ist 
kinderleicht und die Präsentation der vie- 
len Programme unter dem Dach des iTu- 
nes Music Stores ist übersichtlich und an- 
sprechend. Der Einsatz eines speziellen 
Programms wie iPodder ist damit über- 
flüssig, und wer mag, kann seinen iPod 
jeden Morgen vor der Fahrt in Schule oder 
Büro mit den Lieblingssendungen füttern. 

Mehr Arbeit ist es für die Produzenten 
der Podcasts. Macwelt produziert bereits 
seit Mai wöchentliche Audio-News, die 
aber nur im direkten Download über 
www.macwelt.de/podcast zu beziehen 
waren. Eine Woche nach dem iTunes-Up- 
date hat der RSS-Feed seine Arbeit aufge- 
nommen, sozusagen die Trägerwelle von 
„Radio Macwelt“. Damit sind unsere Sen- 
dungen über jeden Client direkt zu emp- 
fangen und auch in die Verzeichnisse ha- 
ben wir uns eintragen lassen. 


Die Stimme dahinter 


Langjährige Macwelt-Leser sind der Mac- 
welt-Podcast-Stimme schon begegnet. 
Kerstin Möller war bis 2001 Textchefin 


*+ Tonstudio Kerstin Möller spricht 
jede Woche den Macwelt-Podcast 


Macwelt Online AKTUELL U 


des Magazins, heute arbeitet sie bei unse- 
rer Schwesterpublikation Tecchannel. Ge- 
meinsam mit unserem Testchef Chris Möl- 
ler stemmt sie unseren wöchentlichen 
Podcast - seit kurzem übrigens auch als 
Ehepaar. 

Mit Chris als Produzent der bis zu 
zehnminütigen Sendungen und Kerstin 
am Mikrofon „macht das einen wahnsin- 
nigen Spaß", gesteht die frühere Radio- 
Journalistin, „und ich höre auch gerne bei 
den Kollegen rein, die genauso engagiert 
Programm machen." Thomas Wanhoffs 
Wunderbarer Welt der Wissenschaft etwa 
lauscht sie besonders gerne beim Bügeln 
als Alternative zum Radio. „Jeder Podcast 
ist eine kleine Perle - und es ist ein groß- 
artiges Experimentierfeld, das man nicht 
den großen Radios oder Fernsehsendern 
überlassen sollte." 


Jeden Montagvormittag 


Nach der Anfangszeit mit aufwendigen 
Tests und Beta-Versionen der Sendungen 
läuft die Produktion des Macwelt-Podcast 
jetzt sehr professionell. Die Online-Redak- 
tion wählt die wichtigsten Nachrichten 
der Woche aus, das Ehepaar Möller bear- 
beitet die Texte noch ein wenig, „denn 
Satzlänge und Aufbau müssen an Audio 
angepasst sein." Wenige Stunden dauert 
die komplette Produktion des wöchent- 
lichen Podcasts, der über den Feed www. 
macwelt.de/rss/podcast.xml immer am 
Montagvormittag ausgestrahlt wird. Die 
Aktualisierung unseres Angebots im Mu- 
sic Store dauert übrigens länger, als uns 
lieb ist - aber das sei dem jungen Me- 
dium geschuldet und der Tatsache, dass 
Podcasts möglicherweise noch beliebter 
sind, als es sich die Manager in Cupertino 
vorgestellt haben. Ole Meiners 


Feedback: ole.meiners@macwelt.de, 
chris.moeller@macwelt.de | 


VERZEICHNIS 


Seit der Veröffentlichung 
von iTunes 4.9 haben 
diverse Websites auf die 
Veröffentlichung eigener 
Podcast-Verzeichnisse ver- 
zichtet. Das wichtigste 
Podcast-Verzeichnis ist da- 
her aktuell das im iTunes 
Music Store. 


ONLINE 


Die Macwelt-Podcasts so- 
wie Tipps zum Einrichten 
von iTunes 4.9 finden Sie 
online auf www.mac 
welt.de/podcast 
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Gratis-Flatrate für sechs Monate 


Surfen ohne Limit 


Sechs Monate lang mit bis zu 6016 KBit/s sur- 
fen, so viel Sie wollen, ohne dabei einen Cent für 
die Flatrate zu bezahlen. Das bietet Ihnen Mac- 
welt in Kooperation mit dem internet-Provider Strato. Bei 


unserem Spezialangebot fallen lediglich 
die Kosten für den DSL-Anschluss an, die 
Kosten für eine echte Flatrate ohne Port- 
drosselung mit bis zu 6016 KBit/s schen- 
ken wir Ihnen. Die Gratis-Flatrate für 
sechs Monate erhalten Sie als Neueinstei- 
ger, der bisher noch keinen DSL-Anschluss 
besitzt, oder auch als Umsteiger, wenn Sie 
von einem vorhandenen T-DSL-Anschluss 
zu Strato Maxxi-DSL wechseln. 

Das Beste daran: Für Macwelt-Leser ist 
das Angebot ohne Risiko. Wenn Ihnen der 
Zugang über Strato nicht zusagt, können 


SERVICE-NUMMER 


Wenn Sie von T-Com zu 
Strato wechseln, wen- 
den Sie sich bei Proble- 
men, Kündigungs- und 
Umzugswünschen, die 
den DSL-Anschluss be- 
treffen, nicht mehr an 
den Kunden-Service der 
T-Com, sondern an den 
von Strato (Telefon: 0 18 
05/05 03 01, 12 Cent pro 
Minute). 


Sie jederzeit wieder kündigen. Zudem pro- 
fitieren Sie von allen vergünstigten Hard- 
wareangeboten. 


Macwelt-Aktion zusammen 
mit Strato 


Die Bestellung erfolgt in beiden Fällen 
über die Internetadresse www.macwelt. 
de/strato. Wenn Sie nach dem Lesercode 


gefragt werden, tippen Sie die Kombina- 
tion TS38WYP274 ein. Zunächst geben 
Sie an, ob Sie Neueinsteiger sind oder 
schon einen T-DSL-Anschluss besitzen. An- 
schließend werden Sie um die Eingabe Ih- 
rer Postleitzahl gebeten. 

Danach richtet sich, wie viel Sie nach 
den sechs Gratis-Monaten für die Flatrate 
bezahlen, wenn Sie Kunde bei Strato blei- 
ben. In 25 Städten, darunter Hamburg, 
München, Hannover, Berlin, Köln, Bonn 
und Nürnberg, kostet der Pauschaltarif 
monatlich 4,99 Euro. Außerhalb der 25 
Städte gilt ein Preis von 8,99 Euro im Mo- 
nat. Strato Maxxi-DSL ist in vielen An- 
schlussbereichen verfügbar. 


Wie schnell darf's sein? 


Im nächsten Schritt wählen Sie die Ge- 
schwindigkeit, die Ihr DSL-Anschluss ha- 
ben soll. Zur Verfügung stehen Bandbrei- 
ten bis zu 1024 KBit/s für 16,95 Euro im 
Monat, bis zu 2048 KBit/s für 21,95 Euro 
im Monat und bis zu 6016 KBit/s für 
24,95 Euro im Monat. Auch wenn Sie 
schon einen T-DSL-Anschluss haben, müs- 
sen Sie sich für eine Bandbreite entschei- 
den - entweder für die gleiche oder eine 


andere. Denn Ihr Anschluss wird wenige 
Tage später nahtlos auf Strato Maxxi-DSL 
umgestellt. Sie bemerken davon nichts, 
denn technisch bleibt alles beim Alten. 
Eine Einrichtungsgebühr für den DSL- 
Anschluss fällt nur für die Bandbreite 
1024 KBit/s an, und zwar 49,95 Euro für 
Neueinsteiger und 29,95 Euro für Wechs- 
ler (auch wenn schon ein T-DSL-1000-An- 
schluss vorhanden ist). Als Wechsler soll- 
ten Sie Ihren bestehenden Internet-Tarif 
erst kündigen, wenn Sie die Zugangsda- 
ten von Strato erhalten haben. Ihren vor- 
handenen T-DSL-Anschluss dürfen Sie hin- 
gegen nicht kündigen, da er automatisch 
auf Strato Maxxi-DSL umgestellt wird. 


DSL-Hardware für wenig 
Geld 


Nach der Wahl der Bandbreite können Sie 
ein vergünstigtes Hardware-Produkt mit- 
bestellen. Nur für Neueinsteiger gibt es 
ein DSL-Modem mit Router und Firewall - 
die AVM Fritzbox SL - für null Euro. Alle 
weiteren Geräte sind auch für Wechsler 
verfügbar. Highlight hierbei ist das Sie- 
mens Gigaset SX541 - ein WLAN-Router 
mit DSL-Modem, Firewall und eingebau- 
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* Prüfung Bei der Strato-Anmeldung prüfen Sie zuerst, ob Ihr Wohn- 
ort unter den günstigeren City-Tarif fällt. 
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+ Speed Im nächsten Schritt wählen Sie die Geschwindigkeit, mit der Ihr DSL-An- 


schluss arbeiten soll. 


tem Modul zur Internet-Telefonie. In 
puncto WLAN unterstützt das Gerät eine 
maximale Geschwindigkeit von 54 
MBit/s. Wer die kabelgebundene Vernet- 
zung bevorzugt, kann dafür die vier vor- 
handenen Ethernet-Ports nutzen. 

An den USB-Port lässt sich ein exter- 
nes Speichermedium (Festplatte, USB- 
Stick) oder ein Drucker anschließen, der 
dann im ganzen Netz für alle Anwender 
zur Verfügung steht. 

Zusätzlich lassen sich zwei handelsüb- 
liche analoge Telefone anschließen, mit 
denen Sie übers Internet telefonieren kön- 
nen. Bestimmte Anrufe lassen sich weiter 
übers normale Telefonnetz führen, wenn 
Sie das SX541 mit Ihrem Telefonanschluss 
verbinden. Bei ISDN-Anschlüssen ist für 
diese Funktion ein vorgeschalteter Ana- 
logwandler nötig. Das Siemens Gigaset 
SX541 kostet 29,90 Euro für Einsteiger 
und 69,90 Euro für Wechsler. 

Wenn Sie einen WLAN-Router mit 
DSL-Modem und Firewall, aber ohne Mo- 
dul zur Internet-Telefonie bevorzugen, bie- 
tet sich die AVM Fritzbox SL WLAN an. 
Das Gerät unterstützt eine Geschwindig- 
keit von bis zu 125 MBit/s bei der Funk- 
übertragung und alle gängigen Stan- 
dards. Die Preise: 9,90 Euro für Einsteiger, 
49,90 Euro für Wechsler. 

Falls Sie einen PC anschließen möch- 
ten, der kein Airport oder ein anderes 
WLAN-Modul besitzt, können Sie den 
AVM Fritz WLAN-USB-Stick für 49,90 
Euro mitbestellen. Für den Versand der 


Strato Maxxi-DSL Macwelt-Aktion im Überblick 


ben Jahr 
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keine 


4,99 Euro oder 8,99 Euro im Monat? 
16,95 Euro (1024 KBit/s) oder 21,95 Euro (2048 KBit/s) oder 


24.95 Euro (6016 Kits) 


29,95 Euro für Umsteiger 


ab 0 Euro für Einsteiger; ab 49,90 Euro für Um 
ab 1 Cent pro Minute (Strato I-Phone 


9,90 Euro für unbeg) 


Aktion 


_ nur bei Bandbreite 1024 KBitls: 49,95 Euro für Einsteiger; 


AKTUELL U 


Be 


Anmerkungen: 1) Wenn Sie nicht bis vier Wochen vor Ende des 6. Monats kündigen, wird die Flatrate kostenpflichtig. Der Vertrag läuft dann ein 
Jahr und verlängert sich immer um ein weiteres Jahr, wenn Sie nicht spätestens einen Monat vorher kündigen. 2) Gebühr richtet sich nach dem In- 


stallationsort des DSL-Anschlusses. 


Hardware-Produkte zahlen Sie pauschal 
9,90 Euro. Als Kunde von Strato Maxxi- 
DSL sind Sie automatisch für den Dienst 
Strato I-Phone freigeschaltet. Das heißt, 
Sie können ganztägig für 1 Cent pro Mi- 
nute übers Internet ins deutsche Festnetz 
telefonieren. 


VoIP: Billig telefonieren 


Gespräche zu anderen Nutzern von Strato 
I-Phone sind kostenlos - bei einer Sprach- 
qualität, die der herkömmlichen Analog- 
telefonie überlegen ist. Zum Telefonieren 
nutzen Sie das Gigaset SX541, an das Sie 
Ihr herkömmliches analoges Telefon an- 
schließen. Natürlich lässt sich auch an- 
dere, zum SIP-Protokoll kompatible Hard- 


und Software verwenden. Die Software I- 
Phone, die Strato neben dem Telefon an- 
bietet, läuft nicht am Mac, so dass man 
auf das Siemens-Telefon angewiesen ist. 
DSL-Neukunden erhalten im ersten 
Monat 150 Freiminuten für Telefonate ins 
deutsche Festnetz. Möchten Sie auch zu- 
künftig jeden Monat 150 kostenlose Mi- 
nuten für Festnetztelefonate innerhalb 
Deutschlands erhalten, buchen Sie zum 
Strato-DSL-Tarif die Phone Flat Plus hinzu. 
Nur wenn Sie in einem Monat mehr als 
150 Minuten telefonieren, zahlen Sie bei 
diesem Tarif pauschal 9,90 Euro und kön- 
nen dafür den Rest des Monats ohne wei- 
tere Kosten beliebig lange ins deutsche 
Festnetz telefonieren. ja} 


MAIL UND EIGENE 
DOMAIN INKLUSIVE 


Kunden von Strato DSL 
erhalten gratis eine 
.de-Domain mit 5 MB 
Speicherplatz und 10 
Mailadressen. 
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+ Hardware Die vergünstigte Hardware für WLAN und Inter- 
net-Telefonie können Sie optional hinzubestellen. 


* Übersicht Vor der Anmeldung erhalten Sie eine Übersicht der 
Kosten. Die Flatrate erhalten Sie sechs Monate gratis. 


21 


u TEST MP3-Player 


PREISWERTER MP3- 
PLAYER MIT GUTEM 
FARBDISPLAY 

Note: 1,7 gut 


Vorzüge guter Klang, geni- 
ale Bedienung, lange Akku- 
laufzeit, gutes Farbdisplay, 
sehr gute Mac-Kompati- 
bilität 

Nachteile mageres Zubehör, 
muss teuer zugekauft wer- 
den 

Alternative iPod Mini 

Preis € (D) 300, € (A) 310, 
CHF 440; U2 Special Edi- 
tion: € (D) 340, € (A) 350, 
CHF 480 


Technische Angaben 

20 GB Kapazität, Akkulauf- 
zeit 15 Stunden, TV-Aus- 
gang, 2-Zoll-Farbdisplay mit 
220 x 176 Pixel, Abmessun- 
gen (H/B/T in mm): 
104/61/16, Gewicht: 167 g 
Systemanforderungen: Po- 
wer Mac mit USB-2- oder Fi- 
rewire-Port, ab Mac-OS X 
10.2.8, ab iTunes 4.7, ab 
IPhoto 4.0.3 

Info Apple www.apple.de 


Schwache Kurven Nach 
wie vor schwächelt der 
Frequenzgang des iPod im 
Bassbereich, wenn man 
das Gerät an einem Kopf- 
hörer betreibt. & 
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iPod 20 Gigabyte 


Farbe für alle! So könnte Apples Motto mit den 
neuen 20-GB-Modellen der klassischen weißen iPod- 


Linie lauten. Der Mac-Hersteller 
verbannt fortan langweilige Graustufen- 
displays und setzt stattdessen auf Farb- 
bildschirme. Bislang war nur der iPod 
Photo mit diesem aufwendigen Display 
ausgestattet. Auf den Zusatz „Photo" ver- 
zichtete Apple nun ganz, die neuen wei- 
ßen iPods sind durchweg Photo-Versionen 
und mit allen zusätzlichen Funktionen 
ausgestattet, die vorher nur das Photo- 
Modell bot. Das Gute daran: das 20 GB- 
Modell wird dadurch nicht teurer. 

Allerdings gibt es immer noch den be- 
kannten Haken: Das edle Display erkauft 
man sich mit fehlendem Zubehör. Zum 
Glück verzichtet Apple hier nicht, wie sei- 
nerzeit beim iPod Mini, auf das Netzteil. 
Aber das Dock (39 Euro), die Transportta- 
sche (29 Euro), das AV-Kabel (19 Euro) 
und das Firewire-Kabel (19 Euro) - alles 
im Lieferumfang des bisherigen iPod 
Photo enthalten - muss man separat da- 
zukaufen. Das sind satte 106 Euro Auf- 
preis, was übrigens leider auch für die ak- 
tuelle 60-GB-Version gilt. 


Hält länger ohne Strom 


Doch nicht nur das Display hat Apple ver- 
bessert. Ein häufiger Kritikpunkt war in 
der Vergangenheit die kurze Akkustand- 
zeit. Das neue Modell soll nun 15 Stun- 
den ohne externe Stromversorgung aus- 


Apple i Pod 


| 
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kommen. Wir prüfen selbst und erreichen 
sogar noch eineinhalb Stunden mehr. 
Allerdings nur im MP3-Betrieb, bei dem 
die Hintergrundbeleuchtung des Displays 
nach wenigen Sekunden ausgeschaltet 
wird. Betrachtet man eine Diashow auf 
dem integrierten Display, bleibt die Be- 
leuchtung immer eingeschaltet. Hier geht 
dem iPod nach etwa 6 Stunden der Saft 
aus. Schließt man zusätzlich einen Fernse- 
her an, hält der Akku sogar nur noch rund 
zwei Stunden, was allerdings auch für die 
meisten Diashows genügen sollte. 
Enttäuscht sind wir immer noch von 
den Datenübertragungsraten am USB- 
2.0-Anschluss im Vergleich zu einer Fire- 
wire-Verbindung: Der iPod Photo mit 60 
GB überträgt eine Stunde Musik (mit 128 
Kbit/s MP3-kodiert) in 22 Sekunden via 
Firewire. Für dieselbe Datei benötigt der 
aktuelle iPod via USB 2.0 ganze 68 Se- 
kunden, also mehr als dreimal so lang. 
Die 20 Euro für das optionale Firewire- 
Kabel sind also eine lohnende Investition. 


Ergebnisse aus dem 
Audiolabor 


Im Audiomesslabor muss der neue iPod 
zeigen, ob Apple etwas an den Klangfä- 
higkeiten verbessert hat. Wir stellen aller- 
dings keine Änderungen gegenüber bis- 
herigen iPod-Modellen fest. Der Klang ist 
gut, leidet aber an einer Bassschwäche, 
wenn man einen Kopfhörer anschließt. 
Hier fällt der Frequenzgang unterhalb von 
etwa 100 Hz drastisch ab. Wir messen 
eine Abweichung von 7,7 dB, was deut- 
lich hörbar ist. Erstaunlich ist, dass Apple 
es eigentlich besser kann, denn der iPod 
Shuffle (getestet in Macwelt 3/2005, 
Seite 22) weist diese Schwäche nicht auf. 


Was noch kommt 


Die Gerüchteküche kocht inzwischen wie- 
der hoch. Viele glauben nun doch an ei- 
nen neuen Video-iPod von Apple, denn 
Videos kann die aktuelle Generation nach 
wie vor nicht abspielen. Ohne Medien, 


+ Alles bunt Die gesamte „große" 
iPod-Linie inklusive der U2 Special Edi- 
tion kommt ab sofort mit Farbdisplay 
und besserer Akkulaufzeit. 


sprich Filme, lohnt sich ein Video-iPod je- 
doch nicht und hier liegt der Hase im 
Pfeffer: DVDs kann man aus rechtlichen 
Gründen nicht wie Audio-CDs auf einen 
Video-iPod kopieren (Umgehung eines 
Kopierschutzes). Apple müsste sich also 
mit den Film-Studios einigen und einen 
„Tunes-Video-Store" aufbauen, bei dem 
man Filme für den iPod kostenpflichtig 
herunterladen kann. Aber wer will für ei- 
nen Film bezahlen, den er schon als DVD 
im Schrank stehen hat? Allenfalls für 
kurze, aktuelle Musikvideos könnte sich 
ein Video-iPod rentieren. Dazu müsste 
Apple kein neues Modell entwickeln, 
schon die aktuellen Farbdisplay-iPods 
sind technisch für Videowiedergabe ge- 
rüstet. Vielleicht ist das ein Grund dafür, 
dass Apple alles außer iPod Mini ab so- 
fort nur noch mit Farbdisplay liefert. 


Fazit 


Der neue iPod mit Farbdisplay ist eine na- 
türliche Evolution. Grundlegende Neuig- 
keiten bietet das Modell nicht. Qualität 
und Preis stimmen nach wie vor. Schade 
nur, dass man sich nützliches Zubehör 
teuer dazukaufen muss. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


3 TEST Festplatten-MP3-Player / CD-Brenner 


MP3-PLAYER MIT 
SCHLECHTER MAC- 
KOMPATIBILITÄT 
Note: 5,0 mangelhaft 


Vorzüge handlich, gute Ak- 
kulaufzeit, leichte Bedien- 
barkeit, Anzeige von Videos 
und Bildern möglich, Radio 
und Aufnahmefunktion 


Nachteile keine Mac-Kompa- 


tibilität, billige Bedien- 
knöpfe 

Alternative iPod, iRiver 
H320 

Preis € (D) 280, € (A) 291, 
CHF 433 


Technische Angaben 
Gewicht: 138 Gramm, Kapa- 
zität: 20 GB, Akkulaufzeit: 
10,1 Stunden (gemessen), 


Schnittstellen: USB 2.0, Line- 


In, Abmessung: (B/H/T in 


cm) 9,2 x 60x 1,5 , Formate: 


MP3, WMA, 3GP, JPEG 
Info Teac, www.teac.de 


* Nichts für Macs Der 


schicke Teac ist einer 
der wenigen MP3- 
Player, die nicht mit 
Macs kompatibel sind. 
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Teac 
MP-8000 


Teac verspricht keine Mac-Kompatibilität 
für seinen MP3-Player MP-8000. Da es 
uns bisher aber gelungen war, so gut wie 
jeden MP3-Player am Mac zu nutzen, er- 
warteten wir bei unserem Test keine grö- 
ßeren Probleme. Es kommt leider anders: 
Schließt man den MP3-Player per USB an 
den Mac an, mountet er sich wie erwartet 
als Wechselmedium. Das Befüllen mit 
MP3s oder Daten ist aber per Drag-and- 
drop nicht möglich - nur mit der Spezial- 
software Kopy Mac gelingt uns das Über- 
tragen von Dateien. Leider erkennt das 
System des Teac die solcherart kopierten 
MP3s beim Abspielen nicht. Schuld daran 
ist offensichtlich die Firmware des vom 
taiwanischen Herstellers Tai Guen Enter- 
prise hergestellten Gerätes. 

Ohne diese Mac-spezifischen Proble- 
me hätte der MP-8000 eine gute Bewer- 
tung verdient, denn er besitzt eine MP3- 
Aufnahmefunktion und kann Ton per 
Line-In oder integriertes Mikrofon aufneh- 
men - in annehmbarer Qualität. Vier 
Spiele gehören ebenso zur Ausstattung 
wie ein Radio, eine Anzeigefunktion für 
Bilddateien und die Unterstützung von 
3GP-Videos. Ein mit der Freeware QT 
Amateur erstelltes Mini-Video spielt der 
Player problemlos ab - allerdings nur, 
wenn man es von einem PC aus über- 
spielt. Eine hohe Datentransferrate bietet 
das Gerät hingegen nicht. Über USB 2.0 
erzielen wir gerade einmal 1,6 MB pro 
Sekunde. Dafür lässt sich das Gerät recht 
komfortabel bedienen, die deutschspra- 
chige Oberfläche ist übersichtlich und gut 
strukturiert. 

Das schwarze schmale Gehäuse und 
das gut ablesbare 1,8-Zoll-Farbdisplay 
machen einen hochwertigen Eindruck, der 
nur durch die klapprigen und farbig 
leuchtenden Bedienknöpfe getrübt wird. 
Klanglich ist das Gerät gute Mittelklasse, 
was ein Labortest unserer Schwesterzei- 
tung PC-Welt bestätigt. 


Fazit 


Der Teac MP-8000 ist ein preiswertes Ge- 
rät mit guter Ausstattung, das sich aller- 
dings durch die fehlende Mac-Unterstüt- 
zung nicht für Apple-User eignet. sw m 
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Sony Photo 
Vault M(S1 


Einen kompakten CD-Brenner für Backups 
von Digitalkameras bietet Sony mit dem 
Photo Vault. Der kleine Kasten kopiert 
Daten von Memory Sticks oder einem an- 
geschlossenen USB-Gerät auf Mini-CDs. 
Am USB-Port lassen sich sowohl Speicher- 
kartenlesegeräte als auch Kameras an- 
schließen, sofern diese den PTP-Übertra- 
gungsmodus beherrschen oder sich als 
Massenspeicher zu erkennen geben. Dank 
eines mitgelieferten Zusatzgehäuses für 
vier Batterien oder Akkus im Mignon-For- 
mat lässt sich der Apparat auch unter- 
wegs betreiben. 

Passen die Daten der Speicherkarte 
nicht auf eine CD, brennt der Photo Vault 
nacheinander mehrere CDs; umgekehrt 
lassen sich nur zum Teil beschriebene CDs 
weiter nutzen, bis sie voll sind. Sinnvoll ist 
das optionale Verify, das nach dem Kopie- 
ren die Quelldaten mit der CD vergleicht, 
so dass man anschließend ruhigen Gewis- 
sens die Daten von der Speicherkarte lö- 
schen und weiter fotografieren kann. Die 
zweite Funktion des Apparates ist das An- 
zeigen von Bildern von Memory Stick/ 
USB/CD auf einem TV-Gerät. Dies ge- 
schieht mittels manuellem Blättern oder 
automatischer Weiterschaltung, auch das 
Drehen von Bildern ist möglich. 

Im Test überzeugt der Photo Vault 
nicht, denn er ist mit neun Minuten für 
200 MB sehr langsam. Vier gute Mignon- 
Akkus (2300 mAh) reichen lediglich für 
vier Mini-CDs (840 MB), mit eingeschalte- 
tem Verify sogar nur für die Hälfte. Ein 
weiteres Problem ist, dass beim Kopieren 
die Zeitangaben aller Dateien auf der CD 
um eine Stunde verändert werden. Dazu 
kommen die prinzipiellen Nachteile von 
Mini-CDs: Für Slot-in-Laufwerke ist ein 
Adapter erforderlich, der oft Probleme be- 
reitet und Mini-CD-Rs sind pro MB etwa 
10-14 mal teurer wie gewöhnliche CD-Rs. 
Die langfristig kostengünstigeren CD-RWs 
beschreibt der Photo Vault leider nicht. 


Fazit 


Die Idee gefällt, aber wegen der Verände- 
rung der Zeitangaben und der schlechten 
Performance können wir den Photo Vault 
derzeit nicht empfehlen. ar ja} 


KOMPAKTER CD- 
BRENNER MIT USB- 
EINGANG 

Note: 5,0 mangelhaft 


Vorzüge kompakte Bauform, 
arbeitet mit Standardbatte- 
rien und -akkus, erkennt so- 
wohl Kameras als auch USB- 
Lesegeräte, Tasche im Liefer- 
umfang 

Nachteile Veränderung der 
Zeitangaben aller Dateien, 
langsam, Mini-CDs schwer 
erhältlich und sehr teuer, 
brennt keine CD-RWs 
Alternative iPod, Image Tank 
Preis € (D) 225, € (A) 230, 
CHF 340 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Kamera oder Kartenlesegerät 
mit USB oder Memory Stick 
(auch Pro, Duo mit zusätzli- 
chem Adapter), Brennge- 
schwindigkeit: Afach, getes- 
tete Firmware: 1.04, An- 
schlüsse: USB (nur Host), 
Video-Out, Strom 

Info Sony, www.sony.de 


* Energiepaket Der mit- 
gelieferte Batteriehalter 
nimmt vier Mignon- 
Zellen auf. 


KRAFTVOLLE iPOD- 
LAUTSPRECHER IM 
BOOMBOX-DESIGN 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge kräftiger, differen- 
zierter Sound, gute iPod-In- 
tegration, Höhen und Tie- 
fen verstellbar, Fernbedie- 
nung, diverse Ausgänge, 
niedriger Stromverbrauch, 
Batteriebetrieb möglich, 
Stromstecker-Adapterset 
liegt bei 

Nachteile kein Anschluss an 
Computer, keine Anzeigen, 
Klirren bei hohen Laut- 
stärken 

Alternative Bose Sound- 
dock, JBL On-Stage 

Preis € (D) 300, € (A) 300, 
CHF 470 


Technische Angaben 
Abmessung: (B/H/T in cm) 
42,5 x 16,5 x 16,5 

Gewicht: 3,7 kg, Stromauf- 
nahme: Aus: 4 Watt, Stand- 
by: 15 Watt, An: 30 bis 40 
Watt, für alle iPods mit 
Dock-Anschluss 

Info Altec Lansing, www. 
alteclansing.de 


* Inmotion IM7 Guter 
Klang, viele Anschlüsse 
und eine gute 
Fernbedienung. 
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Inmotion IM7 
& Sounddock 


Bose hat es mit dem Sounddock vorge- 
macht, nun zieht der direkte Konkurrent 
Altec Lansing nach: Das Inmotion IM7 
kommt im klassischen Boombox-Design 
und bietet wesentlich mehr Klangfülle als 
der Bose-Konkurrent. Zwei Hoch- und 
zwei Mitteltöner werden vom seitlich ab- 
strahlenden Subwoofer unterstützt. Da- 
durch erreicht das IM7 einen wesentlich 
besseren Raumklang als das frontal ab- 
strahlende Sounddock, starke Bässe über- 
lagern nicht differenziertere Mitteltöne. 
Lediglich bei sehr hohen Lautstärken be- 
ginnt das IM7 zu klirren, ein Verhalten, 
das dem Sounddock fremd ist. Beim 
Sounddock verwaschen die Töne schon 
bei geringer Lautstärke, besonders stö- 
rend bei klassischer Musik. 


Spartanisches Sounddock 


Per Fernbedienung lassen sich am IM7 
Höhen und Tiefen einstellen, beim Sound- 
dock beschränkt sich die Einstellung auf 
die Lautstärke. Dies ist insbesondere bei 
verschiedenen Musikrichtungen ein Nach- 
teil. Fummelei mit dem iPod-Equalizer ist 
da beim Sounddock die einzige Lösung. 

Auch in puncto Ein- und Ausgänge 
hat Altec Lansing die Nase vorn und bie- 
tet Line-In-, Kopfhörer- und Fernseheran- 
schluss per Composite- oder S-Video für 
die iPod-Diashow. Beim Sounddock sucht 
man selbst einen Line-In vergeblich. 

Dock-Funktionalität bieten beide Pro- 
banden nicht. Zwar laden beide den iPod- 
Akku auf, sie lassen sich aber nicht am 
Mac oder PC anschließen. Ein weiterer 
Vorteil des IM7 ist, dass es alternativ den 
Batteriebetrieb erlaubt. 


Fazit 


Bose gebührt die Ehre, als erste eine 
Soundanlage für den iPod entwickelt zu 
haben, die diesen Namen auch verdient. 
Mit dem IM7 bringt Altec Lansing nun 
ein Gerät auf den Markt, das dem Origi- 
nal von Bose in jeder Hinsicht überlegen 
und dabei sogar günstiger ist. Hier sollte 
Bose schnell nachlegen und das nächste 
Sounddock weniger spartanisch ausstat- 
ten. Bis dahin ist das Gerät von Altec Lan- 
sing eindeutig die bessere Wahl. sh/dk W 


iPod-Lautsprecher TEST 


OPTISCH ANSPRE- 
CHENDE iPOD- 
AKTIVLAUTSPRECHER 
Note: 3,6 ausreichend 


Vorzüge vergleichsweise 
klein, guter Sound, edles 
Design, Fernbedienung 
Nachteile wacklige iPod- 
Halterung, keine Höhen- 
und Tiefenjustierung, kein 
Batteriebetrieb, kein An- 
schluss an Computer, keine 
weiteren Ein- und Aus- 
gänge 

Alternative Altec Lansing 
Inmotion, JBL On-Stage 
Preis € (D) 380, € (A) 380, 
CHF 700 


Technische Angaben 
Abmessung: (B/H/T in cm) 
30x 17x 16,5, Gewicht: 
2,1 kg, Stromaufnahme: 
Aus: 12/21 Watt ohne/mit 
iPod, Stand-by: 21 Watt, 
An: 20-25 Watt, für alle 
iPods mit Dock-Anschluss 
Info Bose, www.bose.de 


* Sounddock Schönes 


Design, ist aber bei 
höherem Preis dem 


Konkurrenten unterlegen. 


THO 
1/4 
hoch 
S.27 


u TEST usB-Druckeradapter / Externe Festplatte 


BLUETOOTH-USB- 
DRUCKERADAPTER 
MIT SICHERHEITS- 
RISIKEN 

Note: 4,0 ausreichend 


Vorzüge sehr einfache Ein- 
richtung mit kompatiblen 
Druckern, hohe Reichweite 
Nachteile kein Schutz vor 
Fremdnutzung des ange- 
schlossenen Druckers, PCL- 
Drucker arbeiten nicht im- 
mer korrekt 

Alternative Airport-Express- 
Basisstation 

Preis € (D) 60, € (A) 63, 
CHF 83 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Power Mac mit Bluetooth- 
Modul, ab Mac-OS X 10.2 
Unterstützte Protokolle: 
Bluetooth 1.1 mit den Profi- 
len HCRP, OPP, BIP und SPP; 
USB 1.1 

Info Epox, http://blue 
tooth.epox.com 


Blauzahndruck Der 
Epox BT-PAO4AU hat 
eine hohe Reichweite, 
lädt aber zum Miss- 
brauch ein. $ 
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Epox BI- 
PAOLAU 


Einen Bluetooth-Druckerserver mit 100 
Metern Reichweite liefert Epox seit kur- 
zem aus. Mit dem Mac funktioniert der 
kleine Kasten mit USB-Anschluss pro- 
blemlos, ein HP Deskjet 940c lässt sich 
im Test innerhalb weniger Minuten via 
Kurzstreckenfunk benutzen. Druckaufträ- 
ge werden ausreichend schnell übertra- 
gen. Eine individuelle Sicherheitsabfrage 
beim Einrichten mit dem Bluetooth-Assis- 
tenten existiert allerdings nicht, so dass 
jeder im Umkreis von 100 Metern den 
Drucker nutzen kann. Auch der Nachbar 
könnte unerkannt über Nacht den teuren 
Papier- und Tintenvorrat des Druckers 
böswillig dezimieren. 

Etwas verwirrend sind die Hersteller- 
angaben zur Kompatibilität. Einerseits 
soll der Adapter dank Unterstützung der 
Druckersprachen PCL und ESC/P mit 
zahlreichen Druckern zusammenarbeiten, 
andererseits ist die Liste der tatsächlich 
unterstützten Printer kurz. In unserem Test 
klappt die Zusammenarbeit mit einem 
Kyocera-Laserdrucker nicht, obwohl dieser 
PCL spricht. Unser Tipp sollte Sie dennoch 
interessieren: Beim Kauf auf Rückgabe- 
recht bestehen und mit dem eigenen Dru- 
cker ausprobieren. 


Fazit 


Derzeit raten wir von der Benutzung des 
Bluetooth-Druckservers wegen der fehlen- 
den Sicherheitseinstellungen ab. Insbe- 
sondere im Zusammenhang mit der gro- 
ßen Reichweite ist das Missbrauchsrisiko 
zu groß. Die ungewisse PCL-Kompatibi- 
lität wirkt sich ebenfalls negativ auf die 
Bewertung aus. ar ji] 


Macwelt 09/2005 


Trekstor USB- 
Photobox 2.0 


Wenn auf digitaler Fotosafari alle Spei- 
cherkarten voll sind und man möchte 
keine Bilder löschen, dann ist guter Rat 
teuer. Für solche Fälle soll die Trekstor 
USB-Photobox 2.0 herhalten, eine externe 
2,5-Zoll-Festplatte mit USB-2.0-Anschluss. 
Die 40 GB große FAT-formatierte Platte 
hat ein integriertes Kartenlesegerät für 
insgesamt sieben Formate. So lassen sich 
beliebige Dokumente darauf ablegen 
oder von dort auf den Mac ziehen. Dies 
funktioniert im Test auch mit dem Ba- 
ckup-Programm Data Backup X. Schiebt 
man eine Flash-Speicherkarte in eine der 
beiden passenden Einschübe und schaltet 
das Gerät ein, startet nach Drücken der 
OK-Taste der Kopiervorgang. Das kleine 
LC-Display zeigt den Fortschritt an. In un- 
serem Test funktioniert das schnell und 
zuverlässig, auch mit der Fotokamera auf- 
genommene Videos transferiert das Gerät 
klaglos. Ansehen kann man die Bilder 
oder den Datenbestand mit dem Mini- 
bildschirm leider nicht. Die Stromversor- 
gung findet über einen eingebauten Li- 
thium-lonen-Akku und das mitgelieferte 
Netzteil statt. Eine Ladung reicht für ei- 
nen Datentransfer von etwa 3,6 GB aus. 


Fazit 


Die Trekstor Photobox kopiert zügig Mul- 
timedia-Dateien von Flash-Karten. Sie 
kommt mit einem reichhaltigen Zubehör, 
unterstützt zahlreiche Kartenformate und 
lässt sich auch noch als externes Laufwerk 
nutzen. Bei dem relativ hohen Preis hät- 
ten wir uns aber auch einen Dateibrowser 
oder eine integrierte Fotobetrachtungs- 
funktion gewünscht. tha 8 


PRAKTISCHER FOTO- 
SPEICHER FÜR 
UNTERWEGS 

Note: 2,8 befriedigend 


Vorzüge Gebürstetes Alu-Ge- 
häuse, nutzbar als externe 
USB-2.0-Festplatte, reichhal- 
tiges Zubehör inklusive Le- 
dertasche, schnelle zuverläs- 
sige Datenübertragung 
Nachteile Mini-Sichtfenster 
ohne Möglichkeit zur Begut- 
achtung der gespeicherten 
Daten oder Bilder, teuer 
Alternative Apple iPod 20 
GB mit Camera Connector 
Preis € (D) 230, € (A) 238, 
CHF 315 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 8.6, USB Port 

40 GB 2,5"-Platte, unter- 
stützt sieben Flash-Karten- 
formate, Abmessung: 
(B/H/T in cm): 8, 2,6, 11,6, 
Gewicht: 250g 

Info Trekstor, 
www.trekstor.de 


Elegant Die Photobox 
ist ein stabiler und 
leicht zu nutzender 
Photospeicher für alle 
Fälle. > 
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Planon 
Docupen R700 


Hinter dem Docupen R700 steckt eine 
gute Idee: Allzeit bereit sein für einen ra- 
schen Scan überall. Dies sogar ohne Com- 
puter und von fest verbauten Vorlagen, 
die mit normalen Scannern nicht scanbar 
sind. Etwa bei einem Geschäftstreffen im 
Restaurant, wo man gern ein Dokument 
digital festhalten möchte. In einem aus- 
wärtigen Büro, um Vorschläge oder Ab- 
rechnungen einzuscannen, aber ein Flach- 
bettscanner nicht zur Verfügung steht. 
Oder auch für private Zwecke, etwa in der 
Küche der Gastgeber ein Rezept digital 
speichern. Dies und mehr soll der USB- 
2.0-kompatible Handscanner Docupen 
R700 von Planon ermöglichen. Seit kur- 
zem steht ein Mac-Treiber zur Verfügung, 
der die Verbindung per mitgeliefertem 
USB-Kabel zum Handscanner per Twain- 
Schnittstelle ermöglicht. Ein zweiter Trei- 
ber sorgt für die Darstellung der einge- 
scannten Dokumente in einem Verwal- 
tungsfenster mit wenigen Funktionen. 
Dieses öffnet sich nur bei Anforderung 
der Scans über ein Twain-kompatibles 
Programm wie Photoshop Elements 3, 
Graphic Converter oder auch MS Word. 
Bei letzterem führt der Importversuch im 


Tuetinl Ari Dabieir Fra Dh 


Let Wi 


Handscanner # 
Der Docupen R700 ermög- 
licht mobiles Scannen, allerdings mit 

mäßiger Qualität. 


Test regelmäßig zum Absturz. Mit den 
Grafikprogrammen dagegen gibt es kein 
Problem. Erst nach dem Transfer in eines 
dieser kompatiblen Programme sieht man 
den Erfolg der Abtastversuche. Trotz größ- 
ter Mühe und mit viel Übung wollen uns 
keine wirklich überzeugenden Ergebnisse 
gelingen. Einfache Textseiten sind zwar 
hinreichend lesbar, doch da der Scanner 
bei wahlweise 100 oder 200 dpi nur 
schwarz-weiß und keine Graustufen unter- 
stützt, ist die Qualität bei komplexeren 
Vorlagen arg begrenzt, von Fotos ganz zu 
schweigen. Die technische Handhabung 
des Handscanners ist prinzipiell einfach, 
aber praktisch ist man beim Scannen oft 
zu schnell oder zu langsam. Zieht man 
den Stift nicht ganz gerade über die Vor- 
lage, ist das Resultat unbefriedigend. 
Ohnehin eignen sich nur glatte Doku- 
mente für einen vernünftigen Scan. 


Fazit 


Eine gute Idee, doch wenig befriedigende 
Umsetzung. Ein Verwacklungsstabilisator 
täte dem Docupen R700 gut. So aber 
können wir zur Anschaffung des teuren 
Geräts nur für Spezialfälle raten. tra MW 


* Ersteindruck Nicht sehr einladend präsentieren sich die eingescannten Doku- 
mente im Kontrollzentrum. Erst nach dem Transfer in ein kompatibles Programm 


erkennt man mehr. 


Handscanner TEST u 


TEURER HAND- 
SCANNER-STIFT 
MIT MÄNGELN 
Note: 4,2 
ausreichend 


Vorzüge scannt bis DIN 
AA, unterwegs ohne 
Computer einsetzbar, 
Schutztasche und USB- 
Kabel, Akkus laden bei 
USB-Anschluss 

Nachteile Scanführung 
erfordert sehr viel Übung, 
mittelmäßige Ergebnisse, 
teuer, maximal 200 dpi in 
schwarz-weiß (keine 
Graustufen), komplizierter 
Import, benötigt Drittpro- 
gramme 

Alternativen Flachbett- 
scanner mit OCR-Soft- 
ware 

Preis € (D) 210, € (A) 
218, CHF 288 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X, USB-Anschluss 
200 x 100 und 200 x 
200 dpi in 1-Bit, Speicher 
bis zu 100 Seiten, 21,6 
cm lang, 57g, 4-8 
Sek./Seite 

Info Planon, www. 
planon.com 


1/4 hoch THQ 
S.29 


u TEST Musik-Software-Paket 
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NETTE SOFTWARE = SEHE zn € Aufnahme! Mit 
FÜR iPOD-BESITZER Th e Boo mM Ci (Bene TE Peg keinem anderen 
UND AUDIO-ENTHU- i N al Programm kann 
SIASTEN Box ee mai aa = 
AINBEANENE es ee Base digitalisieren. 


Vorzüge im Paket preiswerter 
als der Kauf einzelner 
Programme, ausgereifte Pro- 
gramme, Kauf über den 
Fachhandel möglich 
Nachteile nur CD Spin Doc- 
tor in Deutsch, iSpeak eignet 
sich ohne Zusatzsoftware 
nur für englische Texte, Sinn 
von iPodder X seit iTunes 4.9 
fraglich 

Alternativen Garageband, 
Logic Express, Cubase SX 
Preis € (D) 50, € (A) 52, 
CHF 77 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.9, iTunes 4.7 
Info Roxio, www.roxio.de 


Das Softwarepaket Boom Box von Roxio 
besteht aus fünf Audio-Programmen und 
richtet sich insbesondere an iPod-Besitzer. 

Music Magic Mixer ist ein Musikmana- 
ger, mit dem man seine Musiksammlung 
nach Musikart analysiert und organisiert. 
Ärgerlich ist nur die lange Dauer der sehr 
aufwendigen Musikanalyse: Mit einem 
Power Mac G5 mit 1,6 GHz schafft das 
Programm etwa 2 GB an MP3s pro Tag. 
Die automatisch generierten Playlisten 
aus ähnlichen Tracks können überzeugen, 
die Lieder passen meist gut zueinander. 
Allein die Synchronisation mit iTunes 
funktioniert nicht zufriedenstellend. 

Das interessanteste Programm ist CD 
Spin Doctor, bisher nur als Beigabe zu Ro- 
xio Toast erhältlich. Das komfortable Pro- 
gramm soll beim Digitalisieren von 
Schallplatten oder Audiokassetten helfen 
und unterteilt automatisch die Aufnahme 
in einzelne Tracks, was in der Regel sehr 
gut gelingt. Neben VST-Plugin-Unterstüt- 
zung gibt es einfache Schnittfunktionen 
und Filter zur Klangverbesserung, etwa 
Entknistern oder Entrauschen. 

Weniger beeindruckt sind wir von 
iSpeak it. Die Software greift auf Apples 
Text-to-Speech-Engine zurück und wan- 


7 Feng va. ne 


delt einen beliebigen Text - etwa RSS- 
Feeds oder Dokumente - in eine Audio- 
Datei um, leider nur in Englisch. Für län- 
gere Texte ist die Qualität nicht ausrei- 
chend, deutlich verbessern kann man 
diese mit einer (deutschen) Sprachbiblio- 
thek der Firma Cepstral (30 US$). 
Internet-Radio-Streams, Apple-Keyno- 
tes oder die Tonspur einer DVD nimmt die 
zuverlässige Software Audio Hijack auf 
und schickt diese auf Wunsch direkt an 
iTunes oder einen iPod, optional auch 
stumm im Hintergrund. Equalizer und Ti- 
mer zur Zeitsteuerung runden das Bild ab. 
Der Podcast-Client iPodder X verwal- 
tet RSS-Nachrichten und unterstützt wie 
iTunes 4.9 Podcasts. Einige interessante 


Funktionen die iTunes nicht beherrscht 
hat iPodder X dennoch zu bieten. Bei- 
spielsweise „Smart Space", bei der das 
Programm beim Überschreiten einer ge- 
wissen Grenze alte Aufnahmen löscht. 
Sinnvoll ist auch der Playlist-Builder für 
iTunes-Abspiellisten oder iPhoto-Alben. 


Fazit 


Roxios Boom-Box ist eine prima Auswahl 
an Audio-Software, die sich gut für iPod- 
Besitzer eignet. Der Paketpreis ist attrak- 
tiv, leider sind vier der Programme nicht 
lokalisiert. Besonders gut finden wir Au- 
dio Hijack und CD Spin Doctor, zu denen 
es keine Freeware-Alternativen gibt. sw 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


2x173 
Seite ! 


Luxpro Super 
Tangent 


Nur auf den zweiten Blick vom iPod Shuf- 
fle zu unterscheiden ist der Super Tangent 
von Luxpro. Zwar hatte der Hersteller ihn 
bereits unter dem Namen Super Shuffle 
im Februar auf der Cebit präsentiert, aller- 
dings nur um Aufmerksamkeit zu errei- 
chen. Eine Serienproduktion war angeb- 
lich nicht geplant. Nun gibt es den MP3- 
Player doch und wir haben ihn uns ge- 
nauer angesehen. 

Der Super Tangent ist etwas dicker als 
der iPod Shuffle, bietet jedoch auch mehr. 
Um weiteren Copyrightklagen seitens Ap- 
ple zu entgehen hat der taiwanesische 
Hersteller auch die Optik des ursprüng- 
lichen 1:1 Clones entschärft. Das zentrale 
Bedienelement auf der Vorderseite ist 
zwar immer noch rund und mit derselben 
Tastenbelegung wie beim iPod Shuffle, es 
unterscheidet sich optisch jetzt aber mehr 
vom Original. 

Positiv fällt auf, dass Luxpro nicht nur 
Apples Design kopiert, sondern es mit ei- 
genen Ideen aufgewertet hat. So ist das 
Kopfhörerkabel elegant im Halsband 
untergebracht, der Träger sieht im Gegen- 
satz zum iPod-Shuffle-Halsträger weniger 
aus wie ein kaputter Roboter. Die beiden 
Schiebeschalter auf der Rückseite sind ge- 


riffelt, was sie auch mit Handschuhen 
oder durch die Kleidung besser bedienbar 
macht. Im Klang reicht der Luxpro nicht 
ganz an das Vorbild heran, die Unter- 
schiede sind minimal. Deutlich schlechter 
als beim iPod ist allerdings der Kopfhörer, 
so dass der Benutzer hier einen hochwer- 
tigeren Musik-Katheter kaufen sollte - was 
allerdings das an sich gute integrierte 
Konzept der Original-Kopfhörer zunichte 
macht. Als störend empfinden wir die 
nicht abschaltbare Tastensperre, auch die 
USB-Port-Kappe ist schlecht verarbeitet 
und hält nicht richtig. 

Im Radio-Modus sagt eine Stimme die 
Frequenzen an, was die Bedienung erheb- 
lich erleichtert. Leider erklärt die Anlei- 
tung nicht, wie man die zehn Speicher be- 
legt. Der Voice-Modus ermöglicht Aufnah- 
men im WAV-Format, die der Quicktime- 
Player problemlos abspielt. Am Mac funk- 
tioniert der Super Tangent ohne Treiber, 
man zieht einfach die gewünschten Lie- 
der von iTunes in auf das gemountete 
Laufwerk. Das Kopieren geht etwa so 
schnell wie beim iPod Shuffle. Der Akku 
hält mit siebeneinhalb Stunden weniger 
lang als der iPod Shuffle (12 Stunden) 
und wird innerhalb von gut einer Stunde 
geladen. Firmware-Updates sind nur un- 
ter Windows möglich. 

Luxpro bringt in diesen Tagen eine ak- 
tualisierte Version des Tangent mit OLED- 
Display heraus. Mit mehr Speicher ausge- 
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« Plagiatös 


Der Super Tan- 


gent ist ein 
= recht dreister 
Nachbau des 
2 iPod Shuffle, 
= der mit mehr 
Features zum 
selben Preis 
lockt. 


LUKPRO 


stattet und zum selben Preis wie das Vor- 
gängermodell könnte diese deutlich at- 
traktiver sein. 


Fazit 


Wir können den Super Tangent nur be- 
dingt empfehlen. Er bietet eine Aufnah- 
mefunktion und ein Radio im iPod-De- 
sign, wird aber mit einem schlechten 
Kopfhörer und einer klapprigen USB- 
Kappe geliefert. Zudem ist er lediglich in 
der 1-GB-Version preisgünstiger als das 
Original von Apple. ar/ak | 


MP3-Player TESTE 


MÄSSIG GELUNGENE 
SHUFFLE-KOPIE MIT 
AUFNAHMEFUNK- 
TION UND RADIO 
Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge Aufnahmefunktion 
und Radio, schnelle Akkula- 
dung, in der 1GB-Variante 
etwas billiger als der iPod 
Shuffle, geriffelte Schiebe- 
regler 

Nachteile mitgelieferter 
Kopfhörer und USB-Kappe 
qualitativ schlecht, schwache 
Akkuleistung 

Alternative iPod Shuffle 
Preise 512 MB: € (D) 100, € 
(A) 104, CHF 137; 1 GB: € 
(D) 130, € (A) 135, CHF 178 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 10.x. 

Info Luxpro, www. 
webworker.org 


Ignıtion 
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u TEST Kurztests 


* Live Dictionary Per 
Ultralingua und Open- 
Source-Hilfe für viele 
Sprachen. 


si- Sun 


— 


nn 


+ PDF2Office Unverän- 
derte Oberfläche, aber deut- 
lich verbesserte Ergebnisse. 


* Rise of Nations GE In 
sechs Levels lernt man die 
Handhabung des Spiels. 


+ The Mouse BT Wie eine 


drahtlose Apple-Maus, mit 
Scrollrad und zwei Tasten. 


*+ Black Box Verstärker- 
Simulation, Effekte und viele 
Anschlussmöglichkeiten 


* USB Charger CG-10 Bis zu 
vier Akkus (Ni-Cd/Ni-MH) per 
USB aufladen 
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Live Dictionary 
1.1.6 


NÜTZLICHES ÜBERSETZUNGS- 
TOOL FÜR SAFARI Note: 2,2 


Vorzüge Wörter im Pop-up-Fenster lassen 
sich kopieren, viele Sprachmodule 
Nachteile Schwächen mit Ultralingua.net, 
läuft nur mit Safari 

Preis US$ 24 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Mac-OS X 10.3, Safari 

Info Eloquent Software, 
www.eloquentsw.com 


International ist das Internet, doch keiner 
kann alle Sprachen beherrschen. Komfor- 
table Übersetzungshilfe leistet Live Dic- 
tionary, das Vokabeln und Synonyme vor 
allem für Englisch bietet. Durch Integra- 
tion von Ultralingua.net und weiteren 
Sprachmodulen gibt es aber auch für an- 
dere Sprachen Übersetzungen. Ein Pop- 
up-Fenster öffnet sich nach kurzer Suche, 
sobald man im Browser ein wenig länger 
mit dem Mauszeiger über einem Wort 
schwebt. Dies klappt aber leider nur mit 
Apples Safari. tha ji} 


Mac-Mice 
The Mouse BT 


DRAHTLOSE RÄDCHENMAUS IM 
APPLE-LOOK Note: 3,0 


Vorzüge edles Design, problemloser 
Betrieb 

Nachteile zu empfindlich, Form gewöh- 
nungsbedürftig 

Preis € (D) 65, € (A) 65, CHF 92 
Technische Angaben Farbe: Weiß oder 
Aluminium. Systemanforderungen: Mac 
mit Bluetooth und ab Mac-OS X 10.2.8 
Info Arktis, www.arktis.de 


Der Apple-Maus nachempfunden, aber 
mit einem Rad und zwei Tasten ausge- 
stattet ist „The Mouse BT" von Mac-Mice. 
Die Inbetriebnahme mit dem Bluetooth- 
Assistenten verläuft schnell und reibungs- 
los. Gefallen hat uns das sehr fein und 
leicht rastende Rad. Leider ist die Maus 
sehr empfindlich beim Klicken und Be- 
wegen, schnell passiert ein versehent- 
licher Klick. Auch gewöhnungsbedürftig 
ist die gerade Form, das Design stand hier 
eindeutig im Vordergrund. Eine optionale 
Software (ab Mac-OS X 10.3) gibt der 
Radtaste eine wählbare Funktion.aa mW 


PDF2Office v2.1 


Professional 


PDF-KONVERTER MIT KLAREN 
FORTSCHRITTEN Note: 2,2 


Vorzüge macht viele geschützte PDFs edi- 
tierbar, einfache Handhabung, extrahiert 
Bilder aus PDFs 

Nachteile öffnet nicht alle geschützten 
PDFs, Seitenumbruch mäßig 

Preis US$ 129 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.2.8 

Info Recosoft 24, www.recosoft.com 


PDF2Office 2.1 installiert ein systemwei- 
tes Plug-in, das per Kontextmenü das Öff- 
nen von PDF-Dateien in Word erlaubt. 
Keynote, Pages oder Textedit ist es mög- 
lich, über das Dienstemenü Text aus PDFs 
zu extrahieren. Im Test klappt beides 
recht gut, jedoch nicht perfekt: Vor allem 
der Seitenumbruch komplexerer PDFs 
macht dem Tool zu schaffen. Mit ge- 
schützten PDFs kommt das Tool nun größ- 
tenteils zurecht. Nach Word konvertierte 
PDFs machen insgesamt einen besseren 
Eindruck als solche in Apple Works. tra u 


M-Audio 
Black Box 


VERSTÄRKER-SIMULATION UND 
EFFEKTGERÄT Note: 1,4 


Vorzüge auch ohne Rechner nutzbar 
Nachteile Gitarren- und Mikrofonsignal 
nicht gleichzeitig übertragbar 

Preis € (D) 299, € (A) 299, CHF 460 
Technische Angaben Effektprozessor, 
Gitarrenklinke, Line-Out, XLR-Mikro-In, 
S/PDIF-Out, Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.4, 512 MB, 500 MHz, USB 
Info M-Audio, www.m-audio.de 


Zwölf klassische Gitarrenverstärker modu- 
liert das handliche Midi-fähige Gerät, 
etwa Modelle von Marshall, Fender und 
Soldano. Die 99 Presets bieten varianten- 
reiche Klänge und lassen sich in ihren Ef- 
fektparametern einfach bearbeiten und 
neu speichern. Mittels der mitinstallierten 
Systemeinstellung schaltet man optional 
auf Mikrophonaufnahme um, rockige und 
funkige Drumpattern helfen beim Üben 
und Komponieren. Ableton Live Light ist 
im Lieferumfang enthalten, problemlos 
arbeitet die USB-Box mit Garageband 
und anderer Software zusammen. pm U 


Rise of Nations 
Gold Edition 


UNTERHALTSAMES UND 
GELUNGENES SPIEL Note: 2,0 


Vorzüge geringer Bedarf an Videospei- 
cher, lange Unterhaltung 

Nachteile flache Lernkurve, Netzwerkspie- 
le nur gegen Mac-Spieler möglich 

Preis € (D) 50, € (A) 52, CHF 77 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Ab 600 MHz, 32 MB VRAM, 256 
MB RAM, ab Mac-OS X 10.2.8 

Info Mac-Soft, www.ash-games.de 


Das Strategiespiel Rise of Nations Gold 
Edition, das neben dem ursprünglichen 
Spiel auch die Erweiterung Thrones & Pa- 
triots beinhaltet, lässt keinen Strategie- 
spieler unbeeindruckt. Fünf auf der Zeit- 
achse verteilten Einzelspielerkampagnen 
sind mit diversen Strategien in der tradi- 
tionellen isometrischen Ansicht zu bewäl- 
tigen. Zusätzlich runden Solokampagnen 
diese Welteroberungsfeldzüge ab. Wer 
dann noch nicht genug hat, kann das ab 
12 Jahren freigegebene Spiel mit Editoren 
selbst gestalten. cja | 


Au-Tech USB 
Charger (G-10 


USB-LADEGERÄT MIT 
BESCHRÄNKUNGEN Note: 3,4 


Vorzüge langes USB-Kabel, vier Ladefä- 
cher, 2x AAA-/2x AA-Akkus liegen bei, 
günstig 

Nachteile kein vollständiges Aufladen der 
Akkus, lange Ladezeit 

Preis € (D) 7, € (A) 7, CHF 11 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Mac mit USB-Schnittstelle 

Info AA4-Tech, www.a4tech.de 


Bis zu vier Akkus der Typen AA oder AAA 
lassen sich mit dem USB Charger CG-10 
an einer USB-Schnittstelle des Mac auf- 
laden. Während der in die Tastatur in- 
tegrierte USB-Hub wegen mangelnder 
Stromversorgung nicht geeignet ist, laden 
vier AAA-Ni-MH-Akkus mit 1800 mAh an 
der Rechnerschnittstelle beziehungsweise 
an einem USB-Hub mit externer Stromver- 
sorgung nur bis zu rund 80 Prozent. Da- 
bei benötigt das Ladegerät im Test bis zu 
15 Stunden. Somit ist es eigentlich nur für 
Spezialfälle geeignet, denn einem Laptop 
geht der Saft lange vorher aus. cja | 


Tri-Edre Clone X 
2.0.1 


ERSTELLT BOOT-CDS FÜR NOT- 
FALLE UND BACKUPS Note: 3,0 


Vorzüge kann von CD ausgeführt werden, 
kann Partitionen vergleichen, einfach 
bedienbar 

Nachteile etwas spartanisch, sehr langsam 
Preis € (D) 69, € (A) 72, CHF 95 (inkl. 
19,6% französischer MwSt) 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.3 oder 10.4 

Info Tri-Edre, www.tri-edre.fr 


Clone X kopiert nicht nur Partitionen, son- 
dern sichert sie alternativ auch direkt in 
Image-Dateien. Außerdem erstellt das 
Programm Rettungs-CDs, um im Notfall 
bei nicht-bootendem Mac ein Image 
wiederherstellen zu können. Wahlweise 
lassen sich auch Anwendungen auf die 
CD brennen, wobei nur wenige auch wirk- 
lich von CD ausgeführt werden können. 
Eine Zusatzfunktion ist der Vergleich von 
zwei Partitionen. Probleme treten im Test 
nicht auf, allerdings arbeitet die Software 
insgesamt sehr langsam. ar u 


Neopren Sleeve 


for iBook 


SCHICKE SCHUTZHÜLLE FÜR 
MOBILRECHNER Note: 2,0 


Vorzüge saubere Verarbeitung, zwei Reiß- 
verschlüsse, Displayfixierung 

Nachteile flach, zu klein für Netzteil mit 
Stromkabel, riecht anfangs etwas stark 
Preis 12": € (D) 20, € (A) 21, CHF 31, 14"- 
iBook: +3 €, 15"-Powerbook: +6 € 
Technische Angaben aus Neopren, für 
iBook und Powerbook erhältlich 

Info Networx, www.networx.de 


Schutz des Mobilrechners vor Kratzern 
und leichten Stößen bieten die Neopren 
Sleeves von Networx. Das Design ist trotz 
der schwarzen Farbe modern und anspre- 
chend. Die Tasche riecht zu Beginn etwas 
unangenehm, bietet aber im Gegensatz 
zu Konkurrenzmodellen eine kleine Innen- 
tasche für optische Medien. Leider reicht 
deren Stauraum nicht für ein Ladegerät 
mit Stromkabel aus, so dass man das 
Kabel anderweitig unterbringen muss. 
Pfiffig: Man kann die Hülle am Display 
befestigen und den Rechner so ohne Aus- 
packen aufklappen und nutzen. cja | 


The Art of RAW 


Conversion 


E-BOOK FÜR PROFIS & AMBI- 
TIONIERTE AMATEURE Note: 2,0 


Vorzüge erklärt Grundlagen des Farbma- 
nagements, Ausdruck möglich 

Nachteile englisch, geht nicht auf Unter- 
schiede der RAW-Konverter ein 

Preis US$ 40 

Technische Angaben PDF, 290 Seiten, 
von Uwe Steinmueller/Jürgen Gulbins 
Info Outback Photo, 
www.outbackphoto.com 


Ambitionierten Anwendern will das Buch 
den Umgang mit RAW-Kamerabildern er- 
leichtern. Im Mittelpunkt steht die Bedie- 
nung von Konvertierungstools, einschließ- 
lich des in Photoshop CS 1/2 enthalte- 
nen Adobe Camera Raw sowie der Soft- 
ware von Nikon und Canon. Auch auf 
Grundlagen wie etwa Farbräume und 
Farbprofile gehen die Autoren ein. The- 
men sind die Batch-Konvertierung und 
die weitere Bildbearbeitung (Nachschär- 
fen, Verminderug von Farbsaum, Verzeich- 
nungsfehlern und Vignettierung). ar mW 


Booq Vyper 


Notebook-Hülle 


STABILE SCHUTZHÜLLE FÜR 
MOBILRECHNER Note: 2,4 


Vorzüge stabile Hülle, leicht, chic 
Nachteile iBook nicht passgenau, Außen- 
seite ist nicht griffig genug, kein Griff 
Preis 12"/14"/15": € (D)40, € (A) 41, 
CHF 62, 17"-Powerbook: +10 € 
Technische Angaben gepolstert, aus 
Nylon, gibt's für iBook und Powerbook 
Info Booq, www.boogbags.com, Higoto, 
www.higoto.de 


Mit fester Oberfläche wartet die Laptop- 
Hülle Vyper von Booq auf. Die sehr ro- 
buste Nylonhülle ist innen gepolstert, die 
Reißverschlüsse berühren das Notebook 
nicht. Das Material ist leicht, lässt dem 
iBook jedoch etwas Spiel, so dass es in 
der Hülle hin und her wackelt. Quetscht 
man das Ladegerät mit hinein, beult die 
Tasche deutlich aus. Die Oberfläche der 
Schutzhülle sieht chic aus, lässt sich durch 
die glatte Oberfläche jedoch schlecht hal- 
ten. Ein Tragegriff fehlt der Tasche, um 
den Rechner komfortabel transportieren 
zu können. cja | 
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Fujifilm DPC-8in1 


Cardreader 


VIELSEITIGES SPEICHERKAR- 
TENLESEGERÄT Note: 2,5 


Vorzüge deckt die üblichen Speicherkar- 
tentypen ab, keine extra Stromzufuhr 
Nachteile langsame Übertragung bei xD, 
Übertragung bei xD blockiert ab und an 
Preis € (D) 28, € (A) 29, CHF 43 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Mac mit USB-Schnittstelle (1.1 

oder 2.0) 

Info Fujifilm 24, wwwfujifilm.de 


Wer mit unterschiedlichen Speicherkarten 
hantiert, greift gerne zu einem Kartenle- 
segerät mit mehreren Schnittstellen. Da- 
für bietet sich der DPC-8in1 von Fujifilm 
an. Allerdings nur dann, wenn man keine 
xD-Karten verwendet, denn während das 
Gerät Compact-Flash-, Memory-Stick-, SD- 
und Smartmedia-Karten zügig ausliest, 
ruckelt die Übertragung bei den relativ 
neuen xD-Karten merklich. So lassen sich 
1,77 Megabyte pro Sekunde von einer CF- 
Karte übertragen, von einer xD-Karte sind 
es nur noch magere 0,67 MB/s. cja | 


Higoto Booksaver 
11 12 Zoll 


FUNKTIONALE SCHUTZTASCHE 
FÜR MOBILRECHNER Note: 2,2 


Vorzüge Tragegriff, gute Verarbeitung, 
zwei Reißverschlüsse 

Nachteile hoher Preis, kein Platz für das 
Netzteil in der Hülle 

Preis 12"/15"/17": € (D) 65, € (A) 67, 
CHF 100 

Technische Angaben aus Neopren, für 
iBook und Powerbook erhältlich 

Info Higoto, www.higoto.de 


Die Neoprenhülle des Higoto Booksavers 
umschließt das Test-iBook mit 12-Zoll-Dis- 
play sehr stramm und hat praktische Tra- 
gegriffe. Das Taschendesign wirkt leider 
etwas trist, lässt sich aber um Zubehör- 
taschen erweitern. Zwei transparente La- 
schen zur Display-Befestigung erlauben 
ein kurzfristiges Arbeiten ohne den Lap- 
top aus der Tasche zu nehmen. Die seit- 
lichen Ports und der Stromanschluss sind 
dabei leicht erreichbar. Überzeugt von der 
Qualität des vollständig in Deutschland 
gefertigten Produkts gibt Higoto fünf 
Jahre Garantie. cja je] 


Kurztests TEST 8 


2 — 


* Clone X Backups und 
Anwendungen auf die Ret- 
tungs-CD brennen. 


* The Art of RAW Con- 
version Erklärt den 
Arbeitsablauf mit RAW- 
Kamerabildern. 


* Fujifilm DPC-8in] Mit 
fünf Slots schluckt das Gerät 
die gängigsten Kartentypen. 


* Neopren Sleeve for iBook 
Dezent aber chic zeigt sich 
die Hülle von Networx. 


* Booq Vyper Die festen 
Außenhüllen der Vyper-Ta- 
schen sind eine Besonderheit. 


*# Higoto Booksaver Il 
Schlichtes Design, aber funk- 
tional und gut verarbeitet. 


33 


u TEST Digitaikameras wa 


KOMPAKTE 
DIGITALKAMERAS 


Neben einer überwiegend 
guten Bildqualität glänzen 
die kleinen edlen Kameras 

mit immer kürzeren Re- 
aktionszeiten. Wir testen 


pL" 


sieben lohnenswerte 
Begleiter. 


Test Digitalkameras 


Edle Minis 


Mal locker eine Kamera aus der Hemdtasche gezogen und aus der Hüfte ein 
stimmungsvolles Bild von der vorangeschrittenen Party geschossen. Vor ein paar 
Jahren war das noch ein phantastischer Fotografentraum 


* Schickes Blau 

Ein Hingucker ist die Kodak V550 mit 
ihrem gebürsteten Metallgehäuse 
und den blau leuchtenden Bedienele- 
menten auf der Oberseite. 


Niemand hätte gedacht, dass in solchen 
Situationen eine kleine Kamera gute Fo- 
tos einfangen kann. Doch die Technik ist 
vorangeschritten. Die Auflösung reicht 
inzwischen sogar für Ausdrucke bis zur 
Größe DIN A3, die Geschwindigkeit der 
edlen Minis ist deutlich höher als noch 
einige Generationen zuvor. Dabei wiegen 
die Technikwunder gerade mal so viel wie 
der Bierwurstaufschnitt, den man sich üb- 
licherweise beim Fleischereifachverkäufer 
für das Wochenende besorgt. Auffällig 
sind die edlen Hüllen der Kameras. Ein 
robustes und wertiges Metallgehäuse 
gehört zum guten Ton aller versammelten 
Testkandidaten, die allesamt ein optisches 
3fach-Zoomobjektiv verwenden. 


Große Displays, kleine 
Kameras 
Der Trend geht deutlich zu großen Dis- 


plays und kleineren Kameragehäusen, 
bei denen aus Platzgründen der optische 


Sucher weichen muss. Ein großes Display 
ist zwar angenehm, doch in manchen Si- 
tuationen würde man sich ein Guckloch 
in der Kamera zum Anvisieren des Motivs 
wünschen - beispielsweise, wenn der 
Akku zur Neige geht, was häufig zum un- 
günstigsten Zeitpunkt passiert. So könn- 
te man das Display ausschalten und im 
Sparbetrieb der Kamera noch ein paar 
Bilder entlocken, bis der Akku endgültig 
nach seinem Ladegerät verlangt. Lediglich 
die Kodak V550 bietet einen zusätzlichen 
optischen Sucher, das Display lässt sich 
ausschalten. Bei den anderen Kameras 
ist für den optischen Sucher beim besten 
Willen kein Platz mehr. Eine Ausnahme 
stellt die Olympus Camedia FE-5500 dar. 
Sie ist mit dem kleinsten Display im Test 
ausgestattet. Unterhalb des etwa drei mal 
vier Zentimeter großen Displays (1,8 Zoll) 
hat Olympus recht großzügig drei Tasten 
platziert, die eigentlich auch an die rechte 
Kamerarückseite oder auf die Oberseite 
hätten wandern können, um Platz für ei- 
nen optischen Sucher zu schaffen. 

Ein weiterer Nachteil aller Displays 
im Test ist die Bilddarstellung bei starker 
Sonneneinstrahlung. Idealerweise positio- 
niert man sich zum Fotografieren mit dem 
Rücken zur Sonne, so scheint sie aber mit 
voller Kraft auf das Display. Bei allen Ka- 


meras im Test erkennen wir in dieser Situ- 
ation nur noch sehr wenig auf dem Dis- 
play. Ohne optischen Sucher bleibt hier 
die Wahl des Bildausschnitts weit gehend 
dem Zufall überlassen. 


Spatz in der Hand 


Die Handhabung leidet ebenfalls unter 
dem Versuch, möglichst große Displays 
bei möglichst kleinen Kameragehäusen 
zu bauen. Denn wegen der großen Dis- 
plays müssen die Bedienelemente näher 


Auf einen Blick 


Testsieger Fujifilm Fine- 
pix FIO 


Preistipp Samsung Digimax i5 
Testergebnis ber Trend 


geht hin zu großen Displays, was 
häufig allerdings zu Lasten der 
Bedienbarkeit fällt. 


Testfeld rujifiim Finepix Fıo, 
Kodak V550, Nikon Coolpix 52, 
Olympus Camedia FE-5500, Pentax 
Optio S5z, Samsung Digimax i5, 
Sony Cybershot DSC-T7 


an die Kameraseiten wandern. So artet 
es teils zu wahrer Fingergymnastik aus, 
wenn man die gewünschten Schalter, Tas- 
ten und Einstellräder zur Bedienung der 
Kamera mit einer Hand erreichen möchte. 
Am deutlichsten wird das bei der an der 
schmalsten Stelle gerade mal einen Zenti- 
meter breiten Sony Cybershot DSC-T7, die 
man am besten mit zwei Händen bedient. 
Da wegen des eingebauten Teleskopob- 
jektivs das Display auf der Rückseite auf 
die rechte Seite wandern musste, ver- 
deckt man schon knapp die Hälfte des 
Displays mit der rechten Hand, will man 
die Kamera einhändig sicher halten. Zu- 
dem braucht man in diesem Fall einen 
biegsamen Zeigefinger, denn der Auslöser 
sitzt wie bei allen anderen Kameras nahe 
am rechten Kamerarand. Hier entschei- 
den mitunter Millimeter über eine bessere 
Auslöseposition, denn obwohl nur einen 
halben Zentimeter mittiger platziert, 
lässt sich beispielsweise der Auslöser der 


* Anschlusshilfe Wegen ihrer extrem schmalen Bauweise 
braucht die Sony-Kamera einen separaten Adapter für die 
Stromversorgung, das USB-Kabel und den Videoausgang. 


Samsung Digimax i5 deutlich besser be- 
dienen. Auch diese Kamera bietet wie die 
Sony Cybershot DSC-T7 und die Nikon 
Coolpix S2 ein Zoomobjektiv, das nicht 
aus dem Kameragehäuse herausfährt. 
Doch am Ende entscheidet hier der ei- 
gene Geschmack, welche Kamera besser 
in der Hand liegt. Deshalb empfehlen wir, 
die Favoriten dieses Tests beim Fotofach- 
händler in Natura zu begutachten. Neh- 
men Sie sich dafür viel Zeit und versuchen 
Sie, verschiedene Motivsituationen durch- 
zuspielen. Erst dann merkt man, wo die 
Bedienung hakt. 


Motive 


Besonders Kinder und Tiere sind denkbar 
undisziplinierte Motive. Immerzu müssen 
sie sich bewegen, und das zu allem Über- 
fluss mit nicht berechenbaren Folgen für 
den Fotografen. Das Resultat sind un- 
scharfe Akteure mit scharfem Hintergrund 
oder Aufnahmen, auf denen Hund, Katze 
oder Kind schon fast aus dem Bild ent- 
schwunden sind. Zwar haben die Kameras 
bezüglich der Auslöseverzögerung deut- 
lich an Geschwindigkeit zugelegt. Selbst 
bei der langsamsten und zugleich güns- 
tigsten Kamera im Test, der Olympus FE- 
5500, lässt sich die Auslöseverzögerung 
mit knapp 0,3 Sekunden kaum noch mes- 
sen. Doch der Autofokus braucht selbst 
unter guten Lichtbedingungen rund eine 
volle Sekunde zum Scharfstellen. Etwas 


Periskop > 

Drei Kameras im 
Test haben ein 
Zoomobjektiv, das 
im Kameragehäuse 
integriert ist und 
im Betrieb nicht 
herausfährt. Neben 
der Sony Cybershot 
DSC-T7 sind dies die 
Nikon Coolpix S2 
sowie die Samsung 
Digimax i5. 


schneller arbeitet übrigens der Autofokus 
im Weitwinkelbereich, mehr Zeit muss er 
sich im Telebereich nehmen. Es empfiehlt 
sich, statt der bei den Kameras voreinge- 
stellten Matrixmessung die Spotmessung 
zu wählen, damit sich die Kamera im Ei- 
fer des Gefechts nicht auf unerwünschte 
Bildteile scharf stellt. Diese Möglichkeit 
bieten alle Kameras im Test. Praktischer- 
weise bieten die Pentax-Kamera das Mo- 
tivprogramm „Haustier" und die Samsung 
Digimax i5 das Motivprogramm „Kinder“. 
Wahlweise kann man auch das Motivpro- 
gramm „Sport" verwenden. 

Weniger als eine Sekunde benötigen 
die Testkandidaten von Sony, Fujifilm 
und Pentax zum Scharfstellen, die Kodak 
V550 liegt nur knapp darüber. Langsamer 
wird der Autofokus allerdings bei wenig 
Licht, hier unterstützt ein Hilfslicht jede 
getestete Kamera. Trotzdem kann hier die 
Kamera schon mal zwei Sekunden und 
länger brauchen, bis sie sich auf das Mo- 
tiv scharf gestellt hat. 


Besondere Funktionen 


Wie beim Kameragehäuse sind auch die 
Bedienung der Kamerafunktionen und 
das Navigieren im Menü Geschmacks- 
sache. Wichtig ist, dass oft gebrauchte 
Funktionen schnell bei der Hand sind. 
Denn bei Kameras dieser Kategorie will 
man sich nicht lange mit dem Einstellen 
von Aufnahmeparametern herumschla- 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Wer nach einer möglichst gu- 
ten Bildqualität verlangt, für 
den ist die Fujifilm Finepix S10 
eine gute Wahl. An der Kamera 
gefallen uns zudem die flotte 
Arbeitsweise sowie die hohe ein- 
stellbare Empfindlichkeit, bei der 
sich das Bildrauschen noch in 
Grenzen hält. Für Preisbewusste 
ist die Samsung i5 interessant, die zu einem güns- 
tigen Preis eine gute Bildqualität und eine pralle 
Ausstattung liefert. Komfortabel kann man mit der 
Kodak V550 fotografieren, die es dank der guten Er- 
gebnisse auf Platz zwei schafft. Für Design-Verliebte 
ist die schicke Sony Cybershot T7 gebaut, die trotz 
ihrer extrem flachen Bauform eine erstaunlich gute 
Bildqualität liefert und zudem flott arbeitet. Dafür 
muss man Abstriche in Komfort und Akkuleistung 
hinnehmen. 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


+ Ostfriesennerz 
Spritzwasserge- 
schützt ist die Nikon 
Coolpix S2 und so 
auch für Regentage 
gewappnet. Auf dem 
Bild erkennt man die 
Verschlussklappen mit 
den schwarzen Dich- 
tungsringen. 
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2 TEST Digitalkameras 


ONLINE 


Unter www.macwelt.de 
Webcode 332608 finden 
Sie zu allen Kameras eine 
Auswahl von Testfotos 
sowie detaillierte Abbil- 
dungen der Vorder- und 
Rückseiten der Kameras. 
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gen. Im Test lassen sich die Grundfunkti- 
onen aller Kameras leicht steuern. 
Die Konkurrenz ist groß und so wollen 


sich die einzelnen Modelle gerne vonei- 


nander unterscheiden. Dazu nehmen sich 


die Hersteller, abgesehen vom Design 


der Kamera, gern zwei weitere Bereiche 
vor. Zu einem den Bedienkomfort und 
zum anderen Funktionen, die für bessere 

Fotoergebnisse sorgen sollen. Sehr gut 

gefällt uns die clevere Serienbildfunktion 

der Fujifilm Finepix F10. Ein dutzend Fo- 
tos in höchster Qualität erstellt sie in fünf 
Sekunden und reicht so von der Leistung 
sogar an eine digitale Spiegelreflexka- 
mera heran. Gut gefällt uns auch die 
Möglichkeit, die ersten oder die letzten 
drei Bilder einer Serie zu speichern. Weiß 
man beispielsweise, dass ein Formel-1-Wa- 
gen gleich um die Ecke flitzt, kann man 
schon zuvor mit der Serienbildaufnahme 
starten und diese beenden, sobald die 
Rennsemmel vorbeigezischt ist. Auch in 
Hinblick auf ihre Lichtempfindlichkeit ist 
die Finepix F1O Spitzenreiter im Testfeld. 
Bis zu einer Empfindlichkeit von ISO 1600 
reicht ihr Spektrum, bei ISO 800 bannt 
sie immer noch Fotos mit akzeptablem 
Bildrauschen auf die Speicherkarte. 

Mit einem speziellen Portrait-Auto- 
fokus will die Nikon Coolpix S2 Punkte 
machen. In der Praxis stellen wir jedoch 
kaum einen Unterschied zum normalen 
Autofokus fest. Auch bietet die Nikon 
Coolpix eine so genannte D-Lightning- 


Funktion an. Bei besonders kontrast- 
reichen Aufnahmen kann man so nach 
der Aufnahme für eine ausgeglichene 
Belichtung sorgen. Ein Beispielfoto zu 
dieser Funktion finden Sie online unter 
www.macwelt.de, Webcode 332608. Eine 
ähnliche Funktion, aber während der Auf- 
nahme, bieten übrigens die Kameras der 
R-Serie von HP unter dem Namen Adap- 
tive Lightning. 

Ein Panorama-Assistent zeigt bei der 
Nikon-Kamera transparent den rechten 
Bildteil der zuvor geschossenen Fotos auf 
dem integrierten Display an. Der Kamera 
liegt das Programm Panorama Maker von 
Arcsoft bei. Auch die Olympus FE-5500 
sowie die Pentax Optio S5z bieten eine 
Panoramafunktion, doch ohne Mac-Soft- 
ware zum Zusammensetzen. Ebenfalls 
sinnvoll ist der Best Shot Selektor der 
Nikon S2, der von zwei Aufnahmen auto- 


« Angedockt Komforta- 
bel ist die Dockingsta- 
tion der Kodak V550, 
die als Schnittstelle zum 
Mac oder als Ladegerät 
dient. Auch die Nikon 
Coolpix S2 kommt mit 
eigener Dockingstation. 


matisch das beste Bild speichert. Kodak 
setzt bei der V550 nicht auf spezielle 
Funktionen, sondern auf schickes Äußeres 
mit blau leuchtenden Bedienelementen 
und auf eine einfache Bedienung. Auch 
die Pentax Optio S5z sowie die Samsung 
Digimax i5 richten sich auf einfache Be- 
dienung aus und bieten keine weiteren 
Zusatzfunktionen. Eine Kleinigkeit fällt 
uns bei der Samsung Digimax i5 doch 
noch auf: Im Automatikmodus schaltet 
sie von sich aus in den Makrobereich, so- 
bald man sich Objekten stark nähert. Bei 
allen anderen Kameras muss man den 
Makromodus manuell zuschalten. Etwas 
gewöhnungsbedürftig, da nicht intuitiv 
ist die Menüführung der Sony Cybershot 
T7. Dafür bietet sie beispielsweise die 
Möglichkeit, einen festen Fokusabstand 
einzustellen. So kann man sich schnell be- 
wegende Motive, deren Abstand man gut 


Einheit 

Darstellung 

Sony Cybershot DSC-T7 
Olympus Camedia FE-5500 
Fujifilm Finepix FIO 
Samsung Digimax i5 
Kodak V550 

Nikon Coolpix 52 


Pentax 552 


Geschwindigkeitsvergleich Digitalkameras 


| 


Sekunden 


Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden 
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Anmerkungen: Wir testen alle Kameras in der höchsten optischen Auflösung mit der bestmöglichen Bildqualität, also der geringsten Komprimierung der Fotos. Dabei verwenden wir ausschließlich 


das JPEG-Format. Die Autofokus-Geschwindigkeit messen wir im Telebereich (längste Brennweite), im Weitwinkel fokussieren die Kameras schneller. 
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Einheit Wirkungsgrad kurze | Blendenstufen Rauschmittel- 
mittlere / lange Brenn- wert 
weite in 
Darstellung > besser > besser Null ist ideal 
Kodak V550 77,6 176,71 68,7 9,0 2,60 
Nikon Coolpix 52 53,41 64,11 70,2 8,5 3,85 
Samsung Digimax i5 82,6 / 90,0 1 65,9 8,0 3,94 
Pentax 55z 79,6 1 82,3 1 65,9 81 3,85 
Sony Cybershot DSC-T7 78,9174,3 172,9 81 42 
Olympus Camedia FE-5500 71,8 / 66,3 1 70,7 9,5 3,18 
Fujifilm Finepix FIO 89,9 1 92,7 1 87,5 83 3,51 


Anmerkungen: Wir testen alle Kameras mit der höchstmöglichen Auflösung und der geringsten JPEG-Komprimierung. Die Empfindlichkeit stellen wir auf ISO 100 ein. 


einschätzen kann, scharf ablichten und 
spart die Auslösezeit, die normalerweise 
der Autofokus benötigt. 


Bildqualität 

Nach dem DC-Tau-Testverfahren haben 
wir im Labor die Bildqualität der Kame- 
ras ermittelt. Die Testergebnisse finden 
Sie in der Tabelle auf Seite 37. Eine Aus- 
wahl von Praxisaufnamen gibt es auf un- 
serer Internet-Seite unter dem Webcode 
332608. 

Im DC-Tau-Test fällt uns bei der Nikon 
Coolpix S2 ein hoher Auflösungsverlust 
in der kurzen Brennweite auf. Gerade 
mal 53 Prozent der maximal möglichen 
Auflösung nutzt die Kamera. Gute Werte 
liegen hier erfahrungsgemäß um die 80 
Prozent. Nur die Fujifilm FIO kann mit 
einem sehr guten Auflösevermögen je 
nach Brennweite von 87,5 bis 92,7 Pro- 
zent auftrumpfen. Verantwortlich ist da- 
für das hochwertige Objektiv. 

Den schlechtesten Wert bezüglich 
des Bildrauschens ermitteln wir bei der 
Sony Cybershot T7. Das geringste Rau- 
schen liefert die Kodak V550, gefolgt 
von der Olympus FE-5500. Den Wert für 
das Bildrauschen ermitteln wir bei ISO 
100, bei höheren Empfindlichkeitsstufen 
nimmt das Farbrauschen stark zu. Aus 
diesem Grund haben wir die Note für das 
Rauschverhalten der Finepix FIO hoch ge- 
setzt, selbst wenn sie bei ISO 100 nur eine 


Testergebnisse DC-Tau Digitalkameras 


U 


a | 


mittelmäßige Farbrauschunterdrückung 
bietet. Der Grund: Diese Kamera bringt 
zum einen mit ISO 1600 die höchste 
Empfindlichkeit im Test und liefert zum 
anderen selbst bei ISO 800 noch akzep- 
table Fotos. 


Mitgelieferte Mac-Software 


Die wichtigste Aufgabe erledigen alle 
Kameras ohne zusätzliche Treiberinstalla- 
tion - nämlich die Fotos von der Kamera 
zum Mac übertragen. Doch während die 
meisten Speicherkarten auf dem Finder- 
Schreibtisch als Wechselmedium erschei- 
nen, ist vom Speicher der Kodak V550 
nichts zu sehen. Man kann jedoch die 
Fotos entweder mit der mitgelieferten 
Software Easy Share automatisch zum 
Mac übertragen oder Apples Programm 
Digitale Bilder verwenden. Flexibler und 
transparenter ist wohl die letztgenannte 
Methode. 

Einmal auf der Festplatte des Mac 
gelandet, lassen sich die Fotos vorzüglich 
mit Apples eigenem Programm iPhoto 
verwalten und nachbearbeiten. Außer 


kurze / mittlere / lange 
Brennweite in Prozent 


Null ist ideal 
-1,8 tonnenförmig / -0,4 tonnenförmig / 0,3 kissenförmig 
-2,6 tonnenförmig I 0,3 kissenförmig I 1,4 kissenförmig 

-1,3 tonnenförmig / 0,8 kissenförmig / 0,7 kissenförmig 

-2,6 tonnenförmig / -0,1 tonnenförmig I 0,1 kissenförmig 

-1,9 tonnenförmig I 0,7 kissenförmig / 1,6 kissenförmig 

-1,3 tonnenförmig /0,0 keine Verzeichnung /-0,5 tonnenförmig 


-0,7 tonnenförmig / -0,4 tonnenförmig I 0,2 kissenförmig 


bei der Samsung Digimax iS liegen allen 
Kameras Applikationen zum Verwalten 
der Fotos bei. Für manch einen Anwender 
stellen diese durchaus eine Alternative zu 
iPhoto dar, oder man benutzt sie als nütz- 
liches Zusatztool zum Vorsortieren der 
Fotos, bevor man sie in die iPhoto-Daten- 
bank überträgt. 

Als echter Zusatznutzen erweist sich 
die Software Panorama Maker von Arc- 
soft, die Nikon ihren Digitalkameras bei- 
legt. Diese Aufgabe erfüllt derzeit keines 
von Apples iLife-Produkten. 


Fazit 


Die Kameras der getesteten Preisklasse 
haben deutlich an Verarbeitungsquali- 
tät und Leistung zugelegt. Displays von 
mindestens zwei Zoll Größe sind in die- 
sem Bereich inzwischen zum Standard 
geworden. Wichtig ist aber vor allem die 
Verarbeitungsgeschwindigkeit, die mit 
der aktuellen Gerätegeneration deutlich 
gestiegen ist. Markus Schelhorn 

Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


Tabelle auf den nächsten beiden Seiten 


+ Flunderflach Gerade mal einen Zentimeter misst die Sony Cybershot DSC-T7 an 


ihrer schmalsten Stelle. 


kurze / mittlere / 
lange Brennweite in 
Blendenstufen 


Null ist ideal 
031/0,2102 
1,110,510,8 
0,810,210,8 
0,910,410,8 
0310310,4 
0,810,210,2 


0,210,2/0,4 


KLEINE CAMCORDER 


Videos in VGA-Auflö- 
sung, also 640 x 480 
Punkte, können die 
Fujifilm Finepix F10, die 
Kodak Easyshare V550, 

die Samsung i5 und die 
Pentax Optio S5z sowie 
die Sony Cybershot DSC-T7 
bei immerhin 30 Bildern 
pro Sekunde aufnehmen. 
Auch die Nikon Coolpix 52 
kann Filme mit dieser ho- 
hen Auflösung erstellen, 
dies allerdings nur mit 15 
Bildern pro Sekunde. Doch 
erst ab 25 Bildern pro 
Sekunde erscheint ein 
Video flüssig. 
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SO TESTET MACWELT 


i 4 
BILDQUALITÄT © 
Wir testen die Bildqualität 


der Kameras im Labor nach 


dem Testverfahren DC-Tau. 
Außerdem bewerten wir 
die Bildqualität anhand 
praxisgerechter Außen- 
und Innenaufnahmen. 


HANDHABUNG 

Bei der Beurteilung der 
Handhabung berück- 
sichtigen wir neben dem 
Kameragehäuse und der 
Erreichbarkeit und Anord- 
nung der einzelnen Be- 
dienelemente die Menü- 
führung. Außerdem fließt 
mit ein, wie schnell sich 
oft gebrauchte Einstel- 
lungen aufrufen lassen. 


GESCHWINDIGKEIT 
Die Aufnahme- und Verar- 
beitungsgeschwindigkeit 
der Kameras testen wir 
mit der jeweils bestmög- 
lichen Bildauflösung und 
Qualität. 
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Fortsetzung von Seite 37 


Kompakte Digitalkameras Ausstattung 


TESTSIEGER 


Straßenpreis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 


Auflösung (5%) 
Bildschärfe (10%) 
Rauschverhalten (15%) 
Farbwiedergabe (10%) 
Handhabung (25%) 
Geschwindigkeit (25%) 
Ausstattung (10%) 
Preis-Leistungs-Verhältnis 


TECHNISCHE ANGABEN 


Sensorauflösung / -typ 

Max. opt. Bildgröße in Pixel 
Zoom optisch/digital 
Brennweite äquivalent Kleinbild 
Belichtungszeit in Sekunden 
Blende Weitwinkel 

Blende Tele 

Bewegtbild 


LCD-Monitor 

Optischer Sucher 

Max. Blitzreichweite 

Maße in mm (BxHxT) 
Gewicht mit Akku 
Speichermedium (Lieferumfang) 


Stromversorgung (Lieferumfang) 
Lieferumfang 


Mac-Software 


Optionales Unterwassergehäuse 


€ (D) 360, € (A) 373, CHF 493 


Flotte Allround-Kamera mit sehr 
guter Fotoqualität. Vorzüge: 
schneller Autofokus, flotter Se- 
rienbildmodus, beste Blitzreich- 
weite im Test. Nachteile: zum 
Anschluss Mac Adapter nötig 


1,6 gut 


sehr gut 

gut 

gut 

sehr gut 

gut 

sehr gut 

gut 
befriedigend 


6,3 MP CCD (111,7") 

2848 x 2136 

316,2 

36 - 108 mm 

15 bis 1/2000 

P2,8 

F5,0 

640 x 480 Pixel bei 30 Bildern/Se- 
kunde 

2,5 Zoll, 115 000 Bildpunkte 
nein 

6,4 m 

92x58x27 

2008 

16 MB xD Picture Card 


Lithium-lonen-Akku 
Ladegerät, USB-Kabel, Audio-/ 
Videokabel, Terminal-Adapter, 
Trageschlaufe, CD, Handbuch 


Bildverwalter: Fine Pix Viewer 


Modell: WP-FXF10 


und Bewertung 


2. Kodak 
V550 


€ (D) 335, € (A) 347, CHF 459 


Schicke und komfortable Kamera. 
Vorzüge: gute Testergebnisse, 
geringes Farbrauschen, inklusive 
Dockingstation, mit optischem 
Sucher. Nachteile: langsamer 
Zoom, aggressive Scharfzeichnung, 
erscheint nicht als Festplattensym- 
bol auf dem Schreibtisch 


2,2 gut 


gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
befriedigend 
gut 
gut 


5,0 MP CCD (112,5") 

2576 x 1932 

314 

36 - 108 mm 

8 bis 1/1400 

P2,8 

F4,8 

640 x 480 Pixel bei 30 Bildern/Se- 
kunde 

2,5 Zoll, 230 400 Bildpunkte 

ja 

2,4, m 

9, x56xX2 

160 8 

32 MB interner Speicher, Steckplatz 
für SD Card 

Lithium-lonen-Akku 

Ladegerät, USB-Kabel, Audio-/ 
Videokabel, Adapter für optionale 
Dockingstation, Trageschlaufe, Ka- 
meratasche, CD, Handbuch 
Bildverwalter: Kodak Easy Share 


nicht erhältlich 


PREISTIPP 


€ (D) 280, € (A) 290, CHF 384 


Sehr kompakte Kamera mit im 
Kameragehäuse integriertem 
Zoomobjektiv. Vorzüge: güns- 
tig, gut ausgestattet, kleine 
Abmessungen, Objektiv bleibt im 
Kameragehäuse. Nachteile: lang- 
samer Zoom 


2,3 gut 


gut 

gut 
befriedigend 
gut 

gut 
befriedigend 
sehr gut 
sehr gut 


5,1 MP CCD (112,5") 

2592 x 1944 

315 

39 - 117 mm 

16 bis 1/2000 

B,5 

F4,5 

640 x 480 Pixel bei 30 Bildern/ 
Sekunde 

2,5 Zoll, 230 000 Bildpunkte 
nein 

1,8 m 

90x 60x17 

151g 

50 MB interner Speicher, Steck- 
platz für SD Card 
Lithium-lonen-Akku 
Ladegerät, USB-Kabel, Audio-/ 
Videokabel, Dockingstation, Trag- 
eschlaufe, CD, Handbuch 


Quicktime für Mac-05 9 


nicht erhältlich 


Info: Fujifilm www.fujifilm.de Kodak www.kodak.de Samsung www.samsung.de Nikon www.nikon.de Pentax www.pentax.de Sony www.sony.de Olympus 
www.olympus.de 
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4. Nikon 


Coolpix 52 


€ (D) 420, € (A) 135, CHF 576 


Spritzwassergeschützte Kamera mit im 
Kameragehäuse integriertem Zoom- 
objektiv. Vorzüge: Dockingstation im 
Lieferumfang, Objektiv bleibt im Kame- 
ragehäuse, Software zum Erstellen von 
Panoramen im Lieferumfang. Nachteile: 
teuer, lichtschwach im Telebereich, ge- 
ringe Displayauflösung 


2,3 gut 


befriedigend 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 
gut 
gut 
ausreichend 


5,1 MP CCD (112,5") 

2592 x 19,4 

314 

35 - 105 mm 

2 bis 11350 

B,0 

P5,4 

640 x 480 Pixel bei 15 Bildern/Sekunde 


2,5 Zoll, 110 000 Bildpunkte 

nein 

2,5 m 

92x59xX2 

159g 

12 MB interner Speicher, Steckplatz für 
SD Card 

Lithium-lonen-Akku 

Ladegerät, USB-Kabel, Audio-/Videoka- 
bel, Dockingstation Coolstation MV-12, 
Trageschlaufe, CD, Handbuch 


Bildbearbeitung und -verwaltung: 
Panorama Maker, Picture Project 
nicht erhältlich 


5. Pentax 
55Z 


| 
j 


S 


€ (D) 260, € (A) 269, CHF 356 


Handliche, günstige und flotte Kamera. 
Vorzüge: einfache Bedienung, handlich, 
hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit. 
Nachteile: nur mäßige Bildqualität 


2,4 gut 


gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
gut 

gut 

gut 

sehr gut 


5,0. MP CCD (112,5") 

2560 x 1920 

31% 

35 - 107 mm 

4 bis 1/2000 

F2,6 

F4,8 

640 x 480 Pixel bei 30 Bildern/Sekunde 


2,5 Zoll, 110 000 Bildpunkte 

ja 

3,5 m 

84x52 x20 

128 

10 MB interner Speicher, Steckplatz für 
SD Card 

Lithium-lonen-Akku 

Ladegerät, USB-Kabel, Audio-/Videoka- 
bel, CD, Handbuch 


Bildverwaltung: ACD See 


nicht erhältlich 


6. Sony 
Cybershot DSC-T7 


€ (D) 400, € (A) 114, CHF 548 


Superflache Designerkamera mit im Kame- 
ragehäuse integriertem Zoomobjektiv. 
Vorzüge: ansprechendes Design, schnell 
einsatzbereit, schneller Autofokus. Nach- 
teile: unhandlich, lässt sich leicht verse- 
hentlich einschalten, kurze Akkulaufzeit, 
zum Anschließen am Mac Adapter nötig 


2,5 befriedigend 


gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
gut 
gut 
gut 


5,1 MP CCD (112,5") 

2592 x 19,4 

316 

38 - 114 mm 

1/8 bis 111000 

BB 

F4,L 

640 x 480 Pixel bei 30 Bildern/Sekunde 


2,5 Zoll, 230 400 Bildpunkte 
nein 

2,6m 

95x60 x15 

B1g 

32 MB Memory Stick 


Lithium-lonen-Akku 

Ladegerät, USB-Kabel, Audio-/Videokabel, 
Schnittstellenadapter, Ständer, Memory- 
Stick-Duo-Adapter CD, Handbuch, Trage- 
schlaufe 

Diashow auf Video-CD: Image Mixer 


Modell: SPK-THA 


Digitalkameras 


7. Olympus 
Camedia FE-5500 


€ (D) 250, € (A) 259, CHF 343 


Günstige aber langsame Einsteigerka- 
mera mit mittelmäßiger Bildqualität. 
Vorzüge: niedriger Preis, geringe 
Verzeichnung des Objektivs. Nachteile: 
langsame Einschaltzeit und langsamer 
Autofokus 


2,6 befriedigend 


gut 
gut 
gut 
befriedigend 
gut 
ausreichend 
gut 
befriedigend 


5,0 MP CCD (112,5") 

2560 x 1920 

31/4 

35 - 105 mm 

2 bis 1/2000 

P2,8 

F4,8 

320 x 240 Pixel bei 15 Bildern/Sekunde 


2,0 Zoll, 115 000 Bildpunkte 

nein 

3,5 m 

91xX62x23 

378 

14 MB interner Speicher, Steckplatz für 
xD Picture Card 

Lithium-lonen-Akku 

Trageriemen, USB-Kabel, Audio-/Video- 
kabel, Ladegerät, CD, Handbuch 


Bildverwalter: Olympus Master 


nicht erhältlich 
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DIGITALE 
SURFBOARDS 


Was dem modernen 


Menschen das Handy für 


die mobile Kommuni- 


kation bedeutet, ist der 


n 


Browser für das Inter- 
et: Eine unverzichtbare 


Schnittstelle zum Rest der 
Welt, welche gerne auch 
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komfortabel und funk- 
tionsreich sein darf. 


Maqwelt'0912005 


Test Webbrowser 


Brausen 
im Sauseschritt 


Der erfahrene Surfer erwartet viel von seinem Browser. Geschwindigkeit allein ist 
nicht alles, gefragt sind Kompatibilität mit allen Webseiten und Zusatz-Features, 


die das surfen erleichtern. Viele 
Browserhersteller schreiben sich Bedien- 
komfort groß auf die Fahnen, andere 
setzen eher auf Funktionsvielfalt. Einige 
integrieren ihre Browser stark mit Mac- 
OS X und seinen Funktionen, für andere 
ist plattformübergreifende Entwicklung 
wichtiger. 


Das Testfeld 


In unserem Testfeld finden sich sieben 
Browser. Zwei davon, Camino und Firefox, 
treibt der Open-Source-Motor „Gecko" (bei 
Surfern meist „Engine" genannt) an. Zwei 
weitere, Safari und Omniweb, setzen auf 
Apples Webkit, was wiederum auf dem 
Open-Source-Projekt KTHML basiert. Mit 
einem selbst entwickelten neuen Motor 
zieht iCab 3.0 ins Feld, die neue Version 
bietet die lang erwartete CSS-Unterstüt- 
zung. Opera in der neuen Version 8.0.1 
mit der „Presto"-Engine weckt hohe Er- 
wartungen: Der norwegische Browserher- 
steller versprach für Mac-User deutliche 
Verbesserungen. Zu guter Letzt haben 
wir Internet Explorer und seine „Talis- 
man"-Engine mit aufgenommen, obwohl 
dieser nicht mehr weiterentwickelt wird. 
Der Grund: Vereinzelt gibt es doch noch 
Seiten, die Internet Explorer zwingend vo- 
raussetzen. Nicht im Test ist die Mozilla- 
Suite, da deren Entwicklung inzwischen 
eingestellt wurde, sie wird demnächst 
unter dem Namen „Seamonkey“ wieder 
auferstehen. Ebenfalls nicht mehr im Test 
ist Netscape. Die schon angestaubte, auf 


einer älteren Gecko-Engine basierende 
Version 7.2 wird wohl die letzte Mac-Ver- 
sion bleiben. Netscape Version 8 ist ein 
Hybrid aus Gecko- und Internet-Explorer- 
Engine, den es nur für Windows gibt. 


Ausstattung und Installation 


Die meisten Browser belegen auf der 
Platte etwa 20 bis 30 Megabyte. Nur 
iCab fällt mit nur 7,6 Megabyte positiv 
aus dem Rahmen, Omniweb mit rund 36 
Megabyte negativ. Einige Browser brin- 
gen zusätzliche Programme wie IRC- oder 
E-Mail-Clients mit, auf die wir im Test al- 
lerdings nicht näher eingehen. 

Mit Ausnahme von Safari und Inter- 
net Explorer lassen sich alle Browser per 
Drag-and-drop installieren. Safari gibt es 
nur als Zubehör von Mac-OS X, Internet 
Explorer liegt nur älteren Mac-OS-X-Ver- 


sionen bei. Wer Microsofts Browser ver- 
misst, muss ihn als Paket herunterladen 
und nachinstallieren. 

Von allen Browsern sind deutsche Ver- 
sionen verfügbar, lediglich Omniweb ist 
in der aktuellen Version 5.1.1 Beta 2 nur 
halbherzig lokalisiert, der Hersteller ver- 
spricht jedoch baldige Nachbesserung. 


Kompatibilität 

Ein besonders wichtiges Kriterium ist 
Kompatibilität der Browser zu bekannten 
Websites. Auf den Webseiten unserer 
Test-Suite fällt uns neben gelegentlichen 
kleineren kosmetischen Fehlern nichts 
weiter auf. Lediglich Internet Explorer 
stellt die Seite der Deutschen Bank falsch 
dar und wird hier praktisch unbrauchbar, 
da er mit modernen Stylesheets nicht um- 
gehen kann. 


Auf einen Blick 


Testsieger In der Gesamtheit aller Disziplinen gewinnt Firefox. Aber 
in jeder einzelnen Disziplin findet sich ein anderer Sieger, beispielsweise 
Omniweb bei Mac-0S-Integration und Innovation oder Opera in puncto 


Geschwindigkeit. 


Teste rgebnis Moderne Browser punkten nicht nur durch Geschwin- 
digkeit und Kompatibilität sondern auch durch attraktive Zusatz-Features 
und gute Integration, damit das Surfen Spaß macht. 


Testfeld camino 0.8.4, Firefox 1.0.4, iCab 3.0 Beta, Internet Explorer 
5.2.3, Omniweb 5.1.1 Beta 2, Opera 8.0.1, Safari 2.0 
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Dank der zunehmenden Etablierung 
von Firefox - in Deutschland hat dieser 
laut Untersuchungen französischer Markt- 
forscher bereits rund 25 Prozent Markt- 
anteil - ist Kompatibilität zu Webseiten 
längst nicht mehr so problematisch wie 
zu Zeiten des Internet-Explorer-Mono- 
pols. Kaum ein Webentwickler kann es 
sich heute noch leisten, seine Seiten nicht 
auf der Gecko-Engine (Firefox, Mozilla, 
Camino) zu testen, und damit sind diese 
in den meisten Fällen auch kompatibel zu 
anderen Alternativbrowsern. 

Webstandards testen wir mit dem re- 
lativ neuen Acid-2-Test des Webstandard 
Projekts. In diesem wird aus verschiede- 
nen Sub-Tests ein Smiley aufgebaut, die 
Sub-Tests prüfen unterschiedliche Fea- 
tures und Verhaltensweisen, besonders 
aus dem Bereich CSS. Alle getesteten 
Funktionen sind Standards und Verhal- 
tensweisen, die Webentwickler von den 
Browserherstellern schon lange fordern. 
Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung kann 
kein einziger Browser den Smiley nur 
annähernd korrekt darstellen. Obwohl 
Safari-Entwickler Dave Hyatt sich in sei- 
nem Blog als Erster brüstete, mit Safari 
den Acid-2-Test bestanden zu haben, sind 
diese Verbesserungen noch nicht in die 
verfügbare Safari-Version eingeflossen. 
Denn Safari, und damit natürlich Omni- 
web, schneiden zusammen mit den Ge- 
cko-Browsern am schlechtesten ab. Opera 
hat auch noch einige wenige Fehler, nur 
iCab stellt den Smiley fast vollständig 
korrekt dar. Microsofts Internet Explorer 
verweigert den Test vollständig und zeigt 


Abgeschlagen auf dem letzten Platz fin- 
det sich iCab. 

Als besonders problematisch erweisen 
sich die komplexen Webseiten Versiontra- 
cker und Gamespot im Test. Hier sind Om- 
niweb, Internet Explorer und iCab dras- 
tisch langsamer als die anderen Browser. 

Beim Flash-Benchmark führt Omni- 
web hingegen knapp vor Safari, beide 
liegen deutlich vor den Gecko-Browsern. 
Mit Opera und iCab ist leider kein Flash- 
Benchmark möglich, da bei zwei der Un- 
ter-Tests der Zähler in die falsche Rich- 
tung läuft. 

Beim „Kaltstart", also beim ersten 
Start des Browsers, gewinnt der schlanke 
iCab mit nur 1,6 Sekunden. 


Interaktion mit anderen 
Programmen 


Uns interessiert, wie gut die einzelnen 
Browser mit anderen Programmen zu- 
sammenarbeiten. Als erstes testen wir die 
Drag-and-drop-Unterstützung: Wir ziehen 
Texte, Bilder und URLs in den Browser und 
aus ihm heraus in andere Programme, das 
Dock oder den Finder. Zu guter Letzt prü- 
fen wir, ob sich Tabs per Drag-and-drop 
neu arrangieren lassen. Das Ergebnis: Der 
bisher ungeschlagene Champion in dieser 
Disziplin, Omniweb, bekommt durch das 
stark verbesserte Safari 2.0 harte Kon- 


EMPFEHLUNG 


Alle Browser haben ihre Vor- und Nach- 
teile, ihr Fokus liegt auf unterschiedlichen 
Gebieten. Somit bedienen die Browser 
auch unterschiedliche Zielgruppen und 
eignen sich für unterschiedliche Einsatz- 
zwecke. Omniweb etwa gleicht mit seiner 
vorbildlichen Mac-0S-X-Integration, dem 
exzellenten Drag-and-drop und vielen 
innovativen neuen Ideen einem opulenten 
aber gemächlichen Gala-Dinner. Das „Fast Food” Opera be- 
dient die, denen es nie schnell genug gehen kann. Die „gute 
Hausmannskost” Safari ist ein etwas spartanischer, aber gut 
integrierter und schneller Browser. Das Ein-Mann-Projekt iCab 
überrascht durch seine schlanke Größe, hier könnte man von 
einem „kleinen Snack für unterwegs” reden. Letztendlich heißt 


Daniel Kottmair, 
Volontär 


der Sieger aber Firefox, weil er - trotz verbesserungsbedürftiger 


Mac-0S-X-Integration - die meisten Geschmäcker abdeckt. Er 
bietet nicht nur gute Geschwindigkeit, sondern auch die beste 
Kompatibilität sowie unzählige Erweiterungen für alle Zwecke. 


kurrenz. Drag-and-drop von Texten und 
Bildern geht hier nun auch aufs Dock 
und Bilder werden beim Ziehen in E-Mails 
endlich nicht mehr in riesige TIFFs umge- 
wandelt. Omniweb behält allerdings noch 
knapp die Krone dank des beispiellos gut 
gelösten Rearrangierens und Hinzufügens 
von Tabs per Drag-and-drop. Alle anderen 
Browser wandeln Bilder weiterhin in das 
TIFF-Format der Mac-OS-X-Zwischen- 
ablage und unterstützen kein Drag-and- 


_ 
ME VG —o— 5, 


Geschwindigkeitssvergleich en 


AUF CD 
Auf CD finden Sie alle 
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Ka 
suite 


enc getesteten Browser (au- 
nur eine weiße Seite. Einheit Sekunden Sekunden Punkte car Sara), AIDIEBBIEIENE 
Testergebnisse unserer 
Geschwindigkeit Darstellung < besser < besser besser > Benchmarks, Safari- und 
. i ’ . . Firefox-Erweiterungen so- 

Beim Rendering unserer Testseiten gibtes (amino 0.8.4 m ei 55 7 555 wile Firefox-Dberfiäehän- 
einen überraschenden Sieger: Opera, laut Firefox 1.0.4 BEE. Ei 5 ee 593 Designs. 
Herstellerslogan „der schnellste Browser 

BR iCab 3.0 - u BER 1 
der Welt”, erfüllt in Version 8 dieses 
Versprechen nun endlich auch auf dem Internet Explorer 5.23 WHY tt ce 555 
Mac. Mit leichtem Vorsprung liegt Opera gmniweb 5.1.1 nn 
vor Firefox, welcher wiederum mit merk- _ 

— Pen 

lichem Abstand vor Safari und Camino a co Au 
ins Ziel kommt. Deutlich langsamer als Safari 2.0 1 u | 344 BEE nu 


die führenden vier ist Omniweb, nämlich 


nur wenig schneller als Internet Explorer. Anmerkung: ! Test mit dem Browser nicht durchführbar 
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Info Suchkürzel 


Die meisten Suchmaschinen enthalten in der URL den 
Begriff nach dem gesucht wird. Mit Suchkürzeln kann 
man diesen durch einen Platzhalter ersetzen. Dieser ist 


Einrichtung > @00 Kürzel Einstellungen o 
Sosiehtensuchküirr @® ®® U B Sg © © 


zel für den Überset- Alle anzeigen Letzes Weher Lesezekhen Tabs & Windows Appearance Ad Blocking Update 


zungsdienst „LEO"in |“ Kayrond ee east Denud N : h n 

Omniweb aus. Kunden “ Koran 2 bei Firefox, Mozilla und Camino (dort and die auelz 

een ne = ee RE kürzel normale Bookmarks). Der Platzhalter ist ‚%@' bei 
Hauer na andspellToler=standardäsecthdr 4 R N N E 

Ne 2 ee on DR Omniweb und der Safari-Erweiterung Saft. Bei iCab gibt 
localhost localhost . * * 
Inu tiniemuen a en _ es keinen Platzhalter, der Suchbegriff wird nur am Ende 
Macwelt tn seare! a . * Fi . . . .. 
The Regler o rar er I angefügt. Bei Omniweb, Saft und iCab sind die Suchkür- 
wc w re 1 rg zel in den Einstellungen zu finden. 
wernhes.com weather ® FE] speiitaler standard r 
Ds 
Gülgemein)) ® 


Zuweisung Der Suchmaschinenanfrage weist man 
dann je nach Browser ein Zeichen oder eine Zeichenkette 
zu. Omniweb verlangt zusätzlich ein „@" nach dem Kür- 
zel, wenn ein Suchbegriff übergeben werden soll. 


EREMION] PREMIUM 


PREMIUM LOGIN 
[os | 7, Macwelt-Umfrage 


7 Mitmachen & IPod Shuf! 
gewinnen 


Einews Bloownıon « Keep it simple 
Einfach aufs Icon 
klicken und schon 
ist das Suchkürzel 


hinzugefügt. 


I Neue Golfklasse 
= eMacs und IMacs Im Te 


Fortan kann man ohne umständliches Laden der Such- 
maske in der URL-Zeile eine beliebige Suchanfrage star- 
ten mit dem entsprechenden Kürzel gefolgt von einem 


11.07.2005 e 
ET Space und dem Suchbegriff. 
N | een Omniweb vereinfacht das Prozedere: Hier muss man nur 


@ www.macwelt.de Wasser L 
Kultiger Bildschirmschoner von 
© Macwelt Heftarchiv 


Useless Creation (11.07.2005) 


den Cursor in ein Suchfeld setzen und ein Icon unten 


rechts klicken, um die Seite als Suchkürzel hinzuzufügen. 


‚Add search shortcut for focused text m 


hi 


drop ins Dock. Opera ermöglicht leider 
kein Drag-and-drop von Text aus dem 
Browser heraus. 


Das Verhalten der 
Zwischenablage 


Nur Safari, Internet Explorer und Omni- 
web behalten beim Drag-and-drop oder 
über die Zwischenablage die Textforma- 
tierung bei. Bei den anderen Browsern 
bleibt nur der Text erhalten. 
Was Tabellen angeht, so zeigen die 
_ Browser beim Kopieren über die Zwi- 
Schenablage sehr unterschiedliche Ver- 
haltensweisen. iCab, Internet Explorer, 
Camino, Opera und Firefox nutzen zur Ta- 
bellensimulation Tabulatoren, aber keiner 
. der Browser kommt mit Zeilenumbrüchen 
in Tabellenzellen klar. Immerhin kann 
man so simplere Zahlentabellen per Zwi- 
schenablage in die Tabellenkalkulation 
übernehmen. Omniweb und Safari nutzen 
keine Tabulatoren und fügen alle Inhalte 
durch harte Zeilenumbrüche getrennt ein, 
wobei Omniweb spaltenweise und Safari 
zeilenweise arbeitet. Dies erfordert in der 
Tabellenkalkulation viel Nacharbeit. 


Wir testen außerdem, ob die Browser 
Zeilenumbrüche in der URL-Zeile filtern, 
damit man umbrochene URLs nicht müh- 
sam händisch zusammensetzen muss. Er- 
gebnis: Mit Ausnahme von Firefox filtern 
alle Browser die Umbrüche heraus. 


Integration in Mac-OS X 


Unterstützung von Mac-OS-X-Technolo- 
gien ist für Mac-User wichtig, denn ge- 
rade die reibungslose Zusammenarbeit 


Horizonterweiterung ? [® 


verschiedener Programme macht den Reiz 
eines Mac aus. Wir prüfen die Einbindung 
des Dienstemenüs, die Schlüsselbund- 
Nutzung für Webpasswörter, die Bonjour- 
Integration für Bookmark-Sharing, die 
Nutzung des Mac-OS-X-Adressbuchs und 
ob die Tastaturkürzel dem Mac-Standard 
entsprechen. 

Die beiden besten Browser in dieser 
Disziplin sind Safari und Omniweb, die 
alles mit Bravour meistern. Die rote La- 


Erweiterungen je) 


Dank XUL-Erweite- 
rungen ist Firefox schon 
fast eine eigene Platt- 
form. 


FoxyTunes 1.0 
Control any media player from Firefox and more... 


e® 

fireFTP 0.86.1 

FTP client for Mozilla Firefox. 
= 


AniDisable 1.0 
Control animation of gif files via context menu. 


ChatZilla 0.9.66 
A simple, straightforward Internet Relay Chat (IRC) client. 


2.dır 8 


(EDeinstatiren )( updaten )( Einstellungen ) Erweiterungen herunterladen e 
||| —_ ee — — 


4) 


terne halten Firefox und Internet Explorer, 
die außer den Tastaturkürzeln nichts von 
alledem unterstützen. Für Gecko-Fans ist 
in diesem Fall Camino die bessere Wahl, 
denn dieser Browser unterstützt außer 
dem Adressbuch alle Features. Ärgerlich 
ist, dass bei Opera Befehl-T und Befehl-D 
nicht dem Standard entsprechen. 

iCab, Firefox und Omniweb kommen 
Ein-Tasten-Maus-Benutzern entgegen, in- 
dem sie bei Klicken-und-Halten der linken 
Maustaste das Kontextmenü öffnen. Bei 
Opera erledigt dies ein Doppelklick. 


Bedienkomfort und individu- 
elle Anpassung 


Das individuelle Anpassen des Browsers 
ist ein wichtiges Thema. Alle Browser un- 
terstützen eine anpassbare Symbolleiste. 
Die Browseroptik durch eigene Designs 
(„Skins" oder „Themes") zu verändern, 
unterstützen offiziell nur Opera und Fire- 
fox, obwohl einige Hacks auch Safari ein 
neues Kleid verpassen. Die Firefox-Com- 
munity bietet die meisten Oberflächen für 


Omniwebs „Arbeitsplätze" und Omnis Version 
von Tabs: Ständig aktualisierte Thumbnails. 


Themes 


jeden Geschmack, welche sich nach pro- 
blemloser Ein-Klick-Installation beliebig 
wechseln lassen. Für einige Webseiten ist 
es manchmal sinnvoll, den „User-Agent" 
des Browsers, also seine Identifikation für 
Webserver, zu ändern. Zum Beispiel dann, 
wenn eine Webseite Internet Explorer 
zwingend voraussetzt, der eigene Browser 
die Inhalte aber problemlos darstellen 
könnte. Die einfache Änderung des User- 
Agents erlauben Omniweb, Opera und 
iCab. Safari und Firefox können dies mit 
dem durch zahlreiche Tools aktivierbaren 
Safari Debug Menü beziehungsweise mit 
dem manuellen Ändern der Firefox-Ein- 
stellungsdatei ebenfalls. 

Uns interessiert auch das Kontext- 
menü. Opera, iCab und Omniweb bieten 
hier die meiste Funktionalität, in iCab ist 
das Menü sogar selbst anpassbar. 


Erweiterungen 

König der Erweiterungen ist Firefox. Dank 
der Erweiterungsprogrammiersprache 
XUL (Extensible Userinterface Language) 


Organisiert > 


Firefox (default) 2.0 
Gerich and Horlander 


Noia 2.0 (eXtreme) 2.81 
wnolg, Kongkeat Kuatrakull 


( 3 Phoenity 1.4.1 


Qute 3 
Arvid Axelsson 


Nautipolis 1.0.2 
Alfred Kayser 


® 


Modern Pinball 1.0.6 
‚Johannes Schellen 


Drag&Drop Theme file 


phoenity 


GIRLR 
BOYrAas 
elertrelrs 
®AU8G 
nr IEIF IF 


x Nlachdun: New 


(Zeinstattieren )( updaten )( Theme benutzen ) 


Themes herı 
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lassen sich Plattform übergreifende Er- 
weiterungen und sogar eigenständige 
Programme erstellen, die Firefox oder Mo- 
zilla (nicht Camino) auf alle erdenklichen 
Arten erweitern. Zusatzfunktionen wie 
beispielsweise IRC-Clients, FTP-Clients, 
iTunes-Steuerung im Browserfenster und 
vieles mehr lassen sich so kostenlos nach- 
rüsten. 

Obwohl auch für Safari viele Erweite- 
rungen existieren, die Apples Browser um 
sinnvolle Features erweitern (siehe Safari- 
Tipps auf Seite 92), hat Firefox die Nase 
vorn. Nicht nur dank zahlenmäßiger Über- 
legenheit, sondern auch weil viele der Sa- 
fari-Erweiterungen kostenpflichtig sind. 


Extra-Features 


Jeder Browser hat seine Spezialdiszipli- 
nen, wobei bei Safari und Firefox viele 
Sonder-Features per Erweiterung „nach- 
rüstbar" sind. Die sehr praktischen Such- 
kürzel (siehe Kasten auf Seite 44) bieten 
inzwischen alle Browser außer Safari und 
Internet Explorer. Auch das automatische 
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a 5 = iPod =» Mod Shut 
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Mausgesten-Konfiguration bearbeiten 


+ Kleiderschrank 
Mit „Themes" lässt 
sich Firefox optisch 
anpassen, für jeden 
Geschmack ist etwas 
dabei. 


Fuchtelei > 

Opera lässt sich mit 
der rechten Maustas- 
te per Mausgesten 


in 
Q Schnellsuche W) 


[Mausgesten u. Tastenkombinationen |Aktionen® CNeu.. ) 
"Application (changed) Be 
GestureLeft = Back 
GestureLeft Umsch  Rewind - 
Gestureleft,Cesturedom  <iRemind 
GestureRight Forward | Fast forward 
GestureRight Umsch Fast forward 


GestureRight, GestureUp 
GestureUp 

GestureUp, GestureDown 
GestureUp, GestureLeft 
GestureUp, GestureRight 
GestureDown, GestureLeft 
GestureDown, GestureRight X Close pa; 
GestureRight, GestureLeft, Ges... X Close pa: 
GestureDown Open link i 
GestureDown, GestureUp Open link i 
FlipBack = Back 
FlipBack Umsch  Rewind 


x, Stop 
& Reload 


| Fast forward 


Go to parent directory 
Maximize page, 1 | Restore page... 
Minimize page, 1 | Restore page, 1 


ge,1 
ge,1 

n new page | New page 
in background page | ... 


“>7 


steuern. 
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FIR Apple setzt aut inc 


preseiser Wecne! 


| Macweit Podcast 
28/05 
Der Wocrerrückticn ae 


| PREMIUM Einews Moownıoans Tipps MiTests Mi maaazın Di sreciaus Bi PReN 
Bertteenndäininl ME Neue Goifklanıe Der Tiger im 
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meren 


A —— TOP-THEHEN VOR 68.07.2099 015 11.97.7908 


BROWSERVIELFALT 


Warum Browsermonogam 
sein? Durch ihre unter- 
schiedlichen Stärken eig- 
nen sich alle Browser für 
unterschiedliche Zwecke. 
Der Trend geht zum Zweit- 
oder Drittbrowser. 
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Preis 
Testurteil 


Gesamtwertung 


Einzelwertungen 
Geschwindigkeit (20%) 
Preis/Leistung (12%) 


Funktionsumfang (25%) 


Kompatibilität (18%) 


Mac-0S-X-Integration (25%) 


TESTERGEBNISSE 


Acid-2-Webstandard-Test 


Referenz-Bild 


TECHNISCHE ANGABEN 
Versionshinweis 
Systemanforderungen 
Deutsche Version 
Tabbed-Browsing 
User-Agent- 
Maskierung 


Unterschiede Demo- / Voll- 
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TESTSIEGER 


kostenlos 


Bester Gesamtbrowser 
im Test. Etwas schneller 
und kompatibler als Sa- 
fari. Vorzüge: kostenlos, 
schnell, kompatibel und 
beliebig erweiter- und 
anpassbar. Nachteile: 
Mac-0S-X-Integration 
lässt zu wünschen übrig, 
Widget-Grafik passt 
manchmal nicht 


gut 1,5 


sehr gut 
sehr gut 
sehr gut ' 
sehr gut 
befriedigend 


m 
wi 


Firefox 1.0.4 


build 20050511 

ab Mac-05 X 10.1 

ja 

ja 

nur mit manuellem Edi- 
tieren einer Datei 


Webbrowser für Mac-05S X Ausstattung und Bewertung 


kostenlos 


Apples Referenzbrowser. 
Vorzüge: schnell, sehr 
gute Mac-05-X-Unter- 
stützung, tolles Drag- 
and-drop, kostenlos. 
Nachteile: weniger Funk- 
tionen, nur sehr begrenzt 
individuell anpassbar, 
Erweiterungen meist kos- 
tenpflichtig 


gut 1,6 


gut 

sehr gut 
befriedigend 
sehr gut 
sehr gut 


_Macwell ; 


QUALITÄTSSTIPP 


€ (D) 30, € (D) 32, CHF 42 
Funktionsreicher Edel- 
browser mit Top-Mac- 
05-X-Unterstützung. 
Vorzüge: super Drag- 
and-drop, innovative 
einzigartige Features, 
gut durchdacht, super 
Integration. Nachteile: 
kostenpflichtig, trotz 
gleicher Engine deutlich 
langsamer als Safari 


gut 1,8 


ausreichend 
gut 

sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 


Safari 2.0 


vi46 

ab Mac-05 X 10.4 

ja 

ja 

nur mit Debug-Menü 


Omniweb 5.1.1 


Vollversion Beta 2 

ab Mac-05 X 10.3 

ja (Beta nur teilweise) 
ja 

ja 


keine anpassbare Start- 


€ (D) 34, € (D) 36, CHF 47 
Norwegischer Rennbrowser 
mit vielen Zusatzprogram- 
men. Vorzüge: sehr schnell, 
innovative Features, stark 
verbesserte Mac-Version. 
Nachteile: kostenpflichtig, 
kein Drag-and-drop von 
Text 


gut 1,9 


sehr gut 

gut 

gut 

sehr gut 
befriedigend 


Opera 8.0.1 


build 2092 

ab Mac-05 X 10.2 
ja 

ja 

ja 


Bannereinblendung bei 


5. itab 3.0 


Alexander Clauss 


up 
iCab 


€ (D) 30, € (D) 32, CHF 42 
Moderner schlanker 
Browser, besonders 
geeignet für ältere Clas- 
sic-Systeme mit wenig 
RAM. Vorteile: sehr gutes 
(SS, schlank, viele An- 
passungsmöglichkeiten, 
fix beim Start. Nachteile: 
langsam im Rendering, 
kostenpflichtig 


gut 2,1 


mangelhaft 
befriedigend 
sehr gut 

gut 

sehr gut 


iCab 3.0 


Beta 280 

ab Mac-05 8.5 
ja 

ja 

ja 


keine (Preview) 


version seite, Shareware-Hinweis Demo 

Rendering-Engine Gecko Webkit Webkit Presto eigene 

Platzbedarf (Festplatte) 25,6 MB 35,8 MB 12,8 MB 7,6 MB 

Dienste / Schlüsselbund / jaljaljalja ja / nein / nein / ja nein / ja / nein / nein 


Bonjour / Adressbuch 


nein / nein / nein E 
Info: Firefox www.mozilla.org/products/firefox/ Safari www.apple.com Omniweb wunomnigroup.com/omniweb wo iCab www.icab.de Camino www. aminobroßiser.org 


Internet Explorer www.microsoft.com/mac Anmerkung: ! Mit kostenlosen zer 
g b 


er as 7 
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6. Camino 
0.8.4 


Mozilla.org 


ar 


kostenlos 


Mozilla-Browser mit 
guter Mac-Integration. 
Vorteile: gute Mac- 
05-X-Unterstützung, 


schnell und kompatibel 


wie Firefox. Nachteile: 
nicht erweiterbar wie 
Firefox, spartanische 
Optionen 


gut 2,2 


gut 

sehr gut 
ausreichend 
sehr gut 
gut 


a 
mi 


Camino 0.8.4 


build 2005042806 
ab Mac-05 X 10.1.5 
ja 

ja 

nein 


Gecko 
28 MB 
ja/jalja/nein 


7. Internet 
Explorer 5.2.3 


Microsoft 


kostenlos 


Ex-Standard-Browser 
für den Mac. Vorzüge: 
noch nützlich für 
spezielle IE-Seiten. 
Nachteile: veraltet, 
mangelhafte (SS-Un- 
terstützung, schlechte 
Mac-0S-X-Integration, 
langsam, wird nicht 
mehr weiterentwickelt 


ausreichend 3,9 


ausreichend 
befriedigend 
mangelhaft 
ausreichend 
befriedigend 


Test funktioniert nicht 


build 5815.1 

ab Mac-05 X 10.1 
ja 

nein 

nein 


Talisman 

23,6 MB 

nein / nein / nein 
I nein 


Abspeichern der gerade offenen URLs 
beim Beenden des Browsers (Opera, Om- 
niweb, Firefox per Erweiterung Session 
Saver) ist praktisch, etwa, wenn man nach 
einem System-Update neu starten muss 
und gerade viele Browserfenster offen 
hat. Integrierte RSS-Unterstützung haben 
Safari, Firefox, Omniweb und Opera. Prak- 
tisch finden wir auch, dass Firefox und 
Camino zu große Bilder auf die Browser- 
fenstergröße herunterskalieren, der Maus- 
pfeil wird dann zu einer Zoomlinse. Ope- 
ras Kontextmenü erlaubt die Suche nach 
einem markierten Wort in einem Wörter- 
buch, Lexikon oder einer Suchmaschine 
beziehungsweise das Übersetzen in eine 
andere Sprache. Maus-Gesten-Steuerung 
bietet nur Opera standardmäßig, für Fire- 
fox gibt es dafür eine Erweiterung. 

In Omniweb kann man für unter- 
schiedliche Surfbereiche „Arbeitsplätze" 
definieren, die sich nach Belieben umar- 
rangieren und deaktivieren lassen. In den 
Seiteneinstellungen (Site Preferences), 
einem weiteren Highlight von Omniweb, 
kann der User für jede Domain ein indi- 
viduelles Profil erstellen und unter an- 
derem Schriftgröße, Download-Ordner, 
Sicherheitseinstellungen und User-Agent 
spezifizieren. Webentwickler werden den 
in Omniweb integrierten Quelltext-Editor 
zu schätzen wissen, der den modifizierten 
Code auch gleich im Browser darstellt. 
Ebenfalls eine interessante Idee: Omni- 
web bietet ein externes Texteditor-Fens- 
ter für Textfelder auf Webseiten. Was 
Downloads angeht so ist Omniwebs „alle 
verlinkten Bilder/Dateien speichern" oft 
sinnvoll. Gut finden wir auch die Webar- 
chivierung von iCab, die alle Einzeldateien 
einer Webseite enthält. iCab erlaubt auch 
das Vorausladen von verlinkten Seiten im 
Hintergrund und bietet einen umfang- 
reichen Kiosk-Modus. Suchen-durch-Tip- 
pen hingegen unterstützt standardmäßig 
nur Firefox. 

Mit der kostenpflichtigen Erweiterung 
Saft lassen sich Suchen-durch-Tippen, 
Suchkürzel (auch per Kontext-Menü) und 
Kiosk-Modus auch für Safari nachrüsten. 
Safari bietet im Urzustand wie Camino 
nur wenige attraktive Zusatz-Features. 


Sicherheit und Datenschutz 


Im Test interessiert uns auch, was die 
Browser in Sachen Sicherheit, Privatsphäre 
und Datenschutz bieten. Hier schlagen 
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sich alle Probanden sehr gut. Sicheres 
HTTP (HTTPS) beherrschen alle ebenso 
wie das Management oder Blockieren 
von Cookies, das Löschen der Caches 
und der besuchten Webseiten sowie das 
Deaktivieren von Javascript. Einen Filter 
für Banner und Bilder bieten nur Firefox 
und Omniweb, bei Safari lässt sich dieser 
jedoch mit der Erweiterung Pith-Helmet 
nachinstallieren. Omniweb bietet das Blo- 
ckieren gängiger Bannerbildgrößen oder 
verdächtiger URLs, Firefox kann nur Bilder 
von Fremd-URLs blockieren, was bei Sei- 
ten mit dediziertem Image-Server nicht 
sinnvoll ist. 

Wir prüfen ebenfalls, ob die Browser 
Downloads automatisch starten, was zu 
einem Sicherheitsrisiko werden kann. In- 
ternet Explorer, Safari und Omniweb tun 
dies, allerdings nur bei „sicheren“, also 
bekannten Dateitypen, nicht bei ausführ- 
baren Programmen. Auch wenn Mac-OS 
X momentan nicht akut gefährdet ist, 
besteht bei Dateien ohne Programmcode 
immer die Gefahr einer Buffer-Overflow- 
Sicherheitslücke. Würmer nutzen diese zu- 
sammen mit automatischem Öffnen sehr 
gerne zur Verbreitung. Immerhin lässt sich 
das Verhalten in Safari und Omniweb ab- 
stellen, bei Internet Explorer nicht. 


Fazit 


Dank immer schnellerer Rechner und In- 
ternet-Verbindungen verliert der Faktor 
Geschwindigkeit an Relevanz. Ähnliches 
gilt für Kompatibilität, da Firefox inzwi- 
schen zu populär geworden ist, um igno- 
riert zu werden. Deshalb zählen Faktoren 
wie Extra-Features, Bedienkomfort und 
gutes Zusammenspiel mit dem restlichen 
System immer mehr. So wie die meisten 
Autos heute nicht mehr über PS-Angaben, 
oder Geschwindigkeit verkauft werden, 
sollte auch der fahrbare Untersatz auf der 
Datenautobahn mehr bieten. 

Daniel Kottmair/cm 


Feedback: Daniel.Kottmair@macwelt.de 


SO TESTET MACWELT 


TESTSYSTEM 

Die Geschwindigkeit der 
Browser testen wir auf 
einem Mac Mini 1,42 GHz 
mit 512 MB RAM unter Mac- 
05 X 10.4.1. Wir testen mit 
einer 100 MBit/s schnellen 
Standleitung, um die reine 
Rendering-Geschwindig- 
keit zu testen und Provi- 
der-Engpässe zu vermei- 
den. Browser-Caches sind 
auf 0 Megabyte gesetzt, 
bei Safari und Camino lee- 
ren wir nach jedem Test- 
lauf manuell die Caches. 


TESTVERFAHREN 

Wir laden alle Testsei- 

ten viermal, um aus den 
gemessenen Werten ein 
Mittel zu bilden. Browser- 
Startzeiten messen wir 
direkt nach dem Booten 
um Caching-Effekte des 
Systems zu vermeiden. 
Flash-Geschwindigkeit 
messen wir mit dem Po- 
werflasher Benchmark. 
Achtung: Schwankende 
Netzbelastung und die 
Rotation eingebundener 
Inhalte wie Werbung von 
unterschiedlich schnellen 
Fremdservern beeinflussen 
die Ladezeiten teils stark. 


BEWERTUNG 

Die Gesamtwertung setzt 
sich aus Geschwindig- 
keit (20%), Preis/Leistung 
(12%), Funktionsumfang 
(25%), Kompatibilität 
(18%) und Mac-0$ X Inte- 
gration (25%) zusammen. 
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Schriftprobleme lösen 


SCHRIFT UND ÄRGER 


Die Geschichte der 
Zeichensätze ist eine 
Geschichte von drei Fir- 
men Adobe, Apple und 
Microsoft. Seit Mac-0S X 
hat Apple eine Technik 
auf dem Markt, die im 
Hintergrund die meisten 
Schwierigkeiten beseitigt. 
Wie man sich hilft, wenn 
eine Schrift trotzdem nicht 
funktioniert oder uner- 
reichbar scheint, machen 
wir mit einem Schnell- 
durchgang durch die 
Schriftgeschichte klar. 
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Bildnachweis: stock.xchng 


Wege aus dem 


Schriftschlamassel 


Eine schöne Schrift ist eine ästhetische Meisterleistung und Schwerstarbeit für 
Computer, Software und Drucker. Mit Mac-OS X zum Beispiel erhält man nicht 


nurein 


Sprachen und deren Zeichensätze, son- 


Betriebssystem für viele 


dern eine ausgewachsene Basis für kom- 
plexe Typografie. Version 10.3 von Mac- 
OS X ist schon relativ brauchbar, Version 
10.4 und höher erfüllt die meisten alltäg- 
lichen Anforderungen problemlos und mit 
etwas Zusatzsoftware umschifft man die 
verbliebenen Klippen. 


Ein Blick zurück in die 80er 
Jahre 


Schon in den ersten Macintosh-Rechnern 
hatte Apple Adobes Postscript-Standard 
eingebaut und erlaubte damit, rand- 
scharfe, präzise Buchstaben und Text- 
fahnen auf Apples damals brandneuem, 
postscript-fähigem Laserdrucker auszuge- 
ben. Die ersten Probleme aus dieser Zeit 
haben sich bis heute erhalten: Keine der 
Varianten des Betriebssystems vor Mac- 
OS X ist in der Lage, Postscript-Schriften 


originalgetreu am Bildschirm darzustellen. 
Das liegt daran, dass Adobes Schriften 
sich aus zwei unterschiedlichen Dateien 
zusammensetzen. Für die Druckeraus- 
gabe kommt ein Druckerzeichensatz zum 
Einsatz, für die Bildschirmdarstellung ein 
Bildschirmschriftsatz, der die Buchstaben 
nur in bestimmten Größen wie 9, 10, 12 
und 16 Punkt einzeln als Bild enthält. Seit 
Beginn des Computerlayouts ist es daher 
eine relativ komplizierte Arbeit, einer- 
seits die nötigen Bilder korrekt auf dem 
Monitor zu zeigen und die passenden 
Postscript-Codes an den Drucker zu schi- 
cken, wenn eine gedruckte Kopie des Bild- 
schirms gewünscht wird. 

Adobe entwickelte dafür das Pro- 
gramm Type Manager (ATM), das die 
Bildschirmdarstellung übernimmt - eine 
nicht ganz selbstlose Hilfe: Wollten die 
zahlreichen von Adobe hergestellten 
Schriften verkauft werden, mussten De- 


signer ein Programm haben, das für die 
einwandfreie Bildschirmdarstellung sorgt. 

Bis Mac-OS X 2000 auf den Markt 
kam, blieb diese Aufgabenteilung beste- 
hen und die Schriftdesigner konnten sich 
auf die reibungslose Funktion verlassen, 
selbst als unterschiedliche Postscript-For- 
mate auf den Markt kamen. Neben den 
von Mac-OS X voll unterstützten Post- 
script-Typ-1-Schriften entwickelte Adobe 
in den achtziger Jahren Typ-3-Schriften, 
die Verbesserungen wie unterschiedliche 
Helligkeitswerte und Verläufe enthalten. 
Die Kontur einer Schrift kann unterschied- 
liche Linienstärken haben. 

Allerdings sind Typ-3-Schriften nicht in 
Mac-OS X nutzbar. Typ-4 und -5-Schriften 
sind meist Schriften, die fest in einem Dru- 
cker eingebaut sind. Typ-32-Schriften sind 
Sonderformen für die Verarbeitung von 
Bitmap-Schriften in Postscript-Geräten. 
Für die Ausgabe von Truetype-Schriften 


mit Postscript-Geräten maskiert man die 
Truetype-Form mit einem Postscript-Man- 
tel - das Ergebnis ist eine Typ-42-Schrift. 


Die Konkurrenz der Schrift- 
systeme 


Die Entstehung der Truetype-Schriften ist 
eine Folge von Adobes Versuch, Postscript 
als systemweite Schrifttechnik an Apple 
und Microsoft zu lizensieren. Beide waren 
nicht bereit, einem Dritthersteller eine 
solche Kontrolle über wesentliche Teile 
des Betriebssystems zu übergeben. Das 
einzige Betriebssystem, das Adobes Tech- 
nik unter dem Namen „Display-Postscript" 
enthält, ist das Next-Betriebssystem, der 
Urahn von Mac-OS X. 

Apple war zu dieser Zeit ziemlich sau- 
er, dass Adobe Postscript-Lizenzen an di- 
verse Druckerhersteller verteilte, was den 
Verkauf von Apples berühmtem Laserdru- 
cker torpedierte. Deshalb fanden Apple 
und Microsoft zusammen, um gegen 
Postscript anzutreten und entwickelten 
gemeinsam ein Format für Schriftdateien 
sowie passende Module für das jeweilige 
Betriebssystem: True-Image für Windows 
und Quickdraw für das Mac-OS. True- 
Image verschwand in der Versenkung, 
doch Quickdraw steckt bis heute in allen 
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Betriebssystemen von Apple, weil es True- 
type-Schriften ohne Umrechnung direkt 
auf dem Monitor darstellen kann. 
Wesentlicher Unterschied zwischen 
Postscript und Truetype ist die unter- 
schiedliche Art, die Konturen der Zeichen 
zu berechnen. Postscript-Konturen setzt 
man aus kubischen B£zier-Linien zusam- 
men; Truetype nutzt die einfacheren 
quadratischen B&zier-Linien. Dieser feine 
Unterschied führt bei der Konvertierung 
von Schriften zwischen beiden Formaten 
zu gewissen Rundungsproblemen. Hinzu 
kommt eine unterschiedliche Definition 
von „Hinting", also der Interpretation von 
Zeichen und Abständen bei verschiedenen 
Schriftgrößen. Theoretisch sollten sich 
Truetype-Schriften schneller in Ausgabe- 
geräten verarbeiten lassen. Die Optimie- 
rung auf die Postscript-Verarbeitung führt 
aber manchmal zum Gegenteil. Truetype- 
Schriften verfügen über Eigenschaften 
wie veränderbare Zusatzpunkte, die bei 
unterschiedlichen Schriftgrößen die Les- 
barkeit verbessern. Es handelt sich quasi 
um „intelligente" Buchstaben, die ihr Aus- 
sehen anpassen können, was eine um- 
fangreiche Bearbeitung der harmonischen 
Bildschirmdarstellung der Schriften not- 
wendig macht. Als besonders praktisch 


€ Verwirrt Xpress 
6.5 hadert mit den 
vielen Varianten 
der Helvetica und 
sortiert eine in die 
Gruppe Helvetica 
Neue ein. 


55 Helvetica Roman 
36 Helverica Thinitalle 
56 Helverica balic 
v HelveticaNeun Condensed 
HelvericaNeue CondensedObl 
45 Helverica Light 
Heivetica Neue Light 
46 Helvetica Lightitalic 
25 Helvetica UltraLight 
Helverica Neue Ultralight 
26 Helvetica UltraLightitalic 
65 Helvetica Medium 
66 Helverica Mediumltalic 
75 Helvetica Bold 
HelveticaNeue BoldCond 
HelveticaNeue BoldCondObl 
Helvetica Neue Bold Condensed 
85 Helvetica Heawy 
86 Helvetica Heawyltalic 
95 Helvetica Black 
96 Helvetica Blackitalic 
Heivetica Neue Black Condensed 
35 Helvetica Thin 
Heivetica Neue 
HelveticaNeue ThinGond 
HelveticaNeue ThinCondObl 


Schriftprobleme lösen 


AR 


Info Unicode - die Basis von Opentype 


Eine Erweiterung der Schrifttechnik ist der Unicode-Standard, der 
als universelle Buchstabenkodierung gilt. Alle Unicode-Standards 
entsprechen der ISO/IEC-Norm 10646. Unicode bietet eine ein- 
heitliche Struktur, um mehrsprachige Textelemente einzubetten. 
Basis ist der ASCII-Code des lateinischen Alphabets, doch Unicode 
bietet die Möglichkeit, alle weltweit vorhandenen Buchstaben 
der unterschiedlichen Sprachen zu integrieren. Jeder Buchstabe 
ist mit einer einzigartigen Nummer und einem Namen versehen. 
Mit diesem System lassen sich rund eine Million Buchstaben ver- 
walten, inklusive Verweise auf historische Schriften oder Sonder- 
zeichen wie Währungen. 


Basic Multilingual Plane 

Die aktuelle Version 4.0 kennt rund 96 000 Buchstaben. Ent- 
halten sind die europäischen Schriften sowie arabische rechts- 
nach-links Schriften und diverse asiatische Zeichen. Zusätzlich 
sind Definitionen enthalten für Interpunktion, mathematische 
und technische Symbole, sowie Pfeile und Sonderzeichen. Die 
gebräuchlichsten Buchstaben passen dabei in die ersten 64 000 
Nummern. Diesen Unicode-Bereich bezeichnet man als BMP, Ba- 
sic Multilingual Plane. Für zukünftige Erweiterungen sind in BMP 
6400 Plätze frei; außerhalb von BMP sind es 870 000. Für Privat- 
anwender sind weitere 6400 Plätze innerhalb von BMP reserviert, 
außerhalb stehen ihnen rund 131 000 Zeichen zur Definition frei. 


Sortierkriterien 

Geschriebene Sprachsysteme fußen auf drei unterschiedlichen 
Darstellungen, die als Sortierkriterium in Unicode dienen: Buch- 
staben in den lateinischen Schriften, ganze Silben in einem 
Zeichen wie im japanischen Hiragana-Alphabet und Begriffszei- 
chen, die ganze Worte oder Bedeutungen repräsentieren, wie sie 
im Chinesischen üblich sind. Die Interpretation der Textelemente 
stellen so genannte Code Elements her, die der Textverarbeitung 
mitteilen, wie ein Zeichen in Beziehung zu anderen Zeichen ver- 
wendet wird. Unicode enthält aber keinerlei Informationen über 
die Zeichengröße oder das spezielle Erscheinungsbild des Zei- 
chens auf Papier oder Bildschirm. Anders gesagt, Unicode enthält 
das abstrakte Interpretationsschema, wann welches Zeichen zum 
Einsatz kommt und nicht, wie es optisch erscheint. 


Buchstabensequenzen 

Für die Darstellung von Zeichenkombinationen wie Akzentzei- 
chen in französischen, spanischen oder ungarischen Alphabeten 
nutzt Unicode kombinierte Buchstabensequenzen. Das Zeichen 
„a" gefolgt vom Zeichen „" wird dargestellt als „a“. Für die 
Darstellung mancher Buchstaben kann gleich auf kombinierte 
Zeichenfolgen zurückgegriffen werden. Der Buchstabe „ü" kann 
als einzelne Kodierungseinheit oder zusammengesetzt aus zwei 
Einheiten, jeweils für den Buchstaben „u“ und die dazugehö- 
rigen Doppelpunkte, dargestellt werden. Diese Unterscheidung ist 
beispielweise für die alphabetische Sortierung von Worten wich- 
tig. Es gibt Sprachsysteme, bei denen „kombinierte" Buchstaben 
keine besondere Sortierung erfahren. 
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Mac-0S X unterstützt die meisten der genannten Schriften, 
allen voran Postscript, Truetype und Opentype. Bei der 
Speicherung der Schriftdateien teilt sich das Ganze in 

drei wesentliche Bereiche: notwendige Systemschriften, 
Schriften, die allen Nutzern zur Verfügung stehen und 
individuelle Schriften, die nur einem selbst zur Verfügung 
stehen. Eine Sonderform sind Schriften, die man nur in 
Classic, der Mac-05S-9-Umgebung sieht sowie spezielle 
anwendungsbezogene Schriften. Zusätzlich besteht die 
Option, Schriften über das Netz zu laden - sofern ein Ser- 
ver mit Mac-05 X zur Verfügung steht. 


Diese Bereiche entsprechen folgenden Verzeichnissen: 

1. Benutzerschriften (User): „/Benutzer/[Benutzername]/ 
Library/Fonts/" 

- Hier befinden sich die Schriften des angemeldeten Be- 
nutzers. 

- Es ist jederzeit möglich, Schriften hinzuzufügen oder zu 
entfernen. 

- Diese Schriften stehen anderen Nutzern nicht zur Ver- 
fügung. 


2. Alle Nutzer eines Rechners (Local): „/Library/Fonts/“ 

- Hier befinden sich Schriften, die allen an einem Rechner 
vorhandenen Benutzern zur Verfügung stehen. 

- Schriften können jederzeit hinzugefügt oder entfernt 
werden. 


3. System: „ISystem/Library/Fonts/" 

- Von Veränderungen des Systemschriftenkoffers sollte 
man grundsätzlich die Finger lassen. 

- Darstellungsfehler in Programmen bis hin zu unkalku- 
lierbarem Verhalten des Systems können die Folge sein. 


4. Netzwerk: „/Network/Library/Fonts/" 

- In diesem Verzeichnis können Schriften über das Netz- 
werk anderen Anwendern zur Verfügung gestellt wer- 
den. Normalerweise findet sich dieses Verzeichnis auf 
einem Server. 


5. Mac-0$ 9 Emulation (Classic): „/Systemordner/ 
Schriften/” 

- Hier finden sich Schriften, die im Besonderen von so ge- 
nannten „Classic"-Programmen genutzt werden. 

- Hierbei handelt es sich um Anwendungen, die vom 
aktuellen Mac-OS nicht direkt unterstützt werden, son- 
dern aus wesentlich älteren Betriebssystemversionen 
stammen. 


6. Programmhersteller positionieren ihre Schriften gerne 
an speziellen Orten 

- Adobe: /Library/Application Support/Adobe/Fonts 

- Microsoft: /Applications/Microsoft Office X/Office/Fonts 
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G freediiamd MX Datei Deareiten Ansicht Modifizienen 


* Ordentlich (I) Fontcard von Unsanity funktioniert in Freehand erst nach einem 
kompletten Neustart des Mac; bringt dann aber ein sehr übersichtliches Menü auf 
den Monitor. 


erweist sich bei Truetype-Schriften, dass 
Drucker- sowie Bildschirmzeichensatz in 
einer einzigen Datei stecken. In Mac-OS 
X hat Apple Display-Postscript und Quick- 
draw integriert und die PDF-Technik dazu 
genommen, so dass Typ-1- und Truetype- 
Schriften ohne Hilfsprogramme auf dem 
Monitor sichtbar sind. 


Aktuelle Schriftkonzepte 


Mit der Verabschiedung des Opentype- 
Standards starteten Microsoft und Adobe 
den Versuch, die konkurrierenden Schrift- 
modelle Postscript und Truetype in ein ge- 
meinsames Format einzubetten. Opentype 
ist eine Weiterentwicklung von „Truetype 
Open" und verwendet die gleiche Zeichen- 
substitution. In einer Datei können dabei 
Postscript- und Truetype-Elemente zum 
Einsatz kommen. Opentype basiert auf 
Unicode (siehe Kasten), so dass praktisch 
alle auf der Welt existierenden Zeichen in 
einer Schrift stehen können. Opentype- 
Schriften, deren Konturen Postscript-ba- 
sierend sind, enthalten die Endung „.otf", 
Truetype-basierende die Endung „.ttf". 

Praktischerweise sind die Schriftin- 
formationen für Bildschirmdarstellung 
und Druckerausgabe in eine Datei einge- 
bettet, was die Nutzung unter Mac-OS X 
und Windows ermöglicht. 

Einige der Schriften, die zum Beispiel 
Adobe mit der Programmsammlung Crea- 
tive Suite ausliefert, enthalten die Zeichen 
für mehrere Sprachen sowie Ligaturen, Ka- 
pitälchen, „old style" Buchstaben und di- 
verse Sonderformen eines Zeichensatzes. 


In Opentype eingebettete Schriften 
kann man zwecks Platzersparnis kom- 
primieren. Je nach eingebetteter Schrift 
- Type-1 oder Truetype - kommt entweder 
Adobes Compact Font Format (CFF oder 
Type-2) oder Agfas verlustfreie Schriften- 
kompression zum Einsatz. 

Apple hat für Mac-OS X ein eige- 
nes Format entwickelt, das nicht unter 
Windows oder Linux funktioniert, aber 
Opentype ähnelt: Data Fork Truetype Font 
File oder kurz - wie die Namensendung 
- „Dfont“. Dieser Schrifttypus enthält 
Truetype-Schriften gemeinsam mit ihren 
Ressourcen, so dass für Bildschirm und 
Druckausgabe nur eine Datei nötig ist. 


Software nicht nur für Profis 


Für die bequeme Übersicht der instal- 
lierten Schriften und eine komfortable 
Installation weiterer bieten viele Herstel- 
ler Software, die weit über die Funktion 
von Apples Programm Schriftsammlung 
hinausgeht. 


Suitcase X1 
Das Programm Suitcase ist ein echter 
Klassiker, was die Schriftverwaltung am 
Macintosh angeht. Als Startobjekt instal- 
liert, werkelt es als eigenes kleines Pro- 
gramm im Hintergrund. Schriften lassen 
sich in Sätzen organisieren, beliebig akti- 
vieren und deaktivieren. Zusätzlich kann 
man Systemschriften und die verschie- 


denen Benutzerschriften verwalten - al- 
lerdings sollte man die Systemschriften in 
der Regel nicht verändern. Praktisch sind 


die mitgelieferten Autoaktivierungs-Plug- 
ins für Indesign, Illustrator und Quark 
Xpress. Diese Plug-ins sorgen dafür, dass 
beim Öffnen eines Dokuments automa- 
tisch alle darin enthaltenen Schriften 
geladen werden. Dabei prüft Suitcase die 
Schriften automatisch und repariert sie 
gegebenenfalls. Für eine genauere Ins- 
pektion der vorhandenen Schriften kann 
man Font Doctor nutzen, das Extensis 
mit Suitcase ausliefert. Neben umfang- 
reichen Reparatur- und Sortierfunktionen 
lokalisiert es inkompatible, weil zu alte 
Schriften. Zusätzlich wacht Suitcase über 
Schriften der „Classic"-Umgebung. Die ak- 
tuelle Fassung unterstützt noch keine Pro- 
gramme aus Adobe Creative Suite 2, ist 
aber kompatibel mit Mac-OS X 10.4 und 
höher. Uns fällt auf, dass sich Suitcase X1 
nach dem Tiger-Update nach Programm- 
start nicht mehr automatisch ausblendet, 
obwohl die Option im Startobjekte-Menü 
aktiviert ist. Ein Update ist in Arbeit, das 
hoffentlich auch diesen Umstand behebt. 
Für den Betrieb innerhalb eines Netzes ist 
eine Suitcase-Server-Version erhältlich. 


Info www.extensis.com Preis Suitcase X1 US$ 
99,95, Upgrade US$ 49,95, Suitcase X1 Server 
US$ 1200, Upgrade US$ 500 


Font Reserve 3.1.4 

Das ebenfalls aus dem Hause Exten- 
sis stammende Programm Font Reserve 
glänzt mit ähnlichem Funktionsumfang 
wie sein großer Bruder Suitcase. Schriften 
lassen sich in Gruppen zusammenstellen 
und nach Bedarf laden. Die Suchfunktion 
erleichtert das Auffinden bestimmter 
Schriften. Ebenfalls vorhanden ist ein Au- 
toaktivierungsmodus für die Programme 
Quark Xpress, Illustrator und Indesign 
sowie für Programme der Classic-Umge- 
bung. Font Reserve erkennt alle wichtigen 
Schriftformate wie Opentype, Truetype, 
Postscript und Dfont. 


Info www.extensis.com Preis Font Reserve 3.1.4 
US$ 99,95, Upgrade US$ 49,95, Font Reserve 
Server 1.7 US$ 1200, Upgrade US$ 500 


Master Juggler 

Einen kombinierten Ansatz von Font-Ak- 
tivierung mit Gestaltung der Font-Menüs 
verfolgt der Hersteller Alsoft mit dem 
Programm Master Juggler. Schriften kann 
man lokal oder über ein Netz laden und 
aktivieren. Master Juggler sortiert die 
Schriften und gruppiert sie in Sets und 


übernimmt auch die Verwaltung der 
Schriften zwischen Classic und Mac-OS 
X. Im Gegensatz zu Suitcase und Font 
Reserve bietet Master Juggler volle Uni- 
code-Unterstützung. Eine Glyphen-Über- 
sicht erleichtert das Auffinden spezieller 
Zeichen. Das mitgelieferte Hilfsprogramm 
Font Guardian analysiert Schriften auf 
der Festplatte und meldet fehlerhafte 
oder veraltete Schriftpakete. 


Info www.alsoft.com Preis US$ 90, Upgrade 
US$ 50 


Fontagent Pro 

Ein weiteres Werkzeug für Schriftensortie- 
rung und -aktivierung ist Fontagent Pro. 
Fontagent Pro übernimmt die Aufgabe, 
fehlerhafte und inkompatible Schriften 
zu finden, zu reparieren und zu isolieren. 
Für die Schriftenorganisation lassen sich 
Fonts in Familien alphabetisch sortieren. 
Fontagent identifiziert Schriftenduplikate 
und fasst verlorengegangene Mitglieder 
einer Schriftenfamilie neu zusammen. In- 
dividuelle Schriftenzusammenstellungen 
kann man hierarchisch aufbauen. Um 
Schriften optisch zu vergleichen, gibt es 
das Fenster „Font Player“. Wie Font Re- 
serve und Suitcase öffnet die Software 
fehlende Schriften, wenn man Dokumente 
in Programmen wie Xpress oder Indesign 
öffnet (derzeit nicht getestet mit Adobe 
Creative Suite 2). Wer eine Übersicht 
seiner vorhandenen Schriften erhalten 
möchte, kann sich per Mausklick Schrift- 
beispiele individuell zusammenstellen 
und ausdrucken. Ferner stellt Font Agent 
Pro projektbezogene Sammlungen von 
Schriften für die Weitergabe zusammen. 
Ohne das Vorhandensein eines Servers 
kann die Workgroup-Edition Schriften an- 
deren Anwendern im Netz zur Verfügung 
stellen. 


Info www.insidersoftware.com Preis US$ 100, 
Workgroup-Edition US$ 130 


Fontcard 

Anwender, die unter den manchmal über- 
bordenden Schriftenmenüs unter Mac-OS 
X leiden, möchte der Hersteller Unsani- 
ty mit Fontcard weiterhelfen. Fontcard 
gruppiert Schriftenfamilien innerhalb 
der programmeigenen Schriftenmenüs 
zu Untergruppen und verhilft so zu mehr 
Übersicht. Verschiedene Optionen sollen 
die Schriftenauswahl komfortabler gestal- 
ten, zum Beispiel ein Schriftmenü, das die 


Schriftprobleme lösen PUBLISH E 


e0o0 FontCard 
EEE EN A, 
[>] [Atleeinbienden ] S 


Programme und Programmgruppen: 


Global Für selektierte Programm(gruppe): 


_ u  FontCard-Menüs aktivieren 
A Abe Bien E52 Ü Verwendete Schrift markieren 
FDP RAHORE & Schriftbild zeigen (WYSIWYG) 
& Symbole für Schrift-Formate 
& Schrift-Familien gruppieren 
Ü Nach Kodierung sortieren 
W Schrift-Sammlungen anzeigen 
= = 


WYSIWYG Schriften 


ruppe nutzen 


Bei mehrfach installierten Schriften: 


Doppelte n. zeigen (schneller) 2} 


(Entfernen ) ( Neues Programm... ) ( Neuer regulärer Ausdruck... ) 


Ist FontCard-Menü für bestimmte Programme nicht aktiviert, werden dort herkömmliche Menüs gezeigt. 
‚Alle Änderungen werden beim nächsten Öffnen des Schriften-Menüs im jeweiligen Programm wirksam. 


* Portionsweise Fontcard von Unsanity erzeugt ein über- 
sichtliches Schriftmenü, dass die Schriften in Gruppen 
anzeigt, die man mit Apples Schriftsammlung erzeugt. 


eoe® 


© # 
| Menus | About You 
settings | Waterfall * Advanced 


% Show Current Font I) Inline 


You Control: Fonts 
— 


Wuayousoftware.com 


4 Enable You Control:Fonts 


Menu Type: | Menu Bar Right icon 1%) 


I show Favorites Inline 

BUSBTERNEE] Font. I Show Recents Inline 
5 — % Show Sizes T Inline 

Mennane u © & Show Collections I) Inline 
nee I Show Fonts % inline 


# Display Fonts in their own Face 
Hot Key 
s Preview Size: 12.0 ( Set Size... 
an Ü Show Font Info 
D Show Waterfall 
Menu Font: LucidaGrande 14.0 pt. 5: 
= == Sort Styles By: @ Name D) Weight 
Set Font... 


Rebuild Database 


+ Eigenwillig Für 20 US-Dollar kann man sich von 
Youcontrol Fonts einen neuen Eintrag in der Menüzeile 
schaffen lassen, über den man Schriften auswählt. 


Namen der Schriften in der Schrift selbst 
zeigt. Gewöhnungsbedürftig ist die Ord- 
nung der Schriften nach den Familien, die 
Apples Zeichenpalette vorgibt, was einige 
unnötige Verschachtelungen im Menü mit 
sich bringt. Eine Zusatzoption ist die Dar- 
stellung von Sets, die man mit Fontagent 
Pro erstellt. Auffällig ist, dass zum Beispiel 
Freehand unbeeindruckt ist von Fontcard 
und sein Menüverhalten erst nach einem 
eustart des Rechners verändert. Illustra- 
tor CS reagiert dagegen umgehend auf 
geänderte Einstellungen. 


nfo www.unsanity.com Preis US$ 17 


Youcontrol Fonts 

Um das leidige Problem unübersichtlicher 
Schriftmenüs anzugehen, verfolgt You- 
software mit dem Hilfsprogramm Fonts 
ein eigenwilliges Konzept. Nach der Ins- 
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In eigener Sache Schriftenärger in der Praxis 


Wer mit vielen Schriften arbeitet, kennt das 


LISH schriftprobleme lösen 


Zuletzt verwendete 


Chinesisch 
Design Fonts 
Feste Laufweite 
Japanisch 
Klassiker 
Koreanisch 


[-} 
Condensed Medium Futura > Gelb H 
Medium Gill Sans > PDF | Grün [-] 
Ox: 127mm |B: EEE — on | Helvetica Neue >» | Projekte Magenta R 
i |Passk 
y: 112,’mm |H: 271,6 mm |Spalten: 1 Ic] Optima & Be F —_— 


tallation erscheint in der Menüleiste ein 
Symbol, das nach einem Mausklick alle 
im System aktivierten Schriften präsen- 
tiert. Verschiedene Optionen zeigen die 
Favoriten unter den Schriften, die zuletzt 
genutzten und die von Suitcase bereitge- 
stellten Schriften-Sets. Zusätzlich lassen 
sich Schriften in dem Fenster in ihrer Ori- 
ginalgröße darstellen oder als Kaskade in 
mehreren Größen oder mit zusätzlicher 
Schriftinformation. Wer möchte, kann 
Lieblingsschriftschnitte per Tastaturkurz- 
befehl einschalten. Die Organisation wirkt 
nicht ordentlicher, als sie beispielsweise 
mit Adobe Illustrator möglich ist, er- 


u 


Alle Schriften 


Großbuchstaben F, letztere dagegen auf den 


vvVvVvVvvÄZVvVvVvVvvVvvVvvV 


scheint aber aufgeräumter, als die Menüs 
von Macromedia Freehand. Besonders 
erscheint uns aber das Menüleisten- 
werkzeug von Youcontrol Fonts, das die 
gewohnten Arbeitsabläufe durchbricht, 
weil es zusätzlich zum Schriftmenü des 
jeweiligen Programms auftaucht. 


Info www.yousoftware.com Preis US$ 20 


Fazit 


Die Unterstützung moderner Schriftfor- 
mate und mehrsprachiger Alphabete ist in 
Mac-OS X brauchbar, aber verbesserungs- 
würdig. Apples Programm Schriftsamm- 
lung ist ein hilfreiches Gratiswerkzeug, 


€ Ordentlich (II) 

Fontcard zeigt in Xpress 6.5 
die Schriftgruppen, die man 
zuvor unter Mac-OS X mit dem 
Programm Schriftsammlung 
angelegt hat. 


wenn es um die Verwaltung von Schriften 
geht, besonders in Zusammenarbeit mit 
der Zeichenpalette des Betriebssystems. 
Wer auf Spezialfunktionen wie Autoakti- 
vierung von Schriften durch Publishing- 
Programme wie Quark Xpress oder Inde- 
sign angewiesen ist oder durch die mit- 
unter chaotische Sortierung von Schriften 
genervt ist, kommt um die Anschaffung 
eines Zusatzprogrammes für diese Zwecke 
nicht herum. Gegen doppelte Schriften 
aber hilft nur eine saubere Trennung der 
Projekte und die Archivierung überflüssi- 
ger Schriften. Nikolaus Netzer/wm 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


auf Indesign (S 2: Wer ein Layout oder eine 


Problem, Schriften eindeutig identifizieren 

zu müssen. Eine falsche Helvetica kann das 
Layout eines Textes durcheinander bringen. 
De facto stehen die Informationen über eine 
Schrift im Vorspann der Schriftdatei, dort 
findet sich unter anderem die Info über den 
Schriftgestalter und Copyright-Hinweise sowie 
Schriftfamilie, Schnitt und Postscript-Name. 


Falsche Sortierung 

Ärgerliche Unstimmigkeiten treten erst auf, 
wenn die Einträge im Vorspann (oder „Hea- 
der”) falsch oder unsinnig sind. Unsinn ist 
zum Beispiel bei einer Schrift wie „Franklin 
Gothic" nur jeweils vier Schnitte unter einem 
Familiennamen zusammenzufassen. Denn 
dann tauchen im Schriftmenü mehrere Ein- 
träge wie „Franklin Gothic Medium”, „Franklin 
Gothic Condensed” auf, die korrekterweise 
aber unter dem ursprünglichen Familienna- 
men einsortiert werden müssten. 


Falsche Benennung 

Dagegen enthält die Fago in unserem Beispiel 
hier einen anderen Fehler: Der Standardschnitt 
Roman wurde anders benannt als die dazu- 
gehörigen Schnitte Kapitälchen, Kursive und 
kursive Kapitälchen. Ersterer endet auf den 
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Kleinbuchstaben f. Die Folgen sind interessant: 
Während Suitcase den Fehler verzeiht und die 
vier Schnitte korrekt zu einer Gruppe zusam- 
menfasst, zeigen Mac-0S X 10.3 und 10.4 zwei 
Gruppen (siehe Bildschirmfoto). Das doppelte 
Lottchen findet sich außerdem in Indesign (S 

1 und Xpress 6.5, während man in Word sogar 
vier Einträge findet - für jeden Schnitt einen. 
Richtig ärgerlich wird das Ganze beim Wechsel 


eane Schriftsammlung 
Hr 
Smmiung 
A Ama Seramen FagoNoRegulartf-Roman 
X tere 
W Comome 
Poor Nomen 
1 Maneir-5c Paoons 
vor 
nic 
+ EI 136 sonen 


Wechsel > 

Öffnet man CS-1-Do- 
kumente mit Indesign 
CS 2, stößt man mit- 
unter auf fehlende 
Schriften, die aber sehr 
wohl installiert sind. 


Imtialem und verschachtahe Formate 


Autzahlungsaeichen ung Nummerierung 


T] Vorschau 


Stilvorlage mit der Fago in Indesign (S 1 anlegt 
und in (S 2 öffnet, bekommt rot gefärbten 
Text. Indesign (S 2 geht - ähnlich wie Suit- 
case - über den Fehler in der Schrift hinweg, 
bemängelt dann aber, dass die im Dokument 
verwendete Fago nicht zu finden ist. Erst wenn 
man die Schrift neu in Indesign (S 2 auswählt 
und dem Text zuweist, verschwindet das 
Problem. 


= € Schreibfehler In Mac-OS 
X 10.4 sieht man im Pro- 
gramm Schriftsammlung 
den Fehler in der Schrift 
Fago sehr deutlich: Einmal 
endet der Name in einem 
Großbuchstaben, einmal in 
einem Kleinbuchstaben. 


Absatzformatoptionen 


Formatname: 010_Head 


Grundlegende Zeichenformate 


Schriftfarnilie: [FagoNoRegularlf ] Bi 
Schriftschnitt: [Roman] . 


Zeilenabstand: 55 Pt 


Größe: |56 Pt 9 a 
Kerning: | Motrisch WM) Laufweite: -35 B} 
Buchstabenart: | Normal +] Zeichenlage: | Normal [X] 


D Unterstrichen Kein Umbruch 


Ü)Durchgastrichen 


DO Ugaturen 


Abbrechen) EEE 
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2 PUBLISH zZeichentrickprogramm 


Test Toon Boom Studio Express 2.5 


ZEICHENTRICKFILME 


Das in Macwelt 1/2005 
getestete Animations- 
Zeichenprogramm Animo 
kostet mehrere tausend 
Euro. Wer nicht vorhat, 
abendfüllende Filme zu 
produzieren, sondern nur 
einzelne einfache Sequen- 
zen erzeugen möchte, 
findet in Toon Boom Stu- 
dio Express eine günstige 
Alternative - doch ist sie 
auch leistungsfähig? 


Die kanadische Firma Toon Boom Animation ist in 
Hollywood keine Unbekannte. Da ihre Software auf 
der traditionellen Animationstechnik aufbaut, ist sie 


bei Paramount, warner, Uni- 
versal und anderen im Einsatz. Toon 
Boom bietet Tools, wie sie die Trickfilm- 
zeichner von ihrer Handarbeit her kennen, 
beispielsweise mit dem Animation-Board 
oder Onion-Skinning. Dies erst ermöglicht 
echtes Bild-für-Bild-Zeichnen, was zum 
Beispiel in Flash so nicht möglich ist. 
Auch wenn es der Preis nicht vermuten 
lässt, Toon Boom Studio ist eine Software 
für professionelle Ansprüche. 


Das Zeichnen 


Toon Boom Studio Express besteht aus 
zwei Teilen, die man als Zeichenbrett und 
Bühne bezeichnen könnte. Die „Drawing 
View" ist recht einfach zu verstehen. 
Wählt man den Standard-Pinsel zum 
Zeichnen, kann es sofort losgehen. Die 


Toon Boom Express 2.5 


BEEINDRUCKENDE UND GÜNSTIGE ZEICHENTRICK- 


SOFTWARE 
Wertung: 2,3 gut 


Vorzüge gute und einfache Zeichnungsfunktionen, beeindruckende 
Möglichkeiten beim Arrangieren auf der Bühne, günstig 


Nachteile einige Funktionen sind nicht intuitiv zu verstehen. Kein 
Drag-and-drop. Probleme beim Abspeichern 


Alternative Animo 


Preis Toon Boom Studio V3 US$ 300 , Toon Boom Studio Express US$ 


150 


Technische Angaben Systemvoraussetzungen: ab Power Mac G4, ab 


Mac-OS X 10.3 


Info Toon Boom, www.toonboom.com 
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Maus ist dabei aber kein ideales Arbeits- 
instrument, es sei denn, man verwendet 
statt des Freihand-Pinsels das Poyline ge- 
nannte B£zier-Werkzeug. Empfehlenswert 
sind ein Zeichentablett samt drucksensi- 
tivem Stift, der die Linie je nach Druck 
dünner oder dicker zieht. Für die Linien 
lassen sich Presets definieren und in der 
Pen-Palette übersichtlich anordnen. Sinn- 
vollerweise ist das Zeichnen vollkommen 
vektorbasiert. Editieren kann man entwe- 
der einzelne Vektor-Punkte eines Pfades 
oder den Pfad als Ganzes, wobei jeder ge- 
zogene Strich separat anwählbar bleibt. 
Natürlich lassen sich auch gescannte 
Zeichnungen importieren und in Vektor- 
pfade umwandeln. Jedes Einzelbild einer 
Animation wird im Exposure Sheet als 
„Drawing" abgelegt. Die wichtigste Funk- 
tion beim Animationszeichnen ist „Onion- 
Skinning", weil sie das vorhergehende 
und oder das nachfolgende Einzelbild 
zum aktuellen Bild hinzublendet. Erst so 
wird es möglich, präzise Bewegungsab- 
läufe zu zeichnen. Im Exposure Sheet 
kann man flexibel die Einzelbilder ver- 
schieben und Platz für weitere Zwischen- 
bilder machen, falls eine Bewegung zu 
abrupt abläuft. Abschließend füllt man 
per „Paint"-Farbkübel bestimmte Flächen 
mit Farben aus der Farbpalette. Dazu 
benötigt man in der Regel geschlossene 
Flächen, doch die Funktion Auto-Gap er- 
kennt auch nicht ganz geschlossene Flä- 
chen und füllt sie. „Auto-Fill" färbt eine 
Fläche über den gesamten Animations- 
ablauf, so dass man nicht mehr per Hand 
von Bild zu Bild wechseln und immer wie- 
der dieselbe Fläche füllen muss; die Funk- 


Zeichentrick fü 
wenig Geld 


lamsı.r Der [bez | 


1: : Eis m. 
* Leuchttisch Im Exposure Sheet lädt man 


die Einzelbilder der Animation und prüft, 
ob die Bewegungen weich laufen. 


tion arbeitet allerdings nicht ganz zuver- 
lässig. Etwas gewöhnungsbedürftig ist 
das Vorgehen von Toon Boom Studio 
beim Verändern der Farben in der Palette. 
Die Änderungen wirken sich nämlich 
auch auf alle Flächen aus, die in der 
Zeichnung mit der jeweiligen Farbe ge- 
füllt sind. So lassen sich die Farben für 
den Auftritt eines Charakters mit prak- 
tisch einem Klick in der gesamten Anima- 
tion ändern. Für jedes Objekt oder Cha- 
rakter kann eine eigene Palette erstellt 
und verwaltet werden. 


Lippen synchronisieren 


Ein cleveres Tool ist das automatische Zu- 
teilen von Lippenpositionen zu Audio- 
sprache. Toon Boom erkennt die Laute 
und notiert mit Hilfe eines gezeichneten 
Gesichts als Beispiel die typische Lippen- 
bewegung im Exposure Sheet nach. So 
praktisch die Funktion ist, so kompliziert 
ist sie in der Handhabung. Bereits die 
Frage, wie man nun einen Sound in das 
Exposure Sheet importiert, kann nur ein 
längerer Blick ins PDF-Handbuch lösen. 
Das Gesichtbeispiel dient als Vorlage 
bei der Zeichnung der eigenen Charak- 
tere. Es liegt im Exposure Sheet direkt ne- 


ben der Zeichenfläche. So lässt sich Bild 
für Bild nachvollziehen, wie man bei- 
spielsweise den Mund zeichnen muss, da- 
mit er zum Audiomaterial passt. Hier liegt 
möglicherweise der Grund für den Kon- 
flikt mit dem Exposure Sheet: Statt nur 
dem Charakter zu dienen, den man ge- 
rade zeichnet, stellt das Exposure Sheet in 
Wirklichkeit das ganze Animationsprojekt 
dar, wie es eigentlich nur die Aufgabe der 
Timeline in der Ansicht „Scene” sein 
sollte. Dies führt zu keinem intuitiven 
Interface, und es braucht einige Übung, 
sich mit Hilfe der Handbücher und Tutori- 
als umzugewöhnen. 


Die Szeneansicht 


Mit einem Wechsel zur Szeneansicht ver- 
schwinden die Zeichnungsebene und ihre 
Werkzeuge. Statt dessen erscheinen Time- 
line und „Bühne” sowie zwei Fenster mit 
der 3D-Ansicht der Szene. Obwohl die 
Zeichnungen zweidimensionale Objekte 
sind, lassen sie sich auf einer dreidimen- 
sionalen Bühne anordnen. Auch dies ent- 
spricht den Arbeitsmethoden großer Trick- 
filmstudios und ermöglicht damit zum 
Beispiel die so plastisch wirkenden Land- 
schaftseffekte, die Disney 1940 mit der 
Multiplane Kamera eingeführt hat. Bei 
Toon Boom sorgen so genannte Pegs da- 
für, dass sich die Elemente auf der Bühne 
bewegen und die Kamera zwischen ihnen 
durchfahren kann. Pegs sind Vektorpfade 
im dreidimensionalen Raum. Ein Peg, der 
einem Objekt zugeteilt ist, sorgt nicht nur 
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Vaddudadchl 14 IE: 


dafür, dass sich das Objekt auf der Bühne 
bewegt, sondern sich relativ zur Kamera 


und seiner Position im Raum vergrössert, 
verkleinert oder dreht. Eine der schwer- 
wiegendsten Einschränkungen von Toon 
Boom Studio Express ist unter anderem 
die Limitierung auf zwei Peg-Pfade. 


Timeline 


Die Zeitleiste ist der Ort, an dem alles ar- 
rangiert und dirigiert wird. Pegs werden 
in der Timeline mit Objekten oder Kame- 
ras verbunden, diese folgen dann dem 
Peg-Pfad. Jedes Objekt und jedes Peg hat 
eine eigene Zeitlinie mit Markierungen 
für jedes Einzelbild und lässt sich darin 
unabhängig von anderen verschieben, 
wie man es etwa von Director oder Flash 


(Fe) en 
a —babbetd er 


Ce et. ee 


ar few 


e_ | 


L Fr & [| 
Carte Tr} 


#+ Synchronisation Praktisch aber enorm kompliziert ist die Synchronisation zwi- 
schen Ton und Mimik in Toon Boom Studio Express. Ohne Handbuch geht nichts. 


gewohnt ist. Ganz so intuitiv ist die Time- 
line bei Toon Boom allerdings nicht. Es ist 
uns zum Beispiel nicht möglich, selbst 
herauszufinden, wie man die in zehn Ein- 
zelbildern gezeichneten Bewegungen 
einer Figur in einer Schleife sich wieder- 
holend abspielt, während sie sich an ei- 
nem Peg durch die Szene bewegt. Die Lö- 
sung ist schließlich trivial: Man wählt die 
gesamte Sequenz aus und klickt einmal 
auf den Knopf „Loop" im Fenster „Camera 
View". 


Fazit 


Toon Boom Studio Express ist im Arbeits- 
ablauf sehr flexibel, man kann jederzeit 
Änderungen und Ergänzungen in jedem 
Entwicklungsstadium des Projekts nach- 
tragen. Der 3D-Aufbau der Bühne bietet 
beeindruckende Möglichkeiten. Obwohl 
die Oberfläche mit geschmackvollen Icons 
gut gestaltet ist, fällt die Benutzung mit- 
unter recht kompliziert aus. 

Insbesondere bei den Manipulationsmög- 
lichkeiten der Timeline wünscht man sich 
einen verständlicheren Aufbau. Immerhin 
sind Quicktime und das Flash-Format voll- 
ständig integriert, Flash ist sogar das 
wichtigste Import- und Exportformat. Die 
Version 2.5 läuft - abgesehen von eini- 
gen Abstürzen beim Speichern - problem- 
los unter Tiger. Bedenkt man aber den 
Preis der Software, kann man über die 
Mängel leicht hinwegsehen. Wer sich für 
die Version ohne Einschränkungen inter- 
essiert: Toon Boom Studio V3 sollte kurz 
nach Erscheinen dieser Ausgabe erhält- 
lich sein. thü/mbi 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de je) 


*+ Suchspiel Die Zeit- 
leiste und die Konfigu- 
ration der Kamera sind 
alles andere als ein- 
fach - selbst simple 
Schleifen brauchen 
deshalb viel Zeit. 


ONLINE 


Auf der Homepage von 
Toon Boom www.toon 
boom.com/downloads 
steht die knapp 30 MB 
große Demoversion von 


Zeichentrickprogramm PUBLISH E 


Toon Boom Studio Express 


2.5 zum Download. Die 


Installation könnte simpler 


nicht sein: Einfach das 
Programm-Icon in den 


Programmordner ziehen. 
Das Freischalten von Toon 


Boom Studio Express ko 
150 US-Dollar. 


stet 
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2 PUBLISH Workflow 
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BE 40 m MI16:02 Volker Riebarısch 


DD Sowme Dr aenen Projekt akgvienen 
O Duren sie Spare ws sie Daieiteamenung 
uf jewein one Porson Legenzt 


Ersielt am: 31.07.2004 « 13:44 von System Adminksaror 


€ Arbeitsgruppen-Server 
Mit Hilfe eines WebDAV- 
oder Version-Cue-Servers 
lassen sich Projekte ver- 
walten und Arbeitsabläufe 
zentral organisieren. 


o | 


Aktuaiieren Neuen Fenster Dienst uapgen | 


eo Server Admin C5Server.iocal Web 
u E| e e0.8 wa) 
—_ ) Arbeitsgruppen Manager herren hnnzutugen 
Bmate } — Z — 
Barren Bearbeitung 
Vorwanen 
—. —L Mügemaim | opuenen FREE mussen" shermen _ Anase 
je] 3 nesıms kenuaeı 
Detauh administranı Jeder 
Mönhöre Tem Netzwerk, Startvohume Sharing DAv-Accans admin 
meist 
Fame screen m 
Version Cue: [Ein 2] 
WS Version Cue beim Starten des Computers aktivieren ® wis 
® Open on = 
Arash: (Dia Abashriä ripeben ren wre 
Größe der Arbeitsgruppe: [ Mittel (5-10 Personen) 2] ut nn 
> own layout 
Optimieren für: | Gemischte Medien >} © Winden 
Speichernutzung: 384 (2) MB von insgesamt 1536 MB RAM fe yes 
+\/8/-|/7||+|- 7 


Erweiterte Verwaltung... ) 
Hilfe ) Wiederherstellen ) ( Jetzt übernehme 


Üneruiche  Mretokelle  Czaphen 


WebDAV-Server und Version Cue in der Praxis 


Gemeinsam arbeiten 


Sobald mehr als eine Person an einem Projekt arbeitet, ist 
Planung erforderlich, damit die Arbeitsschritte ın der richtigen 
Reihenfolge erledigt werden. Dabei hilft ein Server und die 
passende Software die Daten zentral zu 


ABLAUFPLANUNG 


Sicherungskopien und 
Versionskontrolle ist in 
der Programmierung von 
Software üblich. Doch 
Layouter und Publisher 
profitieren von der zu 
Grunde liegenden Technik 
genauso gut. 
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verwalten. Gute Planung - halbe Ar- 
beit, das gilt auch im Bereich der 
Medienproduktion. Kreative, die nicht 
allein arbeiten, sondern Projekte mit 
mehreren Mitarbeitern bewältigen, sind 
auf einen vernünftigen Workflow ange- 
wiesen. Es gilt sicherzustellen, dass im 
Produktionsprozess etwa das Lektorat erst 
dann erfolgt, wenn Text und Bild im Lay- 
out auf dem Stand sind. Dabei ist es egal, 
ob man für die Druckerpresse, für das In- 
ternet oder für ein multimediales Projekt 
arbeitet - doppelte Arbeit ist zu vermei- 
den. Entscheidend sind dabei neben der 
richtigen Abfolge der Arbeitsschritte Me- 
chanismen zur Versionsverwaltung sowie 
solche, die verhindern, dass zwei Kollegen 
parallel an einer Version arbeiten, so dass 
später zwei Projektdateien existieren. 

Seit geraumer Zeit gibt es speziell kon- 
fektionierte Lösungen für Großunterneh- 
men, die unter Mac-OS X funktionieren. 
Für kleine Firmen sind diese meist über- 
dimensioniert und zu teuer. Anhand der 
kostenlosen WebDAV-Technik und Adobe 


Version Cue, das Teil des Programmpa- 
kets Creative Suite ist, stellen wir zwei 
Lösungen für kleine Arbeitsgruppen vor. 
Nach der ersten Installation und Einrich- 
tung bedürfen sie kaum weiterer Pflege. 


WebDAvV - plattform- 
übergreifend 

Neben dem altgewohnte Fileserver, der 
quasi eine Festplatte zur Verfügung stellt, 
die im Netz oder über Internet erreichbar 
ist, gibt es im Bereich Webpublishing seit 


‚Auf ArbeitsTier speichern als 


(Benutzer #6) 


Zuroek ) 


langem FTP-Server, auf die man die Da- 
ten einer Website kopiert. 

Das veraltete FTP-Protokoll ist un- 
komfortabel und verhältnismäßig anfäl- 
lig für Angriffe auf den Server-Rechner. 
Seit einigen Jahren hat sich in Form von 
WebDAV (Web-based Distributed Autho- 
ring and Versioning) eine Alternative zu 
FTP etabliert. WebDAV-Server kombinie- 
ren die Eigenschaften eines klassischen 
Webservers mit denen eines Fileservers. 
WebDAV ist eine Erweiterung des HTTP- 
1.1-Protokolls. Neben komfortabler Nut- 
zung des Servers, ist WebDAV - bei opti- 
maler Einrichtung - ein sicheres System, 
und darüber hinaus unabhängig vom 
Betriebssystem nutzbar. WebDAV ermög- 


€ WebDAV Nach 


ArbeitsTier 2} 


Name Ausgecheckt von Größe 


Server: \ ArbeitsTier [2] 


der Autorisierung 
hat der Anwender 


Anmelden 


| Melden Sie sich bei 192.168.1.240 an: 


Element wird gespe Benutzername: admin 


Kennwort: eses« 


Wird ausgecheckt Bereich: DAV-Access 


Änderungsdatum 
Zugriff auf den 
Server, hier aus 
| = Indesign 2. 
Abbrechen 


Name: ‚056_Netzwerk 


€ Neuer Ordner... ) 


Format: | InDesign 2.0-Dokument 2] 
Ic Diese Datei bleibt zum Bearbeiten ausgecheckt © Speichern ) N 


licht die Versionsverwaltung und die 
Sperrung einer gerade in Arbeit befind- 
lichen Datei. Insbesondere die letzteren 
Eigenschaften machen es zu einer idealen 
Lösung für Workgroup-Publishing im Be- 
reich Web und Print. Aus diesem Grund 
unterstützen Unternehmen wie Macrome- 
dia und Adobe mit einigen ihrer Produkte 
diese Technologie. In Version I und 2 von 
Adobe Creative Suite bietet allerdings 
Adobe inwischen eine eigene Alterna- 
tive zum eigenständigen WebDAV-Server 
namens Version Cue an - die zu Grunde 
liegende Technik ist aber identisch. 

Diverse Webspace-Provider bieten 
WebDAvV inzwischen an, im Mac-Bereich 
oft unter dem Namen „iDisk". Man hat 
sich an Apples Terminologie gehalten, 
da die iDisk des kostenpflichtigen .mac- 
Accounts nichts anderes ist als ein Web- 
DAV-Server. 

Wer WebDAV im eigenen Netz nutzen 
möchte und über einen Mac-OS-X-Server 
verfügt, kann dies einfach tun: Die Option 
„WebDAV" im Programm Server Admin 
einfach einschalten und dann ein Ver- 
zeichnis und berechtigte Benutzer ange- 
ben. WebDAV lässt sich sogar an einem 
Rechner mit der Standardversion von 
Mac-OS X aktivieren, hier ist allerdings 
ein gerüttelt Maß an Kenntnis des Apa- 
che-Webservers vonnöten. 

Indesign ab Version 2, Golive ab Ver- 
sion 6 und die Macromedia-Programme 
wie Dreamweaver, die WebDAV unterstüt- 


Datei öffnen 
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Version Cue A 

Die Adobe-Programme Indesign 
CS (links) und Golive CS (rechts) 
greifen einfach auf den Server zu. 


zen, erlauben das einfache Anmelden am 
Server. Die Dateien werden dort abgelegt. 
Während der Bearbeitung sind sie für an- 
dere gesperrt, und zu jeder Datei gibt es 
eine Versionsübersicht. 


Version Cue 


Mit dem CS-Paket hat Adobe unter dem 
Namen Version Cue ein datenbankbasie- 
rendes System vorgestellt, das im Liefer- 
umfang enthalten ist. Die Basis bildet in 
Version 1 eine Primebase-Datenbank; in 
Version 2 werkelt dagegen MySQL. 
Version Cue schaltet man über den 
gleichnamigen Bereich in den System- 
einstellungen von Mac-OS X ein. Die Ein- 
richtung der Projekte und Benutzer erfolgt 
über ein gutes Browser-Interface. Entspre- 
chend konfiguriert, haben die Anwender 


WebDAV Überblick und technische Details 


Der Standard WebDAV (Web-based Distri- 
buted Authoring and Versioning) wurde von 
Unternehmen wie Microsoft, Netscape, No- 
vell, IBM und Xerox ins Leben gerufen und 


Macromedia. 


wird inzwischen von der unabhängigen IETF 


WebDAV Working Group weiterentwickelt und 


überwacht. 


WebDAV ist eine Erweiterung des Pro- 
tokolls HTTP 1.1, die es erlaubt, Dateien auf 
Webservern zu speichern. Inzwischen wird 
WebDAV auf breiter Front von allen wichtigen 
Herstellern eingesetzt. Unter Microsoft Win- 
dows kennen Nutzer die Funktion als „Web- 
ordner”. Dabei wird das WebDAV-Volume wie 
ein Netzlaufwerk am PC gemountet und ge- 


nutzt. Aber auch zahlreiche Softwarehersteller 
integrieren WebDAV in ihre Programme. Im 
Mac-Bereich sind das besonders Adobe und 


Unabhängig Adobes Print- und Web- 


Laden in: |/Users/volkerri/Documents/kaeferland-site auf 192.168.1.200/ 


im Netz oder über eine Internet-Verbin- 
dung aus ihren CS-Programmen einen di- 
rekten Zugriff auf das Datenbanksystem. 
Adobe unterstützt bei Indesign CS Web- 
DAV nicht mehr, lediglich Golive CS kann 
den Webstandard alternativ nutzen. 


Fazit 


Kleine und mittlere Arbeitsgruppen, die 
mit Macromedia-Produkten oder Adobe- 
Software vor CS arbeiten, finden in Web- 
DAV eine ausgezeichnete Technologie für 
die Strukturierung des Arbeitsablaufs. Wer 
dagegen hauptsächlich mit Adobe-Soft- 
ware arbeitet, erhält mit Version Cue eine 
praktische Alternative mit einer dahinter 
liegenden Datenbank, die für das Einsatz- 
gebiet der Adobe-eigenen Produkte opti- 
miert ist. Volker Riebartsch/wm 


daten- und Nam 


austauschen. Da 


( Durchsuchen... ) 


IN DER PRAXIS 


Für die Produktion der 
regelmäßig erscheinenden 
Sonderhefte nutzen wir 
die WebDAV-Technik. 

Die jeweils am Heimar- 
beitsplatz tätigen Autoren 
nutzen als Servervolume 
einen WebDAV-Server. 


ensraum-Verwaltung erwei- 


tert wurde. WebDAV kann ähnlich wie FTP- 
Dateien zwischen dem Server und Mac oder PC 


es sich um eine Erweiterung 


des HTTP-Protokolls handelt, lassen sich die 


Daten auch versc 


publishing-Produkte nutzen WebDAV, um es 


Arbeitsgruppen zu ermöglichen, gemeinsam 
an einem Projekt zu arbeiten. Dabei ist es 
egal, ob die Mitarbeiter im lokalen Netz- 
werk oder über das Internet miteinander 
verbunden sind. WebDAV unterstützt ein 
workflowgerechtes Arbeiten auf Basis von 
Standard-Internet-Technologien, indem das 
Internet-Protokoll HTTP um die Methoden 
Versionierung, Dateisperrung sowie Meta- 


Anwender an ein 
gesperrt, zudem 


Der Anwender ka 
Applikation arbei 


hlüsselt übertragen. 


Zugriffskontrolle weooav gewährt 


die Integrität von Dokumenten. Arbeitet ein 


er Datei, ist sie für andere 
lassen sich Dateien mit Attri- 


buten wie Autor oder Arbeitsgruppe versehen. 


nn wie gewohnt mit seiner 
ten und muss keine neuen 


Techniken erlernen. Sinnvoll ist aber, jede 
Version mit einem Kommentar zu versehen. 
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RR Datenkonvertierung 


3% 


ZIEL: INDESIGN 


Die Kunden laufen Quark 
nicht in Scharen davon, 
doch viele Layouter tes- 

ten wenigstens einmal 
Indesign CS. Vor der Über- 
nahme alter Layouts steht 
die Konvertierung, die ei- 
nige Hürden bereitstellt. 
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Layouts richtig in Indesign CS 1 
oder CS 2 konvertiert. Wer auf ein neues 
Layoutprogramm wie Indesign unter Mac- 
OS X umsteigt, hat meistens schon eine 
ganze Menge Stehsatz aus alten Zeiten 
zur Verfügung, die er in dem neuen Pro- 
gramm möglichst einfach weiter nutzen 
möchte. Glücklicherweise gibt es in In- 
design die Möglichkeit, alte Layouts aus 
Pagemaker und Xpress zu konvertieren. 
Das geht zwar zunächst recht unproble- 
matisch, der Teufel steckt jedoch bei die- 
ser Arbeit in den Details. Betrachtet man 
das Ergebnis der Konvertierung genauer, 
sind einige Ungenauigkeiten und zum 
Teil auch erhebliche Verschiebungen zu 
beobachten. Völlig reibungslos funktio- 
nieren in unserer Praxis nur sehr einfach 
konstruierte Layouts. 


Dateien von Xpress 3 und 4 


Um den Anwendern den Umstieg von der 
Konkurrenz zu vereinfachen, hat Adobe 
bereits in der allerersten Indesign-Version 
einen Importfilter für Xpress-Dateien inte- 
griert. In Indesign 2.0 und den folgenden 
Versionen CS 1 und 2 ist nun eine über- 
arbeitete Fassung dieses Importfilters am 
Werk, in der einige Fehler und Unzuläng- 
lichkeiten der ersten Version korrigiert 
wurden. 

Der Filter öffnet Xpress-Dateien der 
Version 3.3 bis 4.11. Stammen die Layouts 
also von Xpress 5 oder 6, muss man diese 
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Von Pagemaker oder Xpress zu Indesign (S 


Alte Layouts 
konvertieren 


Der Umstieg zu Mac-OS X geht oft mit dem Wechsel auf eine andere Layoutsoft- 
ware einher. Wir geben Tipps, wie man alte Indesign-, Pagemaker- und Xpress- 


zunächst noch einmal in Xpress öffnen 
und in das Format der Version 4 zurück 
konvertieren. Bei Xpress 6 ist der Weg lei- 
der enorm kompliziert: Man muss zuerst 
in das Format der Version 5 wechseln 
und die Datei dann mit dieser Version als 
Xpress-4-Layout sichern. 
TIPP An dieser Stelle passiert übrigens 
häufig ein Fehler, der viele an der Kon- 
vertierung der Daten hindert. Wenn sich 
die Daten überhaupt nicht konvertieren 
lassen, handelt es sich häufig um mehr- 
sprachige Xpress-Daten, mit denen In- 
design gar nicht umgehen kann. Beim 
Sichern von Xpress-Passport-Daten ins 
Xpress-4-Format sollte man deshalb da- 
rauf achten, ein einsprachiges Dokument 
zu sichern. Indesign CS 2 kommt besser 
mit mehrsprachigen Texten zurecht, doch 
da bei der Konvertierung noch immer 
viele Probleme entstehen, empfehlen wir 
weiterhin, die Xpress-Dokumente als ein- 
sprachig zu markieren. 

Ein weiteres fatales Hindernis können 
Xtensions darstellen. Manche Erweite- 
rungen verhindern das Konvertieren gänz- 


lich, andere produzieren nur unansehn- 
liche Ergebnisse. Aus diesem Grund ist 
es häufig anzuraten, zu Xpress zurückzu- 
kehren und die Elemente zu löschen, die 
mit Hilfe dieser Xtension erstellt wurden. 
Anschließend muss man das Dokument 
dann neu sichern. 


Die Konvertierungsprobleme 


Sind die Einstiegshindernisse beseitigt, 
lässt sich die Datei meist problemlos kon- 
vertieren — bis auf eine Reihe von Details, 
die es zu überprüfen gilt. Deshalb sollte 
man eine konvertierte Xpress-Datei nie- 
mals direkt weiterbearbeiten, sondern 
sie auf jeden Fall überprüfen, bevor sie 
in der Produktion weiterverwendet wird. 
Manche erfahrenen Konvertierer raten 
sogar, Dokumente, die in der Zukunft im- 
mer wieder verwendet werden sollen, neu 
aufzubauen, indem man die konvertierten 
Einzelelemente in ein neues Layout ko- 
piert. Der Algorithmus der Konvertierung 
erzeugt aus Sicherheitsgründen mitunter 
recht komplexe Layoutkonstruktionen. Da 
in Indesign einiges anders funktioniert 


QuarkXPress-Dokument wird konvertiert 


Textabschnitte werden verarbeitet... 


Abbrechen 


*+ Import Textverkettungen bleiben bei der Konvertierung von Xpress nach Inde- 


sign erhalten. 


»] 


Datenkonvertierung PÜBLI. 


« Batch Mit der 
Software von Cacidi 
Systems (www.cacidi. 


als in Xpress, entstehen Übersetzungs- 
probleme bei der Konvertierung. So ar- 


Cacidi Batch 2.5 CS 


Search 


beitet zum Beispiel das Farbmanagement 
in den beiden Programmen derart unter- 
schiedlich, dass es bei der Konvertierung 
einfach komplett ausgeschaltet wird. Das 
Gleiche gilt für das Trapping, das von 
der Konvertierungsfunktion von Indesign 
ebenfalls komplett ignoriert wird. 

Die meisten Ungenauigkeiten passie- 
ren im Bereich der Typografie und des 
Umbruchs. So manche typografische Fein- 
heit im Kerning wird nicht mit übersetzt 
oder auf andere Weise interpretiert. Auch 
die Umbruch-Engine in Indesign arbeitet 
etwas anders. Hinzu kommt, dass ein ab- 
weichender Trennalgorithmus am Werk 
ist. Die Folge dieser Unterschiede ist, dass 
der Text anders umgebrochen wird, als es 
ursprünglich in Xpress der Fall war. Daher 
sollte man den Umbruch und den Text- 
überlauf auf jeden Fall kontrollieren. 


M% Include Quark® Xpress"* files 
7 Include Adobe® PageMaker’" files 


#% Include Adobe® InDesign" files 


Log file 
I Create Log file 


(Abbrecher) dk) lassen sich 


tisch konvertieren. 


Xpress-Dokument enthaltenen Farben 
werden als Farbfelder in Indesign über- 
nommen - unabhängig davon, ob sie im 
Xpress-Layout benutzt wurden. Gelegent- 
lich kann bei der Umwandlung der ulkige 
Effekt auftreten, dass je nach Benennung 
beispielsweise ein doppeltes Schwarz als 
Sonderfarbe zusätzlich zu den vier Farben 
CMYK auftritt. Sonderfarben aus Xpress 
werden in RGB-Werte umgerechnet; Inde- 
sign separiert sie aber korrekt als Sonder- 
farbauszug. 


bei der Konvertierung fast komplett erhal- 
ten bleiben. Aber selbst in diesem Fall las- 
sen sich unter anderem die zusätzlichen 
Tracking-Werte nicht übernehmen, so 
dass es in Einzelfällen zu einer Laufwei- 
tenverschiebung kommen kann. Page- 
maker unterstützt HLS- und Hexachrome- 
Farben, die in Indesign nicht vorkommen 
und daher zu RGB konvertiert werden. 
Darüber hinaus bietet Pagemaker etwas 


Layouts auch automa- 


EPS-Importoptionen 


P N 2 : O Eingebettete OPI-Bildverknüpfungen lesen EI 
Auch Hilfslinien kontrollieren Dateien aus Pagemaker 6/7  Photoshop-Beschneidungspfad anwenden en) 


Ebenfalls ein häufiges Phänomen sind 
geringfügig verschobene Abbildungen, 
da Xpress den Abstand zum Rahmen an- 
ders definiert als Indesign. Linien werden 
unterschiedlich behandelt: In Indesign 
kann die Linienposition innerhalb oder 
außerhalb des Rahmens liegen - eine Un- 
terscheidung, die es in Xpress nicht gibt. 
Hilfslinien auf Musterseiten können leicht 
einmal verrutschen. Deshalb gilt es, den 
Stand der Objekte auf der Seite gewissen- 
haft zu kontrollieren. Wenn man gerade 
dabei ist, sollte man die Verkettung der 
Rahmen prüfen und probehalber überein- 
anderliegende einmal verschieben. In un- 
seren Tests legt das Konvertierungsmodul 
gerne doppelte Rahmen an, wobei nur 
bei einem Umfluss oder Konturenführung 
aktiviert ist. 


Ein weiteres Feld, auf dem es zu Ver- 
schiebungen kommen kann, sind die Far- 
ben. Nach der Konvertierung ist das Farb- 
management deaktiviert. Außerdem kann 
es bei den im Dokument enthaltenen 
Farben zu Änderungen kommen. Die im 


Für Pagemaker-Dokumente hat Adobe 
ebenfalls einen Importfilter in Indesign 
eingebaut. Pagemaker wird nicht mehr für 
Mac-OS X angeboten, sondern lässt sich 
nur unter Classic betreiben. Adobe plat- 
ziert Pagemaker mittlerweile als Business- 
Programm für das Layout im Büro und 
wirbt deshalb verstärkt unter Windows- 
Benutzern für Pagemaker. Aus dem Grund 
erleichtert der Hersteller den Umstieg von 
Pagemaker auf Indesign mit dem Import 
sowie einer speziellen Werkzeugleiste in 
Indesign CS 2. 

Indesign CS alleine unterstützt Do- 
kumente aus Pagemaker 6.5 und 7. Will 
man zusätzlich auch noch Pagemaker- 
6.0-Dokumente öffnen, benötigt man das 
Pagemaker-Plug-in-Pack, das bei Adobe 
zusätzlich für Indesign CS 1 zu haben ist. 
Bei der aktuellen Version CS 2 gehört es 
zum Lieferumfang. 

Die beiden Programme vom gleichen 
Hersteller sind sich offensichtlich näher 
als Xpress und Indesign, so dass beispiels- 
weise das Farbmanagement und Trapping 


QuarkXPress-Dokument wird konvertiert 


Reguläre Druckbögen werden konvertiert (dieser Vorgang kann einige Minuten dauern)... 


( Abbrechen ) 


+ Verloren Das Format selbstdefinierter Seitengrößen ist eines der Details, die 


verloren gehen können. 


Proxyerstellung 


@ TIFF oder PICT-Vorschau verwenden 
| O© PostScript in Pixelbild umwandeln 


* Übersichtlich Indesign kommt gut mit EPS-Dateien 


zurecht. Stammen sie von Photoshop, erkennt die Layout- 


software sogar die Beschneidungspfade. 


mehr an Automatisierung als Indesign, 
wie die Buchfunktion oder den automa- 
tischen Umbruch auf eine neue Seite, die 
der Layouter in Indesign nicht nachvoll- 
ziehen kann. Verschiebungen im Textfluss 
sind deshalb nach der Konvertierung von 
Pagemaker ebenfalls eher die Regel als 
die Ausnahme. 


PDF und EPS 


Für Layouts aus anderen Programmen als 
Pagemaker und Xpress gibt es nur eine 
Lösung: den Umweg über eine PDF- oder 
EPS-Datei. Diese beiden Formate lassen 
sich in Indesign unproblematisch plat- 
zieren. Zusätzlich bietet Indesign eine 
exzellente Vorschau für die beiden Da- 
tenformate. Ein Wermutstropfen dabei ist 
natürlich, dass sich die entsprechenden 
Layouts nicht mehr verändern lassen. Wer 
aber auf die Modifikation der Daten ver- 
zichten kann, kann auf diese Weise auch 
hundertprozentig ausschließen, dass 
sich der Umbruch nachträglich noch ver- 
schiebt. Irina Leichsenring 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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gitalfotos veredelt. Letztere bietet 
Photoshop CS 2 reichlich, und es gibt 
gute und weniger gute. Adobe hat die 
letzte Version besonders in Hinblick auf 
digitale Fotografie ausgebaut. Zu Beginn 
der fünfteiligen Serie gehen wir auf Bild- 
größen, Bildausschnitte und die Korrektur 
der Bildlage ein. 

Selbst professionellen Anwendern aus 
Medienberufen bereitet der Begriff Auflö- 
sung mitunter Probleme. Denn Pixel, die 
digitalen Bildpunkte, kennen an sich kei- 
ne Auflösung. Über sie sind nur Helligkeit 
und Farbe eines Bildpunktes definiert. 
Eine Dimension für das Druckmaß bei der 
Ausgabe bekommen sie erst über die Auf- 
lösung zugewiesen. Dies ist eine Anwei- 
sung, wie viele der Bildpunkte pro Zenti- 
meter oder Zoll ein Foto braucht, um zum 
Beispiel auf Papier ausgedruckt eine ak- 
zeptable Qualität zu erreichen. Am besten 
werden dabei nur die vorhandenen, mit 
der Digitalkamera aufgenommenen Bild- 
punkte verwendet. Benötigt man mehr 
Bildpunkte, bleibt nur eine Neuberech- 


0 A [ 


Serie Photoshop (S 2 


Br In 
Bildgröße, Ausschnitt, Lage 09105 
Terigei 
Weißbalance und Farbkorrektur 10/05 Pr 
Aufnahmeprobleme lösen 11/05 a 


Digicam-Aufnahmen schärfen 01/06 


m 12/05 


vorhandenen Pixel der Digitalkameraa 
nahme müssen hier vier Bildpunkte er- 
rechnet werden - zuviel des Guten. 

In der Praxis hat man aber meist mehr 
als genug Bildpunkte im digitalen Foto. 
Das gibt Spielraum für Ausschnittsvergrö- 
Berungen nach der Aufnahme, was auf 
alle Fälle besser ist als ein in Digitalka- 
meras „eingebauter" Digitalzoom. 


Fazit 


Korrekturen an Ausgabegröße oder Aus- 
richtung von Fotos erscheinen nur auf 
den ersten Blick leicht und haben ihre 
Tücken. Wer die Funktionsweise der Werk- 
zeuge kennt, kann jedoch Qualitätsver- 
luste beim Ausrichten der Fotos minimie- 
ren beziehungsweise beim Ändern der 
Ausgabegröße vermeiden. 

Mike Schelhorn/mas 

Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de | 
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1. Bildgröße einstellen 


Könnte man Bilddateigrößen in Gewicht messen, würden 
Tonnen an Bilddaten auf Datenträgern, zum Ausdruck und 
für den Versand zum Bilderdienst verschwendet. Mit heu- 
tigen Megapixel-Größen sind Digicam-Aufnahmen oft- 
mals schon zu groß für die meisten Ausgabezwecke. Viel 
wichtiger ist jedoch, dass man genau weiß, wann beim 
Ändern der Bildgröße die Bilddaten umgerechnet (inter- 
poliert) werden - denn hier droht Qualitätsverlust, insbe- 
sondere beim Vergrößern von Digicam-Aufnahmen. So 
wird die Bildgröße gezielt geändert: 


1.1 Größe erhalten pas Dialogfenster Bildgröße 
wird aus dem Menü „Bild" aufgerufen. Bei jedem neuen 
Aufruf sind dabei die Standardeinstellungen aktiviert, da- 
bei jedoch auch schon die Option, das Bild neu zu be- 
rechnen. Um das Bild ohne Interpolation in seiner Größe 
zu ändern, deaktivieren Sie als erstes die Option „Bild neu 
berechnen mit". 


u u ee er 


1.2 dpi anpassen n dpi (Pixel I Zoll) Auflösung, 
mit denen JPEG-Aufnahmen von Digitalkameras einge- 
stellt sind, taugen nicht für einen Ausdruck in befriedi- 
gender Qualität. Zwar sind die resultierenden Druckmaße 
sehr groß, ein solcher Ausdruck würde aber sehr pixelig 
aussehen. Die Auflösung für Tin- 


er rn hen 


ae are 
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tenstrahldrucker sollte wenigstens 
180 dpi, besser 240 dpi betragen. 
Für die Ausgabe auf Druckmaschi- 
nen gelten 300 dpi als Standard. 
Stellt man wie in der Abbildung 
1 auf 240 dpi um, hat das Beispiel- 
bild nun fast die Ausmaße von 

DIN AL. Wichtig: Die Option „Pro- 
portionen erhalten" sollte auf je- 


f 
ii 


den Fall aktiviert bleiben. 
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Alternative oft wünscht man eine bestimmte Aus- 
gabebreite oder -höhe, beispielsweise 21 cm Breite für 
DIN Au. Trägt man diesen Wert bei „Breite" ein, ändern 
sich auch die anderen Werte analog ohne Auswirkung auf 
die Anzahl der Pixel. Die resultierende Auflösung von 
232,229 Pixel / Zoll klingt zwar krumm, liegt aber im ak- 
zeptablen Bereich der Auflösung für Tintenstrahldrucker. 


1.3 Neu berechnen ist die gewünschte Ausga- 
bebreite und -höhe bekannt, empfiehlt es sich, das Bild 
ohne Interpolation darauf einzustellen und erst bei einer 
zu hohen resultierenden Auflösung kleiner zu rechnen. In 
diesem Beispiel soll das Bild in der Ausgabe 10 cm breit 
sein. Dies ergibt beim Einstellen ohne Interpolation eine 
Auflösung von 487,68 Pixel / Zoll - doppelt so hoch wie für 
eine Ausgabe auf Tintenstrahldrucker nötig. Nach der Grö- 
ßenumstellung können Sie die Option „Bild neu berechnen 
mit“ wieder aktivieren, um die Bildgröße (die Pixelzahl) zu 
reduzieren. Ein Herunterrechnen der Bildgröße ist im 
Gegensatz zum Vergrößern unkritischer für die Bildqualität. 
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Für dieses Beispiel teilt man den Bildpunkten 240 Pixel / 
Zoll zu und wählt die Interpolationsmethode „Bikubisch 
schärfer". Diese Methode gleicht den leichten Schärfever- 
lust durch das Herunterrechnen aus. Jetzt kann das Dia- 
logfenster mit OK bestätigt werden. Die Bildgröße sinkt 
dabei von 14,1 MB auf 3,4 MB, was für den Ausgabezweck 
vollkommen ausreicht! 

TIPP Müssen Sie eine Digicam-Aufnahme per Interpolation 
vergrößern, wählen Sie am besten die Interpolationsme- 
thode „Bikubisch glatter". 
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2. Schiefe Fotos gerade stellen 


Besonders beim Fotografieren aus der Hand geraten einzelne Aufnahmen erkenn- 
bar schief. Dies sieht man am leichtesten, wenn sich im Bild Details befinden, die 
eindeutig in der Waagrechten liegen (wie etwa der Horizont) oder senkrecht sein 
sollten (beispielsweise Masten). Hierfür hat das Freistellungswerkzeug eine Rota- 
tionsfunktion, mit der Sie schiefe Aufnahmen begradigen können. Einfacher und 
genauer ist es allerdings, zuerst das Messwerkzeug einzusetzen. 


2.1 Linie ziehen 
In dieser Aufnahme kann 
man sich am Turm als Ver- 
tikale orientieren (es ist ja 
schließlich nicht der 
schiefe Turm von Pisa). 
Wählen Sie das Messwerk- 
zeug und ziehen Sie eine 
Linie entlang der Turm- 
achse. Die Werkzeugop- 
tionenpalette zeigt den 
Winkel der Linie an, die 
auf 90 Grad stehen sollte. 
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2.2 Rechenaufgabe Um ein bisschen Rechnen kommt man nicht he- 
rum? Nicht so mit Photoshop (S 2: In diesem Beispiel muss das Bild im Uhrzeiger- 
sinn um 90 Grad minus 86,3 Grad gedreht werden. Rufen Sie aus dem Bild-Menü 
den Befehl „Arbeitsfläche drehen > Per Eingabe" auf. Sie sehen, Photoshop (S 2 


hat Ihnen die Rechnerei 
schon abgenommen und 
den Korrekturwert und 
sogar die richtige Dreh- 
richtung bereits eingetra- 
gen. Sie müssen nur noch 
mit OK bestätigen. 


2.3 Ränder oum- 
merweise ist der Turm 
nun gerade, die Bildrän- 
der verlaufen jedoch 
schief. Um das zu korri- 
gieren, müssen Bildberei- 
che entfernt werden. 
Wählen Sie das Freistel- 
lungswerkzeug. In der 
Werkzeugoptionenleiste 
müssen nun die Felder für 
Breite, Höhe und Auflö- 
sung ohne Einträge sein. 
Ziehen Sie den Freistell- 
rahmen auf die maximal 
mögliche Fläche. Ein Dop- 
pelklick in die Freistellflä- 
che beschneidet das Bild 
auf das gewünschte Maß. 
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3. Bildausschnitte freistellen 


will man Bildteile freistellen, bietet Photoshop gleich mehrere Funktionen an. So 
kann man beispielsweise das Auswahlrechteck nutzen, das ohne Interpolation die Di- 
gicam-Aufnahme auf den gewünschten Ausschnitt reduziert. Wahlweise lassen sich 
hierbei über die Werkzeugoptionenleiste auch ein festes Seitenverhältnis oder eine 
feste Größe einstellen, wobei die Auflösung (bei JPEG-Aufnahmen von Digicams 72 
dpi) unverändert bleibt. Eine weitere Möglichkeit ist das Freistellungswerkzeug. Hier 
empfiehlt es sich, die Bildpunkte zunächst nicht zu interpolieren, und dann die Bild- 
größe wie in der ersten Übung umzustellen: 
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3.1 Einstellungen 
Achten Sie beim Aufruf und 


st 


= 
vor dem Einsatz des Freistel- m. 
lungswerkzeugs auf die Ein- er 
stellungen in der Werkzeug- Er 
optionenleiste. Das Feld a 
„Auflösung:" soll leer blei- Ey 
ben. In diesem Fall wird der Ei 


Bildausschnitt ohne Bildin- 
terpolation freigestellt. Den 
Ausschnitt können Sie dabei 
mit festen Abmessungen 
oder (ohne Einträge bei 
„Breite“ und „Höhe“) mit frei wählbarer Breite und Höhe vornehmen. 


TIPP Wollen Sie ein festes Breiten / Höhenverhältnis erzielen, etwa 2 zu 3, geben Sie 
diese Werte einfach ein. Es ist unerheblich, dass der Bildausschnitt zunächst auf 2 
Zentimeter und dann auf 3 Zentimeter freigestellt wird. Dies lässt sich später ändern. 


3.2 Auswahl sobald sie mit dem Freistellungswerkzeug einen Rahmen im Bild 
aufziehen, ändert sich auch der Inhalt der Werkzeugoptionenleiste. Nur bei Bildebenen, 
die keine Hintergrundebene sind, lässt sich zwischen den ersten zwei Optionen wählen. 
„Löschen" meint, dass die umgebenden Bildbereiche tatsächlich entfernt werden. „Aus- 
blenden” bewirkt, dass die Ebene nur den freigestellten Bereich anzeigt, das restliche 
Bild aber noch vorhanden ist (was Sie mit dem Verschiebenwerkzeug anschließend leicht 
überprüfen können). In der Regel wird sich aber Ihre JPEG-Aufnahme auf der Hinter- 
grundebene befinden und diese zwei Optionen sind dabei nicht anwählbar. „Abdecken” 
dimmt die zu entfernenden Bildbereiche ab, dies lässt sich noch in Wahl der Abdeck- 
farbe und der Deckkraft genauer einstellen. „Perspektivisch bearbeiten“ aktiviert die 
Transformationsfunktion „Perspektivisch verzerren". Aber Achtung, dabei wird das Bild 
interpoliert, genauso wie beim Rotieren des Freistellrahmens, was von Haus aus möglich 
ist. Haben Sie den Ausschnitt 
bestimmt, klicken Sie doppelt 
in den Freistellungsbereich; 
das Bild wird nun auf diese 
Größe reduziert. Möchten Sie 
den Freistellungsrahmen de- 
aktivieren und eine neue Frei- 
stellung vornehmen, betäti- 
gen Sie die Escape-Taste. In 
unserem Beispiel wird das Bild 
auf die Druckmaße 10 cm Brei- 
te auf 13 cm Höhe beschnitten. 
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343 Bildgröße Rufen Sie nach der Freistellung 
wie in der ersten Übung (Bildgröße einstellen) be- 
schrieben das Dialogfeld „Bildgröße" auf. Die im 
Dialogfeld abzulesenden Werte entsprechen den ge- 
wünschten Maßen der Freistellung; die Auflösung 
der JPEG-Aufnahme hat sich entsprechend geändert, 
ohne dass Bildpunkte interpoliert wurden (sofern Sie 
den Bildausschnitt nicht rotiert haben). 
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3.4 Umrechnen wenn sie wollen, können 
Sie die Auflösung für die Ausgabe umrechnen - am 
besten natürlich dann, wenn die resultierende Auf- 
lösung in Schritt 3 höher ist als die benötigte 
Ausgabeauflösung. 
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Die Beispieldateien zu 
dieser Serie finden Sie auf 
der Leser-CD im Ordner 
„Publish”. 


u PRAXIS Sicherheit 


SICHERHEIT 


Obwohl auch Apple in den 
vergangenen Jahren regel- 
mäßig Sicherheits-Updates 
veröffentlichen musste, 
bleibt das Mac-0$ relativ 
sicher vor Angriffen von 
außen. Wer allerdings Tür 
und Tor offen hält, riskiert 
auch hier Datenverlust. 
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Sicher Surfen und Arbeiten am Mac 


Sicherheits- 
Check \ 


Richtig Pluspunkte in der Mac-Gemeinde sammelte 


Intel-Chef Paul Otellini, als er Anwendern zum Kauf 
eines Mac riet, weil er wöchentlich rund eine Stunde 


damit verbrächte, den pc 
seiner Tochter von Viren zu reinigen. 
Die hohe Sicherheit des Mac-OS ist ein 
wichtiges Argument und so galt eine der 
ersten Leserfragen nach dem angekün- 
digten Prozessorwechsel der Sicherheit 
künftiger Systeme. Intel gleich Windows 
gleich Viren, Trojaner, Dialer geht als 
Rechnung zum Glück nicht auf, da für die 
Sicherheit zu großen Teilen das Betriebs- 
system verantwortlich ist. Das bleibt auch 
mit Intelprozessoren so. Trotzdem gilt es, 
mit einigen Mythen aufzuräumen. 


Mythos 1 


Mac-Anwender müssen sich nicht vor 
Viren und Trojanern schützen 

Dies stimmt so nicht. Auch wenn es nur 
wenige Viren und Trojaner geschafft ha- 
ben, bei Mac-Anwendern bleibenden Är- 
ger zu verursachen, sollte man auf Viren- 
schutz nicht verzichten. Da kaum ein Mac 
mehr abgeschottet von der Umwelt arbei- 
tet, besteht die Gefahr, sich über Mails, 
beim Surfen oder beim Datentausch vor 


Inhalt Sicherheit 
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allem mit Windows-Anwendern Viren ein- 
zufangen oder unbeabsichtigt weiter zu 
versenden. Mit seiner Entscheidung, Vi- 
rex aus dem Paket zu nehmen, das jeder 
Anwender mit dem Kauf eines .Mac-Ac- 
counts erhält, hat Apple leider nicht dazu 
ermuntert, das Problem ernst zu nehmen. 

Erster Schritt ist, einen Virenschutz am 
Rechner zu installieren. Die Klassiker In- 
tego Virus Barrier, Virex von Mc Afee, So- 
phos Antivirus und Norton Antivirus sind 
kostenpflichtig, als Sharewarealternativen 
stehen Clamxav oder Download Check zur 
Verfügung. Optimal geschützt ist jedoch 
nur, wer sich neben der Software die ak- 
tuellen Virendefinitionen auf den Rechner 
lädt, die monatlich oder wöchentlich von 
den Herstellern veröffentlicht werden. Für 
professionelle Anwender in Arbeitsgrup- 
pen ist ein aktueller Virenschutz Pflicht, 
denn selbst wenn die eigenen Macs nicht 
anfällig sind, wirkt es wenig professionell, 
wenn der Kunde zusammen mit der Auf- 
tragsarbeit noch einen unerkannten Virus 
frei Haus erhält. 

Weitere oft zitierte Sicherheitsmaß- 
nahmen sind es, keine Mails von unbe- 
kannten Absendern zu öffnen und sich 
erst recht keine Anhänge unbekannter 
Versender auf den Rechner zu laden. Nach 
einer Untersuchung von Sophos vom No- 
vember 2004 soll eine von 18 Mails Trä- 
ger eines Virus gewesen sein. Die meisten 
Viren können am Mac keinen Schaden 
anrichten, Ausnahmen sind Makroviren, 
die sich in Word oder Excel einnisten und 
Störmeldungen verursachen, in schlim- 
men Fällen sogar Fehler beim Öffnen oder 


Sichern von Dokumenten. Daher sollte 
jeder, der mit dem aktuellen Office ar- 
beitet, unter „Einstellungen > Sicherheit" 
den Makrovirenschutz einschalten. 
Entwarnung kann hinsichtlich der un- 
ter Windows verbreiteten Dialer gegeben 
werden. Sie installieren sich aus dem In- 
ternet unbemerkt auf dem Rechner und 
wählen von dort teure Service-Nummern. 
Zum einen hat die zuständige Behörde 
Reg-TP die Abzocke mit einer Reihe von 
Verboten eingegrenzt, zum anderen fragt 
Safari in der aktuellen Version vor jedem 
Download nach, ob der Anwender diese 
Anwendung auch wirklich haben will. 
EMPFEHLUNG Professionelle Anwender: 
Antivirensoftware mit aktuellen Virende- 
finitionen installieren. Alle: Vorsicht im 
Umgang mit Mails und Anhängen, Ma- 
krovirenschutz in MS Office aktivieren 


Mythos 2 


Wer mit einer Windows-Emulation ar- 
beitet, wird anfällig für Windows-Viren 
Dies ist leider richtig. Wer etwa mit Vir- 
tual PC arbeitet, hat auf seinem Mac 
Windows laufen, mit allen Vor- und 
Nachteilen. Und zu Letzteren zählt die 
Anfälligkeit für jegliche Viren oder Tro- 


janer. So sollte man in jedem Fall daran 
denken, einen Virenschutz für Windows zu 
installieren, neben der Mac-immanenten 
Firewall auch noch eine Windows-Firewall 
errichten, und Virtual PC nicht für den di- 
rekten Zugriff auf das Netz konfigurieren. 
Sobald sich die Windows-Partition als ei- 
gener Rechner mit eigener IP-Adresse im 
Netz anmeldet, ist sie anfällig wie jeder 
normale PC. Sinnvoller ist es, die Option 
„Gemeinsame Netze" zu nutzen. Das 
letzte Update für Virtual PC 7.0.2, das die 
Stabilität der Emulation verbessern und 
Tiger-Kompatibilität schaffen soll, findet 
sich übrigens unter Webcode 332200. 
EMPFEHLUNG Windows-Virenschutz ins- 
tallieren, Windows-Firewall einschalten, 
Option „Gemeinsame Netze" in Virtual PC 
nutzen 
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Mythos 3 


Mac-Anwender sind geschützt vor so 
genannter Spyware 

Generell stimmt das. Im Gegensatz zu 
PC-Anbietern, die immer wieder mit 
Spyware-Vorwürfen konfrontiert werden 
- so geschehen Mitte Juli wieder einmal 
bei Dell im Zusammenhang mit der auf 
Dimension-PCs und Inspiron-Notebooks 
vorinstallierten Software namens My Way 
Search Assistant - hat Apple bislang of- 
fensichtlich auf solche Tools verzichtet. 
Auch die unzähligen Programme, die un- 
ter Windows Bewegungen auf der Tasta- 


Sicherheit 


Einstellungen 
® Ansicht Allgemeine Optionen 
Allgemein 
® Bearbeiten ) Seitenumbruch im Hintergrund 
® Drucken U) Formatierten Text in Zwischenablage einfügen 
® Speichen Ü Blauer Hintergrund, weißer Text 
® Rechtschre...Grammatik I Feedback mit Sound 
® Änderungen verfolgen _ Feedback mit Animation 
® Benutzer-Info U) Konvertierung beim Öffnen bestätigen 
® Kompatibilität Ü Automatische Verknüpfungen beim Öffnen aktualisieren 
® Dateiablage & uste zuletzt geöffnerer Dateien: (9 


U Makrovirusschutz 


= Einträge 


BE wYsiwYG-Schrift und Formatvorlagenmenüs 

Ü Starten von Anwendungen in "Öffnen" und "Neu" bestätigen 
U Projektkatalog beim Start anzeigen 

__ Quartz-Textglättung aktivieren 


Maßeinheit: 


Beschreibung der Einstellung 
Allgemein 


Zentimeter [22] 


(_Weboptionen... ) 


Ändert allgemeine Einstellungen, z.B. einige Menü-, Sound- und Darstellungsoptionen. 


open) EB 


t Office Makroviren können sich als ekelhafte Zeitgenossen erweisen. Unter Of- 
fice X schaltet man den Virenschutz unter „Voreinstellungen > Allgemein" ein. 


tur oder beim Surfen im Internet aufzeich- 
nen und dann an irgendeinen Server im 
Internet oder Firmennetz schicken, haben 
auf dem Mac kein Pendant. 

Software, die Screenshots der aktu- 
ellen Rechnertätigkeit macht oder Tasta- 
turbewegungen aufzeichnet, gibt es aber 
auch am Mac. Dies sind beispielsweise 
Type Recorder X, Monitorer X oder Key- 
stroke Recorder X. Auch wenn diese Pro- 
gramme ursprünglich entwickelt wurden, 
um beispielsweise bei Schulungen oder 
administrativen Eingriffen Hilfestellung zu 
leisten, lassen sie sich als Überwachungs- 
tools einsetzen. Wer auf einem fremden 


Rechner arbeitet, sollte daher vorsichtig 
mit der Eingabe sensibler Daten wie Pass- 
wörtern und Zugriffscodes sein. 
EMPFEHLUNG Spyware ä la Windows 
gibt es nicht, trotzdem Vorsicht beim Ar- 
beiten auf fremden Rechnern 


Mythos 4 


Chat-Nachrichten sind so geheim wie 
Postkarten 

Stimmt. Wer einen Instant Messager nutzt, 
egal ob iChat, AIM oder MSN, muss sich 
im Klaren darüber sein, dass seine Unter- 


LEXIKON 


Sophos stellt auf seiner 
Website unter www.sophos. 
de/virusinfo/analyses ein 
deutsches Virenlexikon 
bereit, in dem sich auch 
Informationen zu bekannten 
Mac-Viren wie Opener oder 
Mac Autostart finden. 


MAC SCAN 


Eine Empfehlung für beson- 
ders Misstrauische ist die 
Software Mac Scan, die den 
Rechner nicht nur auf Viren 
und Trojaner absuchen soll, 
sondern auch auf Spyware, 
unautorisierte Zugriffsver- 
suche und Software, die 
Tastatureingaben aufzeich- 
net. Software und Website 
befinden sich noch im Be- 
tastadium, mehr Infos gibt 
es unter http://macscan. 
securemac.com 


Übersicht Kommerzielle Softwa re fü r Virensch utz 


Produkt Intego Virus Barrier X 10.1.5. 

Systemanfor- ab Mac-05 X 10.1.1, 

derungen Tiger-kompatibel ' 

Preis € 72 (inklusive 1-Jahres- 
Abonnement) 

Empfehlung Vorzüge: gute Oberfläche, 


schnelle Scans, verlässliche 
Warnungen bei Viren am 
Rechner oder infizierten 
Dateien. Nachteile: auto- 
matische Softwareaktuali- 
sierung nur über Net Update 


Anmerkung: ' Herstellerangaben 
Info: Intego www.intego.com/de Mc Afee www.mcafee.de Sophos www.sophos.de Symantec www.symantec.de 


Mc Afee Virex 7.5.1 


ab Mac-0S X 10.2.6., Tiger- 
kompatibel erst ab Version 7.7, 
(noch im Betastadium) 


€ 75 (inklusive 1-Jahres- 
Abonnement) 


Vorzüge: einfache Konfiguration. 
Nachteile: kein Fortschrittsbalken 
beim Virenscan, keine Installation 
in Kombination mit anderen Viren- 
programmen möglich, keine Mac- 
Unterstützung auf der Website, 
kein Virenscan in Archiven 


Sophos Antivirus 3.87 


ab Mac-0S X 10.2, 
Tiger-kompatibel ' 


€ 105 (5 Lizenzen inklusive 
3-Jahres-Abonnement 


Vorzüge: schneller Viren- 
scan. Nachteile: Updates 
müssen auf einem Mac- 
Server von Hand gestartet 
werden, die Liste der infi- 
zierten Dateien lässt sich 
nicht bearbeiten 


Symantec Norton Antivirus 10.0 


ab Mac-05 X 10.3, 
Tiger-kompatibel ! 


€ 80 


Vorzüge: einfaches Update- 
Verfahren (unter Tiger über 
Widget oder Kontextmenü), 
infizierte Dateien lassen sich 
leicht säubern. Nachteile: 
mitunter unzuverlässig (vor 
allem bei PC-Viren), teuer 
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RAXIS Sicherheit 


es u 


Tipp So sichern Sie Ihre Airport-Basis 


Wenn Sie das Airport Admin Dienstprogramm 
aufrufen, sollten Sie als allererste Sicher- 
heitsmaßnahme über „Kennwort ändern” ein 
neues Passwort vergeben. Zusätzlich können 
Sie im unteren Bereich des Eingabefensters 
die Option „Als geschlossenes Netzwerk an- 
legen" ankreuzen, die dem WLAN der Basis 
quasi eine Tarnkappe überstülpt. Dies zeigt 
sich beispielsweise daran, dass das Netz nicht 
mehr unter dem Airport-Icon im Finder auf- 
taucht. 


Auf Nummer sicher bie beste 
Verschlüsselung bietet zurzeit das WPA-Ver- 
fahren. Um es zu aktivieren, wählen Sie den 
Knopf „Schutz ändern". Anschließend können 
Sie die Verschlüsselungsmethode auswählen 
und das Passwort eingeben (siehe Abbildung 
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Basis i@enuaie) —[—[— = 


Schutz: | Persönlicher WPA = 


Kennwort 


Kennwort wiederholen: [ve+ 


Die End 
Kortau 


möchten, manı er 


en) ER | 


Basis) (2) C’Optionen einblenden) 


Kontakt: 
Ort: "Flur vor dem Server-Raum 


(Kennwort ändern...) (Optionen für die Basisstation... ) 


‚Alrport Netzwerk 
Name: Aein WLAN 
Ins geschlossenes Netzwerk anlegen 
Schutz: Nicht aktiviert (Schutz ändern ) 
= 


Kanak | Automatisch 


Modus: [ 802.11b/9-kompatibel 5) (_ Netzwerk-Optionen... ) 


® 
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1). Bei WPA ist das eine 8 bis 63 ASCII-Zeichen 
lange Kombination. WPA ist vor allem für Fir- 
men-WLANs und andere Netze mit sensiblen 
Inhalten die beste Wahl. Wer es benutzen 
will, sollte allerdings aktuelle Versionen von 
Betriebssystem und Airport-Software auf den 
Rechnern installieren. 


Gerade genug Das wer-Verfahren ist 
zwar weniger sicher als WPA, aber für private 
Zwecke in der Regel immer noch völlig aus- 
reichend. Das Knacken der 128-Bit-Verschlüs- 
selung ist zwar möglich, aber immer noch 

so aufwendig, dass sich erst einmal jemand 
finden muss, der die hierfür nötige Zeit und 
Mühe investiert. Der Vorteil von WEP ist die 
große Kompatibilität mit älteren Geräten. 
Auch wenn Mac-05-9-Clients mit ins Netz 


4 "Nicht aktiviert 


& 
Q& Schutz v Persönlicher WPA j] 
Neustan 1adı Firmenweiter WPA 
Kennwort 
rer BD 1 
Woran Sit ein Kennst verwenden möchsen, must +3 805 63 ASCH Zehen 
Die Un aranaiten, anen de aran Pra Zrared JCMLsuE varwangen micmoe man er 
Kant bu maadezimaluchen erthaen. 
Basisst (7) ( Optionen einblenden Abbrechen ) CHOR) 


Komakt: 
Ort: Macwelt, Leopoldstrasse 252b 

TI ETTTILII II 

Airport Netzwerk 

Drahtloser Modus: | Drahtioses Netzwerk anlegen Router) 

Name: mw.airport 
Schutz: Nicht aktiviert Schutz ändern. 

Kanal: Automatisch 3) DGeschlossenes Netzwerk anlegen 


Modus: | 802.11b/9-kompatibel *) (_Netzwerk-Optionen 


gebracht werden sollen, scheidet WPA aus. 
Von der alten 40-Bit-Verschlüsselung sollte 
man jedoch definitiv die Finger lassen (siehe 
Abbildung 2). 


Wegweiser Mit einer Portumleitung 
(siehe Abbildung 3) verbinden Sie externe 
Ports des Routers für Anfragen, die aus dem 
WAN auflaufen, mit IP-Nummern und Ports 
im internen Netz. Dabei kann jemand von 
außerhalb nicht sehen, an welchen Rechner 
die Anfragen weitergeleitet werden. Damit die 
Regeln der Umleitung immer zum gleichen 
Rechner führen, sollten die Zielrechner feste 
IP-Nummern haben. Wenn möglich, sollte 
man die selektive Portumleitung einem Ex- 
posed Host, der übrigens in „Optionen für die 
Basisstation" aktiviert wird, vorziehen. mz 


Basis 1 (Zentrale) ©) 


(Rrfort internet _ Netzwerk Iforumkeitumg‘] Zugriff WDS 


Wenn Sie In fhram Netzwerk alnan Wab-, Applefhare, FTP- oder anderen Sarvar verwenden wollen. 
können Sıe hier private IP-Adressen festlegen. Auf die Bestimmte TÜR/TP- Ports umgeleitet werden. 


Arnane P-Adeenıe Pmnater Port 

” 10.0.1.201 8080 

427 10.0.1.202 10427 

497 10.0.1.202 “7 Can) 

548 10.0.1.202 10548 m 
(_Eporieren ) 
(importieren ) 
(Zurücksetzen ) 


® ("Letzte Version ) ( Aktualisieren ) 
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haltung von jedem mitverfolgt werden 
kann, der das Netz beobachtet. Dazu ist 
kein Spezialwissen nötig, ein Netzzugang 
und Software wie Mac Sniffer, Interarchy 
oder auch der Terminalbefehl tcdump rei- 
chen völlig aus. Wer den HTML-Code und 
die Buchstaben „spc", die etwa iChat für 
Leerzeichen nutzt, wegstreicht, kann mit 
der genannten Software jegliche Nach- 
richt quasi im Klartext mitlesen (siehe 
auch Abbildung „Klartext"). 

Nun ist nicht jede Unterhaltung via 
Instant Messaging Top Secret und wer 
seinen Mac zu Hause dazu nutzt, ist si- 
cherlich weniger öffentlich als eine Unter- 
haltung aus einem Internet-Cafe. Wer je- 
doch Informationen weitergibt, die nicht 
für jedermann bestimmt sind, sollte den 
Inhalt schützen. Dies übernimmt komfor- 


tabel, wenn auch nicht ganz billig, Chat 
Barrier von Intego. In unserem Test erhält 
Chat Barrier X3 10.3.2 die Note 2,0 (gut), 
weil es einfach in der Handhabung ist, 
sich automatisch aktiviert und im iChat- 
Fenster optisch Feedback gibt. Nachteile 
sind die umständliche Aktivierung und 
dass das 48 Euro teure Tool keine Bilder 
verschlüsselt. Den kompletten Test finden 
Sie unter Webcode 328595. Eine Alter- 


een Intego ChatBarrier 


native wäre es, die Textverschlüsselung 
von Bitwise zu nutzen, die jedoch Chats 
nur mit anderen Bitwise-Nutzern zulässt. 
Wesentlich offener sind die Open-Source- 
Software Fire oder eine Verschlüsselung 
mit PGP (siehe auch Seite 80). 

Apple hat mit Tiger erstmals eine Kin- 
dersicherung ins Mac-OS integriert. Wäh- 
rend es in Safari eher schwierig ist, eine 
sinnvolle Vorauswahl zu treffen, sollten 


© « Gut aber teuer Wem 


“ mMs® 8 


Alle einblenden Monitore Ton Netzwerk Startvolume 


die Verschlüsselung 
etwa mit PGP zu um- 


10.3.2 


Intego ChatBarrier X3 ist gegenwärtig: 


ständlich ist, findet in 
Integos Chat Barrier 


© Aktiviert eine gute Alternative. 


© Inaktiviert 


00,8 Accounts © € Verschlüsseln In 
fa] "I — = sl Mail genügt schon 
| SMTP-Server: | smtp.mac.com W" . f 
Allgemein Ad p Regeln ein Klick auf das 
Taums _} _\anden Se sc an ren Srsemacrinkrar, bevor ie ur Kästchen ur „SSL 
marlen verwenden”, um 
Mac Server-Port: 25 ß u 
Dssverenden eine Verschlüsselung 
Identifizierung: (Kanmwon —[—[L FW image einzuschalten. 
Benutzername: |marlene_buschch fi Nac.com | 
Kennwort: #munnnene ken.. ) 
® (Abbrechen ) € OK) 


—-mSsiEEEe ae 


Benutzername: marlene_buschbeck 


Kennwort: suunssune 


SMTP-Server: | smip.mac.com:marlene.bi ©) 


(__Server-Einstellungen.. 


Sie diese Option bei iChat in jedem Fall 
aktivieren und so die Zahl der gestatteten 
Teilnehmer eingrenzen. 

EMPFEHLUNG Smalltalk kann man ruhig 
ungeschützt im Chat verbreiten, wich- 
tige Informationen sollten verschlüsselt 
werden, vor allem, wenn sie von einem 
öffentlichen Rechner (Internet-Cafe) ver- 
sendet werden 


Mythos 5 


Alle Daten, die ich über einen öffent- 
lichen Hotspot eingebe, sind so gut wie 
geklaut 

Wenn man es denn so allgemein sagen 
möchte, ist das richtig. Hier gilt prinzipi- 
ell das Gleiche wie beim Chatten, so dass 
Vorsichtsmaßnahmen wichtig sind. 

1. Alle Mails mit SSL Secure Sockets Layer 
verschlüsseln. In Mail lässt sich das bei- 
spielsweise in „Einstellungen > Accounts 
> Server-Einstellungen" anklicken. 

2. Wer von unterwegs auf einen FTP-Ser- 
ver zugreifen muss, sollte ihn unter Mac- 


[ee Airfarı Traffic) Si 
5 OR all 
Sarı Gear Settings 


3 16SXTPTI0R; Mehroe Laägment Munber: 2313300 
Bist ACH PURE Minden: ans, 


Pocket received at 1182373:0. 184294 
WER puaimat Arm 0,0 O0 MMC) 1 AA CO Any 
IP Moser: 


45 Maier Wermpähs Ab; Th; 15 Packet Lergini 46 
032125 De Not Fragment; Frapmant Oftrat: 0 
9} Mratseolt bi Masdur Chackaunt 46117 


: 2059133673; Achnowlasment Mader: \05277028 
hengtn: 20; Code BEE MACK; Mind: 1äin 
h it Pointer: ® 


, 


0S X mit SSH schützen. Dazu aktiviert 
man in der Systemeinstellung „Sharing“ 
die Dienste „Entfernte Anmeldung" und 
„FTP-Zugriff". Zum Zugriff benötigt man 
dann allerdings ein FTP-Programm wie 
Interarchy. 

3. Eine andere Möglichkeit zum Schutz 
bietet ein Virtual Private Network (VPN), 
das seit Mac-OS X 10.3 über eine Inter- 
net-Verbindung zu erreichen ist. Wer auf 
einen eigenen Server zugreift, kann die- 
sen ebenfalls ab der Panther-Version von 
Mac-OS X Server entsprechend konfigurie- 
ren, wer keinen eigenen Server hat, kann 
auf VPN-Dienstleister wie Hot Spot VPN 
oder T-Mobile ausweichen. Letztere stellt 
unter dem Namen Hotspot verschiedene 
Optionen für den kabellosen Zugriff von 
unterwegs bereit, die je nach Zugriffs- 
dauer und angebotenem Service ab 10 
Euro pro Monat kosten. Unter dem Web- 
code 332626 finden Sie die Links zu den 
Service-Seiten der T-Com. 

EMPFEHLUNG Wer den Zugriff von au- 
ßen auf sensible Daten benötigt oder 
solche verschicken muss, sollte die Daten 


ee Aion Traffic) Si 
0% un 
Sarı Gar 


Idantitiart Dbtar De Nat Frogmantz Fragment Offset: 0 
Tiee Te Live: #4} Protosolt 6} Handr Ciechmmt 15241 
TER Mandrt 


Maler: 1KHNBEN; Marie largmerıt Maerz Dt 
Header Length: D0% Code Dit: MCK PUR; Minden: Bra 
Chechaum: 48054; Ungent Pointer: 


Pocknt reneived at 11AZI720M ‚Sand 
MR pochat Iron 08.09.00.000:001(0060) to 60.0.0.00500086 (B bytan) 
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* Klartext Wie einfach sich ein Chat lesen lässt, zeigt der in Interarchy erstellte 
Screenshot links. Abzüglich HTML-Code und „spc" ist der Text klar lesbar. Anders 
sieht es nach einer Verschlüsselung mit Chat Barrier aus (rechter Screenshot). 
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Sicherheit PRAXIS E 


&) Auf CD 


Auf der Leser-CD finden Sie folgende Internet-Tools für 
Sicherheit, Download, Datenschutz und Verschlüsselung: 


Balzac 1.0b14 
Sicherer E-Mail-Client 


Bitwise IM 1.0.5.1 
Verschlüsselung für IM 


Captain FTP 4.2 
FTP- und SFTP-Client 


Clamxav 1.08 
Interface für Virussoft- 
ware Clam AV 


Colloquy 2D16 
IRC- und SILC-Client 


Cryptix 0.5 
Passwort-Generator 


Fetch 5.0.2 
FTP- und SFTP-Client 


Fire 1.5.3 
Instant Messaging 


FTP 1.1 
Publiziert iCal-Kalender 
im Netz 


Interarchy 7.3.3 
Netz-Tool 


Little Snitch 1.2b5 
Netz-Alarm 


Mac Sniffer 1.0b1 
Netz-Tool 


Mac Washer 1.1 
Beseitigt Spuren im 
Browser 


POP Monitor 2.1.3 
Spam-Blocker für E-Mails 


Primedius Total Privacy & 
Security 1.12 
Anonymisierer für IM 


RC Default 1.3 
Setzt URLs, Mails auf Stan- 
dardeinstellungen 


Spam Sieve 2.3.1 
Spam-Blocker für E-Mails 


Spam Stopper 1.5 
Spam-Blocker 


SpamVaccine 1.3 
Antispam-Tool 


Spamfire 2 
Antispam-Tool 


Transmit 3.2 
FTP- und SFTP-Client 


unbedingt verschlüsseln oder die Schutz- 
funktionen der jeweiligen Hersteller oder 


Dienstleister nutzen. 


Mythos 6 


Mein drahtloses Netz zu Hause ist 
völlig sicher 

Auch wenn kein Anlass zu Paranoia be- 
steht, sollte - wer nicht gerade auf einem 
einsamen Bauernhof weit abgeschieden 
lebt - seinen Rechner abriegeln. Selbst 
wenn ungebetene Gäste unter Mac-OS X 
nur auf öffentliche Ordner und deren In- 
halte zugreifen können, sollte man in den 
Systemeinstellungen „Sharing > Firewall" 
die Dienste Personal File Sharing, Win- 
dows Sharing, Personal Web Sharing so- 
wie FTP-Zugriff deaktivieren (mehr dazu 
auf Seite 84). Wer auf Nummer Sicher 
gehen möchte, sichert seine Airport-Ba- 
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OFFENE WLANS 


@) Standardmäßig 
_ liefern nur die 
wenigsten Hersteller 

ihre Router mit aktiver 
Verschlüsselung aus. So 
entstehen überall unfrei- 
willige Hotspots. Auch die 
vom Hersteller voreinge- 
stellten allseits bekannten 
Passwörter sollten rasch 
geändert werden. 


SICHER ANMELDEN 
®) Bei unsichtbaren 


oder verschlüsselten 
Netzen funktioniert die 
automatische Erkennung 
nicht mehr, statt dessen 
muss man in den Netz- 
werkeinstellungen der 
Airport-Karte „Verbinden 
mit einem bestimmten 
Netzwerk” auswählen. 
Darunter gibt man den 
Namen des Funknetzes 
und das zugehörige 
Kennwort ein. 
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Tipp Sicherheit a la T-Com 


Auch bei der Installation des T-Com-Routers empfiehlt 
es sich, unter „Wireless” den Namen des WLANs (SSID) 
zu ändern und die Option „SSID unsichtbar" anzu- 
kreuzen, die das Netz unsichtbar macht. 


Sicherheit pie üblichen Sicherheitsfunktionen 
fasst das T-Com-Modell übersichtlich in einem Menü 
zusammen. Dort lässt sich auch das Gerätepasswort 
ändern. Unter „Wireless Einstellungen" können Sie 
die Verschlüsselung aktivieren und eine Filtertabelle 
für MAC-Adressen anlegen, damit sich nur noch regis- 
trierte Clients anmelden können. Im Gegensatz zu den 
Airport-Basen lässt sich die MAC-Liste an- und aus- 
schalten. Bei Apple muss man alle Einträge löschen, 
um den Filter abzuschalten. Die Funktionen der Fire- 
wall werden über ein eigenes Untermenü konfiguriert. 


Ve rschlüsselung Der T-Com-Router unter- 
stützt ebenfalls die Verschlüsselung der Funkdaten. 
Für weniger hohe Ansprüche bietet er das verbreitete 
WEP mit 128 Bit, was sich für Besitzer älterer WLAN- 


Hardware empfiehlt. Die kleinere WEP-Variante ist 
ebenfalls verfügbar, die T-Com spricht hierbei aller- 
dings von 64 Bit, was aber auch nur Apples 40-Bit- 
Verfahren entspricht. Für aktuelle Geräte sollte man 
besser WPA benutzen. Dabei erlaubt der Sinus-Router 
(wie Apples Basen) die Authentifizierung per Radius- 
Server, er besitzt aber auch einen integrierten Server 
hierfür (siehe Abbildung 1). 


Schutzwall ım Gegensatz zu den Airport-Gerä- 
ten besitzt die Firewall des Routers einen konfigurier- 
baren Paketfilter, mit dem sich zahlreiche bekannte 
Varianten für Angriffe aus dem Internet wie beispiels- 
weise unerwünschte Ping- Anfragen unterbinden las- 
sen (siehe Abbildung 2). Außerdem bietet die Firewall 
die Möglichkeit, zeitgesteuerte Regeln zu definieren. 
So kann zum Beispiel der IP-Traffic für bestimmte 
interne IP-Nummern nur zu gewissen Zeiten erlaubt 
werden. Bei der DMZ handelt es sich nur um einen 
Exposed Host, dafür kann der Router mehrere externe 
IP-Nummern an interne weiterleiten. mz 
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sisstation oder seinen drahtlosen Router 
wie in den beiden Kästen auf Seite 76 
und Seite 78 beschrieben ab. 

Um die eigenen Sicherheitsmaßnah- 
men zu überprüfen, eignen sich WLAN- 
Sniffer wie Mac Stumbler. Das kostenlose 
Tool spürt offene WLANSs auf. Es zeigt zu 
jeder gefundenen Basis den Sendekanal, 
die Signalstärke und Informationen wie 
MAC-Adresse oder eine eventuelle Ver- 
schlüsselung. Tiger-Anwender sollten die 
aktuellere Freeware Airport Radar ver- 
wenden, Sie finden beide Tools unter dem 
Webcode 332629. 

EMPFEHLUNG Apple bietet mit der eige- 
nen Firewall und den Funktionen zum Ab- 
sichern drahtloser Konfiguration kosten- 


lose und einfache Hilfsmittel, so dass es 
zumindest in jeder Großstadt sträflicher 
Leichtsinn ist, diese nicht zu nutzen. 


Fazit 


Viele Anwender fürchten den Datenklau 
durch den großen Unbekannten aus dem 
Netz. Der interessiert sich aber nur ganz 
selten für unsereinen. Tatsächlich drohen 
Gefahren aus ganz anderen Richtungen: 
Durch bodenlosen Leichtsinn im Umgang 
mit Pass- und Kennwörtern, durch Nach- 
lässigkeit beim Vergeben von Kennwör- 
tern oder Verschlüsseln sensitiver Daten 
und durch Faulheit. Wer leichtsinnig 


\iedere Irkrmatonen ertanen 
Sie, wern San den Maurzeiger 
über einen kaenupunkd bewegen 


durchs Internet reist und mit Mails um- 
geht, riskiert viel eher, in einer Flut von 
Werbemüll zu ersticken, als tatsächlich 
ausgespäht zu werden. Und die Gefahr, 
durch achtlos weggeworfene Quittungen 
oder Ausdrucke Betrügereien zum Opfer 
zu fallen, ist deutlich größer, als die, etwa 
einer Phishing-Attacke zu erliegen. 

Auch die bisher bekannten Sicherheits- 
lücken des Mac-OS sind nicht durch tat- 
sächliche Datenverluste von Anwendern 
aufgefallen, sondern durch theoretische 
Tests. Der beste Schutz ist also ein be- 
wusster Umgang mit digitalen Daten. Un- 
sere Tipps und Regeln sollen dies erleich- 
tern. Marlene Buschbeck-Idlachemi 

Feedback: Marlene.Buschbeck@macwelt.de 


PRAXIS Verschlüsselung 


VERSCHLÜSSELUNG 


Elektronische Kommuni- 
kation wird zunehmend 
unsicher - doch es gibt 

Mittel und Wege, die Pri- 
vatsphäre zu schützen. 

Dazu zählen das Signieren 
und Verschlüsseln von 

E-Mails. Wir erklären die 

Unterschiede zwischen 
öffentlichen und privaten 
Schlüsseln und geben 
Hilfestellung bei der 

Installation des kosten- 

losen Tools GPG. 


"Open pet 


PGP ODER GPG 


PGP, die Abkürzung für 
Pretty Good Privacy, hat 
sich als Standard in der 
Verschlüsselung im Inter- 
net-Bereich durchgesetzt. 
Mittlerweile ist PGP kom- 
merziell. Direkte Folge 
daraus ist das Projekt GNU 
Privacy Guard, das mit 
der Abkürzung GPG dem 
Original in seinem Funkti- 
onsumfang spiegelbildlich 
gleicht und für das es eine 

Mac-0S-X-Variante gibt. 
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Sichere Mails mit PGP 


Prachtig gute 
Privatsphäre 


Liebe Mutti, seit Tagen haben wir schönsten Sonnenschein und liegen am Strand. 
Peter hat sich schon einen Sonnenbrand geholt. Das Essen im Hotel ist klasse 


und wir schicken herzliche Grüße 
ins regennasse Deutschland. Deine Chris. 
- So oder ähnlich werden die Postboten 
dieser Welt Urlaubsgrüße ausliefern. Und 
jeder Postbote und Briefsortierer kann den 
Inhalt mitlesen. Zugegeben: Aufsehen er- 
regend ist diese Nachricht nicht, wer aber 
weit persönlichere oder vertraulichere 
Nachrichten verschickt, der bedient sich 
des Briefumschlags. 

Doch haben Sie schon einmal eine 
E-Mail in einen Briefumschlag gesteckt, 
um den Inhalt der digitalen Post vor 
neugierigen Blicken zu schützen? Das 
sei gar nicht nötig, glauben Sie, denn die 
Nachricht sei nicht gegenständlich und 
wandere nicht durch unzählige Hände, 
zu denen auch jeweils neugierige Augen 
gehören? Falsch gedacht: Zu jedem Mail- 
Server gehört ein Administrator, der kom- 


pletten Zugriff auf alle Daten hat - und 
wenn die Daten erst einmal durch die Te- 
lekommunikationsleitungen fließen, sind 
sie so einfach mitzuschneiden wie ein Te- 
lefongespräch. 

Die Allzweckwaffe für den Schutz 
der digitalen Privatsphäre heißt Pretty 
Good Privacy, kurz PGP. Wahrscheinlich 
haben auch Sie schon einmal eine E- 
Mail erhalten, die mit „-----BEGINN PGP 
SIGNED MESSAGE-----" begonnen hat 
und mit einem Rattenschwanz von Zah- 
len und Buchstaben endete. Dieser Rat- 
tenschwanz ist eine digitale Unterschrift 
(PGP Signature), die über einen so ge- 
nannten Schlüssel-Server (Key Server) ve- 
rifiziert werden kann. 

Open-Source-Alternative zu PGP ist 
Gnu PG, dessen wichtigste Bestandteile 
GNU Privacy Guard für Mac-OS X 10.3 


oder GPG für Mac-OS X 10.2 bis 10.4 sind. 
Bei der Installation hilft GPG Preferences, 
und um die Schlüssel, die entscheidenden 
Verschlüsselungselemente, komfortabel 
zu verwalten, gibt es GPG Keys. Apple 
Mail erweitert man über GPG Mail um 
Verschlüsselungsoptionen (liegt ebenfalls 
für Mac-OS X 10.4, 10.3 und 10.2 vor), für 
andere Mail-Programme gibt es Add-ons. 
Die gute Nachricht: Gnu PG (GPG) ist 
als Open-Source-Software kostenlos. Die 
schlechte Nachricht: Wie bei Unix üblich 
muss der Anwender kommandozeilenori- 
entiert arbeiten - also mac-untypisch im 
Terminal. Der Trost: Der Ausflug ins Termi- 
nal ist nur bei der ersten Installation not- 
wendig, und wenn Sie weitere zusätzliche 
„schlüssel" generieren möchten. 
Ole Meiners/mbi 


Feedback: ole.meiners@macwelt.de 


1. Installation 


Um die Software zu installieren, benötigen Sie Admi- 
nistratorrechte an Ihrem Mac. Beachten Sie bitte, dass 
der Einsatz der Software und die Befolgung unseres 
Workshops auf eigenes Risiko geschehen! Zur Installa- 
tion von Gnu PG entpacken Sie, falls nicht automatisch 
geschehen, die von der Leser-CD oder aus dem Web 


geladene Datei und doppelklicken auf die Image-Datei. 
Dann starten Sie mit einem Doppelklick die Installation. 


Unsere Anleitung betrifft die Version für Mac-0S X 10.3, 
signifikante Untschiede zu 10.2 oder 10.4 gibt es nicht. 
Nach der Installation von Gnu PG sehen Sie erst einmal 
nichts: kein Programm, keinen neuen Eintrag in der 
Systemsteuerung. Die Bedienung erfolgt über das 
Terminal, also starten Sie dieses Programm aus dem 
Ordner „Dienstprogramme". Im Folgenden markieren 


wir in blau die Eingaben, die Sie zu tätigen haben, der 
Begriff localhost steht für Ihren Computernamen, user 
für Ihren Benutzernamen. Eingaben schließen Sie durch 
die Return-Taste (Zeilenschaltung) ab. 

Sie starten Gnu PG im Terminal, indem Sie einfach die 
Zeile 


[localhost:”] user% gpg 


ergänzen (und mit Return bestätigen). Daraufhin startet 
das Programm und legt bei diesem ersten Start einige 
Ordner an, die allerdings im Finder nicht sichtbar sind. 
Danach erhalten Sie die Aufforderung: 

gpg: Go ahead and type your message ... 

Brechen Sie dies jetzt einfach mit dem Tastenkürzel 
Befehl-Punkt ab. 


Be 77 
2.Schlüssel generieren 


Gnu PG ist jetzt bereit zur Generierung Ihrer Schlüssel, 
geben Sie bitte den Befehl in die Kommandozeile ein: 


[localhost:”] user% gpg --gen-key 


Sie werden gefragt, welche Art von Schlüssel erstellt 
werden soll. Für den vollen Funktionsumfang von GPG 
sollten Sie die erste wählen: 


Your selection? 1 


Damit haben Sie ausgewählt, dass Sie Ihre Mails mit 
dem Digital Signature Algorithm (DAS) signieren und zur 
Verschlüsselung den leistungsfähigen EI-Gamal-Algo- 
rithmus nutzen. Wählen Sie nun die Länge des Schlüs- 
sels aus, wir empfehlen die größte sinnvolle Länge von 
2048 Bit: 


What keysize do you want? (1024): 2048 


Im folgenden Schritt geben Sie die Verfallszeit Ihres 
Schlüssels an - normalerweise kann der Schlüssel 
unbegrenzt gültig bleiben, wollen Sie dies nicht, kön- 
nen Sie durch die Angabe von 10 (zehn Tage), kw (vier 
Wochen), 7m (sieben Monate) oder 2y (zwei Jahre) die 
Gültigkeit beschränken. Im Normalfall kann der vorein- 
gestellte Wert Null einfach bestätigt werden: 


Key is valid for? (0) O 
Key does not expire at all 
Is this correct (y/n)? y 


CE 3 — 
4.GPG Preferences 


Öffnen Sie die Image-Datei und Doppelklicken Sie das Ins- 
tallationspaket. Danach steht Ihnen über das Apfelmenü in 
den Systemeinstellungen ein neuer Eintrag namens Gnu PG 
in der Abteilung „Sonstige" zur Verfügung. Dort sollten Sie 
unter dem zweiten Reiter mit dem Namen „Schlüsselserver" 
prüfen, ob ein Server eingetragen ist. Die unterschiedlichen 
Key Server gleichen ihre Datenbestände miteinander ab - Sie 
müssen sich also nicht manuell an allen Servern anmelden. 
Damit später die Verifizierung der Schlüssel direkt aus dem 
Mail-Programm heraus gestartet werden kann, sollten Sie die 
Option der automatischen Schlüsselverifizierung einschalten. 
Hierfür wird gegebenenfalls eine Verbindung zum entspre- 
chenden Server aufgebaut, wer nur per Modem oder ISDN mit 
dem Internet verbunden ist, muss eventuell die Verbindung 
zum Internet selbst herstellen. Ohne Serververbindung ist 
eine Verifizierung bislang unbekannter Unterschriften nicht 
möglich, einmal heruntergeladen, wird dann aber der jewei- 
lige Schlüssel vom nächsten Tool gespeichert. > 
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Verschlüsselung PRAXIS I 


Co — 
3.Schlüssel personalisieren 


Noch sind die beiden Schlüssel Rohlinge. Für die Per- 
sonalisierung (User-ID) fragt GPG im Folgenden Daten 
wie Ihren Namen, Ihre E-Mail-Adresse und einen 
optionalen, frei wählbaren Kommentar ab. Tippen 
Sie bitte folgende Zeilen nicht „blind" ab, sondern 
tragen Sie Ihre persönlichen Daten ein: 


Real name: Benutzer Test 
E-Mail-Adresse: gpg_testuser@mac.com 
Kommentar: Dies sind nur Testdaten. 
NICHT NUTZBAR! 


Ihre Daten werden zur Überprüfung angezeigt, Sie 
können diese jetzt noch durch das Eintippen des 
Kennbuchstabens in die Kommandozeile ändern. 
Mit dem Buchstaben O0 und dem Drücken der Re- 
turn-Taste schließen Sie diesen Schritt ab. Jetzt ist 
die User-ID erstellt und kann nicht mehr geändert 
werden. Allerdings können weitere E-Mail-Adressen 
später - auch ohne Terminalbenutzung - hinzugefügt 
werden. 

Mit dem Auswählen eines so genannten Mantras, 
eines Passwortsatzes oder einer Keyphrase startet 
die Verschlüsselung. Dieses Mantra geht niemanden 
etwas an, denn es dient der Entschlüsselung. Daher 
sollte es möglichst lang und kompliziert sein - trotz- 
dem so einfach, dass Sie es sich merken können. 
Immer gut ist die Verwendung von Sonder- und 
Satzzeichen. 

Geben Sie also in die Kommandozeile Ihr Mantra ein 
und bestätigen Sie es durch eine zweite Eingabe. Den 
Rest erledigt jetzt der Mac. Er generiert Zufallswerte 
und meldet schließlich im Terminal, einen öffent- 
lichen und einen geheimen Schlüssel erzeugt zu 
haben. 

Die weitere Konfiguration von Gnu Privacy Guard er- 
ledigt GPG Preferences. 
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“« ma 


Alleeinblenden | Monitore Ton Netzwerk Startvolume 


[ Allgemein |"Schlüssels..“| Signatur 
Schlüsselserver: |hkp:/ /subkeys.pgp.net ") ©) 


Diesen HTTP-Proxy verwenden, um auf den Schlüsselserver zuzugreifen 


Erweiterun... | Kompatibil... 


D& Schlüssel automatisch während der Verifizierung vom Schlüsselserver holen 


GnuPG kann nach Schlüsseln suchen, die Ihrem Schlüsselbund noch nicht hinzugefügt wurden, indem 
es einen Schlüsselserver abfragt. Dies kann nur während der Überprüfung von signierten Nachrichten 
automatisch erfolgen. 

Sie können jedoch auch Schlüssel manuell von einem Schlüsselserver abrufen oder Ihren eigenen 
öffentlichen Schlüssel auf einem Server bereitstellen. Alle Schlüsselserver synchronisieren Ihre 
Datenbanken untereinander - es ist also nicht notwendig, Schlüssel an mehr als einen Schlüsselserver 
zu senden. 

©) Widerrufene Schlüssel einbeziehen JUnterschlüssel einbeziehen 


jan) Gesperrte Schlüssel einbeziehen 


© Copyright 2002-2003, MacGPG Group, http://macgpg.sourceforge.net/ 
Lokalisierung: zeitform Internet Dienste, http://wıww.zeitform.de/ 


Experte \ 


Version 1.2 


EIN GUTES 
MANTRA 


Clever sind spre- 
chende Zeichen wie 
in „sung, H&e!" 
(Achtung, Hunde!) 
Oder der Austausch 
von Buchstaben (A, 
B, E, I, X) durch an- 
dere Zeichen (@, 8, 
€, 1, #). Am besten 
schützt eine 
Kombination von 
allem! (Die 1zig w@ 
hre LOesung ist: 
8€schummeln) 
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ADD-ONS 

GPG-Add-ons gibt es für folgende 
Mail-Programme 

- MS Entourage: EntourageGPG 1.2 


- Mozilla / Thunderbird / 
Netscape: Enigmail 0.89.5 


- Eudora: Eudora-GPG 0.008 
- Mailsmith: Mailsmith-GPG-0.3 
- Mulberry: seit Version 3.1.6 in- 


tegriert 
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5.Schlüsselverwaltung mit GPG Keys 


Für den Anfang brauchen Sie nur einen Befehl: 
Wählen Sie Ihren öffentlichen Schlüssel aus 

und senden Sie ihn per Befehl aus dem Menü 
„schlüssel" an den Schlüsselserver. Darauf öffnet 
sich das Terminal und der Befehl wird via Script 
ausgeführt - Sie sollten daraufhin eine Erfolgs- 
meldung im Terminal-Fenster lesen können. 


e0® 


es 21 = da /% 


Allgemein Accounts Werbung Schrift & Farbe Darstellung Verfassen Signaturen Regeln 


e 


PGP 


Schlüssel |"Verfassen“| Ansicht | Sonstiges 


& symbole beim Verfassen der Email anzeigen 
Generell mit meinem öffentlichen Schlüssel verschlüsseln 
Generell alle Nachrichten signieren 
U) Generell alle Nachrichten verschlüsseln 
U) Generell alle BCC Empfänger mit einbeziehen 

Warnung: Empfänger können dadurch die Empfängerliste herausfinden! 
Allen Schlüsseln vertrauen 
U) Generell OpenPGP/MIME benutzen 
& Generell alle Nachrichten beim Verschlüsseln auch signieren 
In Die Symbole der Werkzeugleiste zeigen den aktuellen Status an 
Schlüssel, die nicht verwendet werden können, herausfiltern 


Copyright (c) 2000-2003 - Stephane Corthesy 
Version: 1.0.2 


G&] mailto:gpgmail@sente.ch 
"I; Nttp://wwav.sente.ch/software/GPCMail/ 
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e0® =) 


le 2 = DU / 


Allgemein Accounts Werbung Schrift & Farbe Darstellung Verfassen Signaturen Regeln 


e 


PGP 


Verfassen | Ansicht | Sonstiges 


Standard Schlüssel: 
| Benutzer Test <gpg_testuser@mac.com> (Dies sind nur Testdaten. NICHT NUTZBAR!) 5) 


Schlüssel des entsprechenden Emailkontos verwenden 


OÖ Kennwort in Schlüsselbund (Keychain) speichern 
© Immer das Kennwort abfragen 
@® Kennwort während der Sitzung speichern 


Timeout: 60 Sekunden 


ÜJ] Kennwort anzeigen 


Copyright (c) 2000-2003 - Stephane Corthesy 
Version: 1.0.2 


G=] mailto:gpgmail@sente.ch 


"I; Nttp:/ /wwav.sente.ch/software/GPCMail/ 
4 


sub Benutzer Test 
ud Benutzer Test 


Schlüsselbunde 


Frutellungsdatum Größe ‚Chillen 


9Pg_testuser@mar.com CBI4835C 2004-12-07 14: 2048 ElGamal Verschlür 
gpg.testuser@mar.com 


6.Plug-ins für Mail- 
Programme 


Da der Großteil der Kryptografie im Mail-Pro- 
gramm benötigt wird, ist natürlich die dortige 
Integration besonders wichtig - schließlich 
wollen Sie ja nicht zum Überprüfen oder Ver- 
schlüsseln ins Terminal wechseln. Für nahezu 
jedes gängige Mail-Programm gibt es mittler- 
weile Scripte oder Plug-ins zur komfortablen 
Bedienung. 

GPG Mail gibt es in zwei Versionen, abhängig 
vom benutzten Betriebssystem. Damit Sie das 
Plug-in installieren können, müssen Sie Apple- 
Mail beenden - das macht der Installer aber 
auch für Sie. Sobald Sie Mail wieder gestartet 
haben, ist das Programm kryptografiebereit. 
Sie finden nun in einigen Menüs neue Einträge 
und in den Einstellungen eine neue Rubrik 
„PGP". Ein Sonderfall ist im Zusammenspiel von 
Mac-0S X Tiger und Mail zu beachten: Die Ti- 
ger-Version des Mail-Plug-ins GPG Mail 1.1 wird 
nach dem Update auf 10.4.1 (Mail 2.0.1, 730) mit 
Warnhinweis auf angebliche Sicherheitsmängel 
deaktiviert. Einzige Lösung ist bislang, Mail zu 
verlassen und im Namen des Ordners „/Library/ 
MaillBundles (Disabled)” das „(Disabled)" zu 
entfernen und im Terminal folgendes einzuge- 
ben: 


defaults write com.apple.mail Enable- 
Bundles 1 

defaults write com.apple.mail Bundle- 
CompatibilityVersion 2 


Nun sollte das Zusammenspiel mit Mail wieder 
klappen. 
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7. Mails signieren 


Eine gute Idee ist es daher, nach der Instal- 
lation alle ausgehenden Mails mit einer PGP- 
Signatur zur versehen - zumindest für eine 
Zeit lang. Aktivieren Sie dazu in den Einstel- 
lungen für Apple-Mail unter PGP die Option 
„Generell alle Nachrichten signieren" unter 
dem Reiter „Verfassen”. 

Sollten auf Ihrer Festplatte bereits signierte Mails 
schlummern (durchsuchen Sie doch einfach die Mail- 
Datenbank nach dem Begriff PGP), können Sie jetzt auch 
mit einem Knopfdruck überprüfen, ob diese Post tat- 
sächlich von dem angegebenen Empfänger stammt - im 
Mail-Fenster finden Sie neu den Knopf „Verifizieren”, 
wenn eine Mail als signiert erkannt wurde. 

Gnu PG, das kostenfreie PGP-Derivat, errechnet aus 


> 
= 
,y 
I. 
- 


dem öffentlichen Schlüssel, der auf einem Key Server 

ja abgespeichert ist, die Signatur. Fällt dies positiv aus, 
ist mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit die 
Nachricht authentisch. Gefälscht werden könnte sie nur 
mit dem privaten Schlüssel des Absenders, wenn etwa 
das Mantra am dortigen Computer abgespeichert ist und 
der Rechner selbst gegen unbefugte Benutzung nicht 
geschützt ist. 


€ 
5 
‘ dem Nachrichtentext eine Art Quersumme 
g (Hash-Wert) und erstellt dann mit Hilfe des r- 
< privaten, geheimen Schlüssels auf dem Com- 0, 
d 
5 puter eine digitale Signatur. Dafür müssen 
< Sie Ihr Mantra, das geheime PGP-Kenn- AUF CD 


wort, eingeben. Der Empfänger errechnet 
ebenfalls den Hash-Wert und verifiziert mit 


Finden sich das kom- 
plette Transscript für 
die Installation sowie 
folgende Tools 


Gnu PG 1.4.1 

- GPG Keychain Access 
- GPG Dropthing 

- GPG Filetool 1.0.2 

- GPG Mail 10.4 

- GPG Preferences 1.2 


BEE ee U | 
8.Chiffrieren statt signieren 


Eine Nachricht zu verschlüsseln ist technisch weit aufwendiger 
als das bloße Signieren. Voraussetzung hierfür ist, dass der 
Absender den öffentlichen Schlüssel des Empfängers kennt 

- entweder durch eine frühere Kommunikation mit digitaler 
Signatur oder durch Abruf des Schlüssels, etwa über das Mail- 
Programm. Jeder öffentliche Schlüssel ist einer E-Mail-Adresse 
zugeordnet - und die kennen Sie ja. Haben Sie die Adresse ins 
„An'"-Feld eingetragen, sucht das Mail-Programm auf Befehl 
am Schlüsselserver nach dem öffentlichen Schlüssel. 

Eine mit einem Öffentlichen Schlüssel chiffrierte Mail ist na- 
türlich nichts wert: Jeder könnte sich den Schlüssel besorgen 
und die Nachricht knacken. Daher kommt jetzt der private 
Schlüssel des Absenders ins Spiel: PGP generiert jetzt einen 
„gemeinsamen Schlüssel" (shared key) aus dem eigenen pri- 
vaten und dem öffentlichen des Empfängers - dieser wiede- 
rum ist entschlüsselbar mit dem privaten Schlüssel des Emp- 
fängers und dem öffentlichen des Absenders. Man braucht 
also immer einen der beiden passenden privaten Schlüssel! 


Shared Key mit Hilfe des Shared Key chiffrieren PGP- 
Programme den Nachrichtentext. Auf der Gegenseite wird der 
Shared Key wie beschrieben entschlüsselt, daraufhin kann 
auch der Rest der Mitteilung in Klartext umgewandelt werden. 
Das ist zugegeben nicht alles - aber so schon recht abstrakt 
und schwer zu verstehen. Dreh- und Angelpunkt, um die 
Sicherheit auszuhebeln, ist in jedem Fall Ihr Mantra, also das 
geheime Passwort für die eigenen Schlüssel. 

In der Praxis jedoch genügt es, im Mail-Fenster das Ankreuz- 
feld „Verschlüsseln" auszuwählen, dann das eigene Mantra 
als Passwort anzugeben und allenfalls noch den öffentlichen 
Schlüssel des Empfängers zu laden - den Rest erledigt die 
Technik für Sie. 


ee® Verschlüsseite Kommunikation 
ur u 
7 @® 
„® 2 B 10 DD 
Senden Cha: Anhang Adressen Schriften Farben Als Entwurf sicher 


An: | apa. testuser@man.com 


Betreff‘ Verschlüsselte Kommunikation 


alindkopie: 


PGP: [X Sianiert. [Cl Meiner ein 45) {X Verschlüscelt [db Schlunsel |=) 


Hate, 


Dieser Tazt sol vurschlinset wenden 00 „PSP Schlünsehnuche 


Aa rend Gren 
von der ar in a ro Wa (ER Por Schlüssel vom Schlüsselserver Inden 
vs Wlan Sie di fehlen au, Ge ma Imporieren mächein 
Smabung 
wi OuFS3AFQ3B, DSA (1024 bits), erzeugt am Dienstag, 7, De: 
Benutzer Test (Dies sind nur Testdaten. NICHT NUTZBARI) 


1 Seblünsel gefunden 


(Abbrechen ) (Import) : 


ee Verschlüsseite Kommunikation 
74 a 

„ae ı0 DB 

Senden Chat Anhamg Adressen Schriften Farben Als Entwerf sichern 


An: | _gpg.testuser@mac.com 


Betreff; Verschlüsselte Kommunikation 


Allndkopie 


PGP: [X Sianiert (Ole Meiners <rmuiimmmmmuue erm e er 3) (S Verschlüsselt ("Ab Schlüssel 17. 


Signatur: (Soma Mic 15) 


Accoum: [Ok Meiner mm ge > :) 


Hai, 


Dieser Tant sol verschlinset werden. OO POP SchlÜece 
Mt treundichen Grüflen 
vonder Ina Tau wah wen © PGP Schlüsselsuche auf dem Schlüsselserver 


om 
E-mail Adressein): |opg.testuserfimae.com 
Durch Komma („) getrennt, können mehrere E-mail Adıwanem, Schlilnsel Ds, 
Fingeraböriche oier Namen eingegeaen werden. 
Schlüssel Server; |hkp:/ /subkeys.pgp.net } 


Natteh, Mack2Gs Spylemeisiteilung KrGrreferentesi, karı man dbese Serverlisöt 
(permanent) verändern, auswählen ot man abgelasfane oder unzühige Schüüssel oder 
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FIREWALLS 


Eigentlich sind Firewalls 
Brandschutzmauern und 
daher ein schönes Bild für 
die Sicherheit, die dieser 
Zugangsschutz bietet. 
Mac-0S X bietet sogar eine 
systemeigene Firewall, die 
in wenigen Schritten kon- 
figuriert ist. 


Firewall 


Sicherheit mit der Firewall von Mac-0S X 


Hohe Mauern 


Die mit Mac-OS X ausgelieferte Firewall bietet einen einfachen, aber effektiven 
Schutz vor Angriffen aus dem Internet. Dabei zeichnet sie sich eher durch ein- 


fache Bedienung als durch beson- 
dere Flexibilität aus. Sie nicht zu installie- 
ren, ist also grober Leichtsinn. 


Basics 


Das auf Unix basierende Mac-OS X bietet 
- zumindest wenn es nicht sorgfältig kon- 
figuriert wird - zahlreiche Angriffspunkte 
für potenzielle Eindringlinge. Auch wenn 
es eher unwahrscheinlich ist, dass Angrei- 
fer von außen gerade Ihren Mac gezielt 
attackieren, gibt es doch genug Spaßvö- 
gel im Internet, die auf einen Rechner sto- 
ßen und dort mit Absicht oder versehent- 
lich ernsthafte Probleme verursachen. 

Die wichtigste Waffe gegen solche 
Störenfriede ist eine Firewall, die als Da- 
tenfilter den Serverdiensten des Systems 
vorgeschaltet ist. Sie untersucht die an- 
kommenden IP-Pakete und entscheidet 
dann anhand von vorher festgelegten Fil- 
terregeln, welche Daten passieren dürfen 
und welche nicht. 

Da jeder Dienst über einen bestimm- 
ten Port angesprochen wird, überwacht 


eoeC Sharing 
4,» Alle einblenden Q 
Gerätename: Administrators Computer 
Andere Computer im lokalen Tellmetz können auf 
Ihren Computer unter „Administrators ( Bearbeiten. 
Computer.iocal“ zugreifen. reeeRmeere 
Dienste Firewall Internet 
Firewall ist aktiviert 
ee Klicken Sie in „Stopp”, um die Netzwerk-Kommunikation für alle 
__ >t0PP 7 Dienste und Ports zu erlauben. 
Aktivieren 
| Un Beschreibung \ ( Neu 
| 4 Personal File Sharing : 
Bearbeiten 


/ Windows Sharing 


FTP-Zugrift 


Apple Remote Desktop 
entfernte Apple Events 


( 

Entfernte Anmeldung - SSH > 
I 
1 
i 


Löschen 


Di 
* } (Weitere Optionen ) 


Um bei aktivierter Firewall Datelen mittels FTP zu lachen, müssen Sie „Passiven FTP-Modus 
(PASY) verwenden“ im Bereich „Proxies“ der Systerneinstellung „Netzwerk“ aktivieren. & 


() 
ıd Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


*t Abgeschottet Die Firewall von Mac-OS X kontrolliert ein- 
gehende Anfragen und leitet nur Datenpakete an die Ports 
weiter, die für bestimmte Dienste freigegeben wurden. 
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die Firewall sämtliche Ports. Für jeden 
prüft sie anhand einer Liste mit Ausnah- 
meregeln, ob er für die Kommunikation 
freigegeben ist. Alle Datenpakete für ge- 
sperrte Ports werden blockiert. 


Schutzwall 


In Mac-OS X steuert man die Firewall über 
die Systemeinstellungen. Unter „Sharing" 
findet sich der Bereich „Firewall”, in dem 
ein Klick auf den Start-Button reicht, um 
sie scharf zu schalten. Darunter befindet 
sich die Übersicht der verfügbaren Aus- 
nahmeregeln, über die der Anwender 
festlegt, welche Datenpakete die Firewall 
passieren lässt. Jede Regel steht für einen 
bestimmten Dienst und legt fest, welcher 
Port für diesen geöffnet werden soll. Über 
eine kleine Checkbox vor der Beschrei- 
bung kann die Regel aktiviert oder aus- 
gesetzt werden. 

Für die Standarddienste von Mac-OS 
X gibt es vordefinierte Regeln, die beim 
An- und Ausschalten des Dienstes auto- 
matisch mitlaufen. Startet man also zum 
Beispiel Personal File Sharing, wird bei 
laufender Firewall auch gleich der zuge- 
hörige Port geöffnet. 


Weitere Dienste 


Die vordefinierten Regeln dürfen zwar 
nicht verändert, dafür aber neue defi- 
niert werden. Das ist beispielsweise nötig, 
wenn ein neuer Dienst installiert wird. 
Viele Programme benutzen Client-Server- 
Lösungen, die für ihre Kommunikation 
eine Verbindung über einen bestimmten 
Port herstellen wollen. Auch wenn sich der 
private Webserver auf Port 1080 statt auf 
dem vordefinierten Port 80 meldet, muss 
eine neue Regel definiert werden, da das 
System beim Start von Personal Web Sha- 
ring nur den Standardport öffnet. 

Für die Freigabe eines weiteren Ports 
wählt man unter „Firewall" den Knopf 
„Neu" rechts neben der Regelliste. In dem 


© 
a 


Neu Mac-05 X Tiger 


% 7] Apple hat der Firewall 
ZX%| beim Update auf Mac-0S 
X 10.4 eine Neuerung spen- 
diert: Im Fenster „Sharing” 
findet sich unter dem Reiter 
„Firewall neben der Liste der 
Ports ein Knopf „Weitere Opti- 
onen" mit dem Zugriff auf drei 
Einstellungsmöglichkeiten. 


UDP-Verkehr 
blockieren 


Das Netzwerkprotokoll User 
Datagram Protocol (UDP) 
gehört zwar zu den TCP/IP- 
Protokollen, ist aber nicht so 
zuverlässig wie letztere. Daher 
kann man es nun am eigenen 
Rechner sperren. 


Firewall-Protokol- 
lierung aktivieren 


Diese Einstellung erlaubt zum 
einen die Feinabstimmung 
der Firewall-Regeln, weil das 
Protokoll alle blockierten Ziele 
und Quellen dokumentiert. 
Zum anderen lassen sich hier 
unterbundene Zugriffsversuche 
nachlesen. 


Tarn-Modus 
aktivieren 


Dieser Modus unterbindet au- 
tomatische Antworten des Mac 
auf ungewollte Anfragen. Er 
verbirgt den Mac also vor dem 
Internet „draußen und ver- 
steckt ihn so vor potenziellen 
Angreifern. 


cvs 
Legen Sie einen Dienst fest, für d Gnutella/Limewire 
werden soll. Um andere Dienste # jcq 
Einblendmend „Dienst”. Geben IRC 
Port-Nummer (oder einen Bereicl 


mit einer Beschreibung ein. MSN-Messenger 


Netzwerkzelt 
Diens| v Retrospect 


SMB (ohne Netbios) 
Port-Nummer, Bereich oder Fol 


Timbuktu 
VNc 
WebSTAR Admin 


Legen Sie einen Dienst fest, für den Netzwerk-Kommunikation erlaubt 
werden soll. Um andere Dienste festzulegen, wählen Sie Andere” im 
Einblendmend „Dienst”. Geben Sie dann den Namen des Dienstes und seine 
Port-Nummer (oder einen Bereich oder eine Folge von Nummern) zusammen 
mit einer Beschreibung ein. 


Dienst: | Andere [2] 


Port-Nummer, Bereich oder Folge: 1080 


Beschreibung 
Ge) ED 


zugehörigen Fenster stehen in einem Auf- 
klappmenü bereits diverse vordefinierte 
Dienste zur Verfügung wie Limewire, Re- 
trospect oder Timbuktu. Um einen neuen 
Eintrag zu erzeugen, wählt man „Andere” 
und gibt dann die freizugebende Port- 
nummer sowie eine Beschreibung des 
Dienstes ein. Das Einrichten einer neuen 
Ausnahmeregel hat zur Folge, dass diese 
mit den vordefinierten Regeln in der Liste 
der Firewall erscheint und dort per Check- 
box an- und ausgeschaltet werden kann. 


Einschränkungen 


Die integrierte Firewall von Mac-OS X fil- 
tert nur eingehende Anfragen, um uner- 
laubte Zugriffe auf den Rechner zu verhin- 
dern. Der umgekehrte Weg bleibt offen. 
Das bedeutet einerseits, dass man auf die 
Dienste anderer Rechner zugreifen kann 
und nur dann Ports an der Firewall öffnen 
muss, wenn man selbst einen Dienst an- 
bieten will. Andererseits kann die Firewall 
nicht verhindern, dass ein Programm un- 
erwünscht Daten nach außen überträgt. 

Die zweite Schwachstelle ist die glo- 
bale Arbeitsweise der Firewall. Sie unter- 
scheidet die einzelnen Schnittstellen des 
Rechners nicht, sondern wirkt immer für 
alle gleichzeitig. Wenn Sie also Filesharing 
erlauben, kann über alle Schnittstellen 
darauf zugegriffen werden. Ist der Mac di- 
rekt mit dem Internet verbunden wie zum 
Beispiel über DSL-Modem und PPPOoE, 
sind die gemeinsam genutzten Volumes 
auch dort zu sehen. Das gilt entsprechend 
auch für alle anderen Dienste. 


Mehr Flexibilität 


Wer sich eine individuellere Konfiguration 
der Firewall wünscht, kann auf Shareware 
wie Brickhouse von Brian Hill oder Fire- 


« Ausnahmen Neben den 
Standarddiensten kennt die 
Firewall bereits ab Werk auch 
noch Regeln für einige häufig 
benutzte Anwendungen von 
Drittfirmen. Für eigene Regeln 
wählt man „Andere“. 


« Anpassung Um einem un- 
bekannten Dienst den Weg 
durch die Firewall zu bahnen, 
muss eine neue Regel erzeugt 
werden. Diese besteht aus der 
Angabe des Ports und einer 
kurzen Beschreibung. 


walk X von Pliris zurückgreifen, die jedoch 
noch nicht für Mac-OS X Tiger optimiert 
vorliegen. Beide Programme erlauben 
nicht nur die unabhängige Filterung ein- 
und ausgehender Pakete, sondern können 
auch individuell für jede Schnittstelle kon- 
figuriert werden. 

Brickhouse benutzt übrigens die in- 
terne Firewall von Mac-OS X, die einiges 
mehr kann, als im Auslieferungszustand 
zu sehen ist. Bei dem Versuch, einen mög- 
lichst guten Kompromiss aus Leistung 
und Bedienbarkeit zu finden, hat Apple 
auf diverse Funktionen verzichtet. Brick- 
house erlaubt dem Anwender dagegen 
eine wesentlich flexiblere Konfiguration 
der Filter. 

Firewalk X enthält eine eigene Fire- 
wall-Software und funktioniert daher 
unabhängig von der des Systems. Auf 
Wunsch kann sie sogar zusätzlich betrie- 
ben werden, was allerdings nur in Aus- 
nahmefällen sinnvoll ist. 


Getrennte Netze 


Damit nicht auf jedem Rechner in einem 
Netzwerk eine eigene Firewall laufen 
muss, installiert man diese am besten an 
der Verbindungsstelle vom Intranet zur 
Außenwelt. Stellt ein Mac dem anderen 
seine PPPoE-Verbindung per Internet Sha- 
ring zur Verfügung, so installiert man auf 
diesem eines der Shareware-Pakete. 

Der Hauptnachteil dieser Lösung ist, 
dass der Server-Mac ständig laufen muss, 
damit die anderen aufs Internet zugreifen 
können. Der bessere Weg ist daher ein 
separater Router mit integrierter Fire- 
wall. Diese ist bei den meisten Modellen 
heutzutage sehr leistungsfähig und dabei 
komfortabel per Webbrowser zu konfigu- 
rieren. Außerdem können viele Router nur 


Firewall 


Tipp Arbeitsgruppen 


Wer mehrere Rechner besitzt oder 
verhindern will, dass unkontrol- 
liert Daten nach außen übertragen 
werden, sollte sich lieber eine der 
beiden erwähnten Shareware-Lö- 
sungen ansehen. Das Gleiche gilt 
für die Benutzung von Internet 
Sharing. Zudem bieten die Pro- 
gramme auch noch Protokollfunk- 
tionen, die Apple erst mit Mac-0$ 
X 10.4 nachgerüstet hat. 


Router 

Bei gehobenen Sicherheitsan- 
sprüchen und für Arbeitsgruppen 
empfiehlt sich ein Router mit 
Firewall, da dieser das interne 
Netz am saubersten vom externen 
trennen kann. 


bestimmte Rechner nach außen sichtbar 
machen, ohne dass auch gleich der Rest 
des Netzwerkes geöffnet wird. 


Fazit 


Die Firewall von Mac-OS X bietet einen 
völlig ausreichenden Schutz gegen die 
gängigen Einbruchsversuche und ist da- 
bei trotzdem auch für Normalanwender 
noch sehr einfach zu bedienen. Vor allem 
für einzelne Rechner kann man sie auf je- 
den Fall empfehlen. Matthias Zehden/mbi 


al] Sharing 


PORT 


Ein TCP-Port dient als 
Kommunikationskanal 
für den Zugriff auf ei- 
nen Internet-Rechner 
über das TCP/IP-Pro- 
tokoll, ähnlich den 
Nebenstellen eines 
Telefonanschlusses. 


I 
AUF CD 


Auf der Leser-CD finden 
Sie die Programme 

- Brickhouse 1.3 

- Firewalk X 


= ® Mit diesen erweiterten Firewall-Einstellungen können Sie die Sicherheit 


Ihres Computers genauer einstellen. 


MA UDP-Verkehr blockieren 


Hiermit wird verhindert, dass UDP-Kommunkation auf Ressourcen auf 


Ihrem Computer zugreifen kann, 


4 Firewall-Protokollierung aktivieren 


Hiermit werden Informationen zur Firewall 
Aktivität gesichert, z. 8. blockierte Quelllen, 
blockierte Ziele oder blockierte Versuche. 


M% Tarn-Modus aktivieren 


Hiermit wird sichergestellt, dass unerwünschter Datenverkehr keine 
Antwort erhält - dies gilt sogar für Bestätigungen, ob ihr Computer 


existiert. 


® Abbrechen 


Protokoll öffnen... 


V Personal Web Sharing \ Löschen ) 


Enfernte Anmelcung - SSH 
FTP- Zugriff 

Appie Remote Desktop 2 
Entfernte Appie Events r 


Weitere Optionen 


Um bei aktivierter Firewall Dateien mittels FTP zu laden, müssen Sie „Passiven FTP-Modus 
(PASY) verwenden“ im Bereich „Proxies" der Systemelnstellung „Netzwerk“ aktivieren A, 


I} 
ıd Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


+ Neu unter Mac-OS X Tiger Mit dem Update auf Mac-OS X 
10.4 hat Apple die Firewall um drei neue Einstellungsmög- 


lichkeiten erweitert (siehe Kasten links). 
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‚A new Iravel show uses Macs 10 rellect 
Ihe ermengence of Ihe oitizen reporter. 


DASHBOARD 


Eine der augenfälligsten 
Neuerungen von Mac-05 
X 10.4 Tiger sind die Wid- 
gets. Kleine Webseiten in 
HTML oder Javascript, die 
als Anzeigen für Informa- 
tionen aus dem Internet 
oder Funktionen diverser 
Programme dienen. Das 
Dashboard dient dabei 
als Schaltzentrale zum 
Ein- und Ausschalten der 
Widgets. 
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IPos defines Its category 

Apple auch its partners dir Klaal bonwits 
as Pod becomes de facto standard within 
consumer Conscousnass 
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1100m1o Jon 


Intwoch, 20. Jul 2005 
1400 @ Al-Meeting 
Donnerstam 21. ll 2008 


Bio Mamas Haus @ 
120 (ii Mamma oa) Kam, USA 199. Maja 
Geszll; D: Min Lowe, Non Lang, Pl Giemti 
u. 
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EMail für Dich 

(fen've Gt Mai Lebeskamädie, WSA 1998: R: Nom 
Ephren D: Tamm Mankı, May Ryan, Gang Kinmanı u.a. 
Big Brother « Die Entscheidung @D 


maceinstosh 


noun 
variant spelling of MACKINTosnt 


mackeinestosh |makanıa su | (al 


macrinstosh 


mon chieihr Bit. 


„Haste mal ein Widget?" Seit Apple mit Mac-OS X 10.4 Dashboard herausge- 
bracht hat, grassiert die Widgetmania. Über 800 der Kleinstprogramme sind 


allein bei Apple gelistet, viele hun- 
dert weitere kann man sich im Internet 
zusammensuchen - und es werden täg- 
lich mehr. Das beweist gleich zweierlei: 
Die Dashboard-Entwickler hatten Recht 
mit ihrer Behauptung, Widgets seien 
leicht zu programmieren, und sie haben 
mit Dashboard einen Nerv getroffen. 


Widgets: Spielerei oder 
innovatives Konzept? 

Dass die Meinungen zu Dashboard weit 
auseinandergehen, liegt in der Natur der 
Sache. Hauptvorwurf der Kritiker: Dash- 
board sei überflüssig wie ein Kropf, es 
enthalte keine Technik und keine Funk- 
tion, die es nicht an anderer Stelle schon 
gebe. Zudem sei es umständlich zu bedie- 
nen und widerspreche gleich einer ganzen 
Reihe an Programmierrichtlinien. Insbe- 
sondere der geradezu opulente Gebrauch 
der meisten Widgets an wertvollem Bild- 


schirmplatz mache das gesamte Konzept 
von Dashboard zunichte. Der berechtigten 
Kritik zum Trotz zeigt die große Anzahl an 
Widgets, dass Dashboard sich zum Favo- 
riten unter den Neuerungen von Mac-OS 
X 10.4 entwickelt hat. Das dahinter ste- 
hende Konzept ist tatsächlich bestechend, 
erlaubt es dem Anwender doch, sich aus 
den vielen verfügbaren Widgets ein ei- 
genes Programm beziehungsweise ein 
eigenes Kontrollzentrum für häufig benö- 
tigte Informationen zusammenzustellen. 
Der modulare Aufbau und die schnelle 
Verfügbarkeit per Tastendruck machen 
aus Dashboard ein nützliches Tool, das 
für viele Anwender aus dem Mac-System 
schon nicht mehr wegzudenken ist. 


Dashboard in der Praxis 


Die Bedienung von Dashboard ist denk- 
bar einfach. Per Funktionstaste F12 oder 
per Mausklick auf das Dashboard-Icon im 


Dock ruft man die Applikation auf. Wie 
von Expos& bekannt legt sich daraufhin 
ein Layer über die Schreibtischoberfläche, 
auf dem sich die verschiedenen Widgets 
befinden. Apple liefert 14 Widgets mit, 
den Rest besorgt man sich - in der Regel 
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Installation 712005 
Spotlight 8/2005 
Dashboard 9/2005 
Automator 10/2005 
Safari, Mail, iChat AV 11/2005 
PDF 12/2005 
CD/DVD Brennen 1/2006 
Sicherheit 2/2006 
Daten synchronisieren 3/2006 
Gemischte Netze 412006 
Troubleshooting 5/2006 


Tipp Widgets immer verfügbar 


Um ein Widget auch ohne Dashboard permanent auf dem Schreibtisch 
sichtbar zu haben, muss man das Terminal bemühen. Man gibt dort 


defaults write com.apple.dashboard devmode YES 


ein. Nun meldet man sich aus dem System ab und wieder an und geht 
per Funktionstaste 12 wie gewohnt in die Dashboard-Umgebung. Hier hält 
man ein Widget mit der Maus fest und bewegt es ein wenig. Hat man sich 
mit F12 von Dashboard verabschiedet und lässt die Maustaste los, befindet 
sich das Widget über allen anderen Fenstern auf dem Schreibtisch. 


zum Nulltarif - im Internet. Links unten 
im Dashboard-Fenster befindet sich in 
Form eines Pluszeichens der Zugang zur 
Widget-Leiste. Hier legt Dashboard alle 
verfügbaren Widgets ab. Um eines davon 
zu aktivieren, reicht ein Mausklick auf das 
Widget, dieses legt sich dann auf den 
Dashboard-Layer und steht von da ab zur 
weiteren Verwendung zur Verfügung. 

Bei fast allen Widgets lassen sich be- 
stimmte Parameter einstellen. Sucht man 
nach den Einstellmöglichkeiten wie ge- 
wohnt in der Menüleiste, wird man erst 
einmal stutzen. Widgets und Dashboard 
müssen ohne Menüs auskommen, eine 
Menüleiste sucht man vergebens. Erst 
wenn man mit der Maus über ein Widget 
fährt, enthüllt dieses einen kleinen Info- 
Knopf - zumindest dann, wenn es nach 
den Apple-Richtlinien programmiert ist. 

Hinter diesem Knopf verbergen sich 
die Einstellungen für die Widgets. Bei 
manchen Widgets muss man unter Um- 
ständen etwas nach dem Knopf suchen. 
Die Programmierer nutzen nämlich gerne 
die Möglichkeiten einer komplett frei ge- 
staltbaren Oberfläche, da machen auch 
die Apple-Entwickler keine Ausnahme. 
Welche Einstellungen man vornehmen 
kann, hängt vom jeweiligen Widget ab. 

Um ein Widget wieder los zu werden, 
klickt man in den Schließknopf links ober- 
halb des Widgets. Dieser erscheint, wenn 
man die Widget-Leiste geöffnet hat oder 
wenn man bei gedrückter Wahltaste mit 
der Maus über das Widget fährt. 


Internet obligatorisch 


Dashboard-Widgets sind kleine Module, 
die entweder als eigenständige Program- 
me funktionieren (Taschenrechner, Uhr, 
Notizzettel, Spiele) oder, was weit häu- 


figer der Fall ist, lokal am Rechner oder 
im Internet Datenbanken abfragen. Hier 
ergibt sich auch gleich eine allgemeine 
Einschränkung für Dashboard: Ohne Inter- 
net-Verbindung sind die meisten Widgets 
nutzlos. Seien es die Wetteranzeige, die 
Aktienkurse oder das Übersetzungs-Tool 
- alles, was auf externe Datenbestände 
zugreift, benötigt einen Online-Zugang. 
Wer noch ein Modem verwendet oder 
unterwegs ist, muss hier meistens auf die 
Informationen verzichten. 

Das zweite Problem bei Dashboard 
ergibt sich aus dem ersten. Viele der 
Widgets greifen auf US-Datenbestände 
zurück. Die von Apple vorinstallierten 
Gelben Seiten („Phonebook") finden den 
nächsten Lobster-Bräter in Maine, nicht 
aber den Döner um die Ecke. Die Akti- 
enkurse kommen ebenfalls aus den USA, 
ebenso die Flugauskunft, die mit lokalen 
Flügen in Europa so ihre Probleme hat. 
Solange Apple hier nicht aktiv wird oder 
sich vergleichbare Dienste hierzulande 


Select a country ... 


* Blick in die Welt Worldview zeigt je- 
des Land der Erde auf der Karte an und 
bietet einige „typische“ Ansichten. 
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finden, muss man sich nach Alternativen 
umsehen. Zum Glück gibt es da schon 
einige, auch für den deutschsprachigen 
Raum. 


Widgets für jeden Zweck 


Der schnellste Weg, an neue Widgets 
zu gelangen, führt über die Website von 
Apple. Klickt man das Dashboard-Icon im 
Dock an und hält die Maustaste gedrückt, 
erscheint ein Aufklappmenü, das den di- 
rekten Weg zur Dashboard-Seite enthält 
(„Weitere Widgets..."). Über 800 verschie- 
dene Widgets sind hier zu finden, und 
trotz einer recht sinnvollen Aufteilung in 
Kategorien verspricht die schiere Masse 
stundenlange Sucharbeit. Immerhin gibt 
es hier auch eine Suchmaschine, in die 
man „German" eingeben kann. Das limi- 
tiert die Auswahl auf rund 80 Widgets, 
die auf deutsche Datenbestände zuge- 
schnitten sind. Da finden sich dann Wid- 
gets fürs Fernsehprogramm, Telefonbuch, 
Wikipedia, diverse Foren und so weiter. 

Nach anderen Widgets ohne lokalen 
Bezug muss man länger suchen. Sehr 
nützlich ist beispielsweise iCal Events, das 
die Termine in iCal auflistet. Es findet sich 
in der Rubrik „Business". Hilfreich auch 
das Google-Widget, etwas sinnvoller ein- 
sortiert unter „Search". 


Widgets installieren und 
verwalten 


Hat man eine Reihe von nützlichen Wid- 
gets auf der Apple-Seite oder anderswo 
im Internet gefunden, ist der Rest einfach. 
Man lädt das Widget herunter, entpackt 
es per Doppelklick und installiert es eben- 


0 Qr Suche 


© a5 wen Robinson Crusoe @ 
105 Min. bis 22.00 Abenteverfilm frei nach Daniel Defoe, USA 1996; R: 
George Miller und Rodney K. Hardy; D: Pierce Brosnan, 
Williom Takaku, Polly Walker u.o. 
2.15 mo7 Big Mamas Haus © 
125 Min. bis 22.20 (Big Momma's House) Komödie, USA 1999; R: Roja 
Gosnell; D: Martin Lowrence, Nia Long, Paul Giomatti 
u.0. 
Dans EMail für Dich @ 
140 Min.bis 2235 (You've Got Mail) Liebeskomödie, USA 1998; R: Nora 
Ephron; D: Tom Hanks, Meg Ryan, Greg Kinnear u.o. 
Sans a2 Big Brother - Die Entscheidung ® 
120 Min. bis 22.15 Moderation: Oli. P und die Ex-Bewohner Sascha und 
Franzi + (Live) 


= ODA 


* Glotze Was läuft heute abend im 
Fernsehen? Das gleichnamige Widget 
von TV Today zeigt es an. 


WIDGET WEG- 
KLICKEN 


Um ein Widget loszu- 
werden, genügt es, bei 
gedrückter Wahltaste 

mit dem Cursor über das 
Widget zu fahren. Nun 
erscheint das kleine Plus- 
zeichen, ein Klick hinein 
entfernt das Widget. 
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AUSWÄHLEN 


Um die Auswahlleiste 

der Widgets aufzurufen, 
muss man nicht die Maus 
bemühen. Befehlstaste-" 
aktiviert sie auch. 


falls per Doppelklick auf das Widget. 
Mac-OS X 10.4.2 legt dabei das Widget 
in den Anwenderordner unter „Library > 
Widgets" ab. Diese erscheinen allerdings 
nur bei dem Anwender, der das Widget 
installiert hat. Um es allen Anwendern 


eines Mac verfügbar zu machen, muss 
man das Programm in den Ordner „Library 
> Widgets" auf der Festplatte legen. 

Mit Mac-OS X 10.4.2 hat Apple neben 
der einfacheren Installation auch noch 
an der Verwaltung der Widgets etwas 
geändert. So gibt es nun in Dashboard 
ein kleines Tool, mit dem sich die Widgets 
aus- und einschalten lassen. Zur Klarheit 
bei der Verwaltung der Dashboard-Mo- 
dule trägt das Tool allerdings nicht ge- 
rade bei. 


©) Auf CD Lokalisierte Widgets 


Folgende Widgets, die wir anhand ihres lokalen Bezugs für den 
deutschsprachigen Raum ausgewählt haben, finden Sie auf un- 
serer aktuellen Heft-CD: 


Alle Kinder Widget 
Amazon Schnellsuche 
Amazon Search 

Call By 

eBay Widget 

DZD Ebook Search 
Fat Fingers 
Fernsehen 

Final Cut Pro Forum 
Games 4 Mac 
Giga.de News 

GMX Traffic 

GSMS 

iCal Events 
Imagery Media 

Leo Dictionary 
Losungen 

Mac @ HSG Forum 
Mac Mini Forum 
My Amazon 

Nofelet 

Send SMS 

Sputnik 

Telsearch 

Telefon 
Tiger-Widgets News 
Ultralingua 

UST 

WOW Server Status 
Zufalls-Zippo 
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„Alle-Kinder"-Witze satt 

Suche auf Amazon.de 

Ausführlichere Suche auf Amazon.de 
Findet günstige Telefontarife 

Suche bei Ebay 

Ebook-Suche bei der Uni Graz 

Sucht Schreibfehler bei Ebay 
Deutsches TV-Programm von TV Today 
Suche im deutschen Final-Cut-Forum 
Neuigkeiten aus der Spielewelt 
Neuigkeiten von Giga TV 
Traffic-Anzeige für GMX 

Verschickt SMS-Nachrichten via GMX 
Zeigt Termine und Aufgaben aus iCal an 
Widgets suchen und löschen 
Übersetzung aus Leo.org 

Tägliche Losung aus der Bibel 
Neuigkeiten aus dem HSG-Forum 
Neue Beiträge im Mac-Mini-Forum 
Noch ein Amazon-Zugang 
Telefonnummern bei „Das Örtliche“ 
SMS-Nachrichten übers Internet schicken 
Musikanzeige für Radio Sputnik 
Telefonnummern in der Schweiz 
Telefonnummern in Deutschland 
Neuigkeiten von Tiger-Widgets.de 
Wörterbücher und Übersetzungen 
Rechnet die Mehrwertsteuer aus 
Status der World-of-Warcraft-Server 
Einkaufshilfe für Zippo-Feuerzeuge 
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Ist Dashboard aktiviert, klickt man 
auf das Pluszeichen links unten am Bild- 
schirm, um die weiteren installierten 
Module anzeigen zu lassen. Oberhalb 
der Reihe mit Modulen erscheint nun die 
Option „Widgets verwalten". Klickt man 
diese Option an, erscheint eine Auswahl- 


liste mit allen auf dem Rechner vorhan- 
denen Widgets, die man nun ein- und 
ausschalten kann. Anders als man es ver- 
muten mag, regelt diese Liste allerdings 
nicht, welche Widgets man verwendet, 
sondern lediglich, welche in der Auswahl 
erscheinen. Um die Widgets tatsächlich 
zu benutzen, muss man sie noch in der 
Auswahl anklicken und auf seinem Mo- 
nitor platzieren. Erst dann erscheinen sie 
regulär in Dashboard. 


Besonderheiten von Widgets 


Widgets sind keine Programme im her- 
kömmlichen Sinne. Da sie keine Menüs 
besitzen, ist es auf den ersten Blick auch 
nicht möglich, Inhalte in Widgets hinein- 
oder aus ihnen herauszubekommen. Al- 
lerdings unterstützt Dashboard Kopieren 
und Einfügen per Tastenkürzel und auch 
Drag-and-drop funktioniert in der Regel. 
So lassen sich Texte in Notizzetteln per 
Befehlstaste-C kopieren oder per Befehls- 
taste-V einfügen. Gleiches funktioniert 
beim Modul „Übersetzung" oder mit Zah- 
len beim Modul „Umrechnen" und beim 
Taschenrechner. 

Ebenso beherrschen Widgets Drag- 
and-drop. Bilder lassen sich zum Beispiel 
mit der Maus ins Puzzle einsetzen. Dazu 
greift man das Bild mit der Maus, hält die 
Maustaste gedrückt, aktiviert Dashboard 
und zieht das Bild auf das Puzzle. So lässt 
sich auch Text auf die Notizzettel ziehen. 
Auch Clipping beherrschen die Widgets, 
so dass sich Clips aus ihnen heraus erzeu- 
gen lassen und sie auch Clips als Eingabe 
akzeptieren. Auch untereinander lassen 
sich auf alle drei Methoden Daten zwi- 


€« Tag & Nacht 
Wer steht gerade 
auf, wer geht ins 
Bett? Das Widget 
Sunlitearth zeigt 
es grafisch an- 
spruchsvoll an. 


schen Widgets austauschen. Welche Art 
von Daten die Dashboard-Module akzep- 
tieren, ist von Fall zu Fall unterschiedlich. 


Fazit 


Dashboard ist mehr als eine nette Spie- 
lerei. Obwohl in der Benutzerführung 
noch nicht ganz ausgereift, bietet es eine 
schnelle und nützliche Informationszen- 
trale, die sich individuell einrichten lässt. 
Die Vielzahl an Modulen und die Ein- 
fachheit der Programmierung lassen die 
Anwendungsmöglichkeiten schier endlos 
erscheinen. Abgesehen davon muss man 
Dashboard auch nicht nutzen, um Ter- 
mine und Börsenkurse anzeigen zu las- 
sen. Man kann mit ihm auch einfach nur 
seinen Spaß haben. Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


RUSSELL 


| FGLEASON 


* Kino Filme aus der Kino-Urzeit gibt 
es bei Archive.org. Im Widget Archive 
Films kann man sie gleich ansehen. 


NEU LADEN 


Um ein Widget zu zwingen, 
sich selbst seine Informati- 
onen neu zu besorgen, muss 
man es neu laden. Dies er- 
reicht man am schnellsten, 
indem man das Widget in 
Dashboard anklickt und Be- 
fehlstaste-R drückt. Als Bo- 
nus erhält man zudem eine 
kleine Animation. 


Tipp Widgets selber machen 


Apple hat auf Englisch eine Bauanleitung für 
Dashboard-Widgets veröffentlicht, doch die 
richtet sich an Programmierer. Außerdem ist 
das Beispiel schon einigermaßen komplex - es 
enthält neben den drei unabdingbaren Kom- 
ponenten (Hintergrundbild, Metadaten und 
HTML-Seite) noch eine (SS-Datei, sprich HTML- 
Stilvorlagen sowie ein weiteres Bild, das als 
Widget-Icon im Dock von Dashboard dient. 


Drei Dateien reichen 

Wirklich notwendig sind nur die HTML-Datei, 
das Hintergrundbild und die Metadaten oder, 
korrekt mit Dateinamen „BeispielEins.html", 
„Default.png" und „Info.plist". Um diese 
Dateien zu erstellen beziehungsweise zu än- 
dern, reicht ein Texteditor wie das kostenlose 
Programm Textwrangler (www.barebones.com) 
und ein Grafikprogramm wie Graphic Converter 
(www.lemkesoft.de). Textedit und Word sind 
dafür nicht geeignet, da man die Textdateien 
in einem bestimmten Format speichern muss, 
das diese beiden nicht unterstützen. 

Die Arbeit in Graphic Converter ist einfach: Wir 
erzeugen eine weiße Fläche, die 400 mal 200 
Bildpunkte oder Pixel groß ist, die Auflösung 
sollte 72 dpi betragen. Diese Fläche speichern 
wir unter dem Namen „Default.png" im For- 
mat PNG (Dashboard unterstützt PNG-8 und 
PNG-24) in einem neuen Ordner. Dessen Name 
wird später der Name für das Widget, also 
wählen wir „BeispielEins". 


Metadaten bearbeiten 

Mit Textwrangler bearbeiten wir dann die 
HTML-Datei und die Metadaten. Wir beginnen 
mit den Metadaten, die wir aus einem der 
vorhandenen Widgets übernehmen und an- 
passen: Wir starten Textwrangler und öffnen 
mit dem Befehl „File > Open Hidden..." zum 
Beispiel die Datei „Info.plist" aus dem Ordner 
„lLibrary/Widgets/Kalender.wdgt". Damit keine 
Verwirrung entsteht, sollte man diese Vorlage 
sofort wieder unter dem Namen „Info.plist" 
(Befehl „File > Save As...") in dem Ordner 
speichern, der das Hintergrundbild enthält. 
Anschließend gilt es, die Metadaten für un- 
ser Beispiel einzutragen. Die Metadaten sind 
Wertepaare, in einer Form, die aus der Grund- 
schule geläufig ist: X ist gleich 4 oder kurz: „X 
= 4", Was einen auf den ersten Blick verwirrt, 
ist die Schreibweise im XML-Format. Sie lautet: 
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<key>X</key> 
<integer>4</integer> 


Diese Form hat zwei Vorteile gegenüber der 

Grundschulnotation: Der Name oder Schlüssel- 

begriff X kann beliebig viele Zeichen enthalten 

und der Wert hat einen Typ; in unserem Bei- 
spiel den Typ Ganzzahl oder Integer. 

Für die Metadaten unseres Widgets brauchen 

wir nur zwei Typen: Buchstaben und Integer; 

auf Englisch in XML-Notation „strings" oder 

„Integer" 

Mit diesem Grundwissen ist der Aufbau der 

Metadaten schnell erklärt. Nach einem kurzen 

Vorspann folgen mindestens sieben Werte- 

paare (meistens aber neun): 

1. CFBundleldentifier gibt unserem Widget ei- 
nen weltweit eindeutigen Namen. 

2. CFBundleDisplayName ist jener Name, der 
im Dock von Dashboard sichtbar ist. 

3. CFBundleShortVersionString ist die Kurzform 
der Versionsnummer für den Finder. 

4. CFBundleVersion ist die Langform der Versi- 
onsnummer, die Dashboard verwendet, um 
die jeweils aktuellste Version zu ermitteln. 

. CloseBoxInsetX ist eine Zahl, die den Ab- 
stand des Symbols X, mit dem man ein Wid- 
get schließt, vom oberen Rand des Widgets 
in Bildpunkten angibt. 

6. CloseBoxInsetY ist eine Zahl, die den Ab- 
stand des Symbols X, mit dem man ein 
Widget schließt, vom linken Rand des Wid- 
gets in Bildpunkten angibt. 

7. MainHTML ist der Name der HTML-Datei. 

8. Width ist die Standardbreite des Widgets 
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I lnfo.plist 


in Bildpunkten (in der Regel die Breite des 

Hintergrundbildes). 
9. Height ist die Standardhöhe des Widgets 

in Bildpunkten (in der Regel die Höhe des 

Hintergrundbildes). 
Zu einem funktionstüchtigen Widget fehlt in 
dem Ordner nur noch die HTML-Datei. Unsere 
Beispieldatei entspricht nicht dem HTML-Stan- 
dard, doch dafür ist die Tipparbeit gering. Wie 
das Bild zeigt, besteht sie aus einer Zeile Text 
und einem Verweis auf das Hintergrundbild. 
Zum Schluss folgen noch die Umwandlung des 
Ordners in ein Widget und die Installation. 
Schritt eins ist einfach: 
Fügt man an den Ordnernamen die fünf Buch- 
staben „.wdgt" an, erkennt Mac-05 X 10.4, 
dass es sich dabei um ein Widget handelt. 
Danach genügt unter Version 10.4.2 des Be- 
triebssystems ein Doppelklick auf das Widget- 
Symbol, um es im „Library/Widgets" des ge- 
rade angemeldeten Benutzers zu installieren. 
Wer unter 10.4.1 oder früher arbeitet, sollte das 
Widget besser selbst in diesen Ordner ziehen. 
Danach steht es beim nächsten Aufruf von 
Dashboard unten in der Widget-Übersicht zur 
Verfügung. 


Fazit 


Unser erstes Dashboard-Widget ist noch nicht 
besonders beeindruckend. Wer mehr haben 
will, muss sich mit der Scriptsprache Javascript 
und HTML-Stilvorlagen im Format (SS beschäf- 
tigen. Unter www.tiger-widgets.de haben sich 
deutsche Entwickler gefunden. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


& Ungewohnt Die Metadaten 
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% Last Saved: 14.07.2005 13:34:53 Uhr 
— File Path: /Volumes/Sha...Eins/Info.plist 


(links) stehen in der gewöh- 


aA 


4» N Info.plist 5 


nungsbedürftigen XML-No- 


_<?xml version="1.8" encoding="UTF-8"?> 


tation; dafür ist die HTML- 


<!DOCTYPE plist PUBLIC "-/Apple Computer //DTD ELIST 1.7 En" 

"http. apple. som /nTus/rropertjliek 1.9.dtd" 

<plist version="1.0"> 

<diet>- 
<key>CFBundleldenti fier</keyd- 
<string>de.macwelt.widget.BeispielEins</str ing>- 
<key>CFBund LeName</key>- 
<string>BeispielEins</string> 
<key>CFBundleDisplayName</keyd- 
<str ing>BeispielEins</string>- 
<key>CFBundleShortVersionstr ing</key>- 


8e0® 


Datei (unten) einfach. 
[7 


BeispielEins.htmi 


0 


<string> .BX/str ing>- 


7= 
<key>CFBundleversion</key>- KEANE 


e) 
ıllo ® Fl} Last Saved: 14.07.2005 17:00:46 Uhr 
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B PRAXIS Safari 


KOMFORTABEL 


Safari ist nicht der einzige 
Mac-Browser. Der Apple- 
Browser überzeugt aber 
durch einfache Bedienung 
und gute Integration in 
das Mac-05. Besonders die 
neue Version 2.0 bietet in- 
teressante neue Optionen 
wie „Privates Surfen” oder 
eine Kindersicherung. 
Noch mehr Funktionen 
bieten Hilfsprogramme. 
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optimieren 


Hilfsprogramme und Tipps 


für die Bedienung 


Tuning für Safarı 


Safaris großer Konkurrent Firefox kann eine stattliche Anzahl an Erweiterungen 
vorweisen, denen Safarı nichts entgegenzusetzen hat. Dafür bietet der Apple- 
Browser eine bessere Integration ins Betriebssystem. So kann man Bestandteile 


einer Webseite per Drag-and-drop an 
ein anderes Programm übergeben: Zieht 
man eine Bilddatei aus einer Internet- 
Seite auf das Docksymbol von iPhoto, 
wird sie automatisch in die Bilddatenbank 
importiert. Mit Textdateien gehen die Pro- 
gramme verschieden um: Mail öffnet eine 
neue E-Mail mit dem Text als Nachricht. 
Notizzettel und Textedit legen eine Text- 
datei an - Links bleiben dabei erhalten. 

Neu sind unter Mac-OS X 10.4 Auto- 
mator-Funktionen für Safari. Mit wenigen 
Mausklicks kann man mit Automator be- 
stimmte Arbeitsabläufe erstellen - etwa 
um alle Links auf einer Internet-Seite in 
einem Textedit-Fenster anzuzeigen. 


Nützliche Tastenkürzel 


Apple favorisiert offiziell die Ein-Tasten- 
Maus. Bei einigen Safari-Funktionen ist 
man mit einer PC-Maus mit zwei Tasten 
aber klar im Vorteil. Über das so genannte 
Kontextmenü sucht man Begriffe in Spot- 
light oder über den Suchdienst Google, 


beim Kontext-Klick auf Bilder oder Hy- 
perlinks erhält man nützliche Optionen. 
Ein interessantes Foto kann so an iPhoto 
übergeben werden, oder man sichert eine 
Datei auf den Schreibtisch. Drückt man 
gleichzeitig noch die Wahltaste, erhält 
man die Option, ein Bild oder eine Datei 
in einen bestimmten Ordner zu sichern. 
PDFs öffnet Safari direkt im Browserfens- 
ter. Per Kontextmenü ändert man die 
Anzeigegröße, navigiert durch das Menü 
und kann das PDF in Vorschau öffnen. 
Kontextmenüs lassen sich zwar auch mit 
gedrückter Control-Taste aufrufen, be- 
quemer geht dies aber eindeutig mit der 
rechten Maustaste. 


Eingeschränkt empfehlens- 
wert: Pith Helmet und Co 


Es gibt für Safari maßgeschneiderte 
Erweiterungen, die viele nützliche Zu- 
satzfunktionen bereitstellen. Von auf- 
dringlicher Werbung geplagte Surfer 
unterdrücken mit dem Tool Pith Helmet 


Tipp Ärger mit Safari beseitigen 


Safari ist mittlerweile ein ausgereifter 
und funktionaler Browser, der Firefox 
kaum nachsteht. Aber auch unter 
Mac-0S X 10.4 gibt es vereinzelt Pro- 
bleme. Das Programm stürzt ab, eine 
Seite kann nicht geladen werden 
oder der Browser reagiert nicht mehr. 
Oft sind Probleme mit Cache-Dateien 
oder Erweiterungen die Ursache. 


Tipp 1: Geduld 


Erste Regel bei einem nicht mehr re- 
agierenden Safari: Warten! Viele auf 


Datenbanken basierende Internet- 
Anwendungen oder der Start einer 
Java-Anwendung können einige Zeit 
in Anspruch nehmen. Bevor man 
daher das Programm oder System 
gewaltsam beendet, sollte man sich 
einige Minuten gedulden. 


Tipp 2: Reset 

Es kommt immer wieder zu Abstür- 
zen? Löschen Sie mit dem Menüleis- 
tenbefehl „Cache leeren" den Cache 
von Safari. Die Probleme bestehen 


jede Anzeige, auch die lästigen Flash- 
Werbemeldungen kann man so stoppen. 
Die Erweiterung Saft bietet 40 Zusatz- 
funktionen, darunter die, Seiten im Voll- 
bild darzustellen. Die Freeware Safari 
Stand ergänzt Safari um ein Zusatzmenü 
und weitere praktische Optionen. Eine 
Auswahl der interessantesten Programme 
befindet sich mit Erläuterungen auf der 
Heft-CD. Leider hat sich die Technologie, 
die hinter diesen Erweiterungen steckt, 
in der Praxis als fehleranfällig erwiesen. 
Ähnlich wie Unsanitys Haxies greifen 
diese so genannten Input Manager kons- 


truktionsbedingt permanent auf ein Pro- 


gramm zu und sind sehr eng auf eine 
bestimmte Safari-Version zugeschnitten. 
Bei fast jedem Update von Safari treten 
deshalb Probleme auf. Mit dem System- 
Update auf Version 10.3.9, welches auch 
Safari aktualisierte, konnten etwa Safari- 
Nutzer mit installiertem Pith Helmet ihren 


Apple-Browser nicht mehr starten. Erst 


nach dem Löschen der Erweiterungen war 


weiter? Setzen Sie Safari zurück. Die- 
ser Befehl löscht neben den Cache- 
Dateien auch die History und alle ge- 
speicherten Cookies. Sie müssen sich 
dann allerdings bei Internet-Diensten 
wie Macwelt Premium wieder neu 
anmelden. 

Probleme verursacht manchmal auch 
das Quicktime-Plug-in. Diese Erwei- 
terungen können Sie zurücksetzen, 
indem Sie im Preferences-Ordner die 
Datei com.apple.quicktime.plugin. 
preferences.plist löschen. 


ein Programmstart wieder möglich. Wer 
jedoch bereit ist, bei fast jedem größeren 
Update von Safari eine neue Version die- 
ser Hilfsprogramme zu installieren, erhält 
eine Fülle interessanter Zusatzfunktionen. 


Versteckte Funktionen 


Weniger Probleme gibt es dagegen mit 
einer zweiten Art von Safari-Tools, zu de- 
nen etwa der Safari Enhancer gehören. 
Die Freeware Safari Enhancer ist genau 
genommen keine Erweiterung, sondern 
besteht aus einer Reihe von Scripts, die 
versteckte Voreinstellungen von Safari 
ändern. Man kann damit beispielsweise 
das so genannte Debug-Menü aktivieren, 
den Cache-Speicher deaktivieren oder den 
Metal-Look des Browsers durch ein Aqua- 
Design ersetzen. Besonders interessant 
für Profis ist das Debug-Menü. Viele der 
Funktionen klingen unverständlich und 
machen nur für Entwickler Sinn, einige 
sind aber auch für den Durchschnitts- 
surfer von Interesse. So kann man sich 
etwa eine Liste der Safari-Tastenkombi- 
nationen anzeigen lassen, mit der Op- 
tion „Use ATSU for all Text" eine andere 
Schriftglättung einstellen und mehr. 
Auch die Internet-Seiten, die mit Firefox 
besser funktionieren, lassen sich über das 
Debug-Menü einfach in einem anderen 
Browser öffnen. 


Safari Beschleunigen 


Safari ist einer der schnellsten Browser 
(siehe auch Test auf Seite 42). Vielen 
Firefox-Nutzern erscheint Safari trotzdem 


Tipp 3: Ohne 
Erweiterungen 


Safari-Hilfsprogramme wie Saft oder 
Pith Helmet können in Einzelfällen 
Probleme verursachen. Um sie zu 
deinstallieren, löscht man die Er- 
weiterungen aus dem Library-Ordner 
„InputManagers". Die Erweiterungen 
können dabei im Library-Ordner 

des Systems (etwa Macintosh HD > 
Library) oder des Nutzers (etwa ste- 
phan > Library) liegen. 
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langsamer als ihr Open-Source-Muster- 
knabe. Der Grund für diese Wahrnehmung 
ist die Art, wie Safari eine Seite darstellt. 
Komplexe Webseiten bestehen aus einer 
Fülle an Tabellen, Bildern und Stilinforma- 
tionen. Damit sich eine Seite möglichst 
konstant aufbaut, wartet Safari vor dem 
Darstellen einer Seite, bis genug Infor- 
mationen vorliegen. Handelt es sich um 
eine Seite mit vielen Bildern und Tabellen 
- ein Beispiel ist etwa die Forumsseite der 
Macwelt - kann diese Verzögerung einige 
Sekunden dauern. Mit der Freeware Safari 
Speed kann man dieses Browserverhalten 
ändern. Allerdings hat diese Darstellungs- 
methode ergonomische Nachteile, da es 
einige Sekunden dauert, bis sich der In- 
halt der Seite „beruhigt“. 


Besser Suchen 


Die Suchmaschine Google ist in Safari 
mehrfach integriert. Eine Google-Recher- 
che lässt sich per Kontextmenübefehl, 


Keine Abhilfe gibt es bedauerli- 
cherweise bei den seltenen „echten 
Bugs". So stürzt Safari 2.0 zum Bei- 
spiel bei der Eingabe von Text in ein 
Formularfeld mit einer speziellen 
Stilinformation (div style="display: 
none;“) reproduzierbar ab. Bei der- 
artigen, glücklicherweise sehr selten 
auftretenden Problemen, kann man 
nur auf das nächste Programm- 
Update warten und sollte diese 
Seite bis dahin mit einem anderen 
Browser öffnen. 


*+ Aufräumen Stö- 


Safari optimieren PRAXIS F 


rende Plug-ins - etwa 


von Adobe - kann 
man manuell aus 


dem Library-Ordner 


© © @ Infos zu: AudioFinder.sit 


AudioFinder.sit 3,7MB 
ei Geändert: 01.07.2005 22:37 


v Spotlight Kommentare: 


» Allgemein: 
Y Weitere Informationen: 


Quelle: http: //www.icedaudio.com/ 
Audiofinder.sit 


Zul. geöffnet: Freitag, 1. Juli 2005 21:37 


v Name & Suffix: 


AudioFinder.sit 
O Suffix ausblenden 


> Öffnen mic: 


_$ Übersicht: = = 
W Eigentümer & Zugriffsrechte: 


Sie dürfen: | Lesen & Schreiben +) 


> Details: 


Lesezeichen Hilfe 
Alle im Dock ablegen X#M 
Zoomen 


/forum/search.; 


Nächsten Tab auswählen 
Vorherigen Tab auswählen 


linute Version 


Geladene Dateien 
Aktivität 


Aufräumen 


Geladene Dateien 
Google Maps gehen fremd - Golem.de 
v Macwelt.de - Suchergebnisse 

EEE 


+ Versteckt Öffnet man die 
Menüleiste „Fenster" mit 
gedrückter Wahltaste, findet 
man den zuvor nicht verfüg- 
baren Befehl „Aufräumen“. 


„Internet Plug-ins" 
entfernen. 


« Herkunft Lädt man 
mit Safari 2.0 eine 
Datei aus dem Internet, 
wird die Download-URL 
als Dateiinformation 
gespeichert. 
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ZU PRAXIS Safari optimieren 


Tastenkürzel > 
Per Kontextmenü na- 


jacing) two video Er 
film-to-tape transfers, the system creates 24p media by 
lulldown inserted by the telecine process, removing the 


fields into a single full, reconstructed 


eating progressive frames. 


vigiert man bequem 
durch lange PDF-Do- 
kumente - schneller 
als mit Acrobat 
Reader. 


mposite videocassette formats, 
‚onto 3/4-inch tape. Used for: 

U-matic format is slowly bei 
tweight systems. 


|stem defined by the ITU-R 601 
12:2 refers to the comparative rat 
ofthe video signal: luminance 


er 
I 
AUF CD 


Auf der Leser-CD finden 
Sie neben den im Text 
erwähnten Erweiterungen 
folgende Hilfsprogramme 
— Acid Search 

- Bwana 

- Clamxav 

- Concierge 

- Pith Helmet 

- Safari Extender 

- Safari Growler 

- Safari Speed 

- Safari Stand 

- Saft 

— Safari Icon Manager 

- Sogudi 

—- Taboo 

- Tor 


Relativ einfach > 
Mit etwas Übung las- 
sen sich aufwendige 
Workflows mit Auto- 
mator recht einfach 
scripten. 
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media. The Avid system creatd 
Jacing) two video fields into a 


% Öffnen mit Vorschau 


Originalgröße 
Vergrößern 
Verkleinern 


v Automatische Größe 


Einzelseiten 
v Doppelseiten 


v Kontinuierlich 


Nächste Seite 
Vorherige Seite 


über das Eingabefenster oder per Drag- 
and-drop starten. Mehr noch: Zieht man 
aus einem Cocoa-Programm ein ausge- 
wähltes Wort oder ein Zitat auf das Dock- 
symbol von Safari, startet Safari automa- 
tisch eine Internet-Recherche mit diesem 
Text. 

Aber auch die interne Safari-Suche 
hat Apple für Mac-OS X 10.4 verbessert. 
Erstmals kann man mit Safari 2.0 seine 
Bookmark-Sammlung durchsuchen - ein 
entsprechendes Suchfenster findet sich 
im unteren Rand des Lesezeichenfensters. 
Besonders interessant wird diese Funktion 
durch den Zugriff auf die History, da mit 
dieser Suchfunktion erstmals der Verlauf 
durchsucht werden kann. Gibt man etwa 
„Macwelt" ein, erscheinen alle zuletzt be- 
suchten Macwelt-Seiten. 


Safari absichern 


Einige Sicherheitsfunktionen sind in Sa- 
fari 2.0 ebenfalls neu. Hinter der in Safari 
integrierten „Kindersicherung" versteckt 
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+ Bannerfrei Nutzt man den Werbefilter Pith Helmet, erkennt man manche 
vertraute Internet-Seite kaum wieder. 


sich eine simple Zugriffssperre. Richtet 
man über die Systemeinstellung „Be- 
nutzer" einen neuen Anwender mit be- 
schränkten Rechten ein, erhält man hier 
das Untermenü „Kindersicherung". Diese 
Beschränkung ist aber sehr extrem - mit 
aktivierter Kindersicherung kann Safari 
nämlich nur noch die Seiten ansteuern, 
die sich in der Lesezeichenliste befinden. 
Sogar Google ist so gesperrt. 
Anonymisierungsprogramme wie JAP 
oder TOR dienen dazu, den Surfer für das 
Internet unsichtbar zu machen. Bei jeder 
aufgerufenen Webseite speichert der 
Webserver nämlich die IP-Nummern der 
Besucher. Da Provider die IP-Nummern 


@ link-URAS von sen Web-Seiten abfragen 
7 Neues Tenikcn Dokument 


Voptianen 


| /Ank-URLs von den Web-Seiten abfragen 


D Nur UM autgeben, die in derselben Domain sind wer dir Startunite 


I] Aktiven beim Ausführen anzeigen 


()Meves Temmidit Dokument. 


Tertfe Dekumenme 


9) Aktuelle Web-Seite von 
Safari abfragen 


Bei dieser Aktion wird die UML der Web-Seite, die im 
vordersien Safari Fenuter dargestellt wird, abgefragt 


Erfordert Eine geöffnese Web-Sene in Safarı 
) Ergebnss: (URLS) 


"| Ahnliche Aktionen: Bid-UMLs von der Web-Seite 
abfragen 


ihrer Kunden speichern, kann man theo- 
retisch jeden Besucher identifizieren. Mit 
einem Anonymisierungsprogramm kann 
man dies verhindern. Technische Grund- 
lage ist ein System aus Webservern, über 
die man jede Internet-Aktivität „umla- 
gert". Für den Normalanwender überwie- 
gen aber die Nachteile. 

Seiten werden durch die vielen Zwi- 
schenserver deutlich langsamer aufgeru- 
fen und die Konfiguration und Bedienung 
der Programme ist kompliziert. Eine völlig 
andere Form der Anonymität verspricht 
die Option „Privates Surfen”, die Surfakti- 
vitäten vor den Augen neugieriger Kolle- 
gen oder Familienangehörigen verbirgt. In 
diesem Modus speichert Safari besuchte 
Seiten nämlich nicht mehr in der History, 
entfernt Objekte im Download-Fenster 
und deaktiviert außerdem das automa- 
tische Ausfüllen. Kleine Ausflüge zu Ebay 
oder Spiegel Online sind dann nicht mehr 
im Verlauf verzeichnet. 


Fazit 


Safari wird mit jeder neuen Version bes- 
ser und zuverlässiger. Damit dies auch 
so bleibt, hat Apple zudem die Weiter- 
entwicklung des Browsers unter http:// 
webkit.opendarwin.org/blog/ öffentlich 
gemacht. So ist die Verwendung nicht auf 
Mac-OS X beschränkt: Nokia wird Safari- 
Technologie bei einigen neuen Smart- 
phones verwenden. Stephan Wiesend/mbi 
Feedback: stephanwiesend@gmx.de 
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BREITE SPALTEN 


Die Spaltenansicht 
X des Finder ist sehr 
praktisch, wenn man sich 
schnell durch Ordnerhie- 
rarchien hangeln möchte. 


Allerdings sind die vorge- 
gebenen Breiten von Spal- 
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wir )Seit Mac-OS Apple eine Reihe von 
KR 

gespielt werden, wenn ma 
sich an einem Dateiserver anmeldet. Diese Klänge sind als 


em mit, die zum Beispiel ab- 
ı Papierkorb leert oder wenn man 


einzelne Dateien im Format AIFF in den Unterordnern von 
„/System/Library/Components/CoreAudio.component/Conte 
nts/Resources/SystemSounds/" gespeichert. Aus gutem Grund 
sind alle Klänge nur für den Benutzer „Superuser" oder „Root“ 
zugänglich, doch wer sich seiner Sache sicher ist, kann die 
Dateien dort ersetzen oder umbenennen. Letzteres hat den prak- 
tischen Effekt, dass man so einzelne Soundeffekte abschalten 
kann, was über die Systemeinstellungen nicht möglich ist: Dort 


e und Aktionen 


hat man im Bereich „Ton" nur die Wahl, alle Effekte ein- oder 
auszuschalten. Wer sich die Arbeit im Terminal zutraut, kann zum 
Beispiel so vorgehen - mit der ersten Zeile wechselt man in den 
Ordner mit den Klangdateien für das Betriebssystem, mit der 
zweiten benennt man die Datei um, die abgespielt wird, wenn 
man sich an einem Server anmeldet: 


cd system 
sudo mv Volume\ Mount.aif Volume\ Mount.bak 


In diesem Beispiel wird nun beim Mounten eines Servers die 
Sounddatei „Mount.bak" abgespielt. wm 


€ Bewährt Die altbekann- 
ten Notizzettel feiern dank 
einklappbarer Fensterleis- 
te ein Comeback unter 


ten oft nicht richtig, also 
entweder sind die Spalten 
zu breit oder aber zu 


SYSTEM 


schmal. Hilfreich ist ein 
Doppelklick auf den Anfas- 
ser der Spaltentrennung - 
so passt sich die Spalten- 
breite dem jeweils längs- 
ten Dateinamen in der 
Spalte an. Möchte man alle 
Spalten auf einer einheit- 
lichen Breite haben, dann 
drückt man gleichzeitig die 
Wahltaste. sh 
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Kleines Bild ganz 
groß 


Größere Ansicht des Bildschirminhalts 
via Bedienhilfen anzeigen lassen 
Gerade auf großen Displays kann 
es schon mal ein Kraftakt für die 
Augen sein, eine in kleiner Schrift ge- 
schriebene Telefonnummer im Notizzettel 


zu lesen. Wer seine Augen schonen will, 
kann die Zoomfunktion unter „Systemein- 
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* Zu klein Bei hoch auflösenden Monitoren kann es 
helfen, sich via Systemeinstellungen auf bestimmte 
Bildbereiche einzuzoomen. 
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stellungen > Bedienungshilfen" aktivieren. 
Diese Einstellung befindet sich unter dem 
ersten Reiter Namens „Sehen“. Einmal ein- 
geschaltet, kann man mit der Tastenkom- 
bination Wahl-Befehl-“ den Bildschirmin- 
halt vergrößern und mit Wahl-Befehl-ß 
wieder verkleinern. Dabei orientiert sich 
die Zoomfunktion an der aktuellen Posi- 
tion des Mauszeigers. mas 


Virtuelle Bapperl 


Notizzettel im alten Gewand 

Jeder hat seine eigenen Gewohn- 

heiten, sich zu organisieren. Wer 
indes Klebezettel am Bildschirm leid ist 
und immer häufiger auf seinem realen 
Schreibtisch nach Gesprächsnotizen sucht, 
für den ist der altbewährte kleine Helfer 
Notizzettel, zu finden im „Programme"- 
Ordner, eine gute Alternative. Per Doppel- 
klick lässt sich ein Notizzettelfenster auf 
die Titelzeile zusammenklappen und so 
gut auf dem Schreibtisch anordnen. Die 
erste Zeile der Notiz erscheint in der Titel- 
leiste, so kann man die Notizzettel in Ka- 
tegorien ordnen. Auch lassen sich die vir- 


Mac-OS X Tiger. 


tuellen Post-its verschieden einfärben und 
so nach Erstellungszeitraum, Wichtigkeit 
oder Themen sortieren. mas 


Problemlos scannen 


Apple-Programm Digitale Bilder fürs 
Scannen verwenden 

Die meisten Multifunktionsdrucker 
oder auch Scanner verwenden ei- 
nen Twain-Treiber, der mit entsprechender 
Software aufgerufen werden kann. Diese 
liefern die jeweiligen Hersteller zwar mit, 
doch bequemer ist oft Apples kleiner Hel- 
fer „Digitale Bilder", zu finden im Ordner 
„Programme“. Hier hat man neben der 
Möglichkeit, die Datei oft sinniger in das 
gewünschte Verzeichnis zu speichern als es 
die mitgelieferte Software bewerkstelligt, 
auch die Möglichkeit, einen automatischen 
Prozess zu starten. Sollte der Treiber übri- 
gens seinen Dienst versagen, könnte ihm 
ein anderer Twain-Treiber in die Quere 
kommen. In diesem Fall muss man den an- 
deren Twain-Treiber aus dem Verzeichnis 
„Library > Image Capture > TWAIN Data 
Sources" entfernen. mas 


= ALaLIEH 
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€ Nettoarbeitstage 
Eine einfache For- 
mel ermöglicht in 
Excel die Berech- 
nung arbeitsfreier 
Tage. 


et 


a 
Biken a ale Aa. aa ae Fear 


Hmm ca kam, ran 1 ron hama, 


| 


Ein Infofenster 


Gemeinsames Informationsfenster für 
verschiedene Dateien aufrufen 

= | In den ersten Versionen von Mac- 
OS X war es noch Standard, dann 
hat Apple auf das alte Infofenster von 
Mac-OS 9 umgestellt: Das erste Infofens- 
ter von Mac-OS X war als schwebendes 
Fenster angelegt, das, je nachdem welche 
Datei man anklickte, unterschiedliche In- 
halte anzeigte. Spätere Versionen des 
Mac-OS verwenden hingegen Fenster, die 
sich nur für eine Datei öffnen lassen. Das 
ist praktisch, wenn man die Informationen 
zu unterschiedlichen Dateien vergleichen 
möchte. Weniger praktisch ist, dass man 
für jede Datei ein eigenes Infofenster auf- 
rufen muss. Mit Mac-OS X Tiger hat man 
die Wahlmöglichkeit: Befehlstaste-I öffnet 
für jede Datei ein eigenes Infofenster, Be- 
fehl-Wahltaste-I bringt das schwebende 
Fenster hervor, das Informationen für die 
jeweils aktivierte Datei anzeigt. wm 


EXCEL 


Viel Arbeit - wenig 
Brot 


Berechnung von Arbeitstagen in Excel 
Für die Berechnung von Nettoar- 

beitstagen bietet Excel eine eigene 
Funktion, die bei Bedarf auch bewegliche 
Feiertage berücksichtigt. Unter dem Me- 
nüpunkt „Einfügen > Funktion..." wählt 
man die Datumsfunktion „Nettoarbeits- 
tage" und gibt im daraufhin erscheinen- 
den Dialogfenster ein Ausgangs- und ein 
Enddatum an. Im Eingabefeld „Freie_ 
Tage" lassen sich optional weitere Feier- 
tage definieren - entweder direkt als Auf- 
listung von Datumsangaben oder in Form 


([Aböreiber ) (EEE) 


einer Referenz auf Spalten- oder Zeilenab- 
schnitte. In der Funktionsleiste könnte die 
Formel dann so wie in unserem Beispiel 
aussehen: 


=NETTOARBEITSTAGE("01.01. 
2003";"31.12.2003"; B2:B20) 


Die Zellen B2:B20 beinhalten in diesem 
Beispiel die beweglichen Feiertage. 

Achtung: Sollte „Nettoarbeitstage" nicht 
in der Funktionsliste auftauchen, so muss 
das Excel-Add-in „Analysis Toolpak" nach- 
träglich installiert werden. Auf der Office- 
CD befindet sich im Ordner „Office > Add- 
ins > Analysis Tools" zu diesem Zweck ein 
gleichnamiges Installationsprogramm. td 


VORSCHAU 


PDF-Ausschnitte 
kopieren 


So kopiert man in Vorschau Ausschnitte 
eines PDFs 

Der PDF-Reader Vorschau, Teil des 
Mac-Betriebssystems, kann inzwi- 
schen weit mehr als PDFs anzeigen. Das 
Programm akzeptiert fast alle Bildformate 
und bietet rudimentäre Funktionen zum 
Bearbeiten und Annotieren von PDFs. 
Allerdings ist Vorschau etwas wählerisch 
im Funktionsangebot. Was bei Pixelbilder 
funktioniert, geht nicht unbedingt bei 
PDFs und umgekehrt. So ist es bei Bildern 
kein Problem, einen Bereich zu markieren, 
um ihn anschließend in ein anderes Bild 
zu kopieren. Markiert man in PDFs einen 
Bereich und wählt die Option „Kopieren", 
dann kopiert Vorschau immer die kom- 
plette Seite eines PDFs, nicht die Auswahl. 
Möchte man dennoch nur einen Aus- 
schnitt kopieren oder abspeichern, muss 


Forum TIPPS & TRICKS B 


Vorsicht Versteckte Daten 


Wer sich etwas näher mit der Suchmaschine Spotlight in Mac- 
05 X 10.4 beschäftigt, wird feststellen, dass man in seinen Da- 
ten nach einer Fülle an versteckten Informationen suchen kann. Die- 
se Metadaten sind aber erst einmal nicht sichtbar, sprich, welche 
Informationen eine Datei enthält, lässt sich nur schwer herausfin- 
den. So enthalten PDFs die Information, mit welchem Programm die 
Datei erstellt wurde, wann sie geändert wurde und wer sie erstellt 
hat. Unter Umständen möchte man das allerdings beispielsweise ei- 
nem Kunden nicht unbedingt alles mitteilen. Um herauszufinden, 
welche Metadaten in einer Datei stecken, kann man sich ein kleines 
Script basteln, das diese anzeigt. Dazu öffnet man die Applikation 
Skripteditor und gibt folgenden Text ein: 


tell application „Finder" 
set miTem to selection 
repeat with i from 1 to number of items in miTem 
set this_item to item i of miTem as string 
set this_item to POSIX path of this_item 
do shell script „mals „ & quoted form of this_item & „| open -f" 
end repeat 
end tell 


Das Ganze sichert man als Programm ab. Anschließend muss 
man nur noch eine Datei anklicken und das neu erstellte Pro- 
gramm starten, das daraufhin eine Textdatei mit den enthalte- 
nen Metadaten anzeigt. sh 


man sich mit einem Trick behelfen. Zuerst 
wählt man den Ausschnitt aus und wählt 
dann im Menü „Werkzeuge“ die Option 
„Beschneiden" (Befehlstaste-K). Nun 


bleibt vom PDF lediglich der gewählte 
Ausschnitt übrig, den man anschließend 
kopieren oder abspeichern kann. sh 


€ Kopieren auf Um- 
wegen Über das „Be- 
schneiden"-Werkzeug 
lassen sich in Vorschau 
auch Bildausschnitte 
aus PDFs kopieren. 
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BILDER VERSCHIEBEN 


=; |Jede halbwegs 
brauchbare Bildbe- 
arbeitung bietet mittler- 
weile ein Werkzeug, mit 
dem man Bilder in der Ver- 
größerung verschiebt. Nor- 
malerweise wird dieses als 
Hand dargestellt. In Vor- 
schau musste man auf die- 
sen Luxus bislang verzich- 
ten, mit Mac-0S X Tiger ist 
aber die Schiebehand auch 
hier vertreten. Um seinen 
sichtbaren Bildausschnitt 
zu verschieben, hält man 
die Leertaste gedrückt und 
schiebt den Ausschnitt am 
Monitor herum. Hält man 
gleichzeitig die Befehlstas- 
te gedrückt, verwandelt 
sich die Hand in eine Lupe 
zum Vergrößern, zusätzlich 
die Wahltaste bringt die 
Lupe zum Verkleinern auf 
den Monitor. sh 


Podcast Richtig einstellen 


Mit iTunes 4.9 haben die Internet-Radiosendungen im Pod- 


cast-Format auch im iTunes Music Store Einzug gehalten. Die 
Macwelt schaffte es sogar innerhalb weniger Tage auf den ersten 
Platz der deutschen Podcast-Hitliste mit den am meisten abon- 
nierten Radiosendungen. Um immer aktuell zu bleiben und sich 
Montags nicht zu wundern, dass der neue Macwelt-Podcast nicht 
online steht, sollte man die Einstellungen nn 
Hier ist als Standard eingetragen, dass iTunes nur einmal täglich nach neuen Sendungen sucht. 
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SAFARI 


Zertifikate in Safari 


Korrekte Verschlüsselung im Internet 
kontrollieren 

Wer den Datenaustausch im Brow- 
ser verschlüsseln will, muss auf 
dem Server beginnen. Damit die Sache 
funktioniert, verwendet man statt des 
HTTP-Protokolls die Variante mit dem S 
wie „Secure" (Deutsch: Sicher) am Ende: 
HTTPS. Das wiederum setzt aber voraus, 
dass der Betreiber des Servers sich bei ei- 
ner Kontrollfirma ein gültiges Zertifikat 
zum Verschlüsseln von Daten gekauft hat. 
Unter Mac-OS X 10.4 kann man sich die- 
ses Zertifikat in Safari 2.0 zeigen lassen. 
Ein Klick auf das kleine Schlosssymbol 
rechts oben im Fenster von Safari genügt. 
Wer auf Nummer Sicher gehen will, sollte 
sich im Zertifikat die Details zeigen lassen. 
Dort muss der Name des Betreibers und 
die exakte Internet-Adresse des Servers 
stehen, zum Beispiel „Apple, California" 
und „connect.apple.com". wm 


iCAL 


Termin zu Aufgabe 

So macht man Termine aus Aufgaben 

und umgekehrt 

Es ist in iCal manchmal nicht ganz 
leicht zu entscheiden, ob man eine 

zu erledigende Arbeit als Termin einträgt 

oder als Aufgabe. Beides hat seinen Vor- 


5 überprüfen. 


er erg Troll rn 


Fi Cem Terz in ge 


Daiiig kei: Fesiag, PL Beiepiih DENE I LITT FTPRReeT 
Barası 


« Nummer Sicher 
Safari zeigt auf 
Knopfdruck Details 
zu Sicherheitszerti- 
fikaten an. 


R\ 


teil, zum Beispiel den, dass man einen Ter- 
min einfach per Drag-and-drop verschie- 
ben kann, eine Aufgabe nicht. Wer sich 
nicht recht entscheiden kann, der hat es 
mit iCal 2, Teil von Mac-OS X 10.4, leicht. 
Aufgaben lassen sich einfach zu einem 
Termin umwandeln, indem man sie mit 
der Maus auf einen Kalendertag zieht. 
Umgekehrt lassen sich auch Termine als 
Aufgabe definieren, indem man sie ins 
Aufgabenfenster zieht. sh 


Text als Termin 


Termine und Aufgaben per Clipping in 
iCal erstellen 

Warum kompliziert, wenn es auch 

einfach geht? Statt aus einer Mail 
oder einem Text die wichtigsten Stich- 
punkte als Aufgabe in iCal einzutragen, 
zieht man die Punkte einfach per Maus in 
den Terminkalender: Text aktivieren und 
mit gedrückter Maustaste auf einen Tag in 
iCal ziehen - schon erhält man aus sei- 
nem Text einen Termin, den man ganz nor- 
mal weiter bearbeiten kann. Gleiches lässt 
sich als Aufgabe definieren, wenn man 
den Textclip in das Aufgabenfenster zieht. 
Der besondere Clou: iCal definiert den ers- 
ten Absatz als Betreff, den weiteren Text 
fügt es automatisch als Notiz ein. sh 


OMNIWEB 
Drag & Dock 


Bilder weiter verwenden 

Omniweb ist der Browser mit der 
@ besten Drag-and-drop-Unterstüt- 
zung. Er ist auch der einzige Browser der 
es erlaubt, ein Bild direkt auf Programme 
im Dock zu ziehen, um es dort weiterzu- 
verwenden. Als zweiter positiver Nebenef- 
fekt bleiben die Bilder im Originalformat 
erhalten wenn sie in eine E-Mail gezogen 
werden, andere Browser wandeln das Bild 
in ein riesiges TIFF um, GIF-Animationen 
gehen dabei sogar völlig verloren. dk 


Bild statt Link 


Bilder statt Links kopieren 

Bei Drag-and-drop eines verlinkten 
@ Bildes nimmt Omniweb standard- 
mäßig den Link auf das Bild als Drag-and- 
drop-Objekt. Um den vielseitigen Browser 
zu zwingen stattdessen doch das Bild 
selbst zu nehmen, muss man die Um- 
schalttaste drücken und halten. Wenn das 
Bild einmal am Mauspfeil „hängt“, kann 
man die Umschalttaste loslassen. dk 
Redaktion: Sebastian Hirsch | 


Verkürzt man dieses Intervall auf eine Stunde, ist man schneller auf dem aktuellen Stand. Mit 
dem Button „Aktualisieren“ rechts oben im iTunes-Fenster kann man aber auch manuell nach 
neuen Podcasts im Store suchen. Um zum Macwelt-Podcast zu gelangen, genügt übrigens ei- 
ne Suche nach „Macwelt" im iTunes Music Store. sh 
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* Sendung Um montags den aktuellen 
Podcast der Macwelt automatisch zu 
empfangen, sollte man die Aktualisie- 
rung in iTunes auf „Stündlich" stellen. 


B TIPPS UND TRICKS Hotline 
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/ 
N 


Hat man sein Anmel- 
depasswort vergessen 
und ein neues einge- 
richtet, lässt sich der 
Schlüsselbund nicht mit 


Kein Index 

Mit Hilfe des Termi- 
nals lässt sich die 
Indizierung für ein Vo- 
lume ausschalten. & 


\ 
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Kein Schlüssel 


# 
FRAGE: Ich habe mein Administratorpasswort vergessen 
7%) und deshalb den Rechner von der Installations-DVD ge- 
startet und ein neues Passwort mit dem Programm „Kennwörter 
zurücksetzen" vergeben. Nun werde ich in Mail beim Versuch, 
meine E-Mails abzuholen, zur Eingabe meines Passworts für den 
Schlüsselbund aufgefordert. Gebe ich dort mein neu vergebenes 
Administratorpasswort ein, wird es jedoch nicht akzeptiert. 
ANTWORT: Normalerweise verwendet der Schlüsselbund eines 


Identifizieren > Identifizieren 


Das angegebene Kannwort ist ungültig. 


Hitte versuchen Sie ex erneut, 


IN 


Abbrechen nt me 


Tipps & Tricks Hotline 


Nach dem Löschen des Passworts lässt sich der Schlüsselbund nicht mehr öffnen 


Benutzers das Anmeldepasswort. Ändert man das Anmeldepass- 
wort in der Systemeinstellung „Benutzer", ändert das Mac-OS 
auch automatisch das Passwort des Schlüsselbunds. Setzt man 
jedoch ein Passwort mit Hilfe der Installations-DVD zurück, wirkt 
sich das nicht auf den Schlüsselbund aus. So lange Sie Ihr altes 
Anmeldepasswort nicht kennen, bleibt Ihnen nur, das Programm 
Schlüsselbund zu öffnen, dort links unten auf „Schlüsselbunde 
einblenden" zu klicken, im Schlüsselbund „Anmeldung“ zu mar- 
kieren und diese mit dem Befehl „Ablage > Schlüsselbund An- 
meldung löschen" zu entfernen. Im sich öffnenden Fenster kli- 
cken Sie auf „Verweise & Dateien löschen". Dabei gehen auch 
alle im Schlüsselbund gespeicherten Passwörter verloren. Melden 
Sie sich nun vom Rechner ab und wieder an, legt das System 
einen neuen, leeren Schlüsselbund mit dem neuen Anmeldepass- 


diesem öffnen. 


SYSTEM 


Nichts gefunden 


Der Finder findet keine Daten auf ei- 
ner Festplatte, die zur Spotlight-Privat- 
sphäre gehört 

FRAGE: Ich habe meine externe 
Festplatte in die Privatsphäre von 
Spotlight aufgenommen, da sie nur als 
Backup-Medium gedacht ist und deshalb 
nicht indiziert werden muss. Nun kann ich 


auch im Finder nicht nach Dateinamen 
suchen, selbst wenn ich mit einem Klick 
auf „Andere" diese Festplatte bei „Orte 
durchsuchen" markiere. 

ANTWORT: Da der Finder für seine Suche 
Spotlight verwendet, respektiert er die in 
der Systemeinstellung „Spotlight“ getrof- 
fenen Voreinstellungen. Sie können jedoch 
die Indizierung der Festplatte ausschalten 
und dann weiterhin nach Dateinamen su- 
chen. Dazu starten Sie das Terminal und 


e0® Terminal — bash — 71x8 

Last login: Tue Jul 5 18:58:21 on console 

Welcome to Darwin! 

PowerMac:= thomas$ sudo mdutil -i off /Volumes/Festplatte 

Password: | 

/Volumes/Festplatte: |” 
Indexing disabled for volume. 4 

PowerMac:= thomas$ 

EB 


geben dort Folgendes ein, gefolgt von ei- 
ner Zeilenschaltung: 


sudo mdutil -i off /Volumes/ 
[Name_der_Festplatte] 


Nach Eingabe des Administratorpassworts 
schaltet das System die Indizierung für 
das Volume aus. Um sie wieder zu aktivie- 
ren, nimmt man denselben Befehl, ersetzt 
jedoch „off" durch „on“. th 


Kein Kommentar 


Nach dem Brennen von Daten auf eine 
CD/DVD sind die Spotlight-Kommen- 
tare verschwunden 

FRAGE: Ich habe eine CD mit 

wichtigen Dokumenten als Sicher- 
heitskopie gebrannt, nun sind jedoch bei 
allen Dokumenten die Spotlight-Kom- 
mentare in den Informationsfenstern ver- 
schwunden. 
ANTWORT: Die Kommentare bleiben nur 
dann erhalten, wenn man die CD (oder 
eine DVD) im Format „HFS" brennt. Dies 
ist mit der Brennfunktion des Finder nicht 
möglich, da der Finder wegen der Kompa- 


wort an und Sie können Ihre Passwörter wieder speichern. th 


tibilität zu Windows nicht HFS verwendet. 
Sie können entweder ein Brennprogramm 
kaufen, das sich wie Toast Titanium auf 
das HFS-Format versteht, oder Sie bren- 
nen die Daten nicht direkt auf die CD, 
sondern speichern Sie zuerst in einem 
Disk-Image und brennen dann dieses auf 
das Medium. th 


HARDWARE 


Nicht aufgewacht 


Powerbook wacht nicht richtig aus dem 
Ruhezustand auf 

FRAGE: Ich benutze mein Power- 

book sowohl in der Arbeit als 
auch zu Hause und schicke es für den 
Transport nur in den Ruhezustand. Wenn 
ich morgens in der Arbeit meine externen 
Firewire-Laufwerke und meine Maus an- 
schließe und dann das Powerbook öffne, 
bleibt es mit einem leeren Bildschirm hän- 
gen und ich muss es neu starten. 
ANTWORT: Schließen Sie die Geräte erst 
dann an, wenn Sie das Powerbook durch 
Öffnen des Deckels aus dem Ruhezustand 
aufgeweckt haben. Auch in der umgekehr- 


Portwechsel > 

Lässt sich über den SMTP- 
Server von .Mac keine 
Mail verschicken, kann ein 
Wechsel der Portnummer 
helfen. 


ten Richtung empfiehlt es sich, zuerst alle 
externen Geräte abzustecken und dann 
das Powerbook zu schließen. th 


Dunkler Monitor 


VGA-Monitor am Mac Mini zeigt ein 
dunkles Bild 

FRAGE: Ich habe an meinen neu- 
en Mac Mini einen VGA-Monitor 
angeschlossen (Viewsonic E7Of), das 
Bild ist allerdings deutlich dunkler als bei 
meinem Windows-PC. 
ANTWORT: Im Onscreen-Menü des Moni- 
tors lässt sich der Signalpegel auswählen. 
Wenn Sie hier von 1,0 Volt auf 0,7 Volt 
umstellen, sollte der Bildschirm sichtbar 
heller werden. Der Mac Mini hat einen 
recht niedrigen Ausgangspegel und man 
kann diesem Problem häufig dadurch 
begegnen, indem man bei einem VGA- 
Monitor wenn verfügbar einen niedrigen 
Eingangspegel auswählt. th 


MAIL 


Kein Versand 


Mail verschickt keine Nachrichten mehr 
und meldet eine Zeitüberschreitung 
FRAGE: Seit kurzem kann ich mit 
Mail keine Nachrichten mehr über 
meinen .Mac-Account verschicken und 
bekomme nur die Rückmeldung einer Zeit- 
überschreitung auf dem Server. 
ANTWORT: Manche Provider sperren den 
Port 25 für ausgehende Nachrichten, 
wenn für den Versand nicht der SMTP- 
Server des Providers sondern ein anderer 
Server benutzt wird. Dies dient als Sicher- 
heitsmaßnahme gegen das Verschicken 
von Massen-E-Mails. Sie können nun ent- 
weder in den Einstellungen von Mail für 
den .Mac-Account nach einem Klick auf 
„server Einstellungen" den Server-Port auf 


SMTP-Server: |smtp.mac.com 


Wenden Sie sich an Ihren Systemadministrator, bevor Sie 
folgende enweiterte Optionen ändern: 


Server-Port: 587 
& SSL verwenden 


Identifizierung: | Kennwort ID) 


Benutzername: |fordprefect 


Kennwort: | eosssee» 


® (Abbrechen) EEE) 


„587" setzen. Oder Sie wählen im Auf- 
klappmenü bei „SMTP-Server" den Server 
Ihres Providers aus. Ist dieser hier noch 
nicht eingetragen, legen Sie mit dem Be- 
fehl „Server hinzufügen" im selben Menü 
den SMTP-Server neu an. th 


Nur Text 


Standardmäßig die reine Textdarstel- 
lung in Mail einschalten 
FRAGE: Ich möchte, dass Mail 
standardmäßig Nachrichten als 
einen Text darstellt, kann aber keine Vor- 
gabe dafür finden. 
ANTWORT: Damit Mail eine Nachricht als 
einen Text darstellt, ist ein Ausflug in das 
Terminal notwendig, nachdem Sie Mail 
beendet haben. Hier tippen Sie Folgendes 
ein, gefolgt von einer Zeilenschaltung: 


— 


— 


defaults write com.apple.mail 
PreferPlainText -bool TRUE 


Ab sofort stellt Mail jede Nachricht beim 
Öffnen als Textdatei dar, vorausgesetzt, es 
ist eine Textversion verfügbar. Wollen Sie, 
dass Mail für den Text eine nichtpropor- 
tionale Schrift verwendet, aktivieren Sie 
außerdem in den Vorgaben unter „Schrift 
& Farbe" das Ankreuzkästchen bei „Schrift 
mit fester Weite für reine Text-E-Mails 
verwenden". Um die Vorgabe wieder rück- 
gängig zu machen, gibt man im Terminal 
den Befehl nochmals ein, ersetzt jedoch 
„TRUE” durch „FALSE". th 


ITUNES 


iTunes-Crash 


Nach dem Anschließen eines iPod stürzt 
iTunes beim Start ab 

FRAGE: Wenn ich meinen iPod 
&) an den Rechner anschließe, star- 


Info Firewire weg 


& FRAGE: Nachdem ich auf Mac-05 X Tiger umgestiegen bin, 


funktionieren bei meinem Power Mac G4 die Firewire- 


Anschlüsse nicht mehr und ich kann meine externen Festplat- 
ten nicht mehr benützen. 

ANTWORT: Häufig lassen sich die Firewire-Anschlüsse mit die- 
sen Arbeitsschritten wieder zur Dienstaufnahme bewegen. 


® Öffnen Sie das Fenster „Über diesen Mac“, klicken dort auf 


„Weitere Informationen”, um den System Profiler zu öffnen, 
und markieren dann links in der Liste „FireWire. Prüfen 
Sie, ob das Mac-08$ die Anschlüsse sieht. Wenn nicht, gehen 
Sie folgendermaßen vor: 


Schalten Sie alle an den Rechner angeschlossenen Firewire- 
Geräte aus und entfernen dann sämtliche Firewire-Verbin- 
dungen zum Rechner. 


Reparieren Sie mit Festplatten-Dienstprogramm die Zu- 
griffsrechte auf dem Startvolume. 


Schalten Sie den Rechner aus und ziehen das Stromkabel 
vom Rechner ab. Besitzer eines Powerbooks oder iBooks 
entfernen auch die Batterie. 


Warten Sie rund 15 Minuten. 


Starten Sie den Mac neu und prüfen Sie im System Profiler, 
ob der oder die Firewire-Anschlüsse wieder erkannt wer- 
den. 


Erscheinen die Anschlüsse wieder im System Profiler, ver- 
binden Sie ein Firewire-Gerät wieder mit dem Mac, schal- 
ten es ein und drücken im System Profiler Befehlstaste-R, 
um die Anzeige zu aktualisieren. 


Erscheint das Laufwerk nun im System Profiler, überprüfen 
Sie es mit Festplatten-Dienstprogramm. Dann verbinden 

Sie das nächste Firewire-Laufwerk mit dem Rechner und 
wiederholen die Arbeitsschritte. Bei Firewire-Geräten wie 
DVD-Brenner oder Kamera entfällt natürlich die Prüfung mit 
Festplatten-Dienstprogramm. th 


FowerMac 


Ude 1394. Disk Dive: 


Mursteler 
Made 


* Kontrolle Mit dem System Profiler lässt sich prüfen, ob das 
System die Firewire-Anschlüsse erkennt. 


103 


NICHT SICHERN 
FRAGE: Ich stelle 


gerade von Apple 


Works auf Pages um, hin 
und wieder lässt sich je- 
doch ein mit Pages geöff- 
netes Apple-Works-Text- 
dokument in Pages nicht 
im neuen Format sichern. 


ANTWORT: In der Regel 
hilft es, in Apple Works die 
widerspenstigen Dateien 
mit „Sichern unter” zu 
speichern. Diese machen 
dann keine Probleme 
mehr in Pages. th 
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€ Wiederherstellen 
Manche Probleme zwi- 
schen iTunes und dem 
iPod lassen sich nur 
durch das Zurücksetzen 
auf die Werkseinstel- 


iPod Updater 


tet iTunes, stürzt dann aber nach einem 
kurzen Moment kommentarlos ab. m 
ANTWORT: In manchen Fällen hilft es, 
folgende Dateien aus dem Ordner „Pre- 
ferences" im eigenen Privatordner zu 
löschen und dann iTunes neu zu starten: 


Name: iPod 

Seriennummer: 112206301166 
Software-Verslon: 1,5 (aktuelle Version) 
Les/) Kapazität: 4.63 GB 


Aktualisieren Der Updater installiert die aktuelle Systemsoftware auf 
Ihrem IPod. 


(OWederherstellen ) Beim Wiederherstellen wird der gesamte Pod gelöscht und 
TU die Werkseinstellungen werden wiederhergestellt. Ihre 


com.apple.iPod.plist, com.apple.iTunes. 
plist und com.apple.iTunes.eg.plist. Führt 
diese Maßnahme nicht zum Erfolg, startet 
man den aktuellsten iPod-Updater (dieser 
wird nach dem Laden aus dem Internet im 
Ordner „Programme > Dienstprogramme 
> iPod Software Aktualisierer" abgelegt) 
und klickt dort auf „Wiederherstellen“. 
Diese Funktion löscht alle Daten auf dem 
iPod und setzt den iPod auf die Werksein- 
stellungen zurück. th 


Hörbücher 


Audio-Books auf einem iPod Shuffle 
abspielen 

FRAGE: Lassen sich im Music 
8 Store gekaufte Hörbücher auch 
auf einem iPod Shuffle abspielen? 
ANTWORT: Ja, sofern man den Shuffle- 
Modus am iPod ausschaltet. Wie alle an- 
deren iPods merkt sich der iPod Shuffle 
die Stelle, an der man beim letzten Mal 
das Vorlesen unterbrochen hat und setzt 
ein Lesezeichen, das auch mit iTunes syn- 
chronisiert wird. Um Hörbücher auf den 


Musiktitel und sonstige Daten werden dabei gelöscht. 


lungen beseitigen. 


iPod Shuffle zu übertragen, muss man 
diese in iTunes manuell auf das iPod-Sym- 
bol ziehen, bei der automatischen Füllung 
übergeht iTunes Hörbücher generell. Auch 
Podcasts lassen sich manuell auf den 
Shuffle kopieren und dort anhören, wenn 
der Shuffle-Modus deaktiviert ist. th 


PAGES 


Ohne Schatten 


Schatten sind in einem exportierten 
PDF in Adobe Reader verschwunden 
FRAGE: Ich habe in Pages in ei- 
“ nem Dokument für Text und für 
grafische Objekte Schatten verwendet 
und die Datei als PDF exportiert. Öffnet 
sie der Empfänger in Adobe Reader, sind 
die Schatten nicht mehr vorhanden. 
ANTWORT: Die Schatten im PDF sind 
nur dann zu sehen, wenn man es mit der 
Vorschau öffnet und lassen sich dann 
auch ausdrucken. Um die Schatten so in 


Info Die erweiterte Macintosh USB Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. 
Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung 
der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten 
keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in 
allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


das PDF einzubinden, dass sie auch in 
Adobe Reader und in Adobe Acrobat zu 
sehen sind, druckt man in Pages in eine 
Postscript-Datei und wandelt diese in ein 
PDF um. Dazu wählt man unter Mac-OS 
X 10.3.x im Dialogfenster „Drucken" im 
dritten Aufklappmenü von oben den Ein- 
trag „Ausgabeoptionen", kreuzt „Als Datei 
sichern" an und wählt bei „Format“ die 
Option „PostScript". Mit einem Klick auf 
„Sichern” wird nun eine Postscript-Da- 
tei erzeugt. Unter Mac-OS X Tiger klickt 
man im Dialogfenster „Drucken“ auf das 
Aufklappmenü „PDF" und wählt „PDF als 
PostScript sichern" aus. Mit einem Dop- 
pelklick auf die Postscript-Datei wandelt 
die Vorschau diese jeweils in ein PDF um, 
das man nun noch sichern muss. Unter 
Mac-OS X Tiger gibt es noch eine zweite 
Option: Man wählt im Dialogfenster „Dru- 
cken“ im Aufklappmenü „PDF" den Ein- 
trag „Als PDF-X sichern". Die auf diesem 
Wege erstellte PDF-Datei zeigt ebenfalls 
in Adobe Reader die Schatten. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 
Leertaste 

10 @-Taste 

11 Befehlstaste 

12 Rückschritttaste 
13 Zeilenschalter 

14 Pfeiltasten 

15 Sondertasten 

16 Separater Zahlenblock 
17 Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 

19 Eingabetaste 
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een Widgets 
- — [Widgets | Security PDashboardd Hein ———— 
‚Operation 


DO Disable Dashboard Completety (the Dock will be restarted) 
D Allow Widgets on Desktop (the Dock will be restarted) 


Shelf Image 


Manager > 


Getrem Likwary 


Ego Systems 
bietet mehr 
als Apples 
Widget-Mana- 
ger in Mac-OS 


An admenusıratms parumınd Iı mnainnd dor a nd He npaiam am thin Linsen. 


SYSTEM 
Sleep Monitor 2 


Überwacht und protokolliert den Ener- 
gieverbrauch 
&) Das Programm Sleep Monitor soll 


Mac zu senken. Über einen längeren Zeit- 


helfen, den Energieverbrauch eines 


raum protokolliert es jedes Ein- und Aus- 
schalten und überwacht Beginn und Ende 
jedes Ruhezustandes. Das Ergebnis prä- 
sentiert Sleep Monitor in einer übersicht- 
lichen Grafik. Bei Laptops ergänzt es die 
Informationen um den Ladezustand der 
Batterie und die Häufigkeit des Wechsels 
zwischen Batterie- und Netzbetrieb. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Her- 
steller Dragon Systems Software Preis US$ 20 


Load In Dock 0.9 


CPU-Auslastung im Dock anzeigen 

Mit Load In Dock hat man immer 
seine aktuelle CPU-Auslastung im 
Blick. Via Dock-Symbol informiert das Tool 


Jh u 
R 
" I 
Detau — 


10.4.2. STINE 
Deck mil be restarted. (Met Ihat Ihe uystnm defändt image Canmet be repdaced 


über die aktuelle CPU-Last. Anders als 
Apples Aktivitätsanzeige unterscheidet 
das Programm zwischen Kernel- und User- 
Prozessen und zeigt die Auslastung in Zif- 
fern an. Drei Darstellungsoptionen stehen 
zur Wahl. Die aktuelle Version funktioniert 
auch unter Mac-OS X 10.4. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Autor Takashi Hamada Preis Freeware 


MULTIMEDIA 
Cog 0.0.4C 


Music-Player für Open-Source-Formate 
Für Besitzer von Musiksammlun- 
gen in Open-Source-Formaten gibt 
es mit dem Player Cog ein geeignetes 
Tool. Bisher bietet der Player nur wenige 
Funktionen. Immerhin gibt es eine Play- 
list-Verwaltung, automatische Aktualisie- 
rung, die Funktionen „Shuffle" und „His- 
tory". In der aktuellen Version unterstützt 
der Player die Formate Ogg Vorbis, Flac, 
Musepack, MP3, Shorten, Wavpack, AAC 
und Monkey’s Audio. Vorbis-Kommentare 


LoadinDock 


31% RN 


stellt Cog ebenso dar wie ID3, Flac Tags 
und APEVv2. Schmerzlich vermissen wir 
eine Exportfunktion. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Autor Vincent Spader Preis Freeware 


iSay 1.2.2 


Handliche Diktiersoftware mit E-Mail- 
Anbindung 

Die einfach bedienbare Aufnah- 
a mesoftware iSay ist vor allem für 
den Versand von Sprach-E-Mails gedacht. 
Man spricht eine kurze Nachricht in das 
Mikrofon oder Headset, und iSay versen- 
det die Tondateien per Bluetooth oder 
E-Mail-Programm. Dabei unterstützt iSay 
verschiedene Audioformate. In einem 
Browserfenster kann man Nachrichten 
archivieren und auch Tondateien impor- 
tieren. Innerhalb eines Netzes kann man 
Sprachnotizen auch direkt an einen ande- 
ren iSay-Nutzer versenden. Praktisch: Das 
Programm startet per Hotkey. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Scriptsoftware Preis US$ 20 


€ Auslastung Wie 
viel Ihre CPU gera- 
de zu tun hat, zeigt 
Load In Dock über- 
sichtlich an - in 
wählbarer Optik. 


—Z Widgets Preference 
Pane 


Widgets per Systemeinstellung verwalten 
Eine bequeme Verwaltung von Widgets ermöglicht das Widgets Preference 
Pane. Die Software installiert sich als Systemeinstellung und verwaltet das 
Dashboard und die Widgets. Man kann damit Widgets aufspielen und löschen, die 
Miniprogramme als normale Programme laufen lassen und per ACL-Rechte den Rech- 
ner absichern. Zusätzlich kann man mit dem System das Dashboard mit einem neuen 
Hintergrundbild versehen oder gleich komplett deaktivieren. sw 

Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Hersteller Ego Systems Preis Freeware 


| 


+ Sprach-Mails Ein 
Wort sagt mehr als 
tausend Zeichen: iSay 
verwaltet und erstellt 
Audio-Mails. 
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AUF CD 

Auf der Leser-CD finden 
Sie mit Ausnahme des 
„Spiel des Monats” 
alle hier besprochenen 
PD- und Shareware- 
programme. 


QT Amateur 1.0 


Der kleine Player OT 

Amateur kann nicht 
nur Videos im Vollbild 
abspielen, er besitzt auch 
eine Batch-Exportfunk- 
tion. Das Programm unter- 
stützt alle Videoformate, 
die der Quicktime-Player 
abspielen kann, Ausnahme 
sind geschützte AAC-Da- 
teien. Voraussetzung ist 
Quicktime 7. Da Apple den 
Vollbildmodus weiterhin 
der kostenpflichtigen 
Quicktime-Pro-Version 
vorbehält, ist QT Amateur 
eine gute und kostenlose 
Alternative. sw/dk 
Systemanforderungen ab Mac- 
0S X 10.3.9, Quicktime 7 Autor 
Michael Ash Preis Freeware 
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Spiel des Monats Oolite 1.51 


w 


In Anlehnung an das Spiel Elite hat Giles Williams dieses Weltraum- 
abenteuer entwickelt. Es handelt wie schon das Original vom Handel 


zwischen Planeten und dem Kampf gegen Piraten. Ursprünglich ist das 


kostenlose Open-Source-Spiel für den Mac entwickelt, Linux und Windows- 


Versionen sind in Arbeit. Die Grafik ist zwar spartanisch, aber das Spiel 


macht wie das Original viel Spaß. sw/dk 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Autor Giles Williams Preis Freeware 


Themes Creator 1.7.1 


Erstellt eigene Handy-Themen 

„..) Mit der Software Themes Creator 
können Besitzer eines Sony-Erics- 
son-Handys eigene Themen erstellen. 
So lassen sich Navigation, Kalender und 
andere Funktionen mit eigenen Bildern 
und neuen Designelementen ergänzen. 
Laut Dokumentation unterstützt Themes 
Creator in der aktuellen Version fast alle 
neuen Modelle des Herstellers und korri- 
giert kleinere Fehler. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Sony Ericsson Preis Freeware 


Miyu Beta 0.9.1 


Von Quicktime unterstützte Videos mit 
Untertiteln ergänzen 

®» Miyu versieht von Quicktime unter- 
I stützte Videos mit Untertiteln, und 
zwar in verschiedensten Größen und Far- 
ben, inklusive Unicode. Schriftstile ändert 
man über Stylesheets. Einige Kontrollme- 
nüs ermöglichen die Feinabstimmung von 
Text und Bild. Die Software kann Stan- 
dardformate wie SSA importieren und 
unterstützt Scripting. Die finale Version 
soll Funktionen wie DVD-Export und Kara- 


« Elitär Oolite 
ist ein moderni- 
siertes Remake 
des 80er-Spiele- 
klassikers von 
David Braben. 


oke-Effekte enthalten, in der Betaversion 
fehlen sie noch. Für die bildgenaue Be- 
arbeitung von Videos empfiehlt der Her- 
steller die Verwendung von nonlinearen 
Formaten wie MJPEG oder Pixlet. Als Aus- 
gabeformate stehen die Kompressionsfor- 
mate Sorenson, Animation, MJPEG, Video 
und h.264 zur Wahl. sw 
Systemanforderungen ab Mac-0S X 10.3, 


Quartz Extreme Hersteller Fluffalope Factory 
LLC Preis Freeware 


OFFICE 


Typinator 1.0 


Systemweit nutzbare Textbausteine 
Textbausteine sind eine praktische 
Sache. So lassen sich ständig wie- 
derkehrende Floskeln wie „Sehr geehrte 
Damen und Herren,“ oder das aktuelle 
Datum automatisiert einsetzen. Läuft das 
Programm im Hintergrund, setzt es bei der 
Eingabe einer frei wählbaren Zeichenkom- 
bination in einer beliebigen Anwendung 
den gewünschten Text ein, auf Wunsch 
auch eine URL oder ein Bild, etwa ein 
Firmenlogo. Die Demoversion ist auf fünf 
Textbausteine beschränkt. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Ergonis Preis US$ 20 


Mesa 3.0.11 


Einfache Tabellenkalkulation 

Bereits unter Next gab es die Ta- 
bellenkalkulation Mesa, eine da- 
mals recht vielversprechende Tabellenkal- 
kulation auf Cocoa-Basis. Mesa importiert 
Daten per Tabtext oder als Excel-Datei, 
solange die Dokumente nicht zu komplex 
sind. Mit Scripts und Makros kann Mesa 
nicht umgehen. Wie Excel unterstützt Me- 
sa mehrere Arbeitsblätter und bietet 15 
verschiedene Graphen. Die neueste Ver- 
sion läuft unter Mac-OS X 10.4. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3.9 
Autor P&L Preis US$ 39 


[CXsX:) 


&@® 


Save Inspectors 


[I quartal,xis (=) 


RR E al =) 


Formulas Reports Charts 


Drucken 


Sheetl 
Sn) 


* Kein Excel-Ersatz Bei einfachen Tabellen ohne Verschachtelungen erweist sich 
Mesa als hilfreiche und vor allem günstige Alternative zu Excel. 


INTERNET 
Xyle Scope 1.0 


Analyse von Cascading Style-Sheets 
Beim Analysieren einer CSS-Da- 

tei hilft das deutschsprachige 
Programm Xyle Scope. Es listet die im 
Webdesign häufig verwendeten Stildefini- 
tionen einer Website auf und präsentiert 
sie übersichtlich. Xyle Scope erkennt auch 
mehrere CSS-Dateien und stellt sie in ihrer 
Struktur dar. Das Programm bietet eine 
Suchfunktion und markiert auf Wunsch 
denjenigen Bereich einer Webseite farbig, 
auf den eine bestimmte CSS-Definition 
angewendet wurde. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3.9 
Hersteller Culturedcode Preis US$ 15 


R-Browser 4.0.7 


FTP-Client mit SSL, SSH, SFTP und FXP 
Die aus Next-Zeiten stammende 
u Dateiübertragungssoftware R- 
Browser ist ein robustes FTP-Programm für 
Mac-OS X. Die unregistrierte Version 4.0.7 
ersetzt den kostenlosen R-Browser Lite, 
die registrierte Version bietet zusätzlich 
unter anderem Unterstützung von SFTP 
und SSH. In einer dem Finder nachemp- 
fundenen Oberfläche kopiert man Da- 
teien und Ordner von lokalen Volumes auf 
FTP-Server und zurück, wobei R-Browser 
Drag-and-drop nicht nur zwischen den 
Fenstern, sondern auch von und zum Fin- 
der erlaubt. Praktisch ist die Möglichkeit, 
in seinen Fenstern Ordner und Dateien 
„zwischenzuparken", um sie später schnell 
zur Hand zu haben. In einer Inspektor-Pa- 
lette kann man alle wichtigen Attribute 
sowohl von lokalen als auch entfernt lie- 
genden Objekten einsehen und ändern. 
Die neue Version soll schneller geworden 
sein, unterstützt die Synchronisierung von 
Ordnern und überträgt Dateien zwischen 
Macs ohne Verlust von Dateiinformati- 
onen. Neu sind auch die automatische 
Festlegung des Protokolls und protokoll- 
unabhängiger Datentausch. Version 4.0.7 
korrigiert außerdem kleinere Fehler und 
erlaubt den direkten Transfer zwischen 
zwei entfernten FTP-Servern (FXP). sw/dk 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Autor Robert Vasvari Preis US$ 35 (unregis- 
trierte Version: kostenlos) 
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(GE Hor News Headlines | The New iMac GS — The Ultimate Consumer Desktop € 


Top Widget Downloads 


Final Cut Studio | Spotlight Tips 


Visx Ihe Apple Store gnling or at tataıl locations. 
1-800-MY-APPLE 


Exnanded iBook Locic Board Resair Extension Prontam (12/17/2004) 


Fire job Opportunities at Apple 


158.2 K9 - 32 Bäder - 2 C55 Datelen - 15 Dates 


Cascade 


N oda 
1. (a hof Idownloadsimacosulashboardkwracker. html TV Tracker /a 
even 
2 a hrei Idownloadhmacosnilashboardscoreboardhtm Scoreboard Fa 
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3. {a heof IdommioadsImanasıkdashboardhirerafliocomrolhum Air Traflic Come: /a 
u even 
4 a href Idownloadımacasw/dashboardirabbitradio.html RabbitRadio /a 
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enter 


Top Widget Downloads 
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t CSS-Analyse Wer Webseiten gestaltet, kann sich mit Xyle Scope häufig verwende- 
te Stildefinitionen auflisten oder die Struktur von CSS-Dateien darstellen lassen. 


E-Mail Helper 2.0 


Dateien per Kontextmenü senden 

Das Kontextmenü von Mac-OS X 

10.3 erweitern die Plug-ins von 
Ego Systems um eine E-Mail-Funktion. 
Klickt man nach Installation des E-Mail 
Helper mit Control-Klick auf eine Datei, 
lässt sie sich per Apple Mail, Entourage 
oder einem anderen Programm als E-Mail- 


Anhang versenden. Alternativ kann man 
eine Datei natürlich auch einfach auf ein 
Programmsymbol im Dock ziehen, bei 
mehreren Dateien ist die Kontextfunktion 
jedoch bequemer. Zur Installation müssen 
die Plug-ins in dem Library-Ordner „Con- 
textual Menu Items" liegen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Ego Systems Preis Freeware 


Redaktion: Daniel Kottmair 
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Preispiraten 
Wer keine Lust hat, 


sich durch ellen- 


lange Angebotslisten auf 
Ebay durchzuklicken, hat 
jetzt ein neues, nettes Tool 
an der Hand. Die Preispi- 
raten, bislang nur für 
PC-Anwender verfügbar, 
suchen nun auch für Mac- 
Anwender nach Schnäpp- 
chen. Und zwar entweder 
in den deutschen, öster- 
reichischen, schweizer 
und US-amerikanischen 
Angeboten auf Ebay, dem 
Hersteller zufolge in über 
600 Online-Shops oder bei 
Amazon. mbi 
Systemanforderungen ab Mac- 
05 X 10.3 Hersteller Metaspin- 
ner Media Preis Freeware 


Shareware des Monats 
Mit iKey kann man Tastatur- 
befehle und Aktionen auto- 
matisch ausführen lassen. Solche 
Aktionen sind beispielsweise der 
Start von Applikationen, das Öffnen 
der Internet-Verbindung, das Ändern 
von Finder-Fenstern, das Kopieren 
in die Zwischenablage, das Abspielen 
von Tönen, das Ausführen von Unix- 
Befehlen und vieles mehr. So lassen 
sich mit iKey auch die Tastatur, Tas- 
taturbefehle und Mausbewegungen 
simulieren. Die gewählten Aktionen 
führt iKey nach Angabe eines Zeit- 
punkts automatisch aus. Neu ist ne- 
ben vielen Verbesserungen die Kom- 
patibilität mit Mac-05 X 10.4. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Script Software Preis US$ 30 


iKey 2.1b3 
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Mia means Pe ind ne 


L 


e9e Shortcuts (All launchers) I 
(Fe IHR 
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« 28 nemis) » 
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* Key Eiitor Unveral BROEI) # iKeykditor F my shörteuts 
B excei Unversd MM XxU excel 5 my shortcuts 
displays Universal) MXEDU WE displans E my shorteuts 
Zoom Unversad zii Zoom 5 my shoncuts 
View by Icons #6 Finder None = View by icons # my shorteuts 
Type text int X Univerea None 7 Tentkdit ... (8 $ my shörtcuts 
Sound up N iTunes WM xX UpArm © Sound up FE my shorteuts 
Sound don ) Tunes EI X Down Ar = Sound down F my Shortcuts 
Show all Unversal MXadlı Show an E m shorteuts 
4 Remote Desk X Universal A Nail ir Remote Dask # my shortcuts 
Play Pause S) iTunes ED X Spaceil ° PlayPause # my shortcuts 
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#4 Open Abrows #_ my shortcuts 
P Open Home F # mi shorteuts 
E my snorteuts 

Open Applica # my shortcuts 
@ Open Adobe ' # my Shortcuts 
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E m Shortcuts 
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Open Home fr \ Unversal MI NOHU 
® Open Bataın Unves) EB Xbi ® Open sacdır 
Open Applica \ Universal mxoAuı 
@ golive Unmwersa mxoaum 
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Next Applicar \ Universal ÜE FIZ IL) (Repe MM Next applicar $ my shorteuts 
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Ss 


* Abkürzung Mit iKey lassen sich Tastaturkürzel 


für alle denkbaren Aktionen erstellen. 
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KOLUMNE 


, 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE MIT 
MÄUSEKRAFT 


Die Zutaten sind ein 
europaweit tätiges Unter- 
nehmen mit einigen 
Tausend Mitarbeitern, 
davon einige Tapfere mit 
Macs, sowie ein Server mit 
Windows 2003 und einem 
Benutzerverzeichnis auf 
Basis von Active Directory. 
Das vorgegebene Ziel lau- 
tet: Die Macs sollen sich 
wie die Windows-Kisten 
am Server anmelden und 
erhalten dann von dort 
die Rechte, um europa- 
weit auf andere Server 
zuzugreifen. Funktioniert 
nicht, lautete die Antwort 
der Windows-Fachleute, 
also müssen die Macs 
weg. Funktioniert sehr 
wohl, sagt der Apple- 
Spezialist, installiert 
Mac-0S X 10.4, öffnet das 
Dienstprogramm Ver- 
zeichnisdienste, passt die 
Einstellungen an, macht 
den entscheidenden Klick 
auf den Knopf „OK” und 
fertig. Zwar könnte man 
jetzt noch länger über 
die Schwierigkeiten von 
Windows-Servern mit 
Mac-Dateinamen lamen- 
tieren oder über Fehler in 
10.4, die verhindern, dass 
man das Passwort eines 
Benutzers ändert, aber 
dann wäre ja der ganze 
Spaß dahin. Außerdem 
soll letzterer Fehler mit 
Mac-0S X 10.4.2 passe 
sein. Vive le Macintosh! 
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Leserbriefe 


Richtiger Schritt 


Mit der Macwelt 8/2005 und Ihrer Leser- 
CD zum Podcast während der Mac Expo 
konnte ich dankenswerter Weise mehr 
Hintergründe darüber erfahren, warum 
Steve Jobs eine Plattform-Neuorientie- 
rung Apples vornimmt, nämlich um die 
Zukunft des innovativen Unternehmens 
zu sichern. In der interessanten Diskus- 
sion mit dem Gravis-Experten Horlitz 
wurde das überzeugend deutlich und 
meine erste Aufregung als langjähriger 
User, der mit Apple viele Höhen und Tie- 
fen bis zu seinem stabilen G5 durchlebte, 
war schnell verflogen. Trotz einst verteu- 
felter „Wintels" und „DOSen” wird sich, 
statt Motorola und IBM, auch mit Intel 
zwangsläufig, wie bei allen in der Ver- 
gangenheit mit Apple nachvollzogenen 
Systementwicklungen keine Änderung 
der einfachen Bedienbarkeit und Stabili- 
tät des derzeitigen Systems ergeben, aber 
eine wettbewerbsorientierte Performance- 
steigerung des Mac-OS folgen, die gerade 
m Grafikdesign und Filmschnittbereich 
unerlässlich ist. Der entscheidende Schritt 
dafür dürfte bei Apple die gegenüber der 
Konkurrenz technisch beim G4 stehen ge- 
bliebene Powerbook-Palette gewesen sein, 
die unter Intel als Notebooks und PDAs, 
wegen ihrer inzwischen konkurrenzlosen 
Ausstattung, Leichtigkeit und Mobilität, 
sowie drahtlosen Anbindungsmöglichkeit 
an die IT-Ebene, international immer mehr 
an Bedeutung gewann. Und bei Apple 
drohte das Geschäft davonzulaufen. 


Michael Nagel, Berlin 


Duden- 
Kochgeschirr 


In Ergänzung zu dem Leserbrief „Char- 
mant" in Macwelt 8/2005 hat der Briefe- 
schreiber irgendwie schon Recht, neue 
Rechtschreibung hin oder her. Zu Ihrem 
Argument der „charmanten kleinen MW- 
Eigenschaft" möchte ich hinzufügen: 
Dann könnten Sie doch auch wie früher 


die inzwischen standardisierte Schreib- 
weise „eMail" für dieses Kunstwort schrei- 
ben und nicht die des Duden, die so sehr 
an das alte Kochgeschirr Emaille erinnert. 


Horst-Detlef Prünner, via E-Mail 


Keine Heimat 


Ich möchte den Leserbrief „Neue Heimat 
I" in Macwelt 8/2005 unterstützen und 
ihn ergänzen. Wie bekommt man eine 
eigene Homepage auf .Mac zustande? 
Und vielleicht noch was Neutrales (Ihre 
Meinung) zum .Mac-Account. Was leistet 
Adobe Golive in diesem Zusammenhang? 
Das wäre schon ein wichtiges Thema. 


Konrad Mohrmann, Darmstadt 


Keine Lizenz 


Auf der mit dem Aprilheft 2005 ausge- 
lieferten CD befindet sich ein Brenntool 
für Mac-OS X, die Vollversion von Burn 
it again Sam. Leider kann ich die Bestel- 
lung der erforderlichen Seriennummer 
nicht durchführen weil immer folgende 
Antwort erscheint: „Lizenzbestellung fehl- 
geschlagen". Nach dutzenden Versuchen 
zu unterschiedlichen Zeiten bitte ich Sie 
hiermit, mir zu der benötigten Seriennum- 
mer zu verhelfen damit ich das Programm 
benutzen kann. 


Heinz-Dieter Ruprecht, via E-Mail 


Macwelt: Die Aktion von Macwelt und 
Tools at Work war zeitlich auf drei Monate 
begrenzt. Sie können aber bei Freerideco- 
ding eine Lizenz erwerben (http:/ /freeri 
decoding.net/burnagain). 


Kopfgeld auf 
Sasser-Entwickler 


Ein minderjähriger Schüler nutzt die klaf- 
fenden Sicherheitslücken von Windows, 
um als etwas kräftigeren Dummjungen- 
streich einen Virus („Sasser") zu program- 


mieren, der ein wenig Schaden anrichtet 
(„ein wenig" im Vergleich zu dem, den er 
hätte anrichten können, wenn er wirklich 
Daten vernichtet hätte.) Er wird dafür 
(meines Erachtens zu Recht) angeklagt 
und bekommt (meines Erachtens eben- 
falls zu Recht) eine Strafe auf Bewährung. 
Das Multimilliardenunternehmen Micro- 
soft, durch dessen massiv fehlerhaftes 
Produkt so eine Virusattacke geradezu 
heraufbeschworen wurde und ohnehin 
nur eine Frage der Zeit war, hat nichts 
Besseres zu tun, als ein im Vergleich zum 
vorhandenen Budget und tatsächlich at- 
traktiven Betrag lächerliches Kopfgeld 
auf den Autor des Virus auszusetzen 
und nachher drohend den Moralfinger 
zu heben, dass es Nachahmern ähnlich 
ergehen wird. Microsoft gibt also (durch 
fehlerhafte Produkte) unrechtmäßig ver- 
dientes Geld (unser Geld! - naja, das von 
Windows-Usern zumindest) dafür aus, 
um die Leute, die diese Fehler drastisch 
aufzuzeigen vermögen, zu verfolgen und 
unter dem Banner der Gerechtigkeit zu 
sozial Ausgestoßenen zu machen. 

Die Geschäftspraktiken von Microsoft 
sind meines Erachtens nicht einmal mehr 
ansatzweise von Vernunft befeuchtet, 
sondern durch und durch hässlich. Eine 
Firma, die so einen fehlerhaften, unzuver- 
lässigen ... wie Windows herstellt, teuer 
verkauft und dann noch Geld will, wenn 
sie die eigenen Fehler durch Updates 
ausmerzen soll, sollte sich eher um ein 
fehlerfreies Produkt bemühen, anstatt die 
anzuschwärzen, die zurückschießen. Ich 
bin grundsätzlich gegen das Verbreiten 
von Viren, wenn diese den Firmen und 
Privatleuten schaden oder die ausspio- 
nieren, die Windows benutzen. Daher bin 
ich auch mit einer Bestrafung einverstan- 
den. Aber das Verhängen und öffentliche 
Bezahlen von Kopfgeld für so genannte 
„Whistle Blower" halte ich für finsterstes 
Mittelalter. 


Julian Reischl, via E-Mail 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unbe- 
rücksichtigt. 


tacweitosnoos PREISRÄTSEL U 


Preisrätsel 


Zu gewinnen gibt es diesen Monat... 


Kartenspiele im Gesamtwert von 162 Euro 


Eine Goldmitgliedschaft und fünf Sil- 
bermitgliedschaften in Rasches Club 


Mieten statt kaufen heißt es seit kurzem für die digitalen Kartenspiele Skat, 
Doppelkopf und Schafkopf der Berliner Firma Rasche. In der Goldmitgliedschaft 
DI E FRAG E: im Wert von 42 Euro kann sich der Spieler ein Jahr lang mit allen drei Spielen 
vergnügen, die Silber- 


Nach welcher Ra U bkatze mitgliedschaft im Wert 


von 24 Euro stellt für 


benennt Apple das 12 Monate eines der 


Spiele bereit. Mitglieder 

- vr ? erhalten automatisch 

n a ch ste M a C 05 X? Software-Updates und 

haben Zugriff auf Ent- 
wicklerversionen. 


[5X:] Ugene Karten & Spieltisch 4...) 


1.) Gepard? 
2.) Leopard? 


) 
3.) Luchs? 
4.) Löwe? Fünf Ventilatoren im Wert von je 16 Euro 
5.) Ozelot? 


Kensington Flyfan 


Kühlung bei schweißtreibender Arbeit am 
Auflösu ng des Gewinnspiels 712005: Rechner verspricht der an den USB-Port an- 


schließbare Ventilator. Mittels seines Schwa- 


Julia Roberts spielte an der Seite von Denzel Washington in 


der Grisham-Verfilmung „Die Akte“ (The Pelican Brief). nenhalses lässt sich der Flyfan überall dort 
Richtig war daher Ratepunkt 1. hinbiegen, wo ein sanfter Luftstrom erwünscht 
i ist. Der Ventilator benötigt keinerlei Software 
Gewinner und arbeitet sofort nach Anschluss an das Po- 
> Den Notebook-Rucksack Lemonfish Backpack Combi, ge- werbook oder die Tastatur des Desktop-Mac. 


stiftet von Lemonfish (www.lemonfish.de), gewinnt Seba- 
stian Mrozek, Horst 


> Die Notebook-Beleuchtungen Kensington Flylight 2.0, 
gestiftet von Kensigton (www.kensington.de), erhalten 
Stephen Schmied, Bremen, Thomas Zollmer, Hameln und 
Dietrich Dörl, Wien 


Sonderpreis 


> Der Sonderpreis, der von Macwelt gestiftete iPod Shuffle, 


. . Wir machen die Macwelt für unsere Leser. Sagen Sie 
geht an Harri Pfaff, Neckarsteinach 


uns daher, welche Themen Sie interessieren und 
wie informativ Sie unsere aktuelle Ausgabe finden, 
indem Sie sich ein paar Minuten Zeit nehmen und 
die Beiträge unter dem Webcode „Leserumfrage" 


Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von 
Seite 99 an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an n eb en 
i j : R ; auf wvvw.macwelt.de bewerten. Zum Dank verlosen 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der ; i } N 
i A : wir unter allen Teilnehmern einen iPod Shuffle 
Verlagsangestellten und ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist aus- 


73 im Wert von 99 Euro 
geschlossen. Einsendeschluss für unser Preisrätsel ist Mittwoch, der 4 BR ö 
31.08.2005 (Datum des Poststempels). 
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„KOMPRESSION 


LEBT VON REDUN- 
DANZ, VON DATEN, 


Vo 


DIE MEHRFACH 
RKOMMEN UND 


DAHER ABGEKÜRZT 
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GESPEICHERT 
WERDEN." 


Reduzieren, nicht 
Komprimieren 


„Mal angenommen, du bist kurzsichtig und stehst einen Meter vor einem Spie- 
gel: Ist dein Bild so unscharf wie jemand, der einen oder zwei Meter wegsteht?“ 


Hmm, interessante Frage. 
Michel saß im komfortablen Ledersessel 
bei seinem Lieblingsfriseur und wurde 
von Anja, seiner Lieblings... ääh ...friseurin 
behandelt. Die beiden hatten bereits aus- 
getauscht, was ihnen in den vergangenen 
sechs Wochen widerfahren war. Anja 
hatte Urlaub auf Kreta in einem Künst- 
lerhotel gemacht, offensichtlich voller 
Püppchen (wie Michel Statuen verächtlich 
nannte) und „ganz toll bunter Bilder" (das 
waren Anjas Worte). 

Er hingegen erzählte von seinen Rei- 
sen in der ehemaligen Zone von Wismar 
und Rügen, von seltsamem Essen, traum- 
haften Promenaden und von Relikten der 
DDR-Architektur. Und nun schwiegen sie, 
das hochfrequente Klappern der schnip- 
pelnden Schere setzte sich problemlos 
gegen den Ambience-Trash aus den Eck- 
boxen durch. 

Der Laden war hübsch. Die Wände er- 
strahlten - dem Auge angenehm - in un- 
aufdringlichem Ockergelb. Mit Schwämm- 
chen getupft, ä la italienne. Ansonsten 
gab es nur ein paar Kisten und Kom- 
moden aus rohem ungeglättetem Holz 
- keine Teppiche und wenig Tinnef. 


M steht für Movie 


Da ich Michels iPod halten musste, lag 
die Frage nah: „Sach mal, wie genau geht 
MP3?" Ich sah ihm die Freude an, das 
Schweigen war ihm unangenehm. 

„Tja, MP3 ist die Abkürzung für ein 
Format und heißt eigentlich MPEG-Au- 
dio-Layer-3. Das M in MPEG 
steht für Movie, und Layer 3 
bedeutet, dass es um eine 
Kompression von 1 zu 10 bis 
1 zu 12 geht." - „Und das 
bedeutet?" Sollte er doch 
mal genauer werden, wir 
hatten ja schließlich Zeit... 


„CD-Musik verballert ja bekanntlich etwa 
1,4 MBit pro Sekunde, eine Menge Holz, 
wenn du mit ISDN-Geschwindigkeiten 
rechnen musst. Bei Layer 3 reden wir 
also von einem Algorithmus, der es bei 
möglichst geringem Datenverlust auf ein 
Zehntel bis Zwölftel dieser Größe schafft. 
Aus zwei Stunden Download-Zeit bei 
einem unkomprimierten CD-Stück wer- 
den so 10 bis 12 Minuten, aus 32 Mega- 
byte etwa 3. Jetzt wirst du sicher fragen: 
„Wie komprimiert man denn so effektiv?" 
- „Stell dir vor, ich wollte gerade fragen: 
Wie komprimiert man denn so effektiv?" 


Wahrnehmung formen 


„siehste! Kompression lebt von Redun- 
danzen, von Daten, die mehrfach vorkom- 
men und daher abgekürzt gespeichert 
werden. Nehmen wir mal den Beginn 
der Ohrfeigenbeschreibung von Wilhelm 
Busch: Ein Prall - ein Schall - dicht am 
Gesicht, verloren ist das Gleichgewicht. 
Beim Speichern könnte man jetzt Num- 
mern vergeben für die Silben „all“, „icht", 
„ei" und „ge". Selbst in diesem kurzen 
Teil sparst du so ein Drittel ein. Aber bei 
Musik ist das nicht mal die halbe Miete: 
zu wenig Redundanz - außer in dem 
Kram." Er zeigte gehässig auf die Boxen, 
wo tatsächlich eintönigste Musik ohne 
Harmoniewechsel, quasi ornamental, 
herausquoll. 


„Der wirklich intelligente Trick heißt 
perceptual noise shaping, Klang nach 
Wahrnehmung formen: Übrig bleibt 
nur, was das menschliche Ohr auch tat- 
sächlich wahrnimmt. Es gibt Klänge, die 
hört das Ohr nicht: zu leise, zu tief, zu 
hoch. Bei zwei Klängen gleichzeitig hört 
das Ohr nur den lauteren. Bei der Kom- 
pression wird das alles rausgeschmissen. 
- Anja, die Bürste...". 


Ein Drittel auf Platte 


Er deutete links auf seinen Hemdkragen. 
Anja nahm eine wuschelige Bürste vom 
Tischchen und wedelte Michel das ju- 
ckende Haupthaar aus dem Kragen. 

„Und das macht nur MP3?" - „Nö, 
ähnliches haben andere wie Sony bei 
seinen Mini Disks schon vorher gemacht, 
und einige machen es jetzt - wie zum Bei- 
spiel Ogg Vorbis - sogar effektiver. Aber: 
MP3 ist ISO-Standard, bestens dokumen- 
tiert und umsonst. Man könnte ja mal so 
schätzen: Ein Drittel aller Musik weltweit 
ist noch auf Schallplatten und Bändern 
gespeichert, ein Drittel auf CDs und ein 
Drittel als MP3 auf CD, Festplatten und 
neuerdings DVDs. Schätze ich mal!" 

Anja nahm den Föhn und beendete 
damit das Gespräch. Sie pustete Michels 
Resthaare durch Raum und Zeit, knetete 
sie aber am Ende doch noch in eine Form, 
die jugendliche Fülle vortäuschte. Stolz 
wandte er sein Haupt vor dem Spiegel, 
hob hier und da noch mit offener Hand 
imaginierte Tollen an. Anja, mit Rück- 
spiegel und Kamm bewaffnet, kannte die 
Zeremonie und hielt den Kontrollspiegel 
hinter Michels Haupt: Wahrscheinlich 

eine Vorschrift, um den Frisierten ge- 
gen betrügerisches Stehenlassen des 
Hinterkopfhaars zu schützen. „Anja, 
ich liebe dich: Du reduzierst, aber du 
komprimierst nicht." 


B VORSCHAU macwelLT 10/2005 erscheint am 7. SEPTEMBER 2005 
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‚Maewell 


Sonderheft 


+ Macwelt 2-DVD-Ausgabe 
Wissen für den Alltag: 
Mit der DVD-Ausgabe der 
Wikipedia, einem Soft- 
warearchiv mit über 4300 
Einträgen, 5 Jahrgängen 
Macwelt, 800 neuen 
Produkten u.v.m. 


TEST 
Digitale Fotos auf Papier 


Die Digitalkamera macht prima Bilder, doch es gibt mehr als einen Königsweg, um 
diese Bilder anschließend auf Papier zu bringen. Wir produzieren Einzelabzüge und 
ganze Fotoalben, vergleichen die einschlägigen Dienste im Internet und ermitteln 
Farbstabilität, Detailreichtum und Preis. 


PUBLISH 


Serie Photoshop für Digital- 
fotografen: Weißbalance 


Bei Tageslicht ist die Gefahr farbstichiger Bilder nicht ganz so groß: Schlimmstenfalls 
wird das Bild blau oder gelb. Doch bei Kunstlicht sind die wildesten Farbstiche 
möglich, darunter manche, bei denen die Korrekturfunktion von Photoshop versagt. 
Unser Bildprofi Mike Schelhorn zeigt, wie man auch in solchen Situationen wieder 
Iupenreines Weiß ins Bild bringt. 


PRAXIS 
Serie Mac-05 X 10.4: Automator 


Es ist eine feine Sache, wenn der Mac die ewig gleichen Arbeiten übernimmt. Kaffee 
kochen kann er noch nicht, doch mit Automator ist es zum Beispiel ein Leichtes, PDF- 
Dokumente zu archivieren oder einmal pro Woche den Schreibtisch räumen und alle 
Dateien von dort auf eine externen Platte in einem neuen Ordner parken zu lassen. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


‚Maewell 


* Sonderheft Foto - Audio- + Macwelt Online 
Video Die beste Adresse für 


Digitale Bilder, Filme und 
Musik nachbearbeiten: Der 
große Profi-Guide mit zahl- 
reichen Tests, Workshops 
und Tipps & Tricks. Plus: 
Über 200 Tools auf CD! 


Mac-Profis: Täglich News, 
Morgenmagazin, neue 
Downloads und Tipps; 
wöchentlicher PDF- 
Newsletter, Wochenend- 
magazin u.v.m. 


